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Zum  Geleit  und  zum  Gruß 

Eins  gibt  das  andere.  Aus  dem  Bestreben,  der  Wissen- 
schaft mit  der  Sorge  um  Schabhandschriften  zu  dienen,  kam 
und  erstarkte  der  Gedanke  mit  mannigfacher  Beihilfe  eine 
bescheidene  Reihe  von  „Texten  und  Arbeiten"  anzulegen. 
Sie  beschränken  sich  aber  durchaus  nicht  auf  Palimpseste. 
Das  inhaltliche  Ziel  gibt  im  wesentlichen  der  allgemeine  Titel 
an.  Zur  Ergründung  mancher  lateinischen  gottesdienstlichen 
Übungen  bedarf  es  mitunter  der  Darlegung  vorausliegenden 
nicht-lateinischen  Gebrauches.  Darum  sind  derartige  Bei- 
träge nicht  ausgeschlossen,  sondern  willkommen.  Ein  be- 
sonderes Absehen  ist  auf  einläßliche  Forschungen  über  wichtige 
lateinische  Handschriftenzeugen  christlicher  Texte  gerichtet. 
Möchten  die  T.  u.  A.  auch  manch  dienlichen  Beitrag  zum 
mittellateinischen  Schrift-  und  Überlieferungswesen,  zur  mittel- 
lateinischen Text-,  Formen-  und  Geistesgeschichte  bringen 
können. 

Die  Hefte  erscheinen  zwanglos.  Rasch  und  viel  zu  bieten 
liegt  nicht  in  unserem  Vermögen  und  nicht  im  Willen.  Freund- 
liche Mitarbeit  von  außen  würde  uns  Stütze  und  Ehre  sein. 
Aus  dem  Kreise  der  Mitbrüder  hat  D.  Germain  Morin 
sein  Mittun  zuvorkommendst  zugesagt.  Neben  Heften  mit  je 
einer  einzelnen  umfassenderen  Veröffentlichung  sind  Sammel- 
hefte mit  mehreren  kleinen  Arbeiten  eines  oder  mehrerer  Ver- 
fasser in  den  Plan  mitaufgenommen.  Das  im  Spätjahre  1917 
mit  dem  ersten  Doppelheft  in  die  Öffentlichkeit  getretene 
Unternehmen  sucht  sich  im  Friedensgeiste  seiner  benedik- 
tinischen  Heimstätte  zu  entwickeln,  und  sucht  zugleich  nach 
Freunden  und  Abnehmern. 

Den  buchhändlerischen  Vertrieb  besorgt  vertraglich  die 
Buchhandlung  Otto  Harrassowitz  in  Leipzig. 

Erzabtei  Beuron  (Hohenzollern),  im  Mai  1918. 
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ALLE  RECHTE  VORBEHALTEN 


DRUCK  VON  CARL  GRÜNINGER  NACHF.  ERNST  KLETT,  STUTTGART 


MEINEM  VATER 

DEM  FREUNDE  GESCHICHTLICHER  ARBEIT 
ZUM  SIEBZIGSTEN  GEBURTSTAG 
IN  DANKBARER  LIEBE 
GEWIDMET 


Vorwort 


Die  vorliegende  Arbeit  ist  die  Frucht  von  Studien  über  die 
liturgischen  Kaiendarien  St.  Gallens  vom  9.  bis  IL  Jh.,  die  bal- 
diger Veröffentlichung  entgegensehen.  Bei  Erforschung  der  ein- 
schlägigen Hss  in  der  Stiftsbibliothek  von  St.  Gallen  fand  sich  in 
Cod.  566  ein  Text  des  10.  Jh.,  der  auf  den  ersten  Blick  und  nach 
den  Angaben  von  Scherrer  ein  Kalendar  darzustellen  schien.  Bei 
näherem  Zusehen  stellte  er  sich  indessen  als  ein  kalendarisch 
geordnetes  Verzeichnis  von  Heiligenleben  heraus.  Er 
ist  aber  noch  mehr  als  bloß  ein  Verzeichnis  von  Heiligenleben. 
Da  fast  jedem  Heiligenleben  der  Hinweis  auf  die  Handschrift  folgt, 
in  der  es  zu  suchen  sei,  so  wird  das  Heiligenlebenverzeichnis  zum 
Oberblick  über  die  Bibliotheca  hagiographica  von 
St.  Gallen  im  10.  Jh. 

Die  Arbeit  schafft  somit  einen  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Stiftsbibliothek  für  die  Zeit  vom  9.— 11.  Jh.,  da 
St.  Gallen  in  literarischen  Erzeugnissen  sehr  fruchtbar  war. 

Die  eingehende  Beschäftigung  mit  diesem  bibliotheksgeschicht- 
lich wertvollen  Text  und  die  Vergleichung  seiner  Angaben  mit  den 
Hss-Beständen  von  heute  zeitigte  vorliegende  Arbeit. 

Unser  Text  aus  Cod.  566  wurde  von  Herrn  Prof.  Dr.  Paul 
Lehmann,  unabhängig  vom  Verfasser,  in  St.  Gallen  aufgefunden, 
sodann  zum  erstenmal  im  Histor.  Jahrb.  der  Görresgesellschaft, 
Bd.  34.  1913,  S.  533  angezeigt,  darin  kurz,  aber  treffend  gekenn- 
zeichnet und  ist  nun  von  demselben  Gelehrten  im  Januar  dieses 
Jahres  als  Teil  eines  größeren  Werkes  und  seinem  Zweck  ent- 
sprechend ohne  Bearbeitung  veröffentlicht  worden  mit  dem  Titel: 
Mittelalterliche  Bibliothekskataloge  Deutschlands  und  der  Schweiz, 
herausg.  von  der  Kgl.  B.  Akademie  der  Wissenschaften  in  München. 
I.  Bd.:  Die  Bistümer  Konstanz  und  Chur.  C.  H.  Beck' sehe  Verlags- 
buchhandlung, München  1918.  S.  89—99.  Leider  konnte  dies 
wertvolle  Hilfsmittel  für  bibliotheksgeschichtliche  Arbeiten  nur  mehr 
notdürftig  während  der  Drucklegung  verwertet  werden.  Auf  S.  91 
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hatte  der  Verfasser  die  Freundlichkeit,  vorliegende  Arbeit  anzu- 
kündigen. 

Ober  die  Methode  und  die  Anordnung  des  Stoffes  gibt  der 
erste  Abschnitt  der  Untersuchungen  Auskunft. 

Die  Hss-Beschreibungen,  die  sich  meist  auf  eigene  Einsicht- 
nahme und  Abschrift,  seltener  auf  Scherrers  Angaben  und  ander- 
weitige Erkundigungen  stützen,  hätten  in  einigen  unwesentlichen 
Dingen  vervollkommnet  werden  und  damit  noch  einige  untergeord- 
nete Einzelheiten  über  die  Identität  oder  das  Verbleiben  mancher 
Hss  zeitigen  können,  wenn  nicht  die  Kriegsverhältnisse  den  Verkehr 
mit  den  schweizerischen  Bibliotheken  erschwert  hätten.  Um  den 
Abschluß  der  Arbeit  nicht  länger  zu  verzögern,  wurde  auf  Un- 
wesentliches hier  und  dort  verzichtet.  In  allem  Wesentlichen  war 
jedoch  das  Bestreben  darauf  gerichtet,  abschließende  Ergebnisse 
zu  gewinnen. 

Wesentlich  erschwert  wurde  die  Arbeit  durch  die  für  unsere 
Bedürfnisse  allzu  bündigen  und  vielfach  auch  verbesserungsbedürf- 
tigen Angaben  des  übrigens  aller  Anerkennung  werten  und  für 
seine  Zeit  vorzüglichen  Katalogs  der  St.  Galler  Hss  von  Gustav 
Scherrer.  Gerade  eine  derartige  bibliotheksgeschichtliche  Arbeit  läßt 
die  Wohltat  eines  ausführlichen  und  verlässigen  Hss-Katalogs,  etwa  von 
der  vorzüglichen  und  mustergültigen  Art  des  Katalogs  der  Karls- 
ruher-Reichenauer Hss  von  Dr.  Alfred  Holder,  empfindlich  ver- 
missen, da  man  in  der  Erforschung  so  vieler  Einzelheiten  allzuoft 
auf  eigene  Einsichtnahme  in  den  Bibliotheken  angewiesen  ist. 

Wie  sehr  wäre  es  zu  begrüßen ,  wenn  recht  bald  die  großen 
Schätze  der  St.  Galler  Hss-Bibliothek  durch  einen  ausführlichen 
zeitgemäßen  Katalog  von  mehreren  Bänden  vollkommener  und 
leichter  zugänglich  gemacht  würden.  Es  wäre  damit  einem  dringen- 
den Bedürfnisse  abgeholfen  und  den  Wissenschaften  ein  großer 
Dienst  getan. 

Es  erübrigt  uns  noch  die  angenehme  Pflicht,  allen  jenen  hier 
den  gebührenden  Dank  auszusprechen,  die  durch  ihr  freundliches 
Entgegenkommen  und  ihre  Hilfe  die  Arbeit  unterstützten  und  er- 
leichterten. Unter  ihnen  verdienen  der  hochwürdigste  Herr  Abt 
Ildefons  Herwegen  von  Maria  Laach,  P.  Matthäus  Rothenhäusler 
O.S.B,  von  St.  Josef  in  Westfalen,  Herr  Professor  Dr.  Paul  Lehmann 
in  München  und  vor  allen  P.  Anselm  Manser  O.S.B,  von  Beuron 


besonderen  Dank.  Sie  waren  so  freundlich,  die  Arbeit  durchzusehen 
und  durch  nützliche  Winke  zu  fördern.  P.  Anselm  Manser  ver- 
dankt der  Verfasser  die  erste  Einführung  in  geschichtliche  Studien 
sowie  die  Anregung  zu  den  Studien  über  die  St.  Galler  Kaiendarien, 
die  zu  dieser  Arbeit  geführt  haben. 

Dankbar  genannt  seien  auch  die  Herren  Bibliothekare  Prälat 
Dr.  Adolf  Fäh  an  der  Stiftsbibliothek  St.  Gallen  für  wiederholte 
Dienstleistungen,  Professor  Dr.  Karl  Löffler  an  der  Kgl.  Landes- 
bibliothek Stuttgart,  Bibliothekar  Dr.  Jakob  Werner  an  der  Zentral- 
bibliothek Zürich  und  die  Verwaltung  der  früheren  Stadtbibliothek 
ebendort. 

Endlich  schuldet  der  Verfasser  noch  ein  herzliches  Dankeswort 
den  Klosteroberen,  die  der  Arbeit  tatkräftiges  Wohlwollen  entgegen- 
brachten, sowie  den  Mitbrüdern,  die  die  Druckbogen  mitlasen. 


Beuron,  am  1.  Mai  1918. 
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1.  Vorbemerkungen  von  P.  Ildefons  von  Arx 

Auf  dem  Vorsatzblatt  des  Cod.  Sangall.  566  hat  der  St.  Galler  Mönch  und 
letzte  Bibliothekar  der  Abtei,  Ildefons  von  Arx,  folgende  Erklärungen  zu  G 
und  V  gegeben: 

Duos  libros  quos  saeculo  nono  separatim  ligatos  fuisse  constat, 
codex  iste  hic  colligatos  habet,  additis  aliquibus  schedis,  vitam  s. 
lucii  continentibus.  Horum  librorum  prior  vitas  ss.  goaris,  apri, 
iusti  et  pelagiae  exhibebat,  praefixo  kalendario  illorum  sanctorum, 
quorum  vitae  in  bibliotheca  s.  galli  saeculo  decimo  habebantur 
conscriptae.  Id  quod  pretium  huius  indicis  summopere  äuget,  est 
citatio  codicum,  in  quibus  unaquaeque  vita  sit  requirenda.  Inde 
enim  palam  fit,  XVI  collectiones,  vitas  sanctorum  continentes  tum 
hic  asservatas  fuisse.  Earum  aliquae  adhuc  adsunt,  plures  autem 
desiderantur.  Adsunt:  Passionalis  novus  et  magnus  in  Cod.  n. 
577,  liber  s.  columbani  n.  553,  collectarium  s.  ambrosii  n.  569, 
collectarium  s.  desiderii  n.  566  p.  99,  collectarium  s.  eusebii  n.  551, 
collectarium  s.  mauri  n.  565,  liber  s.  richarii  n.  563,  Ebonis  570. 
Desiderantur:  Passionalis  maior,  passionalis  minor,  passionale 
minimum,  collectarium  vetus,  collectarium  s.  columbae,  collectariolum 
s.  silvestri,  collectarium  visionis  wettini,  liber  miraculorum. 

Kalendarium  istud  recentius  est  authographo  catalogi  bibliothecae 
s.  galli  n.  728,  attamen  manus  illa,  quae  hic  pag.  2  rationem  operis 
reddit,  deprehenditur  et  in  illo  et  in  codicibus  manuscriptis  saepius. 
Et  id  observandum  occurrit,  passionale  maius  et  duo  minora  in 
praefato  kalendario  adhuc  saeculo  XIII  citari,  hinc  post  hoc  tempus 
subducta  fuisse. 

Alterum  librum  in  altefato  kalendario  collectarium  s.  desiderii 
vocitatum,  cuius  textus  hic  pag.  99  initium  habet,  celeberrimus  Ado 
episcopus  Vienensis  cum  postulatis  reliquiis  s.  desiderii  ad  s.  gallum 
misit,  ut  pag.  113  abs  Isone  adnotatum  legitur.  Utrumque  librum 
saeculo  XIV  colligatum  fuisse  liquet  ex  indice  pag.  1  vitas  sanctorum 
in  hoc  libro  contentas  recensente,  qui  saeculum  praedictum  non 
superat. 


_  3  — 


2.  Vorwort  (Praefatio)  aus  dem  10.  Jh. 

Auf  S.  2  derselben  Hs  hat  eine  Hand  des  10.  Jh.,  wohl  sogleich  nach 
Vollendung  von  V,  folgende  Bemerkung  gesetzt: 

Quae  de  gestis  seu  passionibus  sanctorum  adhuc  colligere  potui, 
ut  facilius  ea  lector  inuenias,  adnotare  curaui.  D(e)inceps  si  aliqua 
forte  reperias,  his  etiam  si  uelis  adnectas  uitam  sancti  cassiani,  con- 
uersionem  theophili,  uitam  sancti  uiuiani,  uincentiam  et  margaritam, 
gesta  sapricii  et  nicephori.  In  passionario  quidem  nouo  scripta 
tenentur,  sed  idcirco  kalendis,  nonis  idibusue  ea  non  assignaui,  quia 
certum  commemorationis  eorum  diem  adhuc  inuenire  non  ualui. 
Sed  postea1)  et  beatae  blandinae2)  inuenies  certamen  mirabile  cum 
in  quaternionibus  scriptum  habeatur,  passionis  ipsius  datarium  ibi- 
dem liquido  non  uidetur.  Aliaque  diuersa,  in  diuersis  adhuc  si 
quaesieris  inuenies. 3) 


3.  Bemerkung  von  P.  Jodocus  Metzler 

Unter  nachstehenden  Text  hat  P.  Jodocus  Metzler  von  St.  Gallen  im 
Jahre  1600  eigenhändig  folgende  Bemerkung  gesetzt: 

Authorem  huius  operis  fuisse  ex  familia  s.  galli  hominem, 
manifestum  est  ex  hac  praecedente  praefatione. .  Quod  autem 
beatus  pater  Ison  ille  homo  sit,  probabile  est  ex  Indiculo  eius,  quem 
habes  post  uitam  s.  desiderii. 

F.  Jodocus  Metzler,  monachus  S.  Galli.  1600. 

4.  Verzeichnis  der  Heiligenleben  und  ihrer 
Handschriften 

1.  Nachträge  des  10.  und  11.  Jh.  sind  gesperrt,  solche  des  12.  und  13.  Jh. 
kursiv  gedruckt.  Buchstaben  auf  Schabungen  in  V  sind  punktiert. 

2.  Die  Abkürzungen  in  G  und  anderen  Hss  sind  nicht  beibehalten,  son- 
dern frei  gewählt  und  einheitlich  durchgeführt.  Die  Namen  und  andere  Worte 
sind  in  G  oft  groß  geschrieben.    Die  Monatsüberschriften  fehlen  in  V. 

*)  Nach  Sed  folgt  das  Verweisungszeichen  -j-,  das  sich  auf  das  Wort  postea  am  Rand 
beziehen  muß. 

2)  Verbessert  aus:  balbinae,  dann  Verweisungszeichen  auf  das  Wort  inuenies,  das  am  Rand, 
nicht  im  Text  steht. 

3)  Der  letzte  Satz  scheint  nachgetragen  zu  sein,  vielleicht  aber  noch  von  derselben  Hand. 
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3.  Zeitlich  und  inhaltlich  zusammengehörige  Einträge,  die  in  V  an  einem 
Tag,  aber  von  einander  getrennt  stehen  in  einer  Zeile,  sind  zusammengestellt 
worden.  So  gibt  z.B.  die  Hs  zum  3.  Januar:  genouefae  v  g.  in  passionario 
sine  asseribus  inquaternio(nibus). 

4.  Jene  Kalendertage  der  Hs,  die  weder  Einträge  noch  Schabungen  auf- 
weisen, sind  im  folgenden  Text  übergangen  worden. 

(Januar) 

1    kl  ian  basilii  ep.,  in  codice  cuius  principium  est  passio 

desiderii  m.;  item  martinae  et  concordii  m.,  in 
passionario  maiore  (corr:)  minore 

3  III  non  genouefe  vg.  in  quaternio(nibus)  in 
passionario  sine  asseribus 

13  idus  iuliani  et  basilissae  in  minore;  item  hilarii  ep., 

in  passionario  nouo 

14  XIX    kl  feb    felicis  pr.  in  passionario  minore,  et  pontiani  m. 

15  XVIII  kl         mauri  abb.  in  collectariolo  suo1) 

16  XVII  kl         marcelli  pp.  in  passionario  minore;  ibidem 

de  ciriaco,  largo  et  smaragdo 

20  XIII    kl         sebastiani  m.  in  passionario  minore 

21  XII     kl         agnetis  in  passionario  minore;  item  meginradi 

in  passionario  nouo 

22  XI      kl    *     uincentii  m.  in  passionario  minore,  et  anastasii 

de  perside;  item  potiti  -)  in  collectariolo  uitae 
eusebii 

23  X       kl         emerentiane  in  passionario  minori 

24  IX      kl         babile  et  trium  paruulorum  in  passionario  maiore 

28  V      kl         agnetis  secundo  in  vita  seil  passione  ipsius 

29  IV      kl         valerii  ep.  in  collectariolo  mauri 

31  II  kl  s.  brigidae  in  codice  ipsius;  aureliani 
in  quaternionibus  (darüber:)  passionario 
sine  asseribus 

(Februar) 

1    kl  feb  mammarii,  in  collectariolo  uitae  eusebii;  ignatii 

papae,  in  ultimo  martyrologii  adonis 


*)  Die  handschriftlichen  Abkürzungen  :  coli.  —  collect.  —  collectar.  sind  in  folgender  Arbeit 
bald  in  „collectarium'',  bald  in  „collectariolum"  aufgelöst,  je  nach  größerem  oder  geringerem 
Umfang  der  Hs,  die  gemeint  ist. 

2)  In  Cod.:  po,'//titi.    Die  Striche  (z.  B.  am  8.  Febr.)  bedeuten  textlose  Schabungen  in  V. 
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3    III  non 

5  nonas 

6  VIII    id  feb 


7  VII 

8  VI 
10  IV 


id 
id 
id 


14  XVI  kl  mar 

15  XV  kl 

16  XIV  kl 

18  XII  kl 

21  IX  kl 

23  VII  kl 

24  VI  kl 

25  V  kl 
28  II  kl 


blasii  ep.  et  m.  in  passionario  minore 
agathae  vg.  in  passionario  minore 
dorotheae  in  passionario  nouo;  blasii  in  pas- 
sionario minore1);  amandi  ep.  et  cf.  in 
qu  aternionib  us 
iuliane  in  passionario  minore  2; 

ituiii     nimm  um 

scolastice  in  vita  s.  benedicti  % 

ualentini  //////  in  passionario  minore;  uualt- 

fridi  in  quaternionibu s 

faustini  iouittae  in  passionario  nouo 

iuliane  vg.  et  m.  in  passionario  maiore  (corr:  ) 

minore 

pimenii  in  qu aternio nibus 
germani   grandevallensis  in  collec- 
tariolo  vitae  eusebii 
teclae  in  passionario  minore 
inuentio  capitis  praecursoris  domini  in  passio- 
nario maiore;  alias  VIII  kl  oct 

/////    "um  itm 

romani  abb.  in  libro  miraculorum 

////// 


2 
7 

9 
10 


VI  non  mar 
nonas 


VII 
VI 


id 

id 


12    IV  id 


16    XVII  kl  apr 


(März) 

magrae  vg.  in  quaternio nibus 
perpetuae  et  felicitatis  in    passionario  nouo 
(darüber:)  magno 

martyrum  XL  in  passionario  minore 

attalae  cf.  in  passionario  maiore3)  libro  s. 

co  lumbani 

beati  gregorii  in  passionario  minore  et  libro 
uitae  ipsius 

gerdrudis  in  collectariolo  passionis  s.  desiderii 


')  Die  Einträge  „blasii  in  passionario  minore-  zu  VIII  id  feb  und  „iuliane  in  passionario 
minore"  zu  Vi  1  id  feb  der  ersten  Hand  sind  von  späterer  Hd  getilgt  und  zu  Iii  non  feb  und 
XIV  kl  mar  nachgetragen. 

2)  Vielleicht  Nachtrag  der  ersten  Hand. 

3)  in  passionario  maiore:  durch  Punkte  getilgt  und  darüber  geschrieben:  libro  s.  columbani. 
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19 

Vit  r 

XIV 

1,1 
kl 

iohannis  pinariensis  in  passionario  minore 

Ol 

zl 

VIT 

All 

Irl 
Kl 

s.  benedicti  abb.  in  dialogo  s.  gregorii 

94 

TY 

//////        /////  /////// 
//////        /  /  / 1  /  /////// 

9^ 

VTTI 

V  Hl 

kl 

prmpnlanHi   in   naQQinn urir»   nnun  tyincrun 
Cl  IllClllallUl    III    paöolUIlallU    UUUU  iilllgilU 

26 

VII 

kl 

castoli  m.  in  collectariolo  passionis  s. 

desiderii 

27 

VI 

kl 

martiani  in  passionario  nouo 

30 

III 

kl 

militis  secundi  in  passionario  nouo  magno 

Z 

IV 

non  apr 

custasn  in  passionario  maiore 

Q 

III 

non 

theodosiae  in  passionario  maiore 

4 

II 

non 

ambrosii  in  passionario  nouo  magno 

r 
O 

nonas 

chioniae,yrenis,agape  II  II  Hl  in  passionario  maiore 

Q 

V 

id 

mariae  egyptiae  in  passionario  nouo  magno 

1 1 
1 1 

III 

id 

uincentiae  etmargaretae  in  passionario 

nouo  magno 

1  o 
10 

idus 

marcellini   ebrudunensis   in   passionario  nouo 

magno 

1  A 

14 

XVIII 

kl  mai 

tiburcii  valeriani  et  maximi  in  vita  seil  passione 

s.  cecilie 

1  / 

XV 

kl 

innocentii  et  inuentio  corporis  martiani  in  passio- 

nario nouo  magno 

1  Q 

lo 

XIV 

kl 

eleutherii  et  anthiae  in  passionario  minore 

1  O 

XIII 

kl 

//////  ////// 
//////  ////// 

zU 

XII 

kl 

genesii  uel  senesii  m.  in  collectariolo, 

cuius  prineipium  est  uita  siluestri 

9^ 
Zo 

IX 

kl 

georgn  in  passionario  minore 

24 

VIII 

kl 

frontonis,  uictoris,  coronae  in  passionario  maiore 

Zo 

VII 

kl 

marci  euangelistae  in  passionario  minore 

26 

VI 

kl 

thrudperti  in  passionario  nouo  magno',  uita 

s.  richarii 

28 

IV 

kl 

uitalis,  protasii,  geruasii  in  passionario  minore 

29 

III 

kl 

torpetis  in  passionario  minore 

(Mai) 

1 

kl 

mai 

philippi  et  iacobi  app.  in  passionario  minore; 

andeoli  in  passionario  nouo  magno 

J)  Vermutlich  stand  der  Eintrag  des  25.  März  zuerst  am  24.  März. 
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2  VI      non       wiborade  vg.  et  m.  in  libro  vite  galli  et  othmari 

3  V       non       inuentio  s.  crucis  in  passionario  maiore,  ale- 

xandri  et  aliorum  in  passionario  minore 

4  IV      non       floriani  in  passionario  maiore  (corr:)  minore 
6    II       non       mariani,  iacobi  in  passionario  maiore 

8  VIII    id         uictoris  in  passionario  minore 

9  VII     id         beati,  faltonis,  piniani  in  passionario  maiore 
10    VI      id         gordiani  in  passionario  minore 

12  IV      id         quiriaci  in  passionario  maiore;  item  pancratii, 

nerei,  achillei  in  passionario  minore ;  ibidem  et 
domitillae,  eufrosinae  et  reliquorum,  sed  et  cesarii 
diac.  ac  m. 

13  III      id         seruatii  in  passionario  maiore;  gangolfi  m.  in 

collectariolo  mauri 
16    XVII  kl  iun    peregrini  in  passionario  nouo  magno;  in  eodem 
chorchodemi,  et  gesta  s.  germani 

19  XIV    kl  potentianae  in  passionario  minore;  item  marinae 

in  passionario  maiore 

20  XIII    kl  cononis  in  passionario  minore ') 

21  XII     kl         ///////       //////  ////// 

23    X       kl         desiderii  ep.  in  collectariolo  uitae  ipsius 

28  V       kl         germani  cf.  in  passionario  maiore 

29  IV      kl  sisinnii  ///////// 2)  in  passionario  maiore 
30'  III      kl         ///////       Hl  Hl") 

31    II       kl         petronellae,  feliculae  in  passionario  minore;  canti, 
cantiani  in  passionario  maiore 

(Juni) 

2  IV  non  iun  marcellini  et  petri  in  passionario  minore;  item 
erasmi  et  bonifacii  in  eodem;  blandinae  in 
quaternionib  us 

5  nonas  bonifacii  ep.  in  passionario  nouo  magno 

8  VI      id         medardi  in  passionario  maiore 

9  V       id         primi  et  feliciani  in  passionario  minore;  item 

columbae  in  collectariolo  suo;  getuli  in  passio- 
nario minore 

')  Etwas  blässer,  aber  von  der  ersten  Hand. 

*)  Auf  der  Schabung  stand:  in  passionario. 

3)  Vermutlich  stand  hier  der  Eintrag  des  folgenden  Tages. 


-  8  — 


12 

II 

id 

basilidis  et  aliorum  in  passionario  minore 

14 

XVIII 

kl  iul 

rufini,  ualerii  in  passionario  maiore 

15 

XVII 

kl 

uiti,  modesti  et  crescentiae  in  passionario  minore 

16 

XVI 

kl 

//////////// 

17 

TFT  r 

XV 

kl 

auiti  in  passionario  maiore 

18 

XIV 

kl 

Hill'  /Ulli 

19 

XIII 

kl 

Will  Hill 

20 

VII 

XII 

kl 

mini  iimiiii 

22 

X 

kl 

paulini  ep.  in  passionario  maiore;  in  britannia 

albani,  in  gestis  anglorum 

23 

IX 

kl 

donatiani  et  aliorum  in  passionario  maiore  ///// 

24 

VIII 

kl 

inuentio  quintini  in  passionario  maiore 

25 

VII 

kl 

luceiae  in  passionario  maiore 

26 

VI 

kl 

iohannis  et  pauli  in  minore ;  item  uigilii  ep.  in 

collectariolo  passionis  s.  desiderii;  passio  s. 

saluii  ep.  in  libro   cuius  principium 

est  de  uita  s.  richarii 

27 

V 

kl 

fusciani,  uictorici;  eodem  die  VII  dormientium  in 

maiore,  symphorosae  in  minore 

28 

IV 

kl 

petri  et  pauli  in  passionario  minore 

29 

TTT 

III 

1,1 
kl 

m  a  r  c  e  1 1  i  m . 

t  Iiiiii 

1 

kl 

iul 

arelelfi  et  trium  virginum  in  passionario  maiore 

2 

VI 

non 

Processi  et  martiniani  in  passionario  minore 

4 

IV 

non 

photini  cum  aliis  plurimis  in  passionario  maiore; 

uodalrici  ep.  in  collectariolo  mauri 

6 

I  T 
II 

non 

goans  in  collectariolo  antiquo  uitae  s.  siluestn, 

et  hic 

8 

VIII 

id 

cirilli  in  passionario  maiore ;  chiliani  in  collecta- 

riolo passionis  s.  desiderii 

9 

VII 

id 

procopii  in  passionario  maiore;  item  effrem  cuius 

hic  über  habetur 

10 

VI 

id 

felicitatis  et  filiorum  eius  in  passionario  minore 

1 1 

V 

id 

translatio  s.  benedicti,  in  martyrologio  adonis 

et  collectariolo  mauri 

13 

III 

id 

margaretae,  in  collectariolo  uisionis  uuettini 

17 

XVI 

kl  aug 

mammetis  in  passionario  nouo 
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18 

XV 

kl 

arnulfi  in  passionario  maiore;  materni  ep,,  in 

collectariolo  mauri 

19 

XIV 

kl 

christinae  vg.  in  passionario  maiore 

21 

XII 

kl 

uictoris  in  passionario  maiore;  praxedis  in 

nouo1)  im ii um 

23 

X 

kl 

apollinaris  in  passionario  maiore 

24 

IX 

kl 

christofori  in  passionario  maiore2) 

25 

VIII 

kl 

iacobi  fratris  iohannis  in  passionario  minore 

28 

V 

kl 

pantaleonis  in  passionario  maiore;  item  nazarii 

et  celsi  in  nouo 

29 

IV 

kl 

lupi  ep.  in  passionario  maiore;  item  excerptum 

de  passione  simplicii  et  ceterorum  in  minore 

30 

III 

kl 

abdon  et  sennen  in  passionario  maiore  et  minimo 

31 

II 

kl 

germani  ep.  in  passionario  maiore 

(August) 

1 

kl 

aug 

felicis  in  passionario  maiore;  item  eusebii  in 

collectariolo  uitae  ipsius 

2 

IV 

non 

stephani  ep.  in  passionario  maiore;  item  in  eodem 

de  reuelatione  corporis  s.  stephani 

5 

nonas 

memmii  in    passionario    maiore;    in  eodem 

s.  theodotae  cum  tribus  filiis 

6 

VIII 

id 

xixti  ep.  in  passionario  maiore 

7 

VII 

id 

donati  in  collectariolo  uitae  eusebii;  item  afrae 

in  passionario  maiore 

8 

VI 

id 

ciriaci  et  secundi  in  passionario  maiore  (darüber:) 

Caput  X  (darüber:)  vita  s.  seueri  in  col- 

lectariolo s.  desiderii 

9 

V 

id 

secundiani,   ueriani    (darüber:)  marcelliani 

in  eusebii  collectariolo;  item  firmi  et  rustici 

in  collectariolo  passionis  desiderii 

10 

IV 

id 

s.  laurentii  archidiaconi  in  passionario  maiore 

11 

III 

id 

gaugerici  in  passionario  maiore;  tyburtii  m.  in 

passionario  minore,  in  vita  s.  sebastiani 

12 

II 

id 

///hu     iiui  nimm 

')  Dieser  Nachtrag,  wohl  von  erster  Hand,  ist  zu  XIII  kl  aug  geschrieben  mit  Verweis  aui 
XII  kl,  wo  er  ausradiert,  aber  noch  lesbar  ist. 

2)  in  der  griechischen  Schreibweise  XPICTOfori  wie  oben  XIV  kl  aug:  XPinae  =  christinae. 
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13  idus  yppoliti  in  passionario  maiore;  item  radegundae 

in  eodem 

14  XIX    kl  sept  felicis  et  fortunati  in  passionario  nouo;  item 

eusebii  in  minore 

18  XV     kl         agapiti  in  passionario  minore 

19  XIV    kl         bertolfi  in  passionario  maiore;  (darüber:)  libro 

s.  columbani 

22  XI      kl         simphoriani  in  passionario  minore;  timothei  et 

apollinaris,  in  eodem 

23  X      kl         claudii  et  aliorum  in  passionario  maiore1)////// 

24  IX      kl         bartholomei  in  minore;  genesii  in  maiore;  item 

aridii  in  collectariolo  uitae  eusebii 

25  •  VIII    kl         isaac,  maximiani  in  passionario  maiore;  item 

iusti,  pastoris,  in  eodem;  genesii  in  eodem 

26  VII     kl         alexandri  in  passionario  minore 

28  V       kl         iuliani  in  passionario  maiore;  item  pelagii  in 

passionario  nouo  (darüber:)  vite  eusebii; 
augustini  in  nouo;  item  iuliani  breuiatensis 
in  collectariolo  desiderii,  uiuiani  in 
collectario  nouo 

29  IV      kl         yppoliti,  ciriaci,  archelai,  aureae,  in  collectariolo 

uitae  eusebii 

31    II       kl         lonochilii,  agnofledae  in  passionario  nouo 

(September) 


1 

kl 

sept 

uictoris  ep.  in  passionario  maiore,  item  uerenae 

in  nouo 

2 

IV 

non 

iusti  ep.  in  passionario  maiore 

3 

III 

non 

remacli  ep.  in  collectariolo  mauri 

4 

II 

non 

marcelli  in  passionario  maiore 

6 

VIII 

id 

magni  cf.  in  collectariolo  mauri 

7 

VII 

id 

euortii  in  passionario  maiore 

8 

VI 

id 

corbiniani  in  collectariolo  uitae  eusebii,  et  adriani 

m.  in  passionario  minore 

')  Neben  einer  unlesbaren  Rasur  ist  noch,  gleichfalls  auf  Rasur,  der  als  getilgt  anzusehende 
Eintrag  zu  lesen:  archelai  in  collectariolo  uitae  (?)  eusebii.  Offenbar  wurde  er  wieder  getilgt, 
da  die  vita  archelai  nicht  selbständig  ist  (vgl.  Scherrer,  S.  170),  sondern  zur  passio  hyppoliti  et 
aliorum  gehört. 
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11  III      id         eugeniae,  proti,  iacincti  in  passionario  nouo; 

felicis  et  regulae  in  passionario  maiore 

12  II       id         siri    et    euenticii,    in  collectariolo 

desiderii 

14  XVIII  kl  oct    cypriani  (darüber:)  et  cornelii  in  passionario 

maiore,  item  aurelii;  et  exaltatio  s.  crucis  in 
minore 

15  XVII   kl         apri  cf.  in  libello  cuius  principium  est,  vincentiae 

et  margaretae  et  hic 

16  XVI    kl         eufemiae  in  passionario  nouo 

17  XV     kl         lantperti  in  collectariolo  uitae  eusebii  (darüber:) 

in  passionario  maiore 

18  XIV    kl         ferreoli  m.  in  collectariolo  desiderii 

19  XIII    kl         ianuarii  in  coÜectarioio  passionis  s.  desiderii 

20  xii    kl       7/77/7/ 77/77/"/ ////// 

21  XI      kl         mathei  ap.  in  passionario  minore 

22  X       kl         mauricii  in  passionario  maiore,  item  hemme- 

rammi  in  collectariolo  Ebonis 

23  IX      kl  ////////  //////// 

24  VIII     kl         reuelatio  capitis  s.  iohannis  baptistae  (darüber:) 

in  passionario  maiori,  item  s.  solemnis  in 
passionario  maiore,  item  chrisogoni  et  ana- 
stasiae,  in  libro  cuius  principium  est  s.  agnetis ') 

25  VII     kl         firmini  ep.  et  m.  in  libro  s.  richarii 

5.  pelagie,  hic 

27  V       kl         cosmae,  damiani  in  passionario  maiore;  tharaci, 

probi  in  collectario(lo)  veteri 

28  IV      kl         iustinae,  cipriani,  de  diuisione  vrbis  atheniensis 

in  passionario  nouo 
30    II       kl         ieronimi  in  passionario  nouo,  victoris  et  ursi  m. 

(Oktober) 

1  kl       oct       remedii  in  passionario  nouo,  item  fronti  in 

passionario  maiore 

2  VI      non       leudegarii  in  passionario  nouo 

3  V       non       ////////        ///////  /////// 
6    II       non      fidis  in  passionario  paruo 

»)  item  chrisogoni  —  agnetis  durchgestrichen,  wohl  von  späterer  Hand. 
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7 

nonas 

sergü  et  bachi  in  quaternionibus,  et  in  uisione 

vuettini 

8 

VIII 

id 

domnini  m.  in  passionario  maiore  ////// 

9 

VII 

id 

dionisii  et  aliorum  in  passionario  nouo  /////// 

10 

VI 

id 

gereonis  et  sociorum  eins  in  libro  isio 

II 

V 

id 

taraci,  probi  et  andronici  in  passio- 

nario maiore 

14 

II  id 

calisti  pp.  et  m.  (darüber:)  in  collectariolo 

maari  et  s.  fortunatae  vg. 

15 

idus 

uedasti  in  collectariolo  uitae  eusebii 

18 

XV 

kl  nov 

iusti  m.  in  libello   uincentiae  et  margaretae 

et  hic 

19 

XIV 

kl 

ianuarii  ep.  et  reliquorum  m.  in  collec- 

tariolo passionis  s.  desiderii1) 

21 

XII 

kl 

XI  milium  virginum  in  duobus  passionariis 

minorwus 

22 

XI 

kl 

phylippi  in  passionario  maiore 

24 

IX 

kl 2) 

/////////        //////.//  Urlltll 

25 

\  71  II 

VIII 

kl 

crispini  et  crispiniani  in  passionario  maiore 

VII 

kl 

conuersio  s.  pelagiae,  item  passio  eius- 

dem  in  hoc  ipso  volumine;  vedasti  ep. 

in  quaternionibus  et  passionario 

28 

V 

kl 

Simonis  et  iudae  apostolorum  in  passionario 

maiore;  fidelis  m.  in  collectariolo  uitae 

eusebii 

31 

II 

kl 

quintini  in  passionario  minore 

(i\ovemDerj 

1 

kl  nov 

eustachii  in  passionario  maiore;  item  benigni 

in  eodem 

3 

III 

non 

pirminii  ep.  in  passionario  maiore 

6 

VIII 

id 

willibrordi  ep.  in  collectariolo  maari 

8 

VI 

id 

quatuor  coronatorum  in  minore 

9 

V 

id 

theodori  in  passionario  minore  Ii  Will!     IUI  Iii 

11 

III 

id 

mennae  in  passionario  minore;  item  martini 

in  suo 


')  Von  derselben  Hand  ist  am  Schluß  der  passio  s.  ianuarii  et  soc.  in  G  (pg.  287)  ein- 
getragen: Passi  sunt  autem  ss.  martyres  christi  XIII!  kl  nov  regnante  saeculorum  Amen. 

•)  Vermutlich  stand  hier,  aus  dem  Rest  zu  schließen,  der  Eintrag  des  folgenden  Tages. 
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13 

idus 

briccii  in  libro  s.  martini 

15 

XVII 

kl  dec 

findani 

16 

XVI 

kl 

othmari  abb.  in  Libro  vite  s.  galli 

17 

XV 

kl 

a  n  i  a  n  i  in  Dassionario  m  a  i  o  r  p  •  s  flo- 

rini  cf. 

18 

XIV 

kl 

romani  monachi  in  passionario  maiore 

21 

XI 

kl 

mauri  m.  in  passionario  maiore 

22 

X 

kl 

ceciliae  in  maiore  (darüber:)  et  Minore ;  item 

longini  militis  in  eodem;  item  theonistae  et 

aliorum  in  nouo 

23 

IX 

kl 

clementis  papae  in  maiore;  felicitatis  in  pas- 

sionario  minore  et  in  quadraginta; 

item  columbani  vita 

24 

VIII 

kl 

crisogoni  in  passionario  maiore;  item  bene- 

dicti  m.,  marculi  in  eodem 

29 

III 

kl 

saturnini  in  passionario  maiore;  item  crisanti 

et  dariae  in  nouo;  (darüber:)  in  uigilia  s.  an- 

dreae  Omelia  bedae 

30 

II 

kl 

andreae  ap.  in  passionario  maiore  (darüber:) 

et  minore;  item  Omelia  gregorn 

(December) 

1 

kl  dec 

aniani  *)  et  elegii  in  passionario  maiore;  item 

elegii  in  uolumine  suo 

3 

III 

non 

lucii  cf.  in  hac  sceda") 

6 

VIII 

id 

nicolai  ep.  in  collect ario(lo)  ambrosii 

8 

VI 

id 

eacharii  ep.  in  collectariolo  mauri 

11 

III 

id 

mariae  m.  in  passionario  maiore 

13 

idus 

luciae  vg.  in  passionario  maiore3)  et  minore; 

item  otiliae  in  nouo 

21 

XII 

kl  ian 

thomae  ap.  in  passionario  maiore 

25 

VIII 

kl 

anastasiae  in  passionario  maiore 

31 

II 

kl 

siluestri  pp.  in  libris  suis;  columbae  vg.  et 

m.  (darüber:)  in  passionario  minori 

*)  Getilgt  durch  Punktierung. 

2)  Am  Rand  dieses  Eintrages  steht  ein  r,  das  in  der  Vita  des  Codex  selbst  3mal  am  Rand 
wiederkehrt.    Ob  darin  ein  Verweis  auf  diese  Vita  gesehen  werden  soll? 

3)  maiore  ist  später,  durch  Unterstreichen  getilgt  und  darüber  gesetzt:  et  minore. 


B.  UNTERSUCHUNGEN 


I.  Abschnitt 


Vorbemerkungen  über  V 

Das  oben  (A.  4)  abgedruckte  Verzeichnis  (=  V)  der  St.  Galler 
Heiligenleben  ist  Gegenstand  vorliegender  Arbeit.  In  ihr  ist  der 
Versuch  gemacht,  die  Angaben  von  V  mit  dem  gegenwärtigen  Be- 
stände der  St.  Galler  Stiftsbibliothek,  soweit  als  möglich,  durch  ver- 
gleichende Studien  zu  identifizieren. 

Die  Anordnung  des  Stoffes  erfolgte  nach  sachlichen  Gesichts- 
punkten. Doch  wurde,  soweit  möglich,  die  kalendarische  Reihen- 
folge von  V  eingehalten.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  im  II.  Ab- 
schnitt die  Fundorte  der  Heiligenleben  in  der  kalendarischen 
Reihenfolge,  wie  sie  V  gibt,  zusammengestellt,  im  III.  Abschnitt 
nach  sachlichen  Gesichtspunkten  geordnet  und  die  so  geordneten 
Gruppen  einzeln  in  Kapiteln  behandelt. 

Als  eigene  Gruppe  und  an  erster  Stelle  (im  I.  Kapitel)  wurde 
Cod.  566  besprochen,  da  er  V  enthält  und  damit  den  Ausgangs- 
punkt der  ganzen  Arbeit  bildet.  Dann  folgen  in  Gruppen  die 
Passionarien,  Collectarien,  die  Codices,  libri,  volumina  und  die 
übrigen  Fundorte  als  IL— V.  Kapitel. 

Für  einige  vitae  sind  teils  schon  von  erster  Hand,  teils  infolge 
späterer  Zusätze  zwei  Fundorte  angegeben.  Diese  vitae  sind  zwar 
zu  einer  eigenen  Gruppe,  Kapitel  VI,  vereinigt;  da  sie  aber  stets 
zu  zweien  der  V  ersten  Kapitel  gehören,  so  sind  sie  nicht  hier  be- 
sprochen, sondern  jeweils  bei  den  Kapiteln  I— V. 

Einige  vitae  sind  ohne  Angaben  ihrer  Hss  oder  Fundorte  ge- 
blieben. Sie  wurden  gleichfalls  zu  einer  eigenen  Gruppe,  Kapitel  VII, 
zusammengestellt  und,  soweit  möglich,  ihre  Fundorte  ausfindig  ge- 
macht. 

Hss  bedeutenderen  Umfangs  und  noch  nicht  genau  bekannten 
Inhalts  (z.  B.  Cod.  T)  sind  genauer  beschrieben  und  die  Recen- 
sionen  der  einzelnen  Heiligenleben  durch  Beigabe  der  Incipit  und 
Desinit,  verglichen  mit  der  B  H  L,  kenntlich  gemacht. 
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Im  IV.  Abschnitt  sind  die  Fragen  über  Form,  Inhalt,  Zeit, 
Verfasser  und  Bedeutung  von  V  erörtert.  Sie  wurden  bis  zuletzt 
verschoben,  weil  sie  erst  nach  der  eingehenden  Untersuchung  der 
einzelnen  Gruppen  behandelt  werden  konnten. 

Im  V.  und  letzten  Abschnitt  folgen  dann  die  End- 
ergebnisse der  Arbeit,  in  denen  die  Stellung  von  V  zu  den  gegen- 
wärtigen Bibliotheken  St.  Gallen,  Zürich  und  Stuttgart,  zu  Scherrers 
Katalogangaben,  zu  den  Noten  des  J.  v.  Arx  und  Jodocus  Metzler, 
sowie  zur  Praefatio  dargetan  wird. 

Als  Beilagen  folgen  noch  einige  ungedruckte  hagiologische 
Texte,  mit  einer  längeren  Besprechung  der  vita  aurelii  in  Cod.  HB. 
Diese  Texte  sind  einigen  in  der  Arbeit  benützten  Hss  entnommen. 

II.  Abschnitt 

Die  in  V  aufgeführten  Fundorte  der  Heiligenleben  in 
kalendarischer  Reihenfolge 

In  dem  nun  folgenden  Verzeichnisse  aller  in  V  aufgeführten  Fundorte  von 
Heiligenleben  sind  rechts  der  Einfachheit  und  bequemen  Benützung  wegen  schon 
die  Ergebnisse  der  unten  erst  folgenden  Untersuchungen  beigegeben,  nämlich 
die  Signaturen  der  identifizierten  Hss  von  St.  Gallen,  Zürich  und  Stuttgart,  die 
in  Original  oder  Abschrift  noch  erhalten  geblieben  sind.  Nicht  sicher  identi- 
fizierte Hss  sind  durch  Signaturen  mit  Fragezeichen,  verlorene  durch  v  gekenn- 
zeichnet. 

Nachträge  des  10.  und  11.  Jh.  sind  durch  Sperrdruck,  Nachträge  des  12. 
und  13.  Jh.  durch  Kursivdruck  wiedergegeben. 

Tabelle  aller  in  V  aufgeführten  Fundorte 
Die  Fundorte  nach  V   .  Identifizierte  Hs 

1.  Codex  cuius  principium  est  passio  desi- 

derii  martyris:  1.  Januar   G  III 

2.  Passionarium  maius:  1.  Januar  .  .  .  .  T  oder  Vorlage 

3.  Passionarium  minus:  1.  Januar  ....  Vorlage  von  H  B 

4.  Quaterniones:  3.  Januar   }  559?  561?  und  teil- 

5.  Passionarium  sine  asseribus:  3.  Januar  /  weise  v 

6.  Passionarium  minus:  13.  Januar    .  .  .  Vorlage  von  HB 

7.  Passionarium  novum:  13.  Januar  .  .  .  577 

8.  Collectariolum  mauri:  15.  Januar  .  .  .  565 

9.  Collectariolum  uitae  eusebii:  22.  Januar  551 
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10.  Vita  seu  passio  agnetis:  28.  Januar  .  .  HB 

11.  Codex  s.  brigidae:  31.  Januar    .  .  v 

12.  Martyrologium  adonis  in  ultimo  (quater- 
nione):  1.  Februar   454? 

13.  Vita  s.  benedicti:  10.  Februar    ....  215?  552?  v? 

14.  über  miraculorum:  28.  Februar  ....  v 

15.  Passionariura  novum  magnum :  7.  März  577 

16.  Liber  s.  columbani:  10.  März  .  .  .  553,  oder  Vorlage? 

17.  Liber  vitae  beati  gregorii:  12.  März  .  .  554?  567?  578? 

18.  Collectariolum  passionis  s.  desiderii: 

16.  März   G  III 

19.  Dialogus  s.  gregorii:  21.  März  ....  215?  552?  v? 

20.  Vita  seu  passio  s.  cecilie:  14.  April  .  .  Vorlage  f.  HB  od.  559 

21.  Collectariolum  cuius  principium 
est  uita  siluestri:  20.  April  ....  v 

22.  Liber  uite  galli  et  othmari:  2.  Mai  .  .  560  oder  564 

23.  Collectariolum  uitae  desiderii: 

23.  Mai   G  III 

24.  Collectariolum  columbae:  9.  Juni  .  .  .  555? 

25.  Gesta  anglorum :  22.  Juni   247 

26.  Liber,  cuius  principium  est  de 
vita  s.  richarii:  26.  Juni    ....  563 

27.  Collectariolum  antiquum  uitae  s.  siluestri: 

6.  Juli    567 

28.  Hic :  6.  Juli   Gl 

29.  Liber  Effrem,  qui  hic  habetur   G  III 

In  Cod.:  effrem  cuius  hic  liber  habetur: 

9.  Juli 

30.  Martyrologium  adonis:  11.  Juli.  .  .  .  454? 

31.  Collectariolum  uisionis  uuettini:  13.  Juli  v  573?  die  visio  v 

32.  Passionarium  tninimum:  30.  Juli  .  .  .  v 

33.  Collectariolum  s.  desiderii: 

8.  August   G  III 

34.  Collectariolum  eusebii:  9.  August  551 

35.  Vita  s.  sebastiani  in  passionario  minore:  Vorlage  von  H  B, 
11.  August   nr.  8+9 

36.  Passionarium  maius:  25.  August  .  .  .  T  oder  Vorlage 

37.  Passionarium  vite  eusebii:  28.  August  ..  551 

3 
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38.  Collectariolümdesiderii:  28. Aug. 

G  III 

39.  Collectarium  nouum:  28.  Aug.  . 

577 

40.  Libellus  cuius  principium  est  vincentiae 

et  margaretae:  15.  September  .... 

548 

41.  Hic:  15.  September  

G  I 

42.  Passionarium  maius:  17.  September 

T  oder  Vorlage 

43.  Collectariolum  Ebonis:  22.  September  . 

570,  ein  Teil  v 

44.  Uber  cuius  principium  est  s.  agnetis:  . 

v  oder  nie  vorhanden 

24.  September  

gewesen 

45.  Liber  s.  richarii:  25.  September  .  . 

563 

46.  Hic:  25.  September  

G  I 

47.  Collectari(ol)um  uetus:  27.  September  . 

V 

48.  Passionarium  parvam:  6.  Oktober  .  . 

V 

49.  Uisio  vuettini:  7.  Oktober  .... 

V 

50.  Liber  iste:  10.  Oktober  

G  IV 

51.  Libellus uincentiae  et  margaretae:  18. Ok- 

tober   

548 

52.  Collectariolum  passionis  s.  desi- 

derii:  19.  Oktober  

G  III 

53.  Duo  passionaria  minora:  21.  Oktober 

565?,  nr.  II  v 

54.  Hoc  ipsum  volumen:   26.  Oktober 

G  I 

55.  Passionarium:  26.  Oktober  

551?  563?  v? 

56.  Collectariolum    uitae  eusebii: 

28.  Oktober  

551 

57.  Liber  martini 

■i 

In  Cod.:  martini  in  suo:  11.  November 

557  oder  105.  I 

58.  Liber  s.  martini:  13.  November  .... 

557  oder  105.  I 

59.  Liber  vite  s.  galli:  16.  November    .  . 

560  oder  564 

60.  Passionarium  minus:  22.  November  .  . 

61.  Passionarium  minus:  23. November 

|  Vorlage  von  H  B 

62.  Quadraginta:  23.  November     .  .  . 

204?  oder  v 

63.  Omelia  bedae:  29.  November  .  .  . 

V 

64.  Omelia  gregorii:  30.  November  .  . 

204?  oder  v 

65.  Uolumen  elegii:  1.  Dezember  .... 

556? 

G  II 

67.  Collectariolum  ambrosii:  6.  Dezember  . 

569 

567—9? 

In  Cod.:  siluestri  in  Ubris  suis,  3 1 .  Dezember 
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III.  Abschnitt 

Die  einzelnen  Fundorte  von  V  und  ihr  sachlicher 
Zusammenhang 

I.  Kapitel 
Codex  G  von  St.  Gallen 

A.  Beschreibung 

Cod.  Sangall.  566  (Stiftsbibl.)  s.  IX- XIV.  Perg.  4°;  Größe 
24.6  X  18.5  cm ;  342  SS.  Nach  S.  239  folgt  241,  während  S.  251 
zweimal  gezählt  ist.  Dieser  Fehler  macht  sich  auch  bei  Lage  XVI 
und  XVII  bemerkbar  (siehe  unten:  1.  Lagen).  —  Die  Holzdeckel 
sind  mit  rotem  Leder  überzogen.    Einband  s.  XIV. 


I 

1 

3- 
5- 
7-1 
9-1 

11 

13 

15- 


II 

17 

19- 

21- 

23- 

25-1 

27-1 

29  — 

31- 

33  - 

35- 


1.  Lagen 
III 

37 
39- 
41- 
43 
45 
47- 
49- 
51- 


IV 


53 
55 
57 
X 
59 
61 
63 
X 
65 
67 


V 

69  - 

71  — 

73  ~ 

75-1 

77-1 

79- 

X 

X 

VII 

97- 
99  ~ 
101 
103-1 
105-1 
107- 
109- 
111- 


VIII 

1 13  — 
115- 
117  — 
119  j 
121  J 
123 
125 
X 


IX 


127 
129 
131 
133 
135 
137 
139 
141 


X 

143- 
145  — 
147- 
149 
151 
153- 
155- 
X 
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XI 

XII 

XIII 

XIV 

XV 

X 

171 

187 

203- 

219 

157 

173 

189  — 

205- 

221 

159  — 

175 

191  — 

207 

223  - 

161-i 

177-1 

193-i 

209  ~j 

225  — ! 

163-' 

179  -1 

195-1 

211  1 

227 

165  — 

181  - 

197 

213  — 

229- 

167 

183 

199  — 

215  — 

231 

169 

185 

201 

217 

233 

XVII 
251 
253 
255 
257 
259 
261  — 
263 
265 


XVIII 

267 
269 
271- 
273- 
275- 
277- 
279 
281 


XIX 
283 
285 
287 
289 
291 
293 


XXI 
311 

313- 
315  — 

317t] 
319-1 
321—  ! 
323  —  i 
325  - 


XXII 

327- 
329  — 
331  - 
333  i 
335-1 
337  — 
339 — I 
341  


Diese  graphische  Darstellung  sämtlicher  Lagen  von  G  ergibt: 
1  Ternio  (Lage  XIX),  19  Quaternionen  (Lage  I,  III,  V- XVIII, 
XX-XXII),  2  Quinionen  (Lage  II,  IV).  Diese  XXII  Lagen  sind 
teilweise  unvollständig  und  verteilen  sich  auf  die  Seiten  wie  folgt : 
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Ternio  283—294  Quaternionen:  1—16,  37-52,  69-80  (am  Ende  2  Blätter 
ausgeschnitten;  sie  bildeten  die  Schlußblätter  der  conversio  pelagiae);  81—96. 
Gerade  hier  S.  96/97  läßt  die  Hs  noch  deutlich  erkennen,  daß  die  SS.  1—96 
und  97  ff.  ursprünglich  nicht  zusammengehörten.  S.  96  schließt,  S.  97  beginnt 
mit  einem  leeren  Blatt  und  neuen  Quaternio  (VII).  Damit  stimmt  der  alte 
St.  Galler  Katalog  überein.  Er  nennt  einen  Codex:  „passio  desiderii  et  aliorum 
mm.",  also  einen  Codex,  der  mit  der  passio  desiderii  begann,  ganz  in  Über- 
einstimmung mit  V,  das  einen  Codex  kennt:  „cuius  principium  est  passio  desi- 
derii", nämlich  einen  Teil  des  Cod.  566  (vgl.  dazu  unten:  4.  Zusammensetzung); 
97—112;  113—126,  letztes  Blatt  zwischen  126/7  ausgeschnitten.  Es  war  jeden- 
falls ein  leeres  Deckblatt,  da  auf  S.  126  das  „Explicit"  der  vita  theudarii,  auf 
S.  127  das  „Incipif  der  vita  seueri  zu  lesen  ist);  127—142;  143—156  (letztes 
Blatt  zwischen  156/7  ausgeschnitten;  es  war  leer  und  Schujzblatt  der  passio 
ferreoli);  157—170  (erstes  Blatt  zwischen  156/7  ausgeschnitten;  es  war  gleich- 
falls leer  und  Schutzblatt  der  vita  basilii;  zwischen  156/7  sind  somit  2  Blätter 
ausgeschnitten);  171-186;  187—202;  203—218;  219-234;  235-251 ;  251— 266; 
267—282;  295—310;  311-326;  327— 342.  Quinionen :  17— 36;  53— 68  (2  Blätter 
zwischen  58,9  und  64/5  ausgeschnitten. 

Quaternionenzeichen  b,  c,  d  links  unten  am  Rand  auf  den  SS.  234,  251, 
266,  also  den  Schlußblättern  von  3  Quaternionen. 

Oben  in  der  Mitte  der  SS.  195,  198,  203,  204,  208,  209,  210,  211,  212  ist 
das  Zeichen  X  b  verwendet.  Wahrscheinlich  diente  es  einst  dem  Schreiber  oder 
Binder  der  Hs  als  Hilfsmittel,  um  die  einzelnen  Blätter  in  richtiger  Reihenfolge 
aufeinanderfolgen  zu  lassen,  denn  sie  gehören  zu  zwei  aufeinander  folgenden 
Lagen:  die  SS.  195,  198  zu  Lage  XIII,  die  SS.  203—212  zu  Lage  XIV. 

2.  Schrift 

5.  /.  Register  zum  ganzen  Inhalt  des  neugebundenen  Codex.  ' 
s.  XIV. 

S.  2.  Praefatio  zu  V.  s.  X,  bald  nach  V. 

5.  3—65:  V  und  die  vitae  ss.  s.  X,  erste  Hälfte. 

Gleichzeitig  sind  beide  Teile  schon  deshalb,  weil  die  letzte  Seite  von  V 
und  die  erste  der  vita  goaris  (S.  21  und  22)  demselben  Quinio,  ja  demselben 
Blatt  angehören.  Sie  gehören  auch  derselben  Hand  an,  trotzdem  die  Schrift 
der  SS.  22-65  größer,  auch  die  Tinte  nicht  immer  dieselbe  ist.  Allein  die 
paläographischen  Eigentümlichkeiten  beider  Teile:  V  S.  3—21  und  vitae  ss. 
S.  22—65  sind  genau  dieselben,  wie  folgende  Untersuchung  ergibt: 

/°.  Die  Initialen 

A:  Der  rechte  Balken  von  A  ist  oben  etwas  gekrümmt,  hängt  nach  links 
über  und  ist  stärker  als  der  linke.  —  Unten  ist  A  offen  und  schließt  den  linken 
Balken  mit  einem  nach  beiden  Seiten,  den  rechten  mit  einem  nach  rechts  laufen- 
den Querstrichlein  ab.  Die  zwei  Balken  sind  nicht  durch  einen  Querbalken  in 
der  Mitte  verbunden. 
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B:  Die  untere  Wölbung  ist  weiter  und  voller  als  die  obere.  Die  Bögen 
von  B,  D,  P,  R  sind  auffallend  dick  ausgefallen. 

E  hat  zwei  Formen,  Capitalis  rustica  und  Halbunciale,  die  nach  Belieben 
nebeneinander  auftreten,  selbst  auf  einer  Seite  sind  beide  nebeneinander  zu 
finden  (z.  B.  S.  15  und  65). 

J:  Capitale  und  Unciale  (I  und  J)  nebeneinander  (z.  B.  S.  14  und  59). 

F:  Der  obere  Querbalken  ist  fast  senkrecht  geworden  und  doppelt  ge- 
schlängelt. 

M  hat  im  allgemeinen  die  Form  von  zwei  nebeneinander  gesetzten  A,  wie 
sie  oben  beschrieben  wurden,  natürlich  ohne  das  untere  Querstrichlein  des 
rechten  Balkens  beim  ersten  A. 

N:  Der  erste  Balken  steht  auf  der  Zeile,  der  dritte  schließt  unten  mit 
einem  Querstrichlein  ab,  reicht  unter  die  Zeile,  läuft  unten  spitz  aus  und  hat 
oben  eine  schwache  Verdickung.  Der  zweite  Balken,  der  den  ersten  und  dritten 
verbindet,  reicht  oben  links  über  den  Verbindungspunkt  noch  hinaus. 

Q  ist  oben  nicht  rund,  sondern  läuft  spitz  aus. 

V:  Der  erste  Balken  ist  geschlängelt  und  steht  auf  der  Linie,  der  zweite 
ist  gerade  und  reicht  unter  die  Zeile. 

T:  Der  obere  Querbalken  ist  sanft  geschwungen,  der  Längsbalken  schließt 
auf  der  Zeile  mit  einem  kleinen  Querstrich  meist  nur  nach  der  rechten  Seite 
hin  ab. 

2°.  Die  Minuskelschrift 

Vom  kleinen  Alphabet  seien  für  beide  Teile  hervorgehoben: 

a  geschlossen,  mit  einem  dicken,  schwach  geschwungenen  schrägen  Quer- 
balken, die  Schlinge  links  ist  ziemlich  dünn  und  mittelmäßig  schmal. 

d  und  h  haben  in  V  und  den  vitae  ss.  die  gleichen  Bögen;  bei  d  zeigen 
die  zwei  Ausläufer  des  oft  länglichen  Bogens  ein  auffallend  vertikales  Streben 
statt  der  regelmäßigen  horizontalen  Richtung;  der  Bogen  des  h  ist  stark  nach 
innen  zu  gekrümmt,  als  wollte  er  sich  schließen. 

g:  Der  untere  Bogen  ist  ziemlich  breit  und  meist  offen,  der  obere  dagegen 
geschlossen  und  schmäler. 

i:  An  J  und  i  werden  inV  und  den  vitae  ss.  5  Arten  verwendet:  Capi- 
tale und  Unciale,  Capitalis  rustica,  das  mittlere  und  kleine  i  (z.  B.  S.  15  und  S.  22). 

Bei  m,  n  sind  die  ersten  Striche  noch  nach  links  geneigt,  der  letzte  gerade, 
alle  aber  ziemlich  stark  und  wenig  zart,  wie  überhaupt  die  Schrift  im  allgemeinen 
einen  kräftigen,  breiten  Zug  aufweist. 

r:  Der  Längsstrich  reicht  unter  die  Zeile  und  ist  fast  gleichmäßig  dick, 
das  obere  Querstrichlein  ist  eng  angeschlossen  und  nicht  mehr  elegant  ge- 
schwungen. 

s  hat  keinen  eleganten  Bogen.  Die  Oberlängen  sind  im  allgemeinen  ziem- 
lich stark  und  wenig  hoch. 

3°.  Besondere  Eigentümlichkeiten 
können  übereinstimmend  in  V  und  den  vitae  ss.  festgestellt  werden. 

Ligatur  et:  Das  umgekehrte  t  der  Ligatur  endet  häufig  mit  einem  scharfen 
Winkel. 
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Lig.  us  ist  auch  einigemale  gebraucht  (z.  B.  S.  16  und  48).  . 

Die  Formen  ce,  e  und  ce  (Lig.)  werden  nebeneinander  gebraucht.  , 

Dieselbe  Form  des  Abkürzungszeidiens  —  ein  kurzer,  schwach  gekrümmter 
Strich,  dessen  beide  Enden  verdickt  sind  —  wird  beidemal  verwendet. 

Somit  ergibt  sich  das  Resultat:  Die  SS.  3—21  und  22-65  gehören  der- 
selben Hand  an. 

4°.  Zeit  dieser  Hand 

Welcher  Zeit  gehört  nun  die  erste  Hand  der  SS.  3—65  an?  Zur  Beant- 
wortung dieser  wichtigen  Frage  —  sie  führt  auf  die  Zeit  von  V  —  kann  uns 
eine  St.  Galler  Urkunde  (=  U)  gute  Dienste  leisten.  Wenn  es  auch  gewagt 
erscheinen  mag,  die  Zeit  der  Niederschrift  aus  dem  Vergleich  mit  einer  einzigen 
Urkunde  bestimmen  zu  wollen1),  so  dürfte  doch  dieser  Vergleich,  zusammen 
mit  anderen  Beobachtungen  aus  der  Schriftkunde,  zu  einem  annähernd  richtigen 
Ergebnisse  führen. 

Die  Urkunde  (im  St.  Galler  Stiftsarchiv  IV.  485,  gedr.  bei  Wartmann, 
Urkundenbuch  der  Abtei  St.  Gallen  III.  12.  Nr.  792;  Facsimile  bei  Franz  Steffens: 
Lat.  Palaeogr.  II.  S.  55)  ist  im  Jahre  933  von  einem  Subdiacon  Chunibert  ge- 
schrieben und  steht  unserer  Schrift  sehr  nahe. 

Für  die  Verwandtschaft  von  G  (S.  3 — 65)  und  U  kann  folgendes  dienen : 

In  G  und  U  ziemlich  kräftige  und  mäßig  hohe  Schrift. 

Die  Budistaben  (große  und  kleine)  zeigen  auffallende  Ähnlichkeit,  ja 
Gleichheit  in  den  Zügen  und  Merkmalen. 

Im  Besonderen 

E  kommt  vor  als  Capitalis  rustica  und  erhöhte  Minuskel,  Q  in  Unciale 
und  Capitale  nebeneinander,  J  in  der  großen  mittleren  und  kleinen  Form.  Ganz 
dieselbe  Form  zeigen  die  Buchstaben:  S,  oben  mit  Punktansatz,  unten  ohne  Punkt 
wagrecht  auslaufend,  H,  Q  (Unciale).  Sehr  nahe  stehen  sich  A.E.R. P.U.Y. 

Vom  kleinen  Alphabet  seien  besonders  erwähnt :  die  ähnlichen  a  (geschlossen), 
d,  e,  m  und  n.  Hier  und  dort  werden  u  und  v  in  ein  und  demselben  Text, 
ja  selbst  unmittelbar  nebeneinander  gebraucht  (z.  B.  U  Zeile  18,  G  S.  22). 
Eigenartig  und  ganz  charakteristisch  sind  die  kleinen  z,  die  in  beiden  Schriften 
zu  den  höchsten  Buchstaben  gehören  mit  b  d  h  1  (z.  B.  in  G  S.  13);  in  den  vitae 
von  S.  22—65  kommt  aber  nur  das  niedere  z  vor,  später  auch  das  höhere 
(z.  B.  S.  172  f). 

Die  Oberlängen  von  b  d  h  1  sind  zum  Teil  noch  verdickt,  zum  Teil  fast 
gleichmäßig  stark. 

Buchstabenverbindungen  in  G  und  U 
t:  Charakteristisch  für  die  nahe  Verwandtschaft  beider  Schriften  ist  die 
durchgängig  angewendete  an  Stichproben  untersuchte  Verbindung  von  t  mit 
jedem  vorausgehenden  und  jedem  nachfolgenden  Buchstaben  in  der  Weise,  daß 
der  wagrechte  Strich  des  t  eine  Art  Steg  oder  Brücke  zwischen  t  und  dem 
Nachbarbuchstaben  bildet.    Eine  Ausnahme  von  dieser  Regel  macht  nur  ein 

i)  Vermutlich  ließe  sich  die  erste  Hand  von  V  noch  mit  einigen  St.  Galler  Hss  vergleichen. 
Allein  die  Kriegsverhältnisse  erschweren  zu  sehrhan  dschriftliche  Nachforschungen  in  St.  Gallen  selbst. 
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nachfolgendes  a,  mit  dem  sich  t  nicht  immer  verbindet,  was  um  so  auffälliger 
ist,  als  a  mit  vielen  anderen,  weniger  leicht  verbindbaren  Buchstaben  verbunden 
ist.    Belege  hiefür  sind  folgende  Beobachtungen: 

U  ta  verbunden  6  mal,  t-a  getrennt  7  mal 

GS.  3—21  :  ta  verbunden  18 mal1),  t-a  getrennt  15 mal 

S.  22 — 23:  ta  verbunden  17 mal,  t-a  getrennt  6 mal 

S.  42— 43:  ta  verbunden  10  mal,  t-a  getrennt  11  mal 

S.  64— 65:  ta  verbunden  13  mal,  t-a  getrennt  5  mal. 

Die  SS.  3—21  sind  vollständig,  die  SS.  22—65  probeweise  ausgehoben. 

Für  die  Seiten  3—65  ergibt  sich  somit :  t  wird  regelmäßig  mit  seinen  zwei 
Nachbarbuchstaben  verbunden.  Eine  Ausnahme  bildet  a,  das  mit  t  bald  ver- 
bunden, bald  nicht  verbunden  ist.  Ausnahmen  sind  noch  folgende  Einzelfälle : 
S.  11,  42,  65:  a-t  getrennt;  S.  19:  c-t  getrennt,  S.  43:  1-t  getrennt. 

Die  Regel  für  die  t-Verbindungen  ist  also  in  der  Urkunde  des  Jahres  933 
und  in  G  S.  3—65  dieselbe. 

Auch  andere  Verbindungen  deuten  eine  paläographische  Verwandtschaft 
zwischen  G  und  U  an. 

Doppelverbindungen  von  zwei  Nachbarbuchstaben  kommen  vor  bei  at,  lt 
(U:  Zeile  13  und  15;  G:  S.  63  und  65),  bei  ta,  te,  ti,  to,  tu,  tf,  tk,  tp. 

Der  Buchstabe  p  ist  verbunden  mit  dem  Nachbar  in  pt,  tp,  nicht  ver- 
bunden in  ip,  mp,  up,  pa,  pc,  pe,  pi,  po,  pp,  pr,  ps.  Für  die  nicht  verbun- 
denen Buchstaben  pf,  pu  sind  in  V  keine  Belege  zu  finden,  dafür  können  als 
Belege  die  Seiten  54  (pf),  50  und  52  (pu)  gelten,  da  sie  derselben  Hand  an- 
gehören. —  Die  Buchstaben  ap  sind  in  V  teils  verbunden  teils  nicht  ver- 
bunden. 

Es  ergibt  sich  aus  diesen  Beobachtungen  die  Regel:  Die  Verbindungen 
und  NichtVerbindungen  von  p  mit  seinen  Nachbarn  sind  in  V  und  U  dieselben, 
soweit  sich  aus  dem  spärlichen  Vergleichungsstoff  eine  Regel  ableiten  läßt. 

Ligaturen:  et  kommt  als  Ligatur  allein  und  in  der  Mitte  von  Worten  vor. 
An  Ligaturen  gebrauchen  G  und  U  noch  folgende:  rt,  us  mit  dem  runden 
Schluß-s,  das  in  G  besonders  beliebt  ist,  ör  =  orum. 

Abkürzungen : 

n,  b\  usw.  =  -nus  -bus 
q,  —  que;  t~  —  -tur 

Auch  dasselbe  Abkürzungszeichen  für  Worte,  die  ein  d  enthalten,  ist  in 
U  und  G  zu  finden:  ein  an  den  oberen  Teil  des  Balkens  von  d  angelehnter 
wagrechter  Strich  mit  einem  nach  oben  auslaufenden  Punkt  (z.  B.  in  Cod.  G  566, 
S.  30,  Zeile  5:  dei). 

Faßt  man  alle  diese  Vergleichungspunkte  zusammen,  so  muß  man,  zumal 
bei  dem  geringen  Umfange  der  zum  Vergleich  herangezogenen  Urkunde,  doch 
gestehen,  daß  die  Zahl  der  ähnlichen  oder  gleichen  Buchstaben  und  Eigentüm- 
lichkeiten in  beiden  Schriften  ziemlich  hoch  kommt.  Daraus  wird  man  vielleicht 
zu  dem  Schluß  berechtigt  sein:  V  muß  ungefähr  um  dieselbe  Zeit  geschrieben 


')  In  manchen  Fällen  ist  allerdings  die  Verbindung  recht  schwach,  fast  zweifelhaft. 
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sein,  wie  die  im  Jahre  933  ausgefertigte  St.  Galler  Urkunde.  Wir  kommen  somit 
in  die  Zeit  der  ersten  Jahrzehnte  des  10.  Jh. 

Die  folgenden  Beobachtungen  erwecken  den  Eindruck,  als  sei  V  noch 
etwas  älter  als  U.  In  V  ist  e  caudata  nicht  so  häufig  wie  ae;  V  gebraucht 
ae  mit  und  ohne  Ligatur  neben  einander,  U  aber  nur  mit  Ligatur. 

r  reicht  in  V  stets,  in  U  seltener  unter  die  Zeile. 

g  ist  in  V  unten  noch  meist  offen,  in  U  meist  geschlossen. 

Die  Worte  sind  in  U  regelmäßig  und  deutlich  getrennt;  nur  die  Präpo- 
sitionen und  die  Conjunction  „et"  sind  in  der  Regel  mit  dem  folgenden  Wort 
verbunden  oder  ihm  wenigstens  bedeutend  näher  gerückt. 

Dieselbe  Beobachtung  machen  wir  in  V  und  den  vitae  Sanctorum  S.  22—  65, 
nur  werden  in  diesen  vielfach  auch  noch  andere  kleinere  Worte  wie  id,  qui  (S.  22), 
die,  sunt,  tui  (S.  23),  sed,  quod  (S.  25),  non  (S.  29)  mit  den  Nachbarworten 
zusammengeschrieben.  Zuweilen  stehen  selbst  größere  Wörter  ohne  Zwischen- 
raum ganz  beisammen  z.  B.  multo/magis  (S.  39) ,  ad/legatos/Sigeberti  (S.  39). 
An  vielen  Stellen  ist  der  Abstand  der  Worte  von  einander  sehr  gering,  die 
Worttrennung  also  noch  nicht  klar  und  völlig  durchgeführt  (z.  B.  in  multa 
patientia  (S.  22),  in  pura  praedicatione  (S.  22),  rex  memoratus,  septem  annis  (S.  38). 

Es  kommt  selbst  vor,  daß  mehrere  Worte  nicht  bloß  ohne  Zwischenraum 
neben  einander  stehen,  sondern  auch  miteinander  verbunden  sind :  z.  B.  deipso- 
facere  (S.  25),  sedsiesurierit  (S.  27),  quiinipso  (S.  29),  nonausifuerunt  (S.  29). 

Vielleicht  darf  auch  der  in  V  breiler  gehaltene  Schriftzug  gegenüber  dem 
schlankeren  von  U  als  etwas  älter  angesprochen  werden. 

Nach  diesen  Untersuchungen  darf  somit  die  Schrift  der 
SS.  3—65  in  die  ungefähre  Zeit  von  920—950  gesetzt  werden. 

Dies  gilt  von  der  ersten  Hand  von  V,  die  auch  die  SS.  22—65 
geschrieben  hat.  V  (S.  3—21)  hat  aber,  wie  folgende  Zusammen- 
stellung zeigt,  eine  große  Menge  späterer  Zutaten  vom  10.  bis 
1 3  Jh 

5°.    Nachträge  in  V 
a.  Von  verschiedenen  Händen  s.  X. 

VIII  id  feb      amandi  ep.  et  cf.  in  quaternionibus 

IX  kl  mar       germani  grandevallensis  in  collectariolo  uitae  eusebii 

VI  id  mar       libro  s.  columbani 

VII  kl  apr       martyris,  in  collectariolo  passionis  s.  desiderii 

XII  kl  mai      genesii  uel  senesii  m.,  in  collectariolo,  cuius  principium  est  vita 

siluestri 
XVIII  kl  oct    et  cornelii x) 
XV  kl  oct       in  passionario  maiore 
non  oct  et  in  uisione  uuettini 

V  id  oct         taraci,  probi  et  andronici  in  passionario  maiore 

VII  kl  nov      conuersio  s.  pelagiae,  item  passio  eiusdem  in  hoc  ipso  uolumine 1 

III  non  dec     in  hac  sceda 

J)  vielleicht  Nachtrag  erster  Hand 
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b.  Gruppen  von  derselben  oder  ähnlicher  Hand. 
S.  X,  bald  nach  der  I.  Md. 

II  non  iul  et  nie 
XVII  kl  oct  et  hic 
XV  kl  nov      et  hic 

S.  X,  bald  nach  der  I.  Hd. 
Praef.  S.  2:     Quae  de  gestis  —  non  uidetur 

Von  derselben  oder  ähnlicher  Hand : 
Praef.  S.  2:     aliaque  —  inuenies  (letzter  Satz). 
XVII  kl  feb     ibidem  de  ciriaco,  largo  et  smaragdo 
VI  kl  mar       alias  VIII  kl  oct 

IV  non  iun      blandinae  in  quaternionibus 

XIV  kl  nov      ianuarii  ep.  et  reliquorum  mm.  in  collectariolo  passionis  s.  desiderii 

XV  kl  dec       aniani  in  passionario  maiore 

IX  kl  dec        felicitatis  in  passionario  minore  et  in  quadraginta ;  item  colum- 

bani  uita 

III  kl  dec        in  uigilia  s.  andreae  Omelia  bedae 

5.  X. 

III  non  ian      in  quaternio(nibus) 

II  kl  feb         ameliani  in  quaternionibus 

XVI  kl  mar     uualtfridi  in  quaternionibus 
XII  kl  mar      pimenii  in  quaternionibus 

VI  non  mar     magrae  vg.  in  quaternionibus 

5.  X. 

II  kl  feb         s.  brigidae  in  codice  ipsius 

kl  feb  ignatii  papae  in  ultimo  martyrologii  adonis 

II  kl  dec         item  Omelia  gregorii 

5.  X. 

X  kl  iun         desiderii  ep.  in  collectariolo  uitae  ipsius 
VI  id  aug       in  collectariolo  s.  desiderii 

S.  X. 

V  kl  sep         item  iuliani  breuiatensis  in  collectariolo  desiderii 

II  id  sep         siri  et  euenticii  in  collectariolo  desiderii 
XIV  kl  oct      in  collectariolo  desiderii 

5.  X. 

VI  id  aug       uita  s.  seueri 

V  id  aug  marcelliani 

V  id  aug        in  eusebii  collectariolo 

V  kl  sep         uiuiani  in  collectario(lo?)  nouo 

S.  X  et  XL 

III  non  ian      genouefe  vg. 

III  id  apr        vincentiae  et  margaretae  in  passionario  nouo 
VI  kl  mai       vita  s.  richarii 

VI  kl  iul  pass.  s.  saluii  ep.  in  libro  cuius  principium  est  de  uita  s.  richarii 
III  kl  iul         marcelli  m. 
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XII  kl  aug 
XIV  kl  sep 

XIV  kl  oct 
VII  kl.  oct 
II  id  oct 
VII  kl  nov 
V  kl  nov 

XV  kl  dec 
II  kl  ian 


XVIII  kl  feb 
X  kl  feb 
VII  kl  oct 


kl  ian 

III  non  ian 

V  kl  feb 

II  kl  feb 

IV  kl  feb 

III  non  feb 

IV  id  feb 

XIV  kl  mar 
XVIII  kl  mai 

VI  non  mai 

III  id  mai 

IV  non  iul 

V  id  iul 

XV  kl  aug 
III  id  aug 
III  non  sept 
VIII  id  sept 
II  kl  oct 

II  non  oct 

II  id  oct 
XII  kl  nov 

VII  kl  nov 

III  non  nov 

VIII  id  nov 
XVII  kl  dec 

XVI  kl  dec 
X  kl  dec 

II  kl  dec 
VIII  id  dec 


Praxedis  in  nouo 
libro  s.  columbani 
ferreoli  m. 

firmini  ep.  et  m.  in  libro  s.  richarii 

calixti  papae  et  m.,  et  s.  fortunatae  vg. 

vedasti  ep.  in  quaternionibus 

fidelis  m.  in  collectariolo  uitae  eusebii 

s.  florini  cf. 

columbae  vg.  et  m. 

5.  XII— XIII. 
In  größerer  schöner  Minuskelschrift: 
mauri  abb.  in  collectariolo  suo 
emerentiane  in  passionario  minori 
s.  pelagie  hic 

S.  XII  et  XI IL 
Wohl  von  zwei  Händen: 
(in  m)in(ore) 

in  passionario  sine  asseribus 

agnetis  secundo  in  vita  seu  passione  ipsius 

passionario  sine  asseribus 

valerii  ep.  in  collectariolo  mauri 

blasii  ep.  et  m.  in  passionario  minore 

scolastice  in  vita  s.  benedicti 

iuliane  vg.  et  m.  in  passionario  maiore  (corr).  minore 

tiburcii  valeriani  et  maximi  in  vita  seu  passione  s.  caeciliae 

wiborade  vg.  et  m.  in  libro  vite  galli  et  othmari 

gangolfi  m.  in  collectariolo  mauri 

uodalrici  ep.  in  collectariolo  mauri 

et  collectariolo  mauri 

materni  ep.  in  collectariolo  mauri 

tyburtii  m.  in  passionario  minore,  in  vita  s.  sebastiani 

remacli  ep.  in  collectariolo  mauri 

magni  cf.  in  collectariolo  mauri 

victoris  et  ursi  m. 

fidis  in  passionario  parvo 

in  collectariolo  mauri 

XI  milium  virginum  in  duobus  passionariis  minoribus 
et  passionario 

pirminii  ep.  in  passionario  maiore 
willibrordi  ep.  in  collectariolo  mauri 
findani 

othmari  abb.  in  libro  vite  s.  galli 
et  minore 
et  minore 

nicolai  ep.  in  collectariolo  ambrosii 
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VI  id  dec       eucharii  ep.  in  collectariolo  mauri 
idus  dec         et  minore 

II  kl  ian         in  passionario  minore 

Saec.  XII/. 

Eine  der  ebengenannten  zwei  Hände  hat  zu  der  Bemerkung  „in  passionario 
nouo"   die  Erklärung  „magno"  (offenbar  zur  Unterscheidung  von  anderen 
Mminora"  des  XIII.  Jh.)  hinzugefügt  an  folgenden  Tagen: 
non  mar  idus  apr 

VIII  kl  apr  XV  kl  mai 

III  kl  apr  VI  kl  mai 

II  non  apr  kl  mai 

V  id  apr  XVII  kl  iun 

III  id  apr  non  iun 

5.  XIII. 
Wohl  von  neuer  Hand: 
VIII  kl  sept     genesii  in  eodem 

V  kl  sept        vite  eusebii 

VIII  kl  oct      in  passionario  maiori 

S.  XIII. 
Ähnlich  der  vorigen  Hand: 

III  kl  aug       et  minimo 

S.  66—68  sind  von  gleichzeitiger,  aber  anderer  Hand  als  die 
SS.  3—65  geschrieben.  Denn  S.  66  gehört  demselben  Blatt  an, 
wie  S.  65  und  setzt  dieselbe  vita  fort. 

Die  S.  69 — 79  zeigen  anderen  Schriftcharakter,  machen  zudem 
mit  der  leeren  S.  80  eine  eigene  Lage  von  2  Quaternionen  aus, 
und  jede  Seite  zählt  19  Zeilen  gegenüber  den  21  Zeilen  der 
SS.  1—68.  Trotzdem  müssen  sie  gleichzeitig  sein.  Denn  der  Text 
der  vita  wird  mitten  im  Wort  auf  S.  69  fortgesetzt  (S.  68 :  cano-, 
S.  69:  -nes),  ohne  daß  ein  leerer  Zwischenraum  auf  S.  68  unten 
übrig  geblieben  wäre,  was  dafür  spräche,  daß  der  Text  aus  zwei 
vitae  verschiedener  Zeit  zusammengefügt  ist.  Somit  sind  die 
SS.  69—79  erst  geschrieben  worden,  nachdem  die  SS.  1 — 68  voll- 
endet waren.  Wenn  die  SS.  69—79  einen  etwas  älteren  Eindruck 
erwecken,  so  kann  dieser  von  einem  älteren  Schreiber  herrühren. 

S.  80:  leer. 

S.  81—96:  (lucii)  Abschrift  aus  Cod.  567  s.  IX  (vgl.  SS.  rer. 
Merov.  III.  2).  Auf  S.  89  hat  die  Hand  der  Praefatio  (S.  2)  eine 
Lücke  im  Text  ergänzt. 

5.  97:  leeres  Deckblatt. 
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S.  98—112:  die  ganze  passio  desiderii  bis  zu  den  Worten: 

„dies  translationis  eius  u  (S.  112)  von  einer  Hand,  etwa  saec.  IX 

ex.  in  schöner  regelmäßiger  karolingischer  Minuskel  (=  man.  a). 

S.  112—113:  die  Worte:  „dies  translationis  eius"  bis  zum 

Schluß  der  passio  desiderii,  dicta  Adonis  Episcopi,  Indiculum  Isonis 
von  einer  zweiten  Hand,  saec.  IX  ex  (=  man.  b). 

Ist  diese  Hand  die  des  Mönches  und  Lehrers  Iso  von  St.  Gallen  *), 
so  muß  sie  zwischen  870—872  geschrieben  haben:  nicht  vor  870, 
denn  die  passio  desiderii  kam  erst  870  nach  St.  Gallen ;  nicht  nach 
872,  denn  Iso  wurde  noch  von  Abt  Grimald  (f  872)  nach  Grandval 
geschickt.  (N.  A.  XVIII.  97;  Ekk.  Cas.  S.  Galli:  St.  Galler  Mitt.  XV 
und  XVI  123.) 

Wird  Iso  nicht  als  Verfasser  oder  Schreiber  der  genannten  Texte 
anerkannt,  so  ist  die  passio  desiderii  et  aliorum,  also  G  III,  der 
Zeit  von  c.  870— 881  aus  folgenden  Gründen  zuzuweisen: 

K  (Becker  nr.  22  S.  43)  ist  nach  Hellmann  (Sedulius  Scottus 
S.  150)  um  die  Mitte  des  9.  Jh.  geschrieben.  Bald  wurden  von 
zwei  Händen  des  9.  Jh.  (Hänel,  Serapeum  II.  8)  Ergänzungen  zu 
einzelnen  Hss  nachgetragen.  Von  nr.  342  an  (Becker  S.  51)  hat 
eine  jüngere  Hand  den  Katalog  regelmäßig  fortgesetzt.  Unter  dieser 
Fortsetzung  erscheint  auch  unser  Cod.  Gill  als  „passio  desiderii 
et  aliorum  martyrum  in  uolumine  uno."  Da  die  passio  desiderii, 
wie  schon  gesagt,  erst  870  nach  St.  Gallen  kam,  so  hat  diese 
jüngere  Hand  in  K  entweder  nach  870  oder  frühestens  870  geschrieben. 

Sieht  man  nun  die  Schriften  in  G  III  an,  so  kann  man  wahr- 
nehmen, daß  sie  mehr  oder  weniger  der  Hartmutschule  angehören. 

Einige  vitae,  wie  die  passio  ianuarii  und  ein  Teil  der  vita 
gerthrudis  gehören  der  strengen  Hartmutschule  ganz  ausgesprochen 
an.  Da  diese  aber  mit  den  vorausgehenden  vitae  desiderii  .  .  . 
basilii  .  .  .  etc.  ganz  gleichzeitig  sind  (vgl.  unten  S.  30—31),  so 
sind  alle  vitae  von  Gill  in  der  Zeit  der  Hartmutschule  geschrieben, 
also  von  c.  870—883,  da  die  Schule  schon  vor  der  Bestellung 
Hartmuts  zum  Abte  von  St.  Gallen  (872-883)  blühte. 

Über  Hartmut  und  seine  Schule,  bes.  über  Hartmuts  eigene  Hand  siehe 
S.  Berger  :  Histoire  de  la  Vulgate  pendant  les  premiers  siecles  du  moyen  age. 
Nancy,  1893,  S.  125—132.  Eine  Probe  von  Hartmuts  eigener  Hand  aus  Cod. 
Brit.  Mus.  Add.  11852  bei  Fr.  Kenyon:  Facsimiles  of  Biblical  Manuscripts  in 


')  Über  Iso  als  Schreiber  des  Indiculus  vgl.  unten:  Inhalt  von  G,  vita  nr.  6. 
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the  British  Museum,  London  1900.  Tab.  XVI;  vgl.  Berger  a.  O.  S.  127,  wo 
noch  weitere  Stücke  aufgeführt  sind.  —  Facsimile's  aus  Hartmuts  Schule  siehe 
bei  A.  Merton,  die  Buchmalerei  in  St.  Gallen,  Cod.  77,  Tab.  XVII;  Cod.  83, 
Tab.  XVI  vgl.  dazu  Text  S.  29  und  28;  Berger  a.  O.  S.  126—127;  —  E.  M. 
Thompson  (An  Introduction  to  greek  and  latin  Palaeography  1912)  gibt  S.  416 
ein  Facsimile  aus  Cod.  672,  der  um  888,  also  einige  Jahre  nach  Hartmuts  Tod, 
geschrieben  wurde. 

Mit  dieser  Zeit  870  —883  stimmen  auch  folgende  Randnotizen 
jüngerer  Hand  in  K  (s.  IX.)  überein. 

Uniim  ex  his  (sei.  XL  homiliarum  gregorii  voluminibas)  datum 
est  domno  Karolo  regi  (Becker  S.  44,  nr.  72—  75).  Gemeint  ist 
Kaiser  Karl  III.,  der  Dicke  (vgl.  Archiv,  I.  242).  Da  er  als  König 
bezeichnet  wird,  dürfte  der  Eintrag  vor  der  Kaiserkrönung  881 
geschrieben  sein. 

i  Habet  domna  rickart  (nr.  89). 

Habet  rickart  (S.  45,  nr.  116).  Gemeint  ist  die  hl.  Richardis 
(vgl.  Archiv,  I.  242),  Gemahlin  Karls  III.,  die  881  in  Rom  mit- 
gekrönt wurde. 

Duo  (sei.  volamina  epistolaram  S.  Hieronymi)  liutuuardus 
habet  (S.  45,  nr.  127—130).  Liutward  ist  jedenfalls  der  Kanzler 
Karls  III.  und  Vertrauter  seiner  Gemahlin  Richardis,  seit  877  Kanzler, 
seit  878  Erzkanzler,  f  900. 

Mit  diesen  Angaben  kommen  wir  noch  zwei  Jahre  weiter 
zurück,  nämlich  bis  zum  Jahr  der  Kaiserkrönung  Karls  III.  Somit 
wäre  Cod.  Gill  zwischen  870—881  geschrieben. 

S.  113—126:  (theudarii)  =  man.  a.  Die  Schrift  ist  zwar  etwas 
kräftiger,  aber  im  übrigen  gleichen  Charakters  wie  man.  a.  Sie 
gehört  deshalb  wohl  derselben  Hand,  mindestens  derselben  Zeit 
und  Schule  an,  wie  denn  auch  die  vita,  gleich  der  passio  desiderii, 
von  Ado  von  Vienne  verfaßt,  jedenfalls  dann  mitabgeschrieben 
und  nach  St.  Gallen  gesandt  wurde. 

S.  127— 155  =  man.  b  (vita  severi,  iuliani,  ferreoli). 

5.  156  leer. 

5.  157—212:  (basilii),  in  der  Hauptsache  von  einer  Hand 
s.  IX.  ex.  (=  man.  c).  Sie  zeigt  Anlehnungen  an  man.  a,  jeden- 
falls aus  derselben  Schule  und  Zeit.  Die  Hand  der  ersten  Zeilen 
dieser  vita  scheint  auch  die  erste  Zeile  der  passio  iuliani  geschrieben 
zu  haben,  woraus  hervorgeht,  daß  beide  vitae  gleichzeitig  sind. 
Mehrere  vitae  Sanctorum  in  G  haben  nämlich  die  Eigentümlichkeit, 
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daß  die  ersten  Zeilen  zu  besonderer  Hervorhebung  von  einer 
anderen  Hand,  als  der  übrige  Text,  geschrieben  sind. 

5.  212—219:  (kiliani  et  soc.)  saec.  IX.  ex.,  gleichzeitig  mit  der 
vita  basilii,  da  jene  auf  derselben  Seite  beginnt,  wo  diese  schließt: 

5.  219—251:  (syri  et  hiventii)  s.  IX.  ex.  Anfang  von  der 
gleichen  Hand,  wie  der  Schluß  der  vorausgehenden  vita. 

S.  251—259:  (firmi  et  rustici)  s.  IX.  ex.  von  der  gleichen  Hand 
wie  der  Schluß  der  vorigen  vita. 

S.  252  von  der  gleichen  Hand  wie  251,  wo  ein  neuer  Quaternio 
beginnt. 

6".  260—272:  (vigilii,  castoli)  s.  IX.  ex.  Beide  vitae  sind  von 
der  gleichen  Hand  geschrieben.  Schrift  mit  dem  Anfang  der  vita 
basilii  (vier  Zeilen,  S.  157)  ziemlich  gleichzeitig. 

S.  272—306:  (ianuarii  et  soc,  gerthrudis).  Diese  Schrift  ist 
gleichzeitig  mit  der  vorausgehenden  passio  castoli,  deren  Schluß  mit 
dem  Anfang  der  passio  ianuarii  auf  derselben  Seite  (272)  steht.  Die 
SS.  272  bis  306  gehören  ihrer  Schreibart  nach  der  Hartmutschule  an 
und  fallen  in  die  Zeit  von  870—883  (vgl.  oben  S.  30).  Möglicherweise 
stammen  einige  Verbesserungen  von  Hartmut  selbst  (z.  B.  S.  277, 
letzte  Zeile,  unter  dem  Text  nachgetragen). 

S.  306—326:  (gerthrudis,  Fortsetzung)  von  etwa  drei  Händen 
derselben  Zeit  und  Schule. 

S.  327—342:  (gereonis  et  soc.)  von  einer  Hand  s.  XL,  nur  die 
letzten  vier  Zeilen  sind  im  14.  Jh.  hinzugefügt  worden,  um  der 
vollständigen  passio  einen  gewissen  Abschluß  zu  geben.  Die 
Schrift  ist  ebenso  kräftig  als  regelmäßig  und  macht  den  Eindruck 
des  Künstlichen.  Die  Worte  sind  durchgängig  scharf  von  einander 
getrennt,  die  Buchstaben  der  Worte  sind  meist  schon  unter  sich 
verbunden. 

An  Einzelbuchstaben  seien  erwähnt: 
a  steht  aufrecht. 

Das  unciale  d  mit  ganz  umgelegtem  Oberstrich  nur  zweimal  (S.  331  Z.  5 
und  6  und  S.  340,  Z.  19).  Es  war  dem  Schreiber  offenbar  schon  fremd  und  ist 
wohl  aus  der  Vorlage  übernommen. 

g  hat  die  nach  Prou  (Manuel  de  Paleographie  latine  et  francaise  1910 
S.  195)  für  das  XI.  Jh.  sprechende  Form  von  zwei  ganz  geschlossenen  Kreisen. 

Die  Buchstaben  i,  m,  n,  r,  t,  u  haben  starke  und  gerade  Linien,  ebenso 
die  Schäfte  von  b,  d,  f,  h,  I,  p,  q,  s. 
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Das  große  runde  S  erscheint  nicht  bloß  in  der  häufiger  auftretenden  Ligatur 
us,  wie  es  schon  früher  vorkommt,  sondern  auch,  allerdings  nur  einmal,  selb- 
ständig in  der  Contraction  apls. 

ae  ist  nie  mehr  gebraucht,  dafür  stets  e  caudata  oder  einfaches  e,  das 
schon  recht  oft  vorkommt  z.  B.  edificantem  (S.  328),  adherebant  (327),  seuitia  (331), 
egyptiace  (331),  preceptis  (332),  premeditatas  (333),  usw. 

Auch  oe  wird  durch  e  ersetzt  in  cetus  (334). 

Die  Abkürzung  für  Spiritus  findet  auch  im  Adiectiv  seine  Verwendung: 
spuale  für  spirituale  (328,  329,  336);  ebenso  aplico  für  apostolico  (330). 

Die  Worte  oppidum,  quatenus,  arcanum,  otium  sind  folgendermaßen  ge- 
schrieben: opidum  (336),  quatinus  (328),  archanum  (328),  ocium  (339). 

3.  Inhalt 

S.  1:    Register  der  Heiligenleben1)  s.  XIV. 

S.  2:  Erläuterndes  Vorwort  zu  dem  folgenden  Verzeichnis, 
s.  X.  von  P.  Jodocus  Metzler  Praefatio  genannt  (vgl.  oben  A.  3). 

S.  3  —  21:  Kalendarisch  angelegtes  Verzeichnis  der  Heiligen- 
leben, die  St.  Gallen  im  8.,  9.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jh. 
besaß,  mit  Angabe  ihrer  Fundorte,  d.  h.  der  Hss,  in  denen  die  Heiligen- 
leben sich  fanden.  Für  uns  hat  dieses  Verzeichnis  den  Wert  eines 
Hss-Katalogs  St.  Gallens  aus  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jh. 

S.  22  —  342:  Heiligenleben  verschiedener  Hände  und  Zeiten. 
Im  Einzelnen : 

1.  S.  22  —  41:  uita  s.  goaris  cf.  =  BHL  3565  Suppl.  — 
Am  Schluß  der  vita :  obiit  .  .  .  pridie  nonas  iulias. 

2.  S.  42—50:  uita  s.  apri  ep.  XVII  kl  oct  =  BHL  617 
(nach  den  Initia)  =  Epitome  von  BHL  616  (vgl.  dort  Note  zu  617). 

3.  S.  50—59:  passio  s.  iusti  m.,  cuius  solemnitas  colitur 
XV  kl  nov  =  BHL  4590. 

4.  S.  5  9  —  79:  conuersio  uel  penitentia  s.  pelagiae;  (Nach- 
trag: VII  kl  nov  commemoratio  eius  agitur,  s.  X)  Prolog,  interpretis: 
Verba  Sacerdotis  (4  Verse)  =  BHL  6605 ;  Inc.  Prot.  Magnas  Semper 
domino  gratias  referre  debemus,  qui  non  uult  .  .  .  Igitur  miraculum 
=  BHL  6607. 

Inc.  Venerabiiis  antiocenae  civitatis  episcopus  pro  quadam 
causa  =  BHL  6607. 

Des;  Haec  uita  meretricis  ista  fuit  conuersio  desperatae,  cum 
qua  nos  omps  deus  faciat .  .  .  beinahe  ==  BHL  6607. 

')  Auf  seine  Wiedergabe  wird  hier  verzichtet,  da  es  so  später  Zeit  angehört  und  inhaltlich 
nichts  Neues  bietet.  Die  folgende  Inhaltsangabe  ist  den  wörtlichen  Überschriften  der  Texte,  die 
Daten  sind  teils  den  Überschriften,  teils  den  Texten  entnommen. 
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Der  Text  weicht  in  der  Fassung  bedeutend  von  BHL  6605 
ab,  wahrscheinlich  auch  von  6607,  wie  aus  der  im  Catal.  Paris  II. 
432  abgedruckten  Erweiterung  (die  auch  in  unserem  Text  sich 
vorfindet)  zu  erschließen  ist. 

S.  80:  leer. 

5.  S.  81—96:  uita  s.  lucii  cf.  (mit  Nachtrag:  festiuitas  III 
non  dec  s.  X)  =  BHL  5024. 

5.  97:  leer. 

6.  S.  9  8 — 113:  passio  s.  desiderii  ep.  uiennensis  mit 
Prolog  und  Epilog  (vgl.  SS.  rer.  Merov.  III.  628 f.)  =  BHL  2150 
„Dies  passionis  illius  celebris  habetur  X  kl  iunii.  Dies  translationis 
eius  quando  translatus  est  ab  territorio  lugdunensi  de  prisciniaco 
uilla  in  suburbio  uiennensi  in  ecclesia  beati  petri  agitur  III  idus 
februarii«  (S.  112). 

S.  113.  „Indiculum  Isonis"  (gedr.  bei  Canisius  VI.  452  und 
SS.  rer.  Merov.  III.  628 f.).  Nach  „Indiculum"  folgt  übrigens  in 
der  Hs  ein  freier  Platz,  dann  „Isonis".  Der  Titel  gehört  einer 
anderen  Hand  an  als  der  Text  und  ist  ein  von  man.  b  (vgl.  oben  den 
S.  29  geschriebenen  Bericht,  demzufolge  Erzbischof  Ado  von  Vienne 
den  Mönchen  von  St.  Gallen  unter  Abt  Grimald's  Regierung  die 
passio  s.  desiderii  nebst  Reliquien  dieses  .und  anderer  Heiligen, 
außerdem  noch  andere  Heiligenleben  („actibus  quoque  et  passionibus 
infra  descriptis",  Indiculus)  sandte.  Getreue  Boten  überbrachten 
im  Jahre  870  diese  Geschenke  (siehe  Scherrer  S.  181;  SS.  rer. 
Merov.  III.  628 f.).  Nach  Notker's  Martyrologium  war  der  Presbyter 
Beroldus  der  Überbringer  (Canisius,  VI.  835  zum  23.  Mai). 

Daß  der  Indiculus,  wie  die  Oberschrift  will,  Iso  von  St.  Gallen 
zum  Verfasser  habe,  ist  vorerst  nicht  bewiesen,  aber  möglich  und 
glaubwürdig.    Denn  er  stammt  1)  von  einem  St.  Galler  Mönch 

(„nobis  fratribus  in  coenobio  S.  Galli  Deo  militantibus",  Indiculus) 

2)  von  einem  Mönch,  der  unter  der  Regierung  des  Abtes  Grimald 
(841  —  872)  in  St.  Gallen  lebte  („nobis  fratribus  .  .  .  sub  Grimaldo 
abbate  Deo  militantibus",  Indiculus).  Nun  ist  aber  Iso  urkundlich 
in  den  Jahren  864,  867,  868,  870  in  St.  Gallen  nachweisbar  und 
wurde  nach  Traube's  Vermutung  erst  nach  870  in  die  Abtei  Grandval 
geschickt,  wo  er  als  Lehrer  wirkte,  um  876  starb  und  seine  Grab- 
stätte fand  (N.  A.  XVIII.  96 f.). 

4 
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Zwei  Gründe  sprechen  für  die  Wahrscheinlichkeit,  daß  Iso 
nicht  nur  Verfasser  sondern  auch  Schreiber  des  Indiculus  in  G  ist. 
Die  Überschrift  ist  1)  sehr  bald  nach  dem  Text  und  2)  von  einer 
anderen  Hand  geschrieben.  Diese  Umstände  erklären  sich  am  besten 
mit  der  Annahme,  daß  der  Schreiber  der  Oberschrift  ein  Zeitgenosse 
und  Bekannter  Iso's  war,  der  das  Andenken  an  den  berühmten 
Lehrer  und  Mönch  in  seinem  Kloster  festhalten  und  verewigen 
wollte.  Dies  geschah  sehr  einfach  durch  die  kurze  Oberschrift: 
Indiculum  isonis. 

Gewiß  war  es  nicht  Iso  selbst,  der  über  seinen  eigenen  Text 
diese  Überschrift  gesetzt  hat. 

Mit  den  „actus  et  passiones  infra  descriptae"  des  Indiculus 
sind  jedenfalls  nicht  nur  die  der  Heiligen  Severus,  Iulianus,  Ferreolus, 
sondern  auch  die  der  Heiligen  Basilius  u.s.w.  bis  zur  vita  gerthrudis 
einschließlich  gemeint,  wie  denn  auch  die  erste  Hand  von  V  (s.  X) 
die  vita  basilii  und  die  vita  gerthrudis  dem  Collectar  des  hl.  Desiderius 
zuweist  (vgl.  oben  A:  Texte  nr.  4  zum  1.  Jan.  und  16.  März). 

Vom  9.  zum  10.  Jh.  sind  aber  die  einzelnen  Hss  von  G  nicht 
neu  gebunden  worden,  nachdem  sie  einmal  vereinigt  waren,  da  sie 
ganz  gleichzeitig  sind.  Somit  gehören  zum  Collectar  des  hl.  Desi- 
derius die  SS.  98—326.  Dies  stimmt  auch  mit  der  Angabe  von 
J.  von  Arx,  daß  Gl  und  Gill  im  9.  Jh.  getrennt  gewesen  seien. 

Mabillon  versteht  unter  den  „actus  et  passiones  infra  descriptae" 
das  Martyrologium  Ado's  (Annales  O.S.B.  I.  163). 

7.  S.  113  —  127:  uita  s.  theudarii  ==  BHL  8130.  Diese 
und  die  vorausgehende  vita  hat  Ado  wohl  vor  seiner  Erhebung 
auf  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Vienne  geschrieben  (vgl.  Mabillon, 
Annales  III.  164). 

8.  S.  1  27 — 144:  uita  s.  seueri  [cuius  solemnitas  agitur  VI 
id  aug]  =  BHL  7692. 

9.  S.  144  — 15  0:  passio  s.  iuliani  breuiatensis  (s.  X).  Am 
Schluß  nachgetragen  :  cuius  festiuitas  celebratur  V  kl  sept.  Der  wohl 
nicht  herausgegebene  Text  folgt  unten,  Beilage  nr.  1.  Hier  mögen 
Inc.  und  Des.  genügen. 

Prot.  Inc. :  Dum  beatissimi  iuliani  martyris  gesta  historico 
explicare  iuuat  stilo  .  .  . 

Des:    sequenda  martyrum  tradantur  exempla. 
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Vita  Inc.:  Igitur  cum  ad  opprimendam  christianae  religionis 
fidem,  assiduis  persecutionibus  .  .  . 

Des:  dum  tanti  patroni  gratia  indulto  supplicationis  effectu, 
quos  merentes  recepit,  laetos  remittet.  Regnante  dno  nro  ...  in 
saecula  saeculorum  amen. 

10.  S.  150  —  155:    passio  ferreoli  m.  Nachgetragen:  cuius 
*  natalis  est  XIV  kl  oct. 

S.  156:  leer. 

11.  S.  157  —  212:  -  amfilochii  episcopi  ichonii  de  uita  et 
miraculis  s.  patris  nostri  basilii  archiepiscopi  cappadociae. 

157:  Praef.  Dilectissimi  —  enarrantes  =  BHL  1023;  uita  — 
B  HL  1023  in  folgenden  XVII  durch  Überschriften  abgeteilten  Kapiteln : 

I.  159:  De  tempore  quo  doctrine  uacauit  et  conuersione 
magistri  sui  euboli. 

Basilius  itaque  solus  —  gentilium  multitudinem  multam. 

II.  164:    De  aduentu  eius  antiochiam. 

Venientes  denique  antiochiam  —  abibat  uiam  simul  cum  eubolo. 

III.  1 67 :    Quomodo  baptizatus  sit  in  iordane. 
Adprehendentes  autem  hierosolymam— sententia  uenerunt  antiochiam. 

•IV.  168:    Quomodo  gradum  diaconii  antochiae  suscepit  et 
apad  cesaream  diaina  reuelatione  innotuit. 

Et  basilius  sub  miletio1)  tunc  ibidem  episcopo— transiit  de  uita 
episcopus. 

V.  169:  Quomodo  f actus  episcopus  missam  composuit  et 
salvatorem  nostrum  cum  apostolis  uidit. 

Conuenientes  ergo  coetus  episcoporum  —  beatissimi  patris  nostri  basilii. 

VI.  172:  De  Hebreo  qui  uidit  infantem  partiri  in  manibus 
basilii  tempore  sacrificii. 

Diuino  quidem  ministerio  —  cum  omni  domo  credente  domino. 

VII.  173:    De  scriptura  quam  muliercule  fec(erunt). 
Et  exeunte  sancto  —  in  duplum  de  propriis. 

VIII.  174:  De  mistica  satis  reuelatione  et  morte  apostate 
iuliani. 

In  illo  tempore  iulianus  impius  —  et  participare  diuinae  ministrationi. 

IX.  177:  Quomodo  sancti  Spiritus  aduentum  uidit  et  de 
quodam  diacono  et  de  libanio  sofista. 

Hoc  autem  facto  et  sancta  —  diem  festum  solemnizare. 


')  corr:  meletio 
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X.  1 79 :  De  quibusdam  gentilibus  et  interpretatione  exameri. 
His  itaque  perfectis  —  haebreorum  et  gentilium  offerens  domino. 

XI.  180:  Quomodo  ductus  est  antiochiam  et  de  filio  uelentis.1) 
Ceterum  quidam  de  derelictis  —  tribuens  sacerdoti  Christi. 

XII.  182:    De  negante  Christum  scripto. 
Elladius  autem  ipsius  —  et  laudantem  deum.  Amen. 

XIII.  191 :    De  anastasio  spiritali  presbitero. 
Enarrauit  mihi  —  benedicentes  deum.  Amen. 

XIV.  195:    De  beato  patre  nostro  effrem. 

Fratres  enarrationem  uolo  —  uiderunt  sicut  locutum  fuit  ad  eos. 

XV.  198:    De  ualente  deo  odibili. 

Post  a  nobis  profectionem  —  aeterno  igni  in  saecula  cruciaturus. 

XVI.  203:  De  mutiere  cuius  peccata  per  orationem  deleuit. 
Mulier  quaedam  diuitiis  —  fide  accedentium  dimittere. 

XVII.  207:    De  ioseph  hebreo. 

Hic  ioseph  egregius  —  cum  ceteris  dormit. 

212:  Requieuit  autem  angelicam  uitam  in  terra  agens  magnus 
basilius  mense  ianuario  die  prima2)  quinto  anno  imperii  ualentis 

et  ualentiniani  in  caelesti  libro.    In  gloriam  et  ...  .  saecula 

saeculorum.  Amen. 

Explicit  uita  sancti  basilii  episcopi. 

Von  diesen  Kapiteln  sind  gedruckt  bei  A.  Lipomani :  Vitarum 
Sanctorum  priscorum  patrum  (tom.  II.  fol.  294—300)  Venetiis  1553, 
die  Kapitel  1,  3,  5,  6,  12,  16,  17,  14  in  der  angegebenen  Reihen- 
folge; Kap.  14  ohne  den  Anfang:  Fratres:  Enarrationem  —  Effrem 
memorabilis  cum  esset  =  B HL  2565.  Die  übrigen  Kapitel  2,  4, 
7,  8,  9,  10,  11,  13,  15  und  sämtliche  Oberschriften  fehlen.  Einen 
vollständigen  Oberblick  über  Inhalt  und  Einteilung  mit  den  sämt- 
lichen XVII  Kapitelüberschriften  gibt  P.  Robert  Graf  Nostitz- 
Rieneck  im  „XVI.  Jahresbericht  des  öffentlichen  Privatgymnasiums" 
an  der  Stella  matutina  zu  Feldkirch  1907  S.  34  -  353);  vgl.  BHL 
Suppl.2  S.  44  und  Anal.  Boll.  XXVII.  1908  S.  98f. 

Nach  den  Angaben  desselben  Verfassers  (S.  35),  der  BHL 
Suppl.2  S.  44  nr.  1023  und  den  Anal.  Boll.  1907—1914  ist  die 

J)  corr.  ualentis 

2)  corr.  ex:  primo 

3)  Da  dieser  Jahresbericht  weniger  leicht  zugänglich  ist,  so  wurde  obige  Inhaltsangabe 
aus  ihm  übernommen  und  abgedruckt.  Dem  Herrn  Verfasser  P.  Nostitz-Rieneck  sei  hier  für  die 
freundliche  Überlassung  des  Textes  der  gebührende  Dank  ausgesprochen. 
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vita  basilii  des  Cod.  G  nirgends  mit  allen  Kapiteln  vollständig 
abgedruckt. 

12.  S.  212  —  219:  uita  ss.  chiliani  et  sociorum;  hinter 
dem  Titel  (s.  IX/X)  bald  nachgetragen:  „quorum  solemnitas  colitur  VIII 
id  iul"  =  BHL  Suppl.2  4660. 

13.  S.  219  —  251  uita  uel  actus  ss.  confessorum  Christi  syri 
et  hiuentii  ticinensis  urbis  praesulum.  Am  Schluß:  festiuitas 
colitur  II  id  sept  =  BHL  7976  +  4619.  Folgt:  „ymnus  ss.  syri 
et  hiuentii",  wohl  noch  nicht  gedruckt,  siehe:  Beilage  nr.  2. 

14.  S.  2  5  1  —  2  6  0 :  passio  ss.  f  i  r  m  i  et  r  u  s  t  i  c  i  V  id  aug  = 
BHL  3020;  Des:  =  BHL  3020  mit  folgendem  Zusatz:  Passi 
sunt  ergo  sancti  dei  martyres  in  ciuitate  uerona  sub  maximiano  et 
anulino  ut  supra  regnante  domino  nostro  iesu  christo,  cui  est  honor 
et  gloria  in  saecula  saeculorum.  amen. 

15.  S.  260  —  267:  passio  s.  uigilii  ep.  V  kl  iul  =  BH  L  8603 
nach  dem  Inc.  und  Des. 

16.  S.  267-272:   passio  s.  castoli  VII  kl  apr  =  BHL  1648. 

17.  S.  272  —  291:  passio  ianuarii,  sossii,  proculi, 
euticetis,  acutii,  festi,  desiderii.  Am  Schluß  nachgetragen : 
passi  sunt  autem  .  .  .  XIV  kl  nov  (s.  X). 

Die  passio  ist  zusammengesetzt,  wie  folgt: 
1)  Tempore  quo  carus  caesar  (Anal.  Bolland.  XVII.  86)  — 
basilicam  condiderunt  =  BHL  4127. 
.  2)  Noctu  uero  cum  unaquaeque  —  cuius  dies  natalis  celebratur 
XIII  kl  oct  =  BHL  4116. 

3)  Sanctum  uero  sossium  diaconum  —  ciues  beneuentani 
habent  =  B  H  L  4 1 1 7  (etwas  länger  als  in  den  AA.  SS.  Sept.  VI). 

4)  Inter  haec  etiam  miracula  dei  —  caduca  strenue  spreuerunt  = 
BHL  4130. 

Eine  andere  Hand  (s.  X)  hat  nicht  viel  später  folgenden  Schluß 
angefügt:  Passi  sunt  autem  sancti  martyres  Christi  XIV  kl  novembris 
regnante  domino  nostro  iesu  christo,  qui  uiuit  et  regnat  cum  patre 
et  spiritu  sancto  deus  per  omnia  saecula  saeculorum.  amen. 

18.  S.  291  -  326:  uita  s.  gerthrudis.  Im  Text  (S.  303): 
XVI  kl  apr  emisit  spiritum. 

I.  de  uita  =  BHL  3490  (cum  prologo) 

II.  de  uirtutibus  =  BHL  3495  +  3499  (vgl.  Krusch,  SS.  rer. 
Merov.  II.  S.  447-474). 
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19.  S.  327  —  342:    passio  s.  gereonis  m.  =  BHL  3446. 
Der  Schluß:    Apud   quam  consuetudo  celebris  inoleuit  etc. 
(AA.  SS.  Oct.  V.  S.  40  nr.  23 f.)  fehlt. 

4.  Zusammensetzung 

Die  Untersuchung  von  Lagen,  Schrift  und  Inhalt  ergibt  für  G 
folgende  Zusammensetzung:  G  besteht  aus  vier  ursprünglich  selb- 
ständigen Hss. 

G  I.  S.  1—80:  (mit  den  zwei  ausgeschnittenen  Bll.  vor  S.  81) 
V  und  die  vitae  ss.  goaris,  apri,  iusti,  conversio  pelagiae. 

II.  S.  81—96:    vita  lucii,  eigener  Quaternio,  eigene  Hand. 

III.  a)  S.  9  7—  1  56:  (mit  nachfolgendem  ausgeschnittenem 
Schutzblatt),  neue  Linierung,  mit  den  vitae:  desiderii,  theudarii, 
vigilii,  seueri,  iuliani,  ferreoli. 

b)  S.  157  (mit  vorausgehendem  ausgeschn.  Schutzbl.)  — 
32  6.  vitae:  basilii,  chiliani  et  soc,  syri  et  hiuentii,  firmi  et  rustici, 
vigilii,  castoli,  ianuarii  et  soc,  gerthrudis. 

IV.  S.  3  2  7  —  342:    passio  gereonis  et  soc. 

Die  Teile  III  a  und  b  könnten  nach  Lagen,  Schrift  und  Inhalt 
wohl  zwei  verschiedene  Hss  gebildet  haben.  Wahrscheinlich  sind 
sie  aber  schon  von  Anfang  an,  jedenfalls  seit  870  —  883  beisammen, 
da  die  SS.  157—326  zum  Collectar  des  hl.  Desiderius  gehören 
(vgl.  oben  S.  34). 

B.  Vergleich  von  G  und  V 

Obige  Vierteilung  von  G  prägt  sich  in  den  verschiedenen  Ein- 
trägen von  V  deutlich  aus,  wie  folgende  Gegenüberstellung  zeigt: 


EintraginV  Teil-Hs  von  G 

Hic  Gl  S.  1-80 

II  non  iul    goaris  G  nr.  1 

XVII  kl  oct  apri  cf.  G  nr.  2 

XV  kl  nov  iusti  m.  G  nr.  3 

VII  kl  oct    s.  pelagiae  G  nr.  4 

In  hoc  ipso  volumine 

VII  kl  nov  conversio  s.  pelagiae  1           G  nr  4 

item  passio  eiusdem  ( 
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In  hac  sceda  GII  S.  81— 96 

III  non  dec  lucii  cf.  G  nr.  5 

Codex  Desiderii   Gill  S.  97-326 

unter  folgenden  verschiedenen  Titeln: 

1.  Codex  cuius  principium  est 
passio  desiderii  m. 

kl  ian         basilii  ep.  G  nr.  11 

2.  Collectariolum  uitae  desiderii 

X  kl  hin      desiderii  ep.  G  nr.  6 

3.  Collectariolum  (s.)  desiderii 

VI  id  aug    uita  s.  seueri  G  nr.  8 

V  kl  sept  iuliani  breuiatensis  G  nr.  9 
II  id  sept  siri  et  euenticii  G  nr.  13 
XIV  kl  oct  ferreoli  m.  G  nr.  10 

4.  Collectariolum  passionis 
s.  desiderii 

XVII  kl  apr  gerdrudis  G  nr.  18 

VII  kl  apr  castoli  m.  G  nr.  16 
VI  kl  iul     uigilii  ep.  G  nr.  15 

VIII  id  iul    chiliani  G  nr.  12 

V  id  aug     firmi  et  rustici  G  nr.  14 

XIII  kl  oct  ianuarii                             |  n  17 
, ,        .        ..  G  nr.  17 

XIV  kl  nov  ianuarii  et  rehquorum  mm.  ) 

In  libro  isto  G IV  S.  327-342 

VI  id  oct     gereonis  et  sociorum  eius  G  nr.  19 


Aus  dieser  Zusammenstellung  ergibt  sich  ohne  Zweifel,  daß 
sämtliche  Einträge  von  V  die  einzelnen  Stücke  von  G  I— IV  an- 
führen. 

Im  einzelnen  sind  noch  folgende  Bemerkungen  zu  machen: 
Den  ältesten  Teil  bildet  Cod  G  III  (c.  870—883).  Inhaltlich 
ist  er  1.  eine  Hs  mit  einer  passio  desiderii  an  der  Spitze  und  einer 
vita  basilii  an  elfter  Stelle.  2.  ein  collectariolum  uitae  vel  passionis 
desiderii,  d.  h.  eine  Sammel-Hs  mit  sämtlichen  Heiligenleben,  die 
in  V  genannt  sind.  G  III  entspricht  somit  genau  der  Beschreibung 
von  V  und  ist  daher  die  in  V  bald  als  codex  desiderii,  bald  als 
collectariolum  desiderii  aufgeführte  Hs. 
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Die  Unterschiede  sind,  soweit  sie  überhaupt  einer  Erwähnung 
bedürfen,  leicht  zu  erklären : 

1.  Die  Kalendertage  des  Registers  von  G  (S.  2)  sind  nach- 
weisbar falsch  und  kommen  für  die  Frage  der  Identität  wegen  ihrer 
späten  Zeit  (s.  XIV)  überhaupt  nicht  in  Betracht.  Für  die  passio 
ianuarii  ist  sogar  eine  auffallende  Obereinstimmung  der  Kalender- 
tage in  V  und  G  festzustellen. 

V:  XIII  kl  oct  ianuarii 

XIV  kl  nov  ianuarii  et  reliquorum  mm. 
G:  Im  Text  der  passio  ianuarii  s.  IX: 

„cuius  dies  natalis  celebratur  XIII  kl  oct". 
Am  Schluß  der  passio  nachgetragen  s.  X: 

„passi  sunt  autem  s,  martyres  .  .  .  XIV  kl  nov". 
Die  erste  Hand  hat:  XIII  kl  oct  ianuarii  ohne  Gefährten,  die 
nachtragende  Hand:  XIV  kl  nov  ianuarii  et  sociorum  eingetragen. 

2.  In  V  fehlt  die  vita  theudarii  von  G  III  nr.  7.  pg.  113-127. 
Dieser  Unterschied  erklärt  sich  aus  dem  Mangel  jeglichen  Kalender- 
tages in  Oberschrift,  Text  und  Schluß  der  vita.  Der  Schreiber 
konnte  deshalb  den  Tag  seiner  Verehrung  nicht  ermitteln  und  bei 
der  kalendarischen  Anlage  von  V,  die  einen  bestimmten  Tag  not- 
wendig voraussetzt,  die  vita  nicht  eintragen.  Für  die  Richtigkeit 
dieses  Grundes  zeugt  uns  der  Schreiber  der  Praefatio  selbst.  Er 
wisse  wohl,  berichtet  er,  daß  einige  Heiligenleben  im  Passionarium 
nouum  enthalten  seien,  doch  habe  er  sie  zu  bestimmten  Kaienden, 
Nonen  und  Iden  nicht  verzeichnet,  weil  er  den  festbestimmten  Tag 
ihrer  (liturgischen)  Erwähnung  nicht  habe  auffinden  können.  Wir 
entnehmen  hieraus  also  mit  Recht,  daß  der  Schreiber  manche  vitae 
deshalb  nicht  eintrug,  weil  er  kein  Datum  für  sie  kannte. 

Ja  selbst  in  dem  Falle,  daß  die  vita  einen  Kalendertag  hätte, 
brauchte  ihr  Fehlen  in  V  uns  nicht  zu  befremden,  denn  am  Schluß 
der  Praefatio  erfahren  wir  noch  vom  Schreiber,  daß  er  gar  nicht 
alle  vitae,  die  in  den  St.  Galler  Hss  vorhanden  waren,  erschöpfend 
verzeichnet  hat,  sei  es,  daß  er  sich  die  Mühe  dazu  nicht  nahm, 
sei  es,  daß  er  überhaupt  nur  den  wichtigsten  Stoff  der  Heiligen- 
leben kurz  verzeichnen  wollte.  Er  stellt  dem  Leser  vielmehr  in 
sichere  Aussicht,  daß  er  in  verschiedenen  Hss  noch  Heiligenleben 
vorfinden  werde,  falls  er  sich  die  Mühe  des  Suchens  nehmen  wolle. 
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G  III  ist  somit  auch  eins  mit  dem  in  K  aufgeführten  Codex 
der:  „passio  desiderii  et  aliorum  martyrum  in  uolumine  uno" 
(Becker  S.  51.  nr.  350;  Lehmann,  Kataloge,  S.  80,  Z.  30),  wie  auch 
Weidmann  (S.  391.  nr.  534)  schon  bemerkt,  nicht  aber  mit  dem 
ganzen  Codex  G,  da  die  passio  desiderii  im  9.  Jh.  an  der  Spitze 
der  Hs  stand.  Die  übrigen  Teile  G  I,  II,  IV  sind  hinzugekommen, 
nachdem  K  obigen  Nachtrag  erhalten  hat. 

3.  Die  vita  pelagiae  in  Gl  wurde  im  13.  Jh.  nochmals,  aber 
an  einem  anderen  Tag,  dem  25.  September  (VII  kl  oct)  eingetragen. 
In  G  selbst  hat  eine  Hand  des  10.  Jh.  am  Schluß  der  vita  nach- 
getragen: „Explicit  de  £onversione  sanctae  pelagiae  VII  kl  no- 
vembris". 

4.  Die  vier  verschiedenen  Titel,  unter  denen  G  in  V  beschrieben 
wird,  erklären  sich  teils  aus  den  verschiedenen  Händen,  die  nach 
und  nach  ergänzende  Einträge  vornahmen,  so  zwar,  dass  schließlich 
alle  Heiligenleben  von  G  außer  der  nirgends  einen  Kalendertag 
bietenden  vita  theudarii  in  V  Aufnahme  fanden,  teils  aus  der  ur- 
sprünglichen Selbständigkeit  einzelner  Teile  von  G.  So  wird  die 
vita  lucii  als  eigene  „sceda",  die  passio  gereonis  et  soc.  als  eigener 
„über"  bezeichnet,  da  sie  in  der  Tat  ursprünglich  eigene  Quaternionen 
bildeten,  die  nicht  zu  G  gehörten. 

Über  den  Umfang  einer  ,, sceda"  in  so  früher  Zeit  unterrichten  uns  gute 
Quellen. 

In  V  wird  die  ganze  vita  lucii  eine  sceda  genannt.  Sie  umfaßte  in  G 
die  SS.  81-95. 

Selbst  noch  umfangreichere  Texte  nannte  man  im  9.  Jh.  scedae,  wenn  sie 
nur  nicht  zu  einem  Buch  zusammengebunden  waren. 

Der  Mönch  Ermenrich  von  Ellwangen  nennt  seinen  langen  und  gelehrten 
Brief  an  den  Abt  Grimald  von  St.  Gallen  „sceda"  (M.  G.  Epp.  Karol.  aevi  III.  564 : 
„in  hac.  sceda").  Dieser  Brief,  um  854  in  St.  Gallen  geschrieben,  umfaßt  in 
Cod.  265  s.  X  in  4°  die  SS.  3—70  (Scherrer  S.  90),  in  der  Ausgabe  der  M.  G.  1.  c. 
in  Groß  Quart  die  SS.  536—579;  er  ist  also  eine  recht  umfangreiche  sceda. 

Im  gleichen  Jh.  schrieb  Walahfrid  Strabo  seine  uisio  uuettini.  Er  widmete 
sie  gleichfalls  dem  Abt  Grimald  und  nennt  sie  sogar:  scedula  (M.  G.  Poet. 
Karol.  II.  303:  huius  scedulae).  Sie  umfaßt  aber  in  Cod.  573  s.  IX  in  4°  die 
SS.  320—367  (Scherrer  S.  186),  in  den  M.  G.  1.  c.  die  SS.  301-  333  in  mehr  als 
950  Versen. 

Sceda  war  also  ein  bald  kleineres  bald  größeres  Heft  von  mehreren 
Quaternionen,  ohne  zu  einem  Buch  mit  Einbanddeckeln  zusammengebunden 
zu  sein. 
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I  a.    Liber  Effrem,  qui  hic  habetur 

Auch  der  Eintrag: 
VII  id  iul  Effrem  cuius  hic  liber  habetur, 
wie  er  in  V  lautet,  kann  wegen  seines  „hic"  nur  auf  Codex  G  hin- 
weisen und  bezieht  sich  auf  jene  Episode  in  der  vita  s.  basilii  nr.  11, 
S.  195 — 198,  die  unter  dem  Titel:  „de  beato  patre  nostro  effrem" 
die  Begegnung  des  hl.  Basilius  mit  dem  hl.  Ephraem  erzählt.  Weder 
die  St.  Galler  Stiftsbibliothek  noch  die  BHL  (2564)  kennt  eine  andere 
als  diese  vita. 

Zudem  wird  in  derselben  vita  basilii  der  hl.  Ephraem  noch 
mehrmals  kürzer  oder  länger  erwähnt,  so  S.  157  (Praef.):  Effrem 
als  Verfasser  von  „epitafici  sermones"  auf  den  hl.  Basilius,  S.  172 
Ankündigung  der  S.  195—8  folgenden  Episode,  S.  205  —206:  Eine 
Begebenheit  zwischen  beiden  Heiligen. 

So  ist  die  vita  basilii  zugleich  die  vita  effrem  und  kann  somit 
der  liber  basilii,  d.  h.  G  III  b  auch  liber  Effrem  im  weiteren  Sinn 
genannt  werden.  Bei  dieser  Auffassung  ist  der  Ausdruck  „liber" 
für  eine  so  kleine  vita  verständlich. 

C.  Schiaßergebnis 

G  entspricht  somit  folgenden  in  V  (unter  B2,  oben  S.  16 — 18) 
aufgeführten  Fundort-Hss : 

Gl   =  B2  nr.  28.  41.  46.  54 
G  II  =  B2  nr.  66 

G  III  =  B2  nr.  1.  18.  23.  29.  33.  38.  52 

K,  Becker  S.  51.  nr.  350,  Lehmann,  Katataloge,  S.  80,  Z.  30. 

GIV  =  B2  nr.  50 

II.  Kapitel 

Die  Passionarien 

1.  Passionarium  maius  (I) 

Eine  umfangreiche  Heiligenleben-Sammlung  heißt  in  V:  Passio- 
narium maius,  zur  Unterscheidung  von  einer  kleineren  Sammlung, 
dem  Passionarium  minus.  Erstere  ist  entweder  ganz  in  der  Ur- 
schrift, oder  wahrscheinlicher  teils  in  Urschrift  teils  in  Abschrift 
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erhalten  geblieben  in  Cod.  C,  10,  i  der  Züricher  Stadtbibliothek, 
wie  schon  Bruno  Krusch  in  seinen  vitae  Columbani  (SS.  rer. 
Merov.  IV.  38)  wahrgenommen  hat.  Alter  und  Inhalt  sowie  der 
Nachweis,  daß  sie  das  „Passionarium  maius"  von  V  in  Urschrift 
oder  Abschrift  darstellt,  legen  eine  genauere  Beschreibung  nahe. 

/.  Beschreibung  von  Cod.  C,  10,  i  (=  T) 

Perg.  Fol.  „Passionale  Sanctorum",  40,3  X  30  cm,  269  Bll., 
richtig  274,  da  fol.  10a,  59a,  61a,  193a,  235a  nicht  gezählt  sind. 
Von  mehreren  Händen.  Fol.  1—26  saec.  IX/X.  Die  Schrift  steht 
der  des  Registers  der  Stuttgarter  Hs  HB  sehr  nahe.  fol.  27—269 
verschiedene  Hände,  die  teilweise  einen  späteren  Eindruck  machen. 
Doch  muß  dieser  Teil  noch  dem  9./ 10.  Jh.  angehören,  da  mitten 
im  Text  der  Schrift  von  fol.  269  sechs  Zeilen  einer  ausgeprägten 
St.  Galler  Schrift  aus  dem  9.  Jh.  angehören.  Nach  Krusch  (a.  O.) 
s.  X  ex. 

Die  Bll.  89  —  141  (Quat.  14—20)  gehören  der  Schriftart  nach 
vielleicht  der  gleichen  Hand,  jedenfalls  der  gleichen  Schule  an,  wie 
die  Bll.  2  ff. 

Das  Schriftgepräge  einzelner  Teile  der  Hs  spricht  ebensosehr 
gegen  St.  Gallen  als  für  Reichenau.  Z.  B.  Bl.  61v,  das  für  die 
folgenden  Beobachtungen  zunächst  ins  Auge  gefaßt  ist,  wäre  als 
Erzeugnis  der  Schreibstube  St.  Gallens  schwer  denkbar,  paßt  aber 
sehr  gut  in  die  von  Reichenau. 

Die  Schrift  im  allgemeinen  zeigt  nahe  Verwandtschaft  mit 
Reichenauer  Hss  und  den  von  uns  als  reichenauisch  angesprochenen, 
aber  noch  nicht  oder  wenigstens  nicht  allgemein  als  reichenauisch 
anerkannten  Hss  Palat.  Vindob.  1815  und  Stuttg.  HB  und  den  un- 
teren (Palimpsest)  Texten  des  Münchener  Clm  63331)  (siehe  hierüber 
diesen  Abschnitt:  2.  Passionarium  minus,  III.  die  Heimat  von  HB, 
3.  die  Reichenauer  Schreibmerkmale). 

Im  besonderen  sei  auf  Folgendes  hingewiesen:  Die  Schrift- 
züge von  T  fol.  61v  sind  ganz  die  der  Reichenauer  Schule:  kräftig, 
breit,  mehr  abgerundet  wie  in  Reichenau,  nicht  spitz  und  schlank 
wie  in  St.  Gallen.  Die  Oberlängen  sind  ziemlich  niedrig  gehalten. 


')  Die  wertvollsten  Texte  und  Schriftproben  aus  dieser  wohl  reichenauischen  Palimpsest- Hs 
des  8.  und  anf.  9.  Jh.,  sollen  mit  einer  allgemeinen  Inhaltsangabe  der  einzelnen  Palimpsest-Stücke 
in  „Texte  und  Arbeiten"  der  Erzabtei  Beuron,  Hohenzollern,  veröffentlicht  werden. 
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Besonders  auffallend  stimmen  die  Schriftzüge  mit  Vindob.  Palat. 
1815  und  HB  überein. 

Für  Reichenau  sprechen  im  einzelnen :  die  sonderbaren,  noch 
wenig  künstlerisches  Können  verratenden  Verzierungen  zu  Beginn 
des  Textes  auf  fol.  61v,  ferner  die  noch  sehr  einfache,  fast  rohe 
Initiale  B,  die  einer  großen  Initiale  R  in  HB  nahe  kommt,  ein  oft 
wiederkehrendes  Interpunktionszeichen  (Punkt  und  Eckstrich  da- 
neben), der  auffallend  lang  gezogene  Querstrich  der  Kapitale  N  in 
dem  Wort  Amen  wie  in  HB,  die  eigentümliche  Gestalt  des  Bogens 
in  Kapitale  P  und  R  wie  in  der  passio  aurelii  von  HB.  Das 
über  der  Zeile  6  (fol.  61v)  nachgetragene  Wort  „regias"  erinnert 
an  Reginberts  Schule.  Die  Ligatur  et  in  Zeile  10  ist  auch  in  Clm 
6333  wieder  zu  finden.  Die  Ligatur  et  mit  dem  stark  nach  rechts 
gezogenen  umgekehrten  t-Balken  erinnert  deutlich  an  Reichenauer 
Hände. 

Andere  Teile  von  T,  z.  B.  89  —  141,  sind  nicht  so  stark 
reichenauisch  ausgeprägt  wie  z.  B.  fol.  61 v,  erinnern  hier  und 
dort  eher  an  St.  Galler  Hände.  So  macht  die  Hs  überhaupt  den 
Eindruck,  als  wäre  sie  dem  Schriftgepräge  nach  nicht  einheitlich. 
Sie  scheint  z.  T.  Urschrift,  z.  T.  Abschrift  darzustellen,  teils  dem  9., 
teils  dem  10.  Jh.,  hier  einer  Reichenauer,  dort  einer  St.  Galler 
Hand  anzugehören.  Bedenkt  man  dazu,  daß  im  dritten  Jahrzehnt 
des  10.  Jh=,  als  die  Ungarn  St.  Gallen  heimsuchten,  die  dortigen 
Mönche  ihre  Bücherschätze  nach  Reichenau  retteten,  so  liegt  die 
Annahme  sehr  nahe,  daß  ein  Teil  der  St.  Galler  Urschrift  in  Rei- 
chenau abgelöst,  teilweise  von  Reichenauern,  teilweise  von  St.  Gallern 
neu  geschrieben  und  mit  dem  Rest  der  Urschrift  zu  unserem 
Band  C,  10,  i  (T)  zusammengefügt  wurde.  V,  das  um  dieselbe 
Zeit  (c.  930)  geschrieben  sein  dürfte,  könnte  dann  gut  schon  diese 
zusammengesetzte  Hs  T  als  „passionarium  maius"  vor  sich  gehabt 
haben. 

An  Bezeichnungen 
sind  auf  dem  Rücken  der  Hs  folgende  wahrzunehmen: 
Oben  am  Kopf  217, 
darunter:  Vitae  Sanctorum, 

über  der  Mitte:  C,  10,  i  (die  jetzt  geltende  Signatur), 
ganz  unten:  119,  die  Signatur  des  Katalogs  von  Scheuchzer; 
vgl.  Weidmann,  S.  423. 
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Auf  dem  äußeren  Vorder-Deckel :  Vita  s.  Areleffi  abbatis  et 
aliorum  patrum.  Darunter  das  Wappen  der  Stadtbibliothek  Zürich. 
—  Fol.  129  das  St.  Galler  Stiftswappen:  ein  Zeugnis  für  die  Her- 
kunft der  Hs,  die  jedenfalls  im  Jahre  1712  mit  vielen  anderen 
St.  Galler  Hss  nach  Zürich  gebracht  wurde. 

Lagenzeichen:  I— XXX  (fol.  1—220), 
A— G  (fol  221  —  269). 
Anfang  und  Ende  des  durchgehends  zweispaltig  geschriebenen 
Textes  fehlen. 

Inhalt 

fol.  1:  „require  capitula  in  fine  huius  libri,  ultimo  folio 
(s.  XIV).  Diese  Verweisung  geht  auf  das  am  Rand  von  fol.  269 
nachgetragene  Verzeichnis  der  vitae  ss.  des  13.  Jh. 

fol.  1:  folgt  noch  ein  unvollständiges  Register  (s.  XII) %  das 
mit  dem  am  Rand  von  fol.  269  (s.  XIII)  das  folgende  alte  Register 
ergänzt. 

fol.  V:  „Incipiunt  capitula  sequentis  libri",  das  unvollständige 
Register  s.  IX/X,  gleichzeitig  mit  den  vitae  ss.  fol.  2—26,  nur  mit 
hellerer  Tinte  geschrieben,  schließt  mit  der  I.  Jahreshälfte  ab. 

1.  fol.  2 — 7:  (vita  s.  areleffi  abb.  et  presb.  cuius  depositio 
kl  iul  celebratur). 

Inc.  des  fragmentarischen  Textes:  refugii  fugiens  tremens  ac 
palpitans  huc  illucque  (SS.  rer.  Merov.  III.  391.  23)  —  Des.2) 
Sanctam  etiam  congregationem ,  quae  ad  beatissimi  sacerdotis 
areleffi  reliquias  excubant,  quasi  prostratus  eorum  sanctis  uestigiis 
suppliciter  deprecor,  ut  mei  memores  esse  dignentur  et  suis  precibus 
omnipotenti  domino  commendare  non  desinant.  Quatenus  et  hic 
ab  emulorum  insidiis  merear  liberari  et  in  diuino  examine  meorum 
consequi  ueniam  ualeam  delictorum.  Christo  praestante  qui  uiuus 
et  uerus  est  deus  cum  patre  et  spiritu  sancto  ....  vgl.  BHL  1568 

2.  fol.  7— 10a':  vitaeustasii  discipuli  s.  columbani  abb.  IV 
non  apr.  (et  aliorum  condiscipulorum  eius)  =  BHL  2773 

3.  fol.  10a' — 17:  vita  beatissime.  burgundafore.  —  Inc.  =  BHL 

l)  Auf  die  Wiedergabe  sämtlicher  Verzeichnisse  wird  hier  verzichtet,  da  sie  z.  T.  später, 
alle  aber  unvollständig  sind.  Nur  wichtigere  Angaben  sind  in  runden  Klammern  aus  dem  gleich- 
zeitigen Register  von  fol.  1'  ergänzt.  —  Die  Schreibweise  der  Hs  ist  in  obiger  Inhaltsangabe 
beibehalten. 

*)  Auf  Varianten  der  Inc.  und  Des.  ist  im  allgemeinen  nur  dann  Rücksicht  genommen, 
wenn  sie  auf  eine  neue  von  BHL  abweichende  Recension  einer  vita  schließen  lassen. 
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1487  —  Des.  Concito  ergo  gradu  quae  aderant  ....  Cumque  om- 
nes  adstantes  finem  uitae  expectarent,  que_  postea  quantisper  con- 
valescens  et  ex  hac  febris  correptione  in  hac  uita  morauit;  sie 
quidem  uitam  finiuit.  (SS.  rer.  Merov.  IV.  130—143;  vgl.  BHL  1488 
Am  Rand  die  Notiz: 

3a.  fol.  17—18':  „Incipit  des.  bertolfo  et  aliis  euouiensibus 
monachis"  mit  folgendem  Text:  Inc.  ==  BHL  1311  —  Des.  =  BHL 
1311  und  SS.  rer.  Merov.  IV.  143—147 

3b.  fol.  18'— 21:  (==  de  aliis  monachis  Bobiensibus) 
Inc.  —  BHL  1312  —  Des.  Ille  diiudicet,  utrum  he_c  conditoris  dona 
sint  aut  sint  reeipienda  qui  talia  abnuit  an  abicienda,  qui  huius 
fidei  paucis  non  credit,  vgl.  BHL  1312;  SS.  rer.  Merov.  IV. 
147-152 

„Explicit  uita  sc  (i  eustasii  et  aliorum  diseipulorum :  in  ras.) 
beati  columbani  abbatis". 

4.  fol.  21—27':  passio  s.  theodosie  quod  est  III  non  apr. 
Inc.  In  illis  temporibus  diocletiano  ....  orta  est  persecutio  chris- 
tianis,  quo  uasa  dominica  persecutionis  titulo  probantur.  Adueniente 
igitur  ...  —  Des.  Facultates  uero  quas  mihi  promittebatis,  uendite 
et  date  pauperibus  et  eas  in  saeculum  aeternum  ante  uos  mittite, 
et  uos  ipsi,  si  sie  egeritis,  cito  eas  sequimini,  ut  ubi  est  fides 
uestra,  ibi  sit  et  thesaurus  uester  quod  magnum  est  et  anime, 
uestrae.  Explicit  passio  s.  ac  beatissime,  theodosiae,  quae  passa 
est  in  ciuitate  cesaria  palestine..  Regnante  domino  nostro  .... 
saeculorum.  Amen.  vgl.  BHL  8090 

4a.  fol.  27':  Ohne  Überschrift:  Inc.  Prot,  (in  vitam 
s.  Ambrosii  auetore  Paulino  Nol.)  Hortaris  uenerabilis  augustine, 
ut  sicuti  beati  uiri  athanasius  episcopus  et  hieronymus  presbyter 
stilo  persecuti  sunt  ....  —  Des.  Prot,  breuiter  strictimque  dis- 
cribam,  ut  lectoris  animum  etsi  sermo  offendit,  tarnen  bre.  —  Damit 
endigt  der  fragmentarische  Text,  wohl  schon  ursprünglich  ===  BHL  377. 

5.  fol.  28—29':  passio  ss.  ehyoniaeaehyrenis  et  agapae 
quod  est  non  apr  =  BHL  118 

6.  fol.  29' — 36:  passio  ss.  martyrum  taraci  probi  et  an- 
dronici  quod  est  (auf  Rasur :)  v  id  oct;  (im  gleichzeitigen  Re- 
gister ursprünglich:)  non  apr.  Inc.  =  BHL  7982,  aber  mit  dem 
Kalendertag  VIII  ;kl  apr  und  Namen  Numerius  von  BHL  7984. 
Des.  Ego  marcion  felix  et  borus  ibidem  reliquum  uitae  nostrae 
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uoluimus  esse  ut  cum  ipsis  .  .  .  que_  fecit  nobiscum.  vgl.  BHL 
7982  mit  dem  Appendix:  Et  quos  misimus  ad  uos,  suscipite  eos 
cum  magno  metu ;  sunt  autem  operarii  dei  et  christi ;  habetote  nos 
in  mente  in  gratia  dei.  Cui  est  honor  .  .  .  saeculorum.  Amen, 
vgl.  BHL  7983 

7.  fol.  36—38:  passio  s.  quiriaci  ep.  qui  cognominatur  iudas 
quod  est  IV  id  mai.  Am  Schluß  in  kleinerer  Maiuskel,  aber  gleich- 
zeitig: expücit  passio  quiriaci  ep.  et  matris  eius  annae  et  ammonis 
incantatoris  in  domino.  Inc.  Prol.  =  BHL  7022.  —  Inc.  vita 
=  BHL  7025.  —  Des.  =  BHL  7023 

8.  (Inuentio  s.  crucis  quod  est  v  non  mai).  Die  oftmals 
der  passio  quiriaci  folgende  inuentio  s.  crucis  (vgl.  BHL  7022) 
fehlt  in  der  Hs  selbst  und  war  nie  in  ihr  enthalten,  weil  auf  die 
passio  quiriaci  (nr.  7)  unmittelbar  die  uita  beati  (nr.  9)  mit  ge- 
flissentlicher Übergehung  von  nr.  8  auf  derselben  Seite  folgt.  Das 
alte  ungefähr  gleichzeitige  Register  (fol.  lv)  indessen  zählt  sie  als 
nr.  8  zwischen  den  beiden  genannten  vitae  (nr.  7  und  9)  auf. 

Die  Erklärung  dieser  Unstimmigkeiten  siehe  unten  III  C  (Er- 
gebnis), nr.  1. 

9.  fol.  38—39:  vita  s.  ac  beatissimi  beati  presb.  et  cf.  cuius 
depositio  VII  id  mai  colitur  =  BHL  1065  (Anal.  Boll.  XXVI.  450 
-453.) 

10.  fol.  39—43:  conuersio  faltonis,  piniani  illustris  uiri 
et  anicie.  lucine^  coniugis  eius.  —  Folgt  in  kleinerer  Maiuskel: 
Itemque  simul  martyria  id  est  antimi  et  maximi,  bassi  et  fabii, 
diocletiani  et  sisinnii,  florentii  et  cyriaci,  largi  et  smaragdi,  simplicii 
et  faustini,  beatricis  memmie  et  iuliani,  natale  s.  antimi  VI  id  mai. 
Bald  nachgetragen  folgt:  nat.  s.  cyriaci  VI  id  aug 

Folgt  die  Praefatio:  Vir  dei  doctissimus  =  BHL  564.  „Explicit 
Prologus".  „Incipit  excerptum  ex  decade  duodecima"  folgenden 
Inhalts:  Inc.  =  BHL  561.  -  Des.  =  BHL  562 

Am  Rand  neben  dem  obigen  „Incipit  excerptum"  steht  die 
fast  gleichzeitige  Bemerkung:  Hic  de  s.  cyriaco  legendum. 

11.  fol.  43—44':  passio  s.  floriani  m.  quod  est  IV  non  mai 
=  BHL  3054 

12.  fol.  44'— 48:  passio  ss.  mariani  et  iacobi  mm.  quod 
est  prid  non  mai.    Prol.  et  vita  =  BHL  131 
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13.  fol.  48—50':  vita  s.  frontoni  monachi  cuius  depositio 
VIII  kl  mai  colitur.  Prot,  et  vita  =  BHL  3189.  Qui  elemosinam  . . . 
Haec  sub  antonino  imperatore  ==  BHL  3189 

14.  fol.  50'— 53':  uita  s.  seruatii  ep.  et  cf.  cuius  depos. 
colitur  prid  non  iul,  im  Register  (s.  IX/X):  III  id  mai.  Prot,  et  vita 
=  BHL  7613 

15.  fol.  53'— 55':  passio  ss.  victoris  et  coronae  quod  est 
VII  kl  (ras:)  mai.  Im  Register:  VIII  kl  mai.  —  Inc.  =  BHL  8563. 
—  Des.  =  BHL  8561 

16.  fol.  55'— 58':  passio  s.  babilae  ep.  cum  tribus  pueris 
quod  est  IX  kl  feb  —  Inc.  Numerianus  imperator  cum  immolasset 
inmundis  idolis  ...  sed  s.  babilas  episcopus  qui  sciebat  bene  regere 
oues,  quae  erant  sub  ipso  . .  .  vgl.  BHL  890.  —  Des.  perfecisti 
laudem;  et  sie  ipsius  incisum  est  caput.  Et  positus  est  cum  infantibus; 
vgl.  BHL  890  mit  dem  Zusatz:  Passus  est  autem  =  BHL  889 

17.  fol.  58'— 59a:  passio  ss.  felicis  et  regule  (del:  cum 
sanetorum)  quod  est  III  id  sep  ==  BHL  2887 

18.  fol.  59a— 61':  passio  ss.  martyrum  photini  ep.,  saneti 
diaconi  et  epagati  cum  aliis  quadraginta  octo  (im  alten  Register 
(s.  IX/X):  XLIIII  qui  passi  sunt  IV  non  iul),  qui  lugduno  passi  sunt 
IV  non  iun  —  Inc.  prol.  =  BHL  6844  -f  6839  —  Inc.  vita:  == 
BHL  6839  —  Des.  Quorum  sicut  conscripta  nomina  in  caelestibus 
retinentur,  ita  iustum  est  ut  fidelium  praesenti  relatione  memoriae 
tradantur.  Id  est  fotinus  episcopus,  macharius,  sanetus  diaconus, 
alchipiades,  uettius,  epagatus,  Zacharias,  siluius,  primus,  pulpius, 
uitalis,  comitus,  october,  filuminus,  geminus,  maturus,  atthalus, 
alexander,  ponticus,  blandina,  iulia,  albina,  mamilia,  antonia,  grata, 
aemilia,  iusta,  postomena,  pompeia,  rodana,  bebles,  quartiana,  ma- 
terna,  helpa,  gemina,  auxontia,  emilia,  aristeus,  zosimus,  ticius, 
iulius,  apollonius,  ammas,  gammica,  pompeia,  trofima,  donata, 
domna.  Hü  omnes  per  martyrii  coronam  ad  caelestem  gloriam 
ducente  domino  peruenerunt.  Cui  est  uirtus ....  amen.  Explicit 
passio  beatissimorum  quadraginta  et  octo  martyrum. 

19.  fol.  61'— 62':  passio  ss.  mm.  canti,  cantiani  et  can- 
ti an  ille  qui  passi  sunt  prid  kl  iun  —  Inc.  Beatissimorum  mm. 
canti,  cantiani  et  cantianillae  legimus  pedagogo  suo  probo  ualde 
fide  catholica  fuisse  edoctos.  vgl.  BHL  1543  —  Des.  uidentibus 
apparuit.    Quo  tempore  uir  uenerabilis  Zoelus  presbiter  in  illis 
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locis ...  in  optimo  loco  sepeliuit.  Qui  et  ipse  s.  zoelus  post  ali- 
quantum  tempus  susceptionis  suae  hoc  ordine  perrexit  ad  domi- 
num; apparuisse  sibi  in  uisione  sanctos  dei  martyres   Qua 

eunte  s.  zoelus  perrexit  ad  dominum.  Martyrizati  sunt  autem 
beatissimi  mm  ....  vgl.  BHL  1545 

20.  fol.  62'— 64':  uita  s.  ac  beatissimi  medardi  ep.  cuius 
depos.  VII  id  iun  celebratur  =  BHL  5864 

fol.  64'— 65':  item  uita  s.  medardi  ep.  (metrica)  =  BHL 

5863 

fol.  65'— 66:  „ymnus  in  solemnitate  s.  medardi  ep."  —  Inc. 
Deus  mirande  uirtus  alma  in  sanctis  proceribus  armatus.  (U.  Che- 
valier: Repertorium  Hymnologicum,  IV.  Nr.  36  665) 

fol.  66  —  66':  „item  ymnus  s.  medardi"  —  Inc.  ymnum  laudis 
medardi  tibi  corda  canamus  (U.  Chevalier  1.  c.  IV  Nr.  38061) 

21.  fol.  66'— 67':  passio  ss.  rufini  et  ualerii  quod  est  XVII 
(auf  Rasur:)  kl  iul  =  BHL  7373 

22.  fol.  67' — 70':  uita  s.  ac  beatissimi  auiti  presb.  cuius  depos. 
XV  kl  iul  colitur  =  BHL  879 

23.  fol.  71--72':  passio  ss.  donatiani  et  rogatiani  mm. 
quod  est  IX  kl  iul  —  Prot,  et  vita  =  BHL  2275 

24.  fol.  72'— 73':  passio  s.  anastasiae  m.  vg.  quod  est  VIII 
kl  ian  =  BHL  401 

25.  fol.  73'— 82:  uita  s.  ac  beatissimi  germani  ep.  parisiaci 
antistitis  cuius  depos.  VI  kl  iul  colitur  (in  76  Kapiteln)  =  BHL 
3468  mit  dem  Schluß:  euolauit  ad  caelos  cui  est  gloria  honor  et 
potestas  in  saecula  saeculorum.  amen. 

26.  f o  1.  82  —  83:  passio  s.  sisinnii  m.  quod  est  IV  kl  iun  = 
BHL  7796 

27.  *  (passio  ss.  nazarii,  geruasii  protasii  et  celsi 
pueri  qui  passi  sunt  XIII  kl  iul)  —  Fehlt  im  Text  und  findet  sich 
nur  im  Register. 

27.  *)  fol.  83—86:  passio  s.  marinae  puellae  quod  est  XIV 
kl  iul  —  Inc.  Post  resurrectionem  inlustrem  domini  nostri  saluatoris 
i.  ch.  et  gloriosam  . . .  vgl.  BHL  5303.  —  Des.  quia  glorificatum 
est  nomen  eius  et  nunc  et  in  saecula  saeculorum  amen.  — -  Epilog.; 
Inc.  Et  post  orationem  amputatum  est  caput  eius  ab  spiculatore  .... 
ego  uero  inutilis  seruus  Christi  theotimus  collegi  corpus  eius  .... 

*)  Nr.  27,  28,  29  sind  corr.  aus:  Nr.  28,  29,  30. 
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Certauit  beata  marina  XIV  kl  iulias .  .  .  ipsi  enim  decet  gloria  et 
potestas  ....  saeculorum  amen.  vgl.  BHL  5304 

28.  fol.  86—87':  uita  s.  ac  beatissimi  paulini  ep.  cuius  depos. 
x  kl  iul  celebratur.  —  Prot,  et  vita  —  BHL  6558 

29.  fol.  87'— 88':  passio  luceiae  virginis  Christi  quod  est 
VII  kl  iul  =  BHL  4980 

30.  fol.  89—90:  inuentio  ss.  fusciani  uictorici  et  gen- 
tiani  mm.  quod  est  V  kl  iul  —  ProL,  vita,  Epilog.  =  BHL  3229 

31.  fol.  90—91:  inuentio  corporis  s.  quintini  m.  quod 
est  VIII  kl  iul  —  Inc.  Cum  expleti  fuissent  dies  passionis  s.  quin- 
tini m.  uoluit  deus  ostendere  huic  plebicule,  .  .  .  suscitauit  autem 
dominus  deus  quandam  matronam  vgl.  BHL  7000  —  Des.  = 
BHL  7000 

32.  fol.  91— 97 epistula  de  ss.  pueris  Septem  dormien- 
tium  (com  -bus)  quorum  solemnitas  v  kl  iul  colitur.  —  Inc.  ProL 
Achilles,  diomedes,  eugenius,  stephanus,  sabatius,  probatius,  quiria- 
cus.  Haec  sunt  nomina  eorum  et  resurrectio  sanctorum  beatissi- 
morum  Septem  dormientium  de  ciuitate  ephesorum.  Item  quorum 
nomina  sunt  haec:  Maximianus,  malchus,  martianus,  dionisius, 
iohannes,  sa  (com  Se-)  rapion,  constantinus.  —  Inc.  vita  =  BHL  2317 

—  Des.  Et  eiecit  de  custodia  episcopos  de  resurrectione  confidentes 
et  glorificantes  deum  propter  miraculum  quod  uiderant.  Gratia  et 
gloria  patri  et  filio  et  spiritui  sancto  in  saecula  saeculorum  amen, 
vgl.  BHL  Suppl.  2318  a 

33.  fol.  97—100:  martyrium  ss.  trium  uirginum  quod 
est  kl  iul  =  BHL  2971 

34.  fol.  100—100':  passio  s.  cirilli  ep.  in  ej^ypto  quod  est  VIII 
id  iul  =  BHL  2069 

35.  fol.  100V— 101:  passio  s.  procopii  m.  quod  est  VII  id 
iul  =  BHL  6949,  am  Schluß  ohne  den  Zusatz  regnante. 

36.  fol.  101  —  107:  passio  s.  Christine,  vg.  quod  est  VI 
(desuper  corr:  XII)  kl  aug  =  BHL  1749,  am  Schluß  aber  nicht  IX, 
sondern  XIV  kl  aug  .  .  . 

37.  fol.  107—111:  uita  s.  arnulfi  ep.  atque  cf.  ohne  Datum. 

—  111 :  „Finit  uita  s.  arnulfi  ep."  111 :  „Incipit  translatio  s.  arnulfi  ep." 
Folgt  unmittelbar:  obiit  autem  XV  kl  aug  —  ProL,  Inc.  vita  — 
BHL  689  -  Des.  =  BHL  690 


')  Mit  diesem  Eintrag  endigt  das  Register  des  9.  10.  Jh. 
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38.  fol.  112' — 115':  passio  s.  ac  beatissimi  patroni ')  uictoris 
m.  quod  est  XII  kl  aug  =  BHL  8570 

39.  fol.  115'— 118:  uita  et  passio  beati  ep.  apollinaris 
(ohne  Datum)  qui  fuit  discipulus  s.  petri  ap.  et  ordinatus  ab  eo 
misit  illum  ad  praedicandum.  —  Am  Schluß  der  vita:  „Martyrizatus 
est  autem  die  X  kl  aug"  —  vita  =  BHL  623 

40.  fol.  118  —  121:  passio  s.  Christof ori  m.  quod  est  VIII 
(corr.  ex:  IX)  kl  aug  —  lue  =  BHL  1768  —  Des.  . . .  gladio  pereant. 
Et  hanc  orationem  constituit  s.  christoforus :  Domine  deus  omni- 
potens  .  .  .  saeculorum  amen.  vgl.  BHL  1768  +  1769 

41.  fol.  121—127:  passio  s.  pantaleonis  m.  quod  est  v  kl 
aug  —  Inc.  Regnante  impio  et  iniquissimo  maximiano  multorumque 
sanctorum  tunc  uitam  istam  plurimum  despicientium,  pro  ea  que, 
in  deo  est  fide  .  .  .  Quidam  in  montibus  se  abscondentes  quidam 
autem  in  petrarum  cauernio  .  .  .  vgl.  BHL  6429,  6430,  6433  — 
Des.  Et  audiens  tyrannus  omnia  quae  facta  sunt,  iussit  succendi 
arbusculam  ...  Et  conburentes  sanctum  corpus  reliquerunt.  —  Et 
sie  consummatum  est  certamen  s.  martyris  reeipientis  coronam  .  .  . 
iesu  Christo  cui  est  .  .  .  saeculorum  amen.  vgl.  BHL  6439 

42.  fol.  127  —  128':  uita  lupi  ep.,  eius  obitus  est  IV  (corr. 
ex:  XIV)  kl  aug  =  BHL  5087 

43.  fol.  129—131':  passio  ss.  abdon  et  sennes  quod  est  III  kl 
aug  =  BHL  6884  —  passio  polychronii.  Dann  folgt:  Inc.  eodem 
tempore  =  BHL  6  —  Des.  et  recondidit  in  arca  plumbea  in  domo 
sua  III  kl  aug.  Postea  uero  latuerunt  corpora  sanctorum  .  .  .  qua 
de  re  factum  est  ut  ipsis  beatis  martyribus  reuelantibus  .  .  .  reuelata 
sint  corpora  sanctorum  in  cymiterio  pontiani.  Regnante  dno.  .  .  . 
saeculorum  amen.  vgl.  BHL  6 

44.  fol.  131'— 142':  „Incipiunt  capitula  de  uita  domni  germani 
ep.";  folgen  die  32  Kapitelüberschriften,  Widmungsbrief  (domino 
bb^.  apostolico.  .  .  .  constantius  peccator  —  BHL  3453),  Praefatio : 
Plerique  adscribendum  —  malo  esse  quam  neminem;  dann  :  ,Incipit 
uita  s.  germani  ep.  cuius  est  depos.  II  kl  aug.' ;  folgt  die  vita  in 
32  Kapiteln  =  BHL  3453  mit  Epilog. 

45.  fol.  142'  -144':  passio  beatissimi  felicis  qui  passus  est 


l)  Gerade  die  vita  dieses  Heiligen  fehlt  in  HB.  Vielleicht  liegt  der  Grund  in  dem  Umstand, 
daß  Victor  hier  Patron  genannt  wird. 
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in  ciuitate  gerundensi  sub  diocletiano  et  maximiano  imperatoribus 
quod  est  die  kl  aug  =  BHL  2865 

46.  fol.  144'— 148:  passio  s.  stephani  ep.  romani  quod  est  IV 
non  aug  =  BHL  7845 

47.  fol.  148—150':  passio  s.  theodote  cum  tribus  filiis 
suis  quod  est  non  aug  =  BHL  8093  —  der  Schluß  ohne  die  Worte: 
sub  die  IV  non  aug. 

48.  fol.  150'— 151:  Incipit  epistula  uel  praefatio  s.  auiti  presb. 
de  reuelatione  s.  stephani  corporis  protomartyris  et  archi- 
diaconi  dni  nri  ihu  XPi  (=  Prolog,  ad  vitam)  =  BHL  7850 

fol.  151 — 152:  ,Item  epistula  s.  luciani  presb.  de  reue- 
latione corporum  s.  stephani  m.,  nicodemi  et  gamalielis 
(=  vita  s.  Stephani)  —  Inc.  =  BHL  7851  (Ml  41.807)  —  Des.  aperire 
dignatus  est  in  domino  iesu  Christo  cum  spiritu  sancto  cui  est  . . . 
amen.  —  Inc.  Epilog,  (fol.  152')  Bouem  appellatum  in  uisione.  — 
Des.  immaculati  corporis  declarata  sunt.  Der  Epilog  scheint  nicht 
gedruckt  zu  sein.    (Siehe  unten,  Beilage  Nr.  4.) 

49.  fol.  152—154:  passio  s.  xysti  ep.  et  m.  quod  est  VIII  id 
aug  —  BHL  7801   mit  dem  Zusatz:  Regnante  domino  .  .  .  amen. 

50.  fol.  154—154':  uita  s.  ac  beatissimi  memei  ep.  et  cf. 
cuius  depositio  non  aug  colitur.  —  Inc.  =  BHL  5910  —  Des.  = 
BHL  5908 

51.  fol.  154'— 156':  conuersio  s.  affrae  et  passio  eiusdem 
quod  est  VII  id  aug  =  BHL  108  +  109 

fol.  156'— 157'  (ohne  Zahl):  passio  eiusdem  s.  afrae  m.  (  = 
BHL  109)  mit  folgendem  Zusatz:  Inc.  Eodem  die  passi  sunt  = 
BHL  111  —  Des.  quod  uindicauerit  a  die  qua  per  decollationem 
ad  palmam  martyrii  peruenerunt.  Explicit  uita  uel  passio  s.  .  .  . 
affrae  .  .  .  saeculorum.  amen. 

52.  fol.  157'  — 159':  passio  s.  ac  beatissimi  laurentii  m.  siue 
archidiaconi  quod  est  IV  id  aug  —  Inc.  —  BHL  4754  —  Des.  = 
BHL  4753 

53.  fol.  159'— 161:  uita  s.  ac  beatissimi  gaugerici  ep.  et  cf. 
cuius  depositio  III  id  aug  colitur  =  BHL  3286 

54.  fol.  161  —162':  passio  s.  yppoliti  m.  quod  est  id  aug  — 
Inc.  Diebus  Ulis  regressus  =  BHL  3961  mit  dem  Schluß:  Hi  videntes. 

55.  fol.  162'— 166':  uita  b.  radegundis  composita  a  fortunato 
ep.  cuius  depositio  id  aug  colitur.  —  Prot,  et  vita  =  BHL  7048 
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56.  fol.  166' — 169:  passio  ss.  mm.  isaac  et  maximiani 
quod  est  octavo  die  kl  sep  —  Prot,  et  vita  —  BHL  4473.  Am 
Schluß:  „Explicit  epistola  beatissimi  martyris  macrobii  ad  plebe  (!) 
Kartaginis,  de  passione  martyrum  isaac  et  maximiani.  Deo 
gratias  amen." 

57.  fol.  169—170:  passio  ss.  mm.  timothei  et  apollenaris 
quod  est  X  kl  sep  —  Inc.  =  BHL  8300  —  Des.  —  BHL  8296 

58.  fol.  170—171:  passio  ss.  mm.  trium  fratrum  claudii, 
asterii  et  neonis  quod  est  X  kl  sep  =  BHL  1829 

59.  fol.  171:  passio  s.  ac  beatissimi  genesi(i)  urbici  m.  quod 
est  IX  kl  sep  —  Inc.  Genesius  Romanus  ciuis  mimice;  artis  —  Des. 
lampadibus  accensis  exuritur.  Caelorum  regnis  infertur  per  eum 
ex  quo  omnia  .  .  .  saeculorum.  amen.  —  Die  ganze  Passio,  eine 
Epitome  von  nur  einer  Spalte,  scheint  noch  nicht  gedruckt  zu  sein. 
(Siehe  unten,  Beilage  Nr.  5.) 

60.  fol.  171r_v:  passio  ss.  mm.  iusti  et  pastoris  qui  passi 
sunt  in  ciuitate  complutense  VIII  kl  sep  =  BHL  4595 

61.  fol.  171' — 172':  passio  s.  genesi  m.  edita  a  s.  memoriae 
paulino  ep.  quod  est  VIII  kl  sep  —  Prot,  et  vita  =  BHL  3304 

62.  fol.  172'— 173:  passio  s.  iuliani  m.  quod  est  v  kl  sep  — 
Prot,  et  vita  =  BHL  4540 

63.  fol.  173—175:  uita  domni  uictoris  ep.  et  cf.  quod  est 
kl  sep  =  BHL  8600 

64.  fol.  175 — 176:  uita  s.  iusti  ep.  lugdunensis  eiusque  tran- 
situs  IV  non  sep  celebratur  —  Inc.  =  BHL  4599  -  Des  =  BHL  4600 

65.  fol.  176—177':  passio  s.  marcelli  m.  quod  est  II  non 
sep.  —  Prot.  ==  BHL  5246  mit  Varianten.  Inc.  Passionem  — 
moenia  pariter  et  tutantur,  aggredimur.  vgl.  BHL  5246  —  Folgt 
unmittelbar  die  vita  =  BHL  5246 

66.  fol.  177' — 181:  uita  s.  euortii  ep.  eiusque  transitus  VII  id 
sep  colitur.  —  Inc.  Tempore  illo  Desinianus  uir  beatissimus  .  .  . 
tum  tempore  praeceptum  .  .  .  vgl.  BHL  2799  —  Des  =  BHL  2799 
ohne  Epilog. 

67.  fol.  181 r_v:  passio  s.  cypriani  cartaginensis  ep.  quod 
est  XVIII  kl  oct.  Am  Rand:  Passionem  cornelii  papae  require 
in  fine  libri.  —  Die  Passio  findet  sich  aber  nicht  mehr  in  der  Hs 
und  stand  jedenfalls  auf  den  jetzt  verlorenen  Blättern  am  Ende.  — 
Inc.  Valeriano  tertio  et  Gallieno  secundo  consulibus  paternus 
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proconsul  Cypriano  episcopo  dixit;  vgl.  BHL  2037  —  Des.  Et  post 
dies  gallerius  maximus  proconsul  decessit  ohne  „Passus  est"  .  .  . 
vgl.  BHL  2037 

68.  fol.  181'— 184:  passio  s.  mauricii  cum  sociis  suis  qui 
passi  sunt  acauno  X  kl  oct  -  Inc.  =  BHL  5741  —  Des.  —  BHL  5742 
mit  der  Klausel:  adiuuante  domino  .  .  .  vgl.  BHL  5738 

69.  fol.  184—187':  reuelatio  quemadmodum  caput  s. 
iohannis  praecursoris  et  baptiste  dni  de  ciuitate  herodis  edissa/rc 
sit  dfelatum  quod  est  VIII  (com  ex.:  XIII  kl  oct)  —  Inc.  =  BHL  4290 
ohne  Prolog  —  Des.  pristinae  sospitati.  Celebrata  est  autem 
depositio  .  .  .  =  BHL  4292 

70.  fol.  187'— 189':-  uita  beati  solemnis  ep.  et  cf.  cuius  de- 
positio VIII  kl  oct  colitur.  —  Prot,  et  vita  =  BHL  7816  mit  Varianten. 

71.  fol.  189'— 192':  passio  ss.  cosmae  et  damiani  quod 
est  V  kl  oct  —  Prol.\  „Incipit  discriptio  uitae  ss.  cosme,  et  damiani 
(fol.  189')  Dnö  N.  I.  Ch.  regnante  omnis  .  .  .  =  BHL  1972.  — 
„Explicit  Prologus":  Multis  itaque  signis  tarn  in  ciuitate  quam  in 
.  .  .  faciebat.  Quod  uidentes  .  .  .  credebant  qui  regnat  .  .  .  Den 
ungedr.  Prolog  siehe  unten,  Beilage  Nr.  6.  —  Inc:  Passio  ss. 
cosmae  et  damiani:  Diocletiano  et  maximiano  principibus  residente 
lisia  ...  de  beatis  cosma  et  damiano  ...  —  Des.  Ideoque  festi- 
nauimus  uenire  .  .  .  Multa  quidem  .  .  .  enarrare.  Passi  sunt 
autem  .  .  .  sub  praefecto  lisia  V  kl  oct  regnante  .  .  .  vgl.  BHL  1970 

72.  fol.  192'— 195':  uita  fronti  (corr.  frontonis)  ep.  et  cf. 
cuius  depositio  kl  oct  caelebratur  =  BHL  3182 

73.  fol.  195'— 197:  passio  s.  domnini  m.  quod  est  VII  id 
oct  —  Inc.  —  BHL  2264  —  Des.  Tunc  aeger  ille  .  .  .  Haec  nobis 
principium  conpertum  est  .  .  .  Sanctus  uero  Domninus  decollatus 
est  VII  id  oct;  vgl.  BHL  2264 

74.  fol.  197—203:  passio  s.  philippi  ep.  in  adrianopoli  traciae 
quod  est  XI  kl  nov  =  BHL  6834 

75.  fol.  203—205':  passio  ss.  Crispin i  et  crispiniani  mm. 
quod  est  VIII  kl  nov  =  BHL  1990 

76.  fol.  205'— 210:  passio  ss.  app.  symonis  chananei  et 
iudae  zelotis  quod  est  V  kl  nov  —  Inc.  =  BHL  7749  — 
Des.  ==  BHL  7750  mit  dem  Appendix  =  BHL  7751  in  folgender 
Form:  Inc.  Scripsit  autem  gesta  ss.  app.  papias  episcopus  —  Des. 
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et  ultima  de  deicimo.  Gloriam  Semper  referimus  deo  patri  per 
unigenitum  .  .  .  amen. 

77.  fol.  210—215':  uita  et  conuersatio  et  passio  s.  eustachii 
quod  est  kl  nov  =  BHL  2760 

78.  fol.  215'— 217:  passio  s.  benigni  presb.  quod  est  kl 
nov  —  Inc.  Eodem  tempore  aurelianus  .  .  .  nomen  est  diuione 
opidum  (tempori :  getilgt)  nouos  construxerat  muros  ...  —  BHL  1 153  — 
Des.  condidit  in  sepulchro.  Qui  se  uirtutibus  multis  manifesta 
probatione  Semper  praeclaruit.  Acta  sunt  haec  circa  s.  dei  beni- 
gnum  presb.  kl  nov  regnante  .  .  .  vgl.  BHL  1153/? 

79.  fol.  217—219':  uita  s.  aniani  ep.  aurelianensis  urbis 
ecclesiae,  cuius  depositio  XV  kl  dec  colitur  —  BHL  473 

80.  fol.  219'— 222':  passio  s.  romani  monachi,  qui  sub 
maximiano  et  diocliciano  imperaloribus  XIV  kl  dec  passus  est  = 
BHL  7298  —  Am  Schluß  mit  der  Variante  .  .  .  sepelierunt  eum. 
Cui  est  honor  ... 

81.  fol.  222'— 223':  passio  s.  ac  beatissimi  mauri  martyris 
Christi  quod  est  XI  kl  nov  —  Inc.  In  diebus  Ulis  ==  BHL  5787 

82.  fol.  223'- 231:  Incipit  martyrium  s.  caeciliae  vg.  quod 
est  X  kl  dec  (cum  pass.  tiburtii,  valeriani  et  maximi)  Prot,  et 
vita  =  BHL  1495 

83.  fol.  231—232':  passio  s.  longini  militis  et  centurionis, 
qui  latus  domini  lancea  aperuit  quod  est  X  kl  dec  =  BHL  4965 

84.  fol.  233— 235a:  passio  s.  clementis  qui  passus  est  IX  kl 
dec  sub  traiano  principe  —  Inc.  Quartus  romanae  ecclesiae  — 
Des.  Et  fiunt  ibi  ...  et  est  ibi  laus  domini;  im  Übrigen  = 
BHL  1848 

85.  fol.  235a— 238':  passio  benedicti  m.  marculi,  die  VIII  kl 
dec  -  Prot,  et  vita  =  BHL  5271 

86.  fol.  238'— 241:  passio  s.  crisogoni  m.  quod  est  VIII  kl 
dec  —  Inc.  Prot.  Omnia  .  .  .  uel  leguntur,  si  quis  uoluerit,  vgl. 
BHL  1795  —  Inc.  =  BHL  1795  —  Des.  Decollatus  est  autem  s. 
crisogonus  die  octaua  ...  in  locello  a  zoilo  presbytero  sub  die  V  kl 
earundem.    Cui  est  honor  .  .  .  vgl.  BHL  1795 

87.  fol.  241—242':  passio  s.  saturnini  ep.  quod  est  III  kl 
dec  —  Inc.  =  BHL  7497  —  Des.  sub  se  intelligit  honorari  qui 
est  benedictus  in  saecula  amen.  vgl.  BHL  7496 
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88.  fol.  242—249:  uita  uel  obitus  s.  landeberti  pontificis 
qui  obiit  XV  kl  oct  —  Prot,  et  vita  =  BHL  4677 

89. l)  fol.  249  —  252':  passio  s.  andreae  ap.  quod  est  pridie  kl 
dec  —  Prot,  et  vita  =  BHL  428 

90.  fol.  252'— 268:  uita  s.  ac  beatissimi  elegii  ep.  et  cf.  edita 
ad  (!)  adone  rodomagrensis  (!)  urbis  ep.,  ohne  Datum.  == 
BHL  2474  (lib.  I) 

91.  fol.  268 r~v:  uita  s.  elegii  ep.  eiusque  transitus  kl  dec 
colitur  —  lue  Prot,  et  vita  =  BHL  2477.  Die  fragmentarische  vita 
endigt  mitten  im  Satz  mit  den  Worten:  dignus  inuenire  mereretur 
reliquias  apostolorum  ss.  martyrum  pig  —  Des.  Prot,  et  incrementa 
suae  aetatis  bonis  florentia  audire  mente  deuota  debetis. 

fol.  269 r_v:  Bruchstück  der  vita  s.  luciae  —  Inc:  animum 
ab  indagatione  reuocans  etiam  ipse  coepit  auctor  esse  uendentium. 
vgl.  Mombr.2  II.  108.5  —  BHL  4992  -  Des.  Tunc  angustiantem 
eum  non  ferentes  amici  eius  gladium  in  eius  uisceribus  mergi 
fecerunt  etiam  per;  vgl.  Mombr.  1.  c.  109.  15.  —  Damit  schließt 
dieser  Text  und  die  ganze  Handschrift,  da  einige  Blätter  dieser  vita 
und  außerdem  wohl  noch  wenigstens  ein  Quaternio  fehlen.  Auf 
diesem  standen  wohl  die  passiones  ss.  mariae  m.  (III  id  dec), 
luciae  vg.  et  m.  (id  dec)  und  thomae  ap.  (XII  kl  ian)  (vgl.  darüber 
unten  II.  Vergleich  von  G  und  T).  Sie  müssen  schon  seit  dem 
13.  Jh.  fehlen,  denn  der  Index  des  13.  Jh.  am  Rand  von 
fol.  269  r~v  kennt  sie  nicht  mehr. 


//.  Vergleich  von  V  und  T 
V  Cod.  T 

kl  ian  martinae  et  concordii  m.2)    .    .  . 

IX  kl  feb  babile  et  trium  paruulorum  ...         nr.  16 

XIV  kl  mar       ialiane  vg.  et  m.3)  

VI  kl  mar4)       (VIII  kl  oct)  inuentio  capitis  prae- 

cursoris  dni   nr.  69 

VI  id  mar         attalae  cf. 5)   — 

IV  non  apr        eustasii   nr.  2 


J)  Nr.  90  (1.  Hd):  ausgeschabt. 

2)  Der  Eintrag  ist  getilgt. 

;1)  auf  Rasur  und  getilgt. 

4)  mit  der  Bemerkung:  alias  VIII  kl  oct 

b)  später  getilgt. 
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V 

III  non  apr 
non  apr 

VIII  kl  mai 

V  non  mai 

IV  non  mai 

II  non  mai 

VII  id  mai 

IV  id  mai 

III  id  mai 

XIV  kl  iun 

V  kl  iun 

IV  kl  iun 
II  kl  iun 

VI  id  iun 
XVIII  kl  iul 

XV  kl  iul 
X  kl  iul 

IX  kl  iul 

VIII  kl  iul 

VII  kl  iul 

V  kl  iul 
kl  iul 

IV  non  iul 

VIII  id  iul 
VII  id  iul 
XV  kl  aug 
XIV  kl  aug 
XII  kl  aug 


theodosiae  

chioniae,  yrenis,  agape  *) 

frontonis  

uictoris,  corone  .  .  . 
inuentio  s.  crucis     .  . 

floriani 3)  

mariani,  iacobi    .    .  . 

beati  

faltonis,  piniani   .    .  . 

quiriaci  

seruatii  

marinae  

germani  cf  

sisinnii  

canti,  cantiani4)  .    .  . 

medardi  

rufini,  ualerii  .... 

auiti  

paulini  ep  

donatiani  et  aliorum 
inuentio  quintini  .    .  . 

luceiae  

fusciani,  uictorici  .    .  . 
Septem  dormientium     .  , 

arelelfi  

et  trium  uirginum    .  . 
photini  cum  aliis  plurimis 
cirilli   


Cod.  T 
nr.  4 


procopn  . 
arnulfi  . 
christinae 
uictoris  . 


vg- 


5 
13 
15 

82) 
11 
12 

9 
10 

7 
14 
27 
25 
26 
19 
20 
21 
22 
28 
23 5) 
31 
29 
30 
32 

1 

33 
18 
34 
35 
37 
36 
38 


*)  folgt  noch  ein  ausgeschabtes  Wort,  viell.  mm.  oder  vgg. 

2)  Nur  im  Register,  nicht  im  Text. 

3)  ursprünglich :  in  passionario  maiore,  verbessert :  in  passionario  minore.  Diese  Ver- 
besserung ist  wohl  ein  Versehen,  da  die  passio  floriani  im  maius,  nicht  aber  im  minus  sich  findet. 

4)  et  cantianillae  (T)  fehlt  hier,  'gehört  aber  zu  dieser  Gruppe  von  Heiligen,  weshalb  sie 
stillschweigend  mitbezeichnet  ist. 

5)  hier  genauer  als  in  V:  donatiani  et  rogatiani  mm. 
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V 

Cod.  T 

X  kl  aug 

nr.  39 

IX  kl  aug 

christofori  

„  40 

V  kl  aug 

pantaleonis  

^  41 

IV  kl  aug 

lupi  ep  

„  42 

III  kl  aug 

abdon  et  sennen  

„  43 

II  kl  aug 

germani  ep.  

ff  44 

kl  aug 

felicis  

„  45 

IV  non  aug  j 

de  reuelatione  corporis  s.  stephani 

„  46 
„  48 

non  aug  j 

„  50 

s.  theodotae  cum  tribus  filiis    .  . 

„  47 

VIII  id  aug 

„  49 

VII  id  aug 

afrae  

„  51 

VI  id  aug 

ciriaci  et  secundi  

IV  id  aug 

s.  laurentii  archidiaconi  .... 

.  52 

III  id  aug 

53 

id  aug 

yppoliti   . 

C  A 

f,  54 
„  55 

XIV  kl  sep 

~\r    i  i 

X  kl  sep 

claudii  et  aliorum 3)  

„  58 

IX  kl  sep 

genesii  

„  59 

(  isaac,  maximiani  ....... 

ff  56 

VIII  kl  sep 

iusti,  pastoris  

ff  60 

ff  61 

V  kl  sep 

»  62 

kl  sep 

„  63 

IV  non  sep 

d  A 

„  64 

II  non  sep 

»  65 

VII  id  sep 

„  66 

III  id  sep 

XVIII  kl  oct 

cypriani  et  cornelii4)  

67 

XV  kl  oct 

„  88 

X  kl  oct 

,  68 

x)  in  T:  cyriaci  . .  .  sisinnii  .  . 

2)  —  fi  auf  Schabungen 

s)  auf  Schabungen 

*)  et  cornelii:  bald  nachgetragen 
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V 

VIII  kl  oct  revelatio  capitis  s.  iohannis  baptistae 

s.  solemnis  .  

V  kl  oct  cosmae,  damiani  ....... 

kl  oct  fronti  

VIII  id  oct        domnini  m. ')  

V  id  oct  taraci,  probi  et  andronici  . 

X  kl  nov  philippi  

VIII  kl  nov        crispini  et  crispiniani  

V  kl  nov  Simonis  et  iudae  app  

kl  nov  eustachii  

benigni  

III  non  nov       pirminii  ep  

XV  kl  dec  aniani2)  

XIV  kl  dec        romani  monachi  

XI  kl  dec         mauri  m  

X  kl  dec  ceciliae  

longini  militis  

IX  kl  dec  clementis  pp  

VIII  kl  dec  crisogoni  

benedicti  m.,  marculi3)     .    .    .  . 
III  kl  dec  saturnini  

II  kl  dec  andreae  ap  

kl  dec  aniani4)  et  elegii  

III  id  dec         mariae  m  

id  dec  luciae  vg. 5)  

XII  kl  ian         thomae  ap  ,  .    .    .  . 

VIII  kl  ian  anastasiae  


Cod.  T 
nr.  69 
70 
71 
72 
73 
6 
74 
75 
76 
77 
78 

79 
80 
81 
82 
83 
84 
86 
85 
87 
89 

nr.  90  +  91 
fol.  269 
nr.  24 


///.  Ergebnis 

Aus  obigem  Vergleich  ergibt  sich,  daß  V  und  T  genau  die- 
selben Heiligenleben  kennen,  folgende  ausgenommen: 

1)  folgt  Schabung. 

2)  bald  nachgetragen  und  wohl  vom  1.  Dezember,  wo  aniani  getilgt  ist,  auf  diesen  Tag 
umgeschrieben. 

3)  V  hat  aus  dem  Beiwort  benedicti  einen  eigenen  Heiligen  gemacht,  in  Wirklichkeit 
handelt  es  sich  nur  um  einen  marculus. 

*)  getilgt  und,  offenbar  von  derselben  Hand,  dem  17.  November  (XV  kl  dec)  zugeteilt, 
wo  der  Eintrag  als  Nachtrag  sich  findet. 

b)  getilgt,  offenbar  zu  einer  Zeit,  als  Cod  T  nicht  mehr  vollständig  war  und  die  passio 
luciae  aus  dem  passionarium  minus  angeführt  wurde. 
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A:  Mehrbestand  in  V: 

1.  martinae  et  concordii  m.  kl  ian 

2.  iulianae  vg.  et  m.  XIV  kl  mar 

3.  attalae  cf.  VI  id  mar 

4.  secundi  VI  id  aug 

5.  pirminii  epi  III  non  nov 

6.  aniani  kl  dec 

7.  mariae  m.  III  id  dec 

8.  luciae  vg.  id  dec 

9.  thomae  ap.  XII  kl  ian 

B:  Mehrbestand  in  T: 

1.  burgundaforae,  nr.  3 

2.  et  aliis  euouiensibus  monachis,  nr.  3  b 

3.  Prol.  in  vitam  ambrosii,  nr.  4  a 

4.  et  aniciae  lucinae  coniugis,  antimi  et  soc,  nr.  10 

5.  et  cantianillae,  nr.  19 

6.  nazarii,  geruasii,  protasii  et  celsi  pueri,  nr.  27* 

7.  et  gentiani,  nr.  30 

8.  et  sociorum  (mauricii),  nr.  68 

C:  Unterschiede  in  V  und  T 

In  V  und  T  werden  in  verschiedener  Weise  genannt: 

1.  inuentio  crucis,  nr.  8 

2.  floriani,  nr.  11 

3.  donatiani  et  rogatiani,  nr.  23 

4.  timothei  et  apollinaris,  nr.  57 

5.  cornelii,  nr.  67 

6.  elegii,  nr.  90 

Lösung  der  Schwierigkeiten 
Bei  näherer  Untersuchung  verschwinden  fast  alle  Unterschiede: 
A  1,  2  sind  durch  Verbesserung  dem  „passionarium  minus", 
A  3  dem  „liber  s.  columbani"  zugewiesen,  wo  sich  in  der 
Tat  diese  vitae  finden. 

A  4:  Ein  secundus  als  Gefährte  des  hl.  Cyriacus  läßt  sich  in  T 
nicht  finden.  Trotzdem  muß  die  passio  cyriaci  aus  TT  hier  an- 
geführt sein,  da  V  über  den  Text  noch  die  Bemerkung  setzte: 
Caput  X.  Damit  kann  nur  obige  passio  gemeint  sein,  da  sie  in  TT 
als  nr.  10  mit  dem  Datum  VI  id  aug  wie  in  V  gezählt  ist. 
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Ebensowenig  als  in  TT  wird  in  den  verschiedenen  Text- 
gestalten der  passio  cyriaci  (vgl.  BHL)  und  in  den  Martyrologien 
(vgl.  Quentin,  Mart.)  ein  secundus  genannt,  wohl  aber  ständig  ein 
sisinnius  diaconus  als  Gefährte  des  hl.  Cyriacus.  Es  liegt  somit 
hier  ohne  Zweifel  ein  Versehen  von  V  vor,  da  der  Schreiber  „secundi" 
für  „sisinnii"  geschrieben  hat,  und  das  um  so  eher,  als  das  Ver- 
zeichnis zahlreiche  Verbesserungen  und  Schabungen,  auch  einige 
sachliche  Fehler  aufweist. 

A  5  ist  von  späterer  Hand  nachgetragen,  die  aber  fälschlich 
Cod.  T  (Passionarium  maius)  für  Cod.  577  (Passionarium  novum) 
anführte,  wo  die  vita  sich  tatsächlich  findet  (vgl.  daselbst  nr.  39). 

A  6  ist  am  1.  Dezember  getilgt  und  durch  Verbesserung  nach- 
träglich dem  17.  November  (XV  kl  dec),  offenbar  im  Anschluß 
an  TT,  wo  die  vita  tatsächlich  steht,  zugewiesen. 

A  7—9:  die  passiones  dieser  Heiligen  füllten  ohne  Zweifel 
einst  jene  Blätter  von  T,  die  jetzt  fehlen.  Sie  hätten  entsprechend 
ihren  Kalendertagen  gerade  die  Stelle  der  letzten  nun  fehlenden 
Blätterlage  nach  der  unvollendet  mitten  im  Text  abbrechenden 
zweiten  vita  elegii  eingenommen.  Als  Beweis  kann  das  Bruchstück 
der  passio  luciae  dienen,  von  der  sich  ein  Blatt,  fol.  269,  das  letzte 
der  ganzen  Hs,  erhalten  hat.  Eine  Hand  des  13.  Jh.  fand  diese 
passio  schon  unvollständig  vor  und  fügte  deshalb  zu  der  alten 
Angabe:  in  passionario  maiore  (=T)  noch  eine  neue  mit  den 
Worten:  et  minore,  damit  der  Leser  einen  Ersatz  für  die  unvoll- 
ständige passio  im  Passionarium  maius  fände.  Der  erste  Eintrag 
ist  dann,  wohl  von  derselben  Hand,  als  zwecklos  durch  Unter- 
streichen getilgt  worden.  Die  vitae  A  7—9  fehlen  somit  seit 
dem  13.  Jh. 

B  1:  vita  burgundaforae,  ohne  Kalendertag  in  TR  und  TT, 
ist  als  Teil  der  vita  eustasii  anzusehen. 

B  1,  2,  4,  5,  7,  8  gehören  als  Teile  anderen  vitae  an  und 
brauchen  daher  in  V  nicht  eigens  aufgeführt  zu  sein.  V  begnügte 
sich  der  Kürze  halber  mit  Nennung  einiger  Namen  aus  der  be- 
treffenden Gruppe.  Natürlich  sind  damit  auch  alle  in  T  noch 
eigens  aufgeführten  Heiligen  mitbezeichnet,  und  besteht  somit 
zwischen  T  und  V  in  allen  diesen  Fällen  kein  sachlicher  Unterschied. 

Die  vita  burgundaforae  fehlt  in  V  vielleicht  noch  aus  einem 
anderen  Grund.   In  T  ist  sie  nämlich  ohne  Kalendertag  geblieben. 
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Somit  konnte  sie  der  Schreiber  keinem  bestimmten  Tag  im  Kalender 
wie  die  anderen  vitae  zuweisen  (vgl.  dazu  die  Praefatio,  oben  A  2; 
unten  IV.  Abschnitt,  Ergebnisse  für  V,  nr.  1). 

B  2:  et  de  aliis  euouiensibus  monachis  ist  als  Teil  der  vita 
bertolfi  und  mit  dieser  als  Teil  der  vita  eustasii  anzusehen. 

Daß  die  vitae  burgundaforae,  bertolfi  und  B  2  als  Teil  der 
vita  eustasii  in  T  aufgefaßt  sind,  ergibt  sich  aus  der  Schlußnote 
aller  dieser  vitae,  die  also  lautet:  „Explicit  uita  sei  eustasii  et  aliorum 
diseipulorum  beati  columbani  abbatis". 

B  3 :  Prologas  in  vitam  s.  ambrosii  ep.  auetore  paulino  nolano, 
ohne  Überschrift,  Datum  und  vita.  Die  Hs  enthält  nur  ein  Bruch- 
stück des  Prologs  auf  einer  Seite  und  bricht  absichtlich  unvollendet 
ab,  weshalb  der  Text  in  V  nicht  verzeichnet  ist.  Die  vita  ambrosii 
zum  4.  April  ist  im  nouum  magnutn  (—  Cod.  Sangall.  577)  zu 
suchen  (siehe  dieses  Kapitel,  unten  nr.  3  a). 

B  4:  et  aniciae  lucinae  coniugis  eius.  Item  simul  martyria  .  .  . 
antimi  .  .  .  sisinnii  .  .  .  cyriaci  ...  —  Teil  der  vita  faltonispiniani. 
Über:  cyriacus,  sisinnius  siehe  A  4 

B  5:  et  cantianillae  =  Teil  der  passio  canti  et  cantiani. 

B  6:  Da  die  passio  nur  im  Register  von  T,  nicht  aber  im 
Text  der  Hs  sich  findet,  so  war  es  für  V  zwecklos,  sie  zum  19.  Juli 
(XIII  kl  iul),  dem  Festtag  der  Heiligen,  aufzuführen. 

Sieht  man  genauer  zu,  so  kommt  man  zu  der  begründeten 
Vermutung,  der  Schreiber  von  V  habe  sie  ursprünglich  am  19.  Juli 
doch  eingetragen  gehabt,  dann  aber  wieder  ausgeschabt,  als  er 
wahrnahm,  daß  sie  im  Text  von  T  fehle. 

Warum  der  Schreiber  von  T  die  in  TR  angekündigte  passio 
in  TT  nicht  folgen  ließ,  ist  uns  unbekannt.  Jedenfalls  war  sie  ur- 
sprünglich vorgesehen,  dann  aber  absichtlich  übergangen  worden. 
/  Denn  die  Verbesserungen  in  T  verraten  '  uns,  daß  der  Schreiber 
ursprünglich  die  nr.  27  (pass.  nazarii  etc.)  überging  und  auf  nr.  26 
unmittelbar  nr.  28  folgen  ließ ,  um  die  Übereinstimmung  der 
Nummern  von  Register  und  Text  nicht  zu  stören.  Dann  aber 
verbesserte  er  die  ursprünglichen  Nummern  28.  29.  30  in  27.  28.  29, 
was  zur  Folge  hatte,  daß  von  hier  ab  die  Nummern  in  Register 
und  Text  nicht  mehr  übereinstimmen. 

Ähnlich  verhält  es  sich  mit  der  Nr.  3:  inventio  crucis  (vgl. 
unten  C  1).    Auch  sie  war  in  TR  angekündigt,  aber  in  TT  dann 
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ausgeblieben.  Während  aber  der  Schreiber  von  V  die  passio 
nazarii  etc.  wieder  tilgte,  ließ  er,  wohl  aus  Versehen,  die  inventio 
crucis  am  3.  Mai  stehen. 

B  7 :  et  gentiani  —  Teil  der  inventio  fusciani  et  victorici. 

B  8 :  die  socii  sind  natürlich  in  der  passio  mauricii  mitgegeben 
und  in  V  mitgemeint. 

C  1 :  Die  inventio  crucis  am  3.  Mai  (V  non  mai)  ist  auf- 
fallenderweise in  V  aufgeführt,  trotzdem  sie  in  TT  fehlt  und  nur 
in  TR  sich  findet.  Der  Schreiber  von  V  muß  sie  also  entweder 
nach  dem  Register  angeführt  haben,  oder  man  ist  zur  Annahme 
einer  zum  Register  gehörenden,  in  fol.  1—26  erhaltenen,  von  fol.  27 
ab  verlorenen  Vorlage  genötigt,  deren  Abschrift  wir  in  T  von 
fol.  27  ab  besitzen.  In  dieser  Abschrift  wäre  dann  der  Text  der 
inventio  der  Vorlage  absichtlich  ausgelassen  worden,  wie  aus  der 
Übergehung  von  nr.  8  in  T  deutlich  ersichtlich  ist,  da  auf  nr.  7 
unmittelbar  nr.  9  folgt.  Die  Schrift-Einheit  des  alten  Registers 
und  der  Foll.  1—26,  und  vielleicht  auch  der  Foll.  89—141,  würde 
damit  übereinstimmen.  Doch  läßt  sich  die  Übergehung  der  nr.  8 
im  Text  auch  einfach  so  erklären,  daß  der  Schreiber  mit  Rücksicht 
auf  das  schon  geschriebene  und  numerierte  Register,  um  Ver- 
wirrung und  Unstimmigkeiten  zwischen  Textnummern  und  Register- 
nummern zu  vermeiden,  die  nr.  8  einfach  ausließ,  da  er  sich  aus 
irgend  einem  Grund  unterdessen  entschlossen  hatte,  den  Text  der 
inventio  crucis  auszulassen,  trotzdem  er  ihn  schon  im  Register  an- 
gekündigt hatte.  Somit  nehmen  wir  am  einfachsten  an,  V  habe 
seine  inv.  crucis  dem  Register  entnommen,  in  dem  sie  schon 
verzeichnet  war. 

Aber  selbst  für  den  Fall,  daß  man  eine  nun  zum  größeren  Teil 
verlorene  Vorlage  annehmen  dürfte,  muß  doch  von  V  unser  Cod  T 
angeführt  sein,  so  wie  er  jetzt  als  Zusammensetzung  von  Urschrift 
und  Abschrift  vorliegt.  Folgende  Beobachtungen  sprechen  für  die 
Übereinstimmung  von  V  und  T: 

1.  V  und  T  tragen  zur  revelatio  capitis  s.  iohannis  b. 
nr.  69  die  Tagesangabe  VIII  kl  oct  nach;  ursprünglich  hatten  beide 
andere  Tage.  Somit  nehmen  sie  aufeinander  Bezug,  sind  von- 
einander abhängig.  Die  Verbesserung:  VIII  kl  oct  kann  aber  noch 
nicht  in  der  Vorlage  gestanden  haben,  da  ein  Abschreiber  natürlich 
nicht  zuerst  eine  ursprüngliche,  aber  getilgte  und  dann  eine  ver- 
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besserte  Tagesangabe  abgeschrieben,  sondern  sogleich  die  verbesserte 
allein  übernommen  hätte.  Somit  kann  die  Verbesserung  VIII  kl  oct 
nur  in  T  selbst  entstanden  und  daraus  von  V  entnommen  sein. 

2.  In  der  Tagesangabe  der  passio  donatiani  et  rogatiani 
(23.  Juni,  IX  kl  iul)  stimmen  die  drei  Quellen  V,  TR  und  TT  überein, 
während  die  Quellen  sonst  übereinstimmend  den  24.  Mai  (IX  kl  iun) 
angeben.  Z.B.  Mombr.  I.  241  S.  429:  capite  caesi  sunt:  nono 
calendas  Iunias  —  AASS  24.  Mai  (Mai  V)3  S.  282  und  Quentin, 
Martyrol.  S.  428:  IX  kl  iunias  —  Mart.  Hieron.  (AASS  II.  Nov.) 
S.  [65]:  IX  kl  iunias  —  Mart.  Rieh,  (ib.)  S.  [65]:  IX  kl  iunias, 
wo  allerdings  nur  rogatiani  allein  genannt  ist.  —  Auch  die  BHL 
gibt  den  24.  Mai  an. 

3.  Die  übereinstimmende  wörtliche  Wiedergabe  hat  in  V  sogar 
zu  einem  Mißverständnis  geführt:  V:  benedicti  m.,  marculi  in 
maiore  VIII  kl  dec;  T  nr.  85:  passio  benedicti  m.  marculi  die  VIII 
kl  dec.  Man  sieht  hier  deutlich :  Die  Anlehnung  von  V  an  T  ging 
so  weit,  daß  aus  dem  lobenden  Beiwort  benedicti  in  V  aus  Miß- 
verständnis ein  eigener  Heiliger  geworden  ist,  wie  das  Komma 
vor  marculi  zeigt. 

4.  Endlich  erklärt  sich  der  Nachtrag  der  passio  cornelii  in  V 
zum  14.  September  sehr  wohl  aus  der  Beobachtung,  daß  in  T  zu 
nr.  67  am  Rand  bemerkt  wird :  passionem  cornelii  papae  require 
in  fine  libri.  Der  Schreiber  von  V  fand  sie  am  Ende  von  T 
wirklich  vor  und  trug  dann  zum  14.  September  die  Bemerkung: 
„et  cornelii"  nach  (vgl.  dazu  unten  C  5).  Somit  liegt  auch  hierin 
eine  unmittelbare  Beziehung  zwischen  V  und  T. 

C  2:  floriani;  in  V  zuerst  angegeben:  in  passionario  maiore, 
aber  von  späterer  Hand  verbessert:  minore.  Nun  findet  sich  aber 
die  passio  floriani  in  T,  also  dem  Passionarium  maius,  nicht  in 
HB,  der  vermutlichen  Abschrift  des  Passionarium  minus  (siehe  dieses 
Kapitel,  unten  2.  B,  wo  zwischen  Nr.  28  und  29  die  passio  floriani 
zu  suchen  wäre,  aber  fehlt).  Somit  ist  die  Verbesserung  wohl  als 
Versehen  des  Schreibers  anzusprechen  und'der  ursprüngliche  Eintrag 
als  richtig  anzusehen. 

C  3  in  T:  donatiani  et  rogatiani  IX  kl  iul  23.  Juni 
in  V:  donatiani  et  aliorum    IX  kl  iul  23.  Juni 

Der  Unterschied  beruht  nur  auf  einem  ungenauen  Ausdruck 
von  V,  denn  die  passio  donatiani  kennt  als  Gefährten  nur  Rogatian.  — 
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Die  Obereinstimmung  im  unrichtigen  Kalendertag  ist  sogar  ein 
Beweis  der  Identität  von  V  und  T;  vgl.  unten:  D.  Unterschiede 
in  den  Kalendertagen  in  V  und  T. 

C  4:  Die  passio  timothei  et  apollenaris,  in  T  am  23.  August 
(X  kl  sep)  ist  in  V  ebenfalls  genannt,  aber  zum  22.  August  (XI  kl 
sep)  und:  „in  passionario  minore".  Ob  es  sich  hier  um  ein  Ver- 
sehen handelt  wie  in  C  2,  um  eine  Verwechslung  des  maius  mit 
dem  minus,  ist  nicht  mehr  festzustellen,  da  die  Urhandschrift  des 
Passionarium  minus  uns  nicht  erhalten  ist  und  seine  Abschrift  HB 
nur  das  erste  Halbjahr  bietet. 

Daß  die  Verschreibung  minus  für  maius  mit  Grund  vermutet 
wird,  ergibt  sich  z.  B.  auch  aus  dem  Eintrag  vom  24.  Januar,  wo 
die  Buchstaben  ai  des  Wortes  maiore  auf  Rasur  stehen.  Der 
Schreiber  konnte  hier  ursprünglich  kaum  etwas  anderes  als  „in", 
also  minore,  geschrieben  haben,  da  nur  jene  zwei  Buchstaben  „ai" 
des  Wortes  maiore  auf  Rasur  stehen.  Somit  ist  es  wahrscheinlich, 
daß  auch  an  anderen  Stellen  in  V  eine  Verwechslung  des  passiona- 
rium maius  und  minus  unterlaufen  ist. 

C  5 :  Die  passio  cornelii  ist  in  V  zur  passio  cypriani  nach- 
getragen und  fand  sich  ohne  Zweifel  einst  am  Schluß  von  T  gemäß 
der  Randnote  in  T  nr.  67:  „Passionem  cornelii  papae  require  in 
fine  libri". 

C  6:  In  T  nr.  90:  uita  s.  ac  bb.  elegii  ep.  et  cf.  ohne  Tages- 
angabe; nr.  91:  eine  zweite  vita  elegii  mit  der  Angabe:  kl  dec. 
V  nennt  ebenfalls  zwei  elegii  am  1.  Dezember,  fügt  aber  zur  zweiten 
hinzu :  in  uolumine  suo.  Entweder  liegt  hier,  wie  schon  mehrmals, 
eine  falsche  Quellenangabe  vor  oder  der  Schreiber  von  V  kannte 
in  der  Tat  noch  eine  vita  elegii  mehr  in  einem  eigenen  Codex  = 
in  uolumine  suo.  (vgl.  darüber  dieses  Kapitel,  nr.  9 :  uolumen 
elegii).  Jedenfalls  muß  es  auffallen,  daß  in  V  zwei  nebeneinander 
genannt  werden  und  ebenso  in  T  unmittelbar  nach  einander  zwei 
vitae  desselben  Heiligen  folgen. 

D.    Unterschiede  in  den  Kalendertagen  in  V  und  T 
TR  =  Datum  des  alten  Registers  (s.  IX/X)  von  T 
TT  =  Datum  des  Textes  von  T 

nr.  =  die  betreffende  Nummer  der  vita  oder  passio  in  T 

6 
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nr. 

Sancti 

V 

TR 

TT 

6 

taraci,  probi  et 

V  id  oct 

non  apr, 

V  id  oct 

andronici 

V  id  oct l) 

10 

antimi 

— 

— 

VI  id  mai 

cyriaci 

— 

— 

VI  id  aug2) 

14 

seruatii 

III  id  mai 

III  id  mai 

prid.noniul 

15 

uictoris  et  coronae 

VIII  kl  mai 

VIII  kl  mai3) 

VII  kl  (mai) 

18 

photini  et  soc. 

IV  non  iul 

IV  non  iul 

IV  non  iun 

20 

medardi 

VI  id  iun 

VII  id  iun 

VII  id  iun 

21 

rufini  et  ualerii 

XVIII  kl  iul 

XVII  kl  iul 

XVII  kl  iul 

24 

anastasiae 

VIII  kl  ian 

VII  kl  ian 

X  7  T  T  T    1   1  * 

VIII  kl  ian 

25 

germani 

V  kl  iun 

VI  kl  iun 

VI  kl  iul 

27 

marinae 

XIV  kl  iun 

XI..4)kliun 

XIV  kl  iul 

29 

luceiae 

VII  kl  iul 

IV  kl.  iul 

VII  kl  iul 

36 

christinae 

XIV  kl  aug 

— 

VI  (XII)  kl 

aug-') 

40 

christofori 

IX  kl  aug 

— 

VIII  (ex:  IX) 

kl  aug 

42 

lupi 

IV  kl  aug 

— 

IV  (ex:  XIV) 

kl  aug 

69 

reuelatio  capitis 

VI  kl  mar 

VIII 

b.    1UI1.  Udpiloldc 

^dlldb  V  III  Kl  OCIJ 

1  CA  .    /VI  11  1 

kl  oct 

73 

domnini 

VIII  id  oct 

VII  id  oct 

74 

philippi 

X  kl  nov 

XI  kl  nov 

81 

mauri 

XI  kl  dec 

XI  kl  nov 

Alle  hier  nicht  angeführten  vitae  und  passiones  haben  in  TR 
und  TT  dieselbe  Tagesangabe. 

Die  Wahrnehmung,  daß  das  älteste,  übrigens  unvollständige 
Register,  gleichzeitig  und  von  derselben  Hand  wie  die  Foll.  2—26, 
mehrfach  vom  Text  der  Hs  abgeht,  befremdet  etwas.  Sie  würde 
für  die  Annahme  einer  z.  T.  Verlorenen  und  in  T  als  Abschrift  er- 
haltenen Vorlage  sprechen. 

1)  desuper:  V  id  oct 

2)  bald  nachgetragen 

3)  mai:  ras. 

*)  Text  verderbt 

5)  in  TT:  VI  (desuper:  XII)  kl  aug 


—  67  - 


Diese  Unterschiede  in  den  Tagesangaben  können  natürlich 
das  Ergebnis,  daß  T  von  V  angeführt  ist,  nicht  in  Frage  stellen. 
Als  Gesamtergebnis  kann  gebucht  werden: 

I.  Alle  Unterschiede  in  A  1—9  verschwinden  gänzlich. 

1,  2,  3,  5,  6  als  ursprünglich  falsche,  später  berichtigte 

Quellenangaben, 
4  als  nachweisbare  Namenverwechslung, 
7 — 9  als  Folgen  nachweisbarer  Verstümmelung  der  Hs  in 

späterer  Zeit. 

II.  Alle  Unterschiede  von  B  1—8  verschwinden  gänzlich 
oder  sind  leicht  zu  erklären: 

1,  2,  4,  5,  7,  8  als  Teilvitae  anderer  nicht  notwendig  zu 
nennen, 

3  für  V  unbrauchbar  als  unvollständige,  nur  angefangene  vita, 
6  für  V  zwecklos,  weil  in  TR  unnütz  angeführt. 

III.  Die  Unterschiede  in  C  verschwinden  oder  sind  zu  er- 
klären als: 

1  einseitige  Anführung  aus  TR, 

2  Verschlimmbesserung, 

3  Ungenauigkeit  von  V, 

4  falsche  Fundortangabe, 

5  Folge  der  Verstümmelung  der  Hs, 

6  Angabe  eines  anderweitigen  Fundortes. 
Als  Endergebnis  kann  Folgendes  gelten: 

Keiner  der  Unterschiede  kann  mit  sicherer  Begründung  zurecht- 
bestehen  oder  bliebe  unerklärbar;  fast  alle  verschwinden  gänzlich 
bei  näherem  Zusehen. 

Somit  ist  der  in  der  Züricher  Stadtbibliothek  erhaltene  Codex 
C  10,  i  das  von  V  so  oft  angeführte  „Pass ionariu m  maius" 
in  seiner  Urschrift  oder  Abschrift,  richtiger  vielleicht,  teils  in  Urschrift, 
teils  in  Abschrift. 

la.  Passionarium  maius  (II) 
XV  kl  oct  lantperti 
XIV  kl  mar  iuliane  vg.  et  m. 
VIII  kl  sep  genesii 

VIII  kl  oct  reuelatio  capitis  s.  iohannis  baptistae 

(desuper:)  in  passionario  maiori 
III  non  nov  pirminii  ep. 
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Diese  Einträge  von  jüngeren  Händen  meinen  jedenfalls  das 
gleichnamige  Passionar  der  ersten  Hand.  Siehe  die  vergleichende 
Tabelle  von  V  und  T  (oben  IL  S.  56—59)  an  den  betreffenden  Tagen. 
Zu  den  Heiligen  Juliana  und  Pirmin  vergl.  die  Noten  zu  III.  Er- 
gebnis A  2  und  5  (oben  S.  60—61). 

2.  Passionarium  minus  (I) 

Außer  dem  Passionarium  maius  kennt  unser  Schreiber  ein 
Passionarium  minus.  Er  nannte  es  so,  weil  es  im  Vergleich  zu 
jenem  ein  kleineres  Format  und  eine  geringere  Anzahl  von  Heiligen- 
leben enthielt.  In  der  Königlichen  Landesbibliothek  von  Stuttgart 
ist  eine  Handschrift  erhalten,  die  im  Vergleich  zu  T  als  Passionarium 
minus  bezeichnet  werden  kann.  Sie  besitzt  kleineres  Format,  zählt 
weniger  Heiligenleben  als  T  und  enthält  dabei  mit  wenigen  Aus- 
nahmen genau  die  Heiligenleben,  die  das  Passionarium  minus  für 
die  erste  Jahreshälfte  aufzählt.  Ist  nun  in  dieser  Hs  das  Passio- 
narium minus  von  V  wiederzuerkennen? 

/.  Beschreibung  von  HB 
A.  Äußere  Form 
Cod.  Stuttg.  (KgL  Landesbibl.)  HB  XIV.  13x)  (alte  Bezeich- 
nung G  6 ;  vgl.  Löffler,  die  Hss  von  Weingarten)  Perg.  Folio.  Auf 
dem  Rücken  der  Hs:    „Passionale  Sanctorum  a  Kalendis  Januarii 
ad  Kalendas  Julii." 

1.  Die  Lagen  der  Hs  sind  bezeichnet  von  fol.  1  —  168  mit 
den  Buchstaben  a— z,  wobei  v  und  w  ausgeblieben  sind.  Auch 
n  fehlt,  aber  nur,  weil  das  letzte  Blatt  dieser  Lage  zwischen  fol. 
104v  und  105r  ausgerissen  ist.  Diese  Lage  umfaßt  daher  nur  fol. 
98 r  —  104v.    Im  übrigen  verteilen  sich  die  Lagen  also: 

Einzelblätter:    fol.  1  und  223  anderen  Blättern  beigeheftet; 
Ternionen:      fol.  113—118;  127—186;  195-200;  217—222; 
224-235; 

Quaternionen:  fol.  2— 112;  119—126;  187—194;  201—216; 
236-243. 

1)  Das  Verdienst,  die  Hs  und  ihren  hagiographischen  Inhalt  bekannt  gemacht  zu  haben, 
gebührt  H.  Quentin  („Les  Martyrologes  historiques  du  Moyen-Agc  S.  643 — 649;.  Da  jedoch  eine 
eingehendere  Beschreibung  und  Vergleichung  des  Inhalts  der  einzelnen  Legenden  mit  BHL  dort 
nicht  gegeben  ist,  für  unseren  Zweck  und  wohl  auch  den  Hagiographen  wünschenswert  erscheint, 
lassen  wir  sie  folgen. 
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2.  Die  Zahl  der  Zeilen,  die  übrigens  nicht  zweispaltig  sind, 
wechselt  meist  zwischen  22  und  25  ab. 

20  Zeilen:  fol.  127r, 

23  Zeilen:  fol.  126v,  237v,  243v, 

24  Zeilen:  fol.  101 v. 

3.  Alter  u.  Schrift.  Nach  Löffler  (S.  101)  gehört  die  Hs  dem 
10.  Jh.  an.  Doch  dürfte  sie  um  die  Wende  des  9./ 10.  Jh.,  vielleicht 
noch  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  9.  Jh.,  im  wesentlichen  von 
zwei  Schreibern  in  schöner  karolingischer  Minuskel  gefertigt  sein. 

Die  erste  Hand  schreibt  von  fol.  3v — 126v,  die  zweite  von  127r — 243 v. 

Beide  Hände  sind  von  einander  verschieden,  aber  gleichzeitig  und  gehören 
wohl  derselben  Schule  an,  wie  aus  den  Initialen,  Buchstaben,  Abkürzungen, 
Verzierungen  sowie  aus  dem  Gesamtgepräge  der  Schrift  ersichtlich  ist. 

Der  Schreiber  der  ersten  Hand  bedient  sich  ganz  einfacher,  schmuckloser 
Initialen,  der  zweite  Schreiber  belebt  seine  Initialen  mit  Schnörkeln  und  allerlei 
Beiwerk  an  den  Ausläufern  der  Balken,  auch  die  Balken  selbst  hat  er  durch 
allerlei  Zeichnungen  in  den  freien  Feldern  vor  dem  Einförmigen  zu  bewahren 
gesucht.  Man  vergleiche  z.  B.  A  fol.  81  v  und  149v,  F  fol.  40*  und  139v, 
M  fol.  113  und  184r,  Q  fol.  126v  und  160v,  T  fol.  41  v  und  177v,  19v  und 
158 r,  J  fol.  108 v  und  180v.  Das  J  fol.  59'  scheint  von  der  zweiten  Hand 
nachgetragen  zu  sein.  Gleichwohl  scheint  der  Stil  der  zweiten  Hand  auch  im 
ersten  Teil  der  Hs  auf  fol.  59r  zum  Ausdruck  zu  kommen.  Die  Annahme,  daß 
diese  Initiale  vom  zweiten  Schreiber  nachgetragen  wurde,  dürfte  nicht  unwahr- 
scheinlich sein,  da  ihr  Stil  mit  J  fol.  180v  übereinstimmt  und  es  ja  nicht  selten 
ist,  daß  Initialen  von  anderen  Händen  in  den  Text  nachträglich  eingefügt  wurden. 
Für  diese  Tatsache  läßt  sich  als  Beleg  anführen,  daß  die  Initialen  manchmal  zu 
nahe  an  den  Text  herangerückt  erscheinen,  ja  in  die  Zeile  sogar  hineinragen 
(z.  B.  fol.  141 r,  190r,  188r).  Auch  die  zwei  ganz  großen  Initialen  fol.  5r  und 
5v  gehören  wohl  der  zweiten  Hand  an. 

Um  den  Abstand  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Hand  festzustellen  und 
kennen  zu  lernen,  vergleiche  man  besonders  die  Buchstaben  m,  n,  s,  f,  g,  q,  die 
durch  ihre  Verschiedenheit  auf  zwei  Hände  hinweisen. 

Ferner  bedient  sich  die  erste  Hand  zur  römischen  Zählung  der  vitae  einer 
mäßig  schwarzen  Tinte,  die  zweite  des  Miniums.  Doch  kommt  auch  im  zweiten 
Teil  eine  mit  schwarzer  Tinte  geschriebene  Zahl  XXIII  (passio  petri  et  pauli)  vor. 

Die  zweite  Hand  gebraucht  bedeutend  mehr  Abkürzungen,  als  die  erste, 
soweit  dies  nach  den  Stichproben  beobachtet  wurde.  Unter  anderen  gehören 
folgende  Abkürzungen  der  zweiten  Hand  an :  p 3  ==  post,  ?  =  per,  p  =  prae, 
m3  =  -mus,  r  =  -runt,  t  =  tur,  uoü  =  uobis,  prtjr  =  presbyter,  ei3  =  eius  ( 3  über 
dem  letzten  Buchstaben  =  us)  ej  —  eius  (fol.  1 68 r),  au  —  autem,  üu  =  david, 
impr  =  imperator;  dazu  kommen  viele  Kontractionen  und  Suspensionen. 

An  Verzierungen  trifft  man  häufig  ein  dem  karolingischen  kleinen  y  ähn- 
liches Zeichen,  so  z.  B.  fol.  215v  als  Schmuck  der  leeren  Zeile  am  Schluß  in 
Gruppen  von  je  drei  beisammen,  dreimal  wiederholt. 
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Über  der  Öffnung  nach  oben  ist  häufig  noch  ein  S-artiger  Aufsatz  in  senk- 
rechter Richtung  zu  bemerken,  z.  B.  fol.  237v. 

Eine  beliebte  Verzierung  beider  Schreiber  bilden  ausgefüllte  und  leere 
Dreiecke  mit  drei  über  die  Ecken  hinauslaufenden  kurzen  Linien,  z.  B.  fol.  5 r 
und  228*. 

Eine  Reihe  Verzierungen  auch  anderer  Art  sind  zur  Ausfüllung  einer  leeren 
Zeile  auf  fol.  39  verwendet  worden. 

Auffallend  ist  die  Form  der  Majuskel-Überschriften  der  beiden  letzten 
Stücke:  der  passio  aurelii  und  der  exaltatio  s.  crucis,  die  von  derjenigen  der 
vorausgehenden  im  Stil  abweicht.  Doch  gehört  die  Schrift  des  Textes  selbst 
der  zweiten  Hand  an. 

Von  einer  dritten  aber  gleichzeitigen  Hand  aus  einer  anderen  Schule 
ist  fol.  217r — 218r,  wieder  von  zwei  anderen  wohl  späteren  Händen  ist 
die  dem  Index  vorausgehende  passio  s.  chrysogoni  geschrieben.  Die  erste  dieser 
zwei  Hände  steht  ihrem  Gepräge  nach  der  zweiten  Hand  von  HB  ganz  nahe. 

Das  Amen  ist  auf  4  verschiedene  Arten  geschrieben : 

1)  In  lateinischer  Minuskel  mit  Kapitale  N:  fol.  14*,  41  r,  49v,  81  *,  207*, 
227*. 

2)  Ganz  in  lateinischer  Minuskel:  z.  B.  fol.  19v,  20 v. 

3)  Ganz  in  Kapitale:  Erste  Hälfte  in  griechischer,  zweite  in  lateinischer 
Kapitale:  fol.  36 v. 

4)  Ganz  in  griechischer  Kapitale:  fol.  131*,  131  v,  140v  176*,  223*,  228*, 
237  v. 

B.  Inhalt 
1.  Die  Heiligenleben  fol.  1  —  243' 
fol.  1  —  3:  passio  s.  chrysogoni  m. 

fol.  3—4:  gleichzeitiger  Index  sämtlicher  Heiligenleben  mit 
der  Überschrift:  „Incipiunt  capitula  sequentis  libri." 2) 

fol.  5:  In  nomine  domini  nostri  Jesu  Christi  in  hoc  corpore 
continentur  passiones  sanctorum  martirum  a  kalendis  ianuariarum 
usque  ad  kalendas  iuliarum. 

1.  fol.  5  —  19:  passio  beatae  martinae  m.,  quae  passa  est 
in  urbe  roma  1.  ian3)  =  BHL  5588 

2.  fol.  19'— 21  :  passio  s.  concordii  m.  L  ian  —  BHL  1906 

3.  fol.  21—39':  passio  ss.  mm.  iuliani  et  basilissae 
13.  ian.  ==  BHL  4529  in  etwas  kürzerer  Fassung,  ohne  den  Prolog 

1)  Der  Text  dieser  passio,  von  zwei  Händen  des  10.  und  1].  Jh.,  ist  später  geschrieben, 
als  der  übrige  Inhalt,  geht  dem  Index  voraus  und  ist  in  der  Mitte  unvollständig.  Es  fehlt  der 
Abschnitt:  christiana  quae  in  initio  —  dominus  permaneret  (Mombr.  I.  S.  355,  38— 356,  26). 

2)  Da  er  sich  mit  dem  Inhalt  deckt,  wird  hier  auf  seine  Wiedergabe  verzichtet.  Er  ist 
übrigens  gedr.  bei  Quentin,  S.  643—5. 

3)  Dem  Titel  der  vitae  sind  nur  Name,  Charakter  der  Heiligen,  gegebenenfalls  der  Ort  des 
Martyriums  oder  Lebens  und  Kalendertag  entnommen. 
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und  das  letzte  Kapitel;  Des.  —  BHL  4532.  Am  Schluß:  Explicit 
passio  s.  iuliani  et  aliorum  multorum. 

4.  fol.  39'— 41:  passio  b.  felicis  presb.  nolani.  14.  ian 
==  BHL  2885,  wo  er  aber  Felix  Romanus  genannt  wird  (vgl.  dazu 
AASS3  II  219-221  und  232 f.). 

5.  fol.  41'— 43':  passio  s.  pontiani  m.  XIX  kl  feb  =  BHL 

6891 

6.  fol.  43'— 49':  passio  s.  marcelli  pp.  XVII  kl  feb  alio- 
rum que  ss.  martyrum  =  BHL  5235  (vgl.  2056).  Wer  die  alii 
martyres  sind,  erfahren  wir  aus  dem  Inhalt  und  Schluß  der  passio, 
wo  folgende  genannt  werden:  sisinnius  diaconus,  cyriacus  diac. 
et  21  martyres,  largus,  smaragdus,  saturninus,  apronianus,  crescen- 
tianus,  papias  et  maurus  milites,  arthemia,  memmia,  iuliana. 

fol.  49'— 76':  passio  s.  sebastiani  =  BHL  7543 

7.  fol.  4  9' — 62':  passio  s.  sebastiani,  pars  Ia.  20.  ian. 

8.  fol.  59— 62':  „hic  gesta  quattuor  coronatorum"  (Teil 
der  pass.  s.  sebastiani,  Mombr.  IL  S.  465,  8—467,  27) 

9.  fol.  6  2'— 7  6':  „Incipit  liber  secundus." 
fol.  76':  „Explicit  passio  s.  sebastiani". 

10.  fol.  76' — 81:  passio  ss.  mm.  marii,  marthae,  audifax 
et  ambacum.    20.  ian  =  BHL  5543 

fol.  78-80:  passio  s.  ual entin i  m.  =  BHL  5543  (Teil  der 
passio  marii  et  soc,  vgl.  Mombr.  II.  S.  241,47—243,20). 

fol.  81  am  Schluß  der  passio  marii  et  soc:  „Explicit  passio 
s.  ualentini  presb.  uel  aliorum  sanctorum." 

11.  fol.  81'— 87:  passio  s.  agnes  vg.  ac  m.  21.  ian.  —  BHL 
156  mit  folgendem  Schluß  ohne:  Haec  ego  (vgl.  BHL  156a  Suppl.2): 
„uictoriae  palmam  acquirent.  Per  dominum  nostrum  Jesum  Chri- 
stum qui  regnat  cum  deo  patre  in  unitate  Spiritus  sancti  in  saecula 
saeculorum.  amen." 

fol.  85'— 86:  passio  s.  emerentianae  vg.  et  m.  =  BHL  2527 
(Mombr.  I.  43,35—43,47,  als  Teil  der  passio  agnetis  BHL  156) 

12.  fol.  87'— 98':  acta  et  passio  beati  m.  anastasii  ex  per- 
sida  ciuitate  22.  ian  ==  BHL  408  mit  Prolog. 

13.  fol.  99  —  104':  passio  s.  uincentii  m.  qui  passus  est 
in  ciuitate  ualentia  XI  kl  feb. 

Praeambiü.  IL  =  BHL  8628  —  Passio  =  BHL  8630 
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Des.:  ut  et  dum  plurima  numerosius  consecrat  cumulatius  ipse 
sit  consecratus.  Ut  sit  nomen  domini  benedictum  in  saecula  saecu- 
lorum.  amen.  =  BHL  8631 

Der  Text  weicht  aber  sowohl  von  BHL  8639  als  8630  in 
Stil,  Kürzung  und  Erweiterung  bedeutend  ab.  Bald  lehnt  er  sich 
der  einen,  bald  der  anderen  Textgestalt  mehr  an.  Stückweise  ist 
er  fast  eins  mit  8630.  Er  stellt  also  eine  umfangreiche  Epitome 
von  8630  mit  selbständigen  Änderungen  dar. 

14.  fol.  104'— 108':  passio  b.  blasii  m.  3.  febr.  =  BHL 
1370;  der  Anfang  fehlt  bis  zu  den  Worten:  Qui  inuocantibus  te 
domine  iesu  christe  .  .  .  (cap.  1.)  Das  Schlußkapitel:  Audiens  uero 
—  indesinenter  =  BHL  1374g  Suppl.2  (AASS3  Febr.  I.  S.  342). 

15.  fol.  108—113:  passio  s.  agathe  vg.  5.  febr.  =  BHL 
134.    Der  Schlußsatz:  Martyrizata  est  (Mombr.  I.  S.  17')  fehlt. 

16.  fol.  113—119':  passio  s.  iulianae  7.  febr.  =  BHL  4523 
mit  dem  Prolog:  Martyrum  perseuerantia  comprobata.  HB  ver- 
zeichnet diese  passio  für  den  7.  Februar  sowohl  in  der  Überschrift 
als  am  Schluß  des  Textes :  passa  est  autem  ...  VII  idus  febr.  sub 
imperatore  maximiano.  Am  7.  Februar  verzeichnet  BHL  4519  die 
vita  iulianae  viduae  Bononiensis.  In  Wirklichkeit  ist  aber  die 
passio  iulianae  vg.  et  m.  von  Nicomedien  gemeint,  wie  der  Ver- 
gleich mit  BHL  4523  zeigt.  Deren  Todestag  ist  aber  der  16.  Fe- 
bruar. Unser  V  hat  genau  denselben  Fehler  im  Kalendertag  und 
gibt  die  vita  zu:  VII  id  febr  in  passionario  minore.  Erst  eine 
spätere  Hand  des  13.  Jh.  hat  den  ursprünglichen  Eintrag  durch 
Unterstreichen  getilgt  und  zum  16.  Februar  neu  eingetragen. 

17.  fol.  120  —  123':  passio  b.  ualentini  ep.  et  m.  14.  febr. 
=  BHL  8460 

18.  fol.  123'  — 126':  passio  s.  teclae  vg.  22.  febr.  =  BHL 
8024  g  Suppl.2 

19.  fol.  126'  — 132:  passio  ss.  mm.  quadraginta  9.  mart. 
=  BHL  7538  mit  dem  Incipit  1)  Hi  omnes  =  BHL  7537  und 
2)  Tempore  Licinii  .  .  v  erat  persecutio  =  7538 

20.  fol.  132'— 139':  uita  b.  gregorii  pp.  urbis  romae 
12.  martii  =  BHL  3639,  aber  ohne  die  Einteilung  in  Kapitel  bei 
Grisar  in:  „Zeitschrift  für  kathol.  Theologie"  (XL  1887.  S.  162-173). 

21.  fol.  139'— 141:  uita  seu  transitus  s.  iohannis  pena- 
riensis  19.  mart.  =  BHL  4420 
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22.  fol.  141  —  146:  passio  s.  eleutherii  ep.  et  anthie 
matris  eius.  18.  april  =  BHL  2451 

23.  fol.  1 46— 1 49:  passio  s.  marci  euang.  25.  april  =  BHL  5276 

24.  fol.  149—152':  passio  ss.  mm.  uitalis,  protasii  et 
geruasii  18.  iun  =  BHL  3514,  mit  der  passio  uitalis  et  ualeriae 
=  BHL  8701 

25.  fol.  152'— 157':  passio  s.  torpetis  m.  28.  april  =  BHL 

8307 

26.  fol.  157'— 159:  passio  s.  iacobi  ap.  fratris  domini 
kl  mai  =  BHL  4089,  pars  II.  ohne  pars  I.  mit  folgendem  Incipit: 
„Tempore  illo  suscepit  ecclesiam  cum  apostolis  frater  domini 
Jacobus". 

27.  fol.  159—160':  passio  s.  philippi  ap.  kl  mai  =  BHL 
6814  mit  der  clausula  longior  am  Schluß. 

28.  fol.  160' — 167':  passio  s.  alexandri  pp.  et  aliorum 
sanctorum  3.  maii.  „Explicit  passio  ss.  hermen,  alexandri,  euenti 
et  theodoli".  =  BHL  266.  Des.  Seuerina  uero  uxor  eius  —  in 
hodiernum  diem  ohne  den  letzten  Satz:  Sanctorum  autem  .  .  . 

29.  fol.  167' — 177':  passio  s.  mathei  ap.  et  euang.  6.  maii 
=  BHL  5690 

30.  fol.  177  —180:  passio  s.  gordiani  10.  maii  =  BHL  3612. 
Der  Zusatz  „et  epimachi"  fehlt  sowohl  im  Index  und  Titel  der 
passio  in  HB  als  in  V,  obwohl  die  passio  beider  Heiligen  erzählt 
wird.  Vielleicht  darf  auch  hierin  ein  Zusammenhang  zwischen  V 
und  HB  gesehen  werden. 

31.  fol.  180—181':  passio  s.  pancratii  m.  12.  maii  =  BHL 
6421  mit  Incipit  6422;  Des:  Tunc  corpus  eius  ab  octabilla  sub- 
latum  est  occulte  noctu  et  conditum  aromatibus  et  dignissimis 
linteaminibus  in  sepulchro  nouo  quarto  idus  maias.  Eodem  tem- 
pore passa  est  ... 

32.  fol.  181'— 184:  passio  ss.  nerei  et  achillei  12.  maii 
—  „Finiunt  rescripta  nerei  et  achillei".  —  BHL  6058.  Schon 
frühzeitig  hat  eine  andere  Hand  bemerkt:  hic  multum  deest.  Es 
fehlt  nämlich  Kapitel  II  ganz,  Kapitel  III  vom  Anfang  bis  zu  den 
Worten:  Quis  hunc  nesciat.  Dicunt  eis  Nereus  et  (Mombr.2  I. 
427,  1-428,  29). 

33.  fol.  184—186':  „Incipiunt  scripta  marcelli";  der  I.  Teil 
handelt 
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fol.  184  —  185':  „de  apostoli  petri  ueritate  et  de  peruersitate 
Simonis",  wie  das  Explicit  besagt  =  BHL  6060 

34.  fol.  185' — 186':  II.  Teil:  Incipit  de  obitu  petronelle 
et  passio  felicule  vg."  —  BHL  6061  mit  Incipit  ß. 

fol.  186 — 186':  passio  s.  nicomedis  =  BHL  6062 

fol.  186'  „Explicit  scripta  marcelli  ad  nereum  et  achilleum". 

35.  fol.  186' — 187':  „Incipit  rescripta  de  passione  eorum" 
=  BHL  6063  mit  der  kurzen  „passio  euticetis,  uictoriniet 
maronis",  wie  das  Explicit  besagt  ==  BHL  6064 

36.  fol.  187'— 189:  passio  domitillae  et  eufrasinae  et 
theodorae  vgg. ;  et  sulpicii  ac  seruiliani  sponsorum  ipsa- 
rum".  „Finit  passio  vgg.  domitillae,  theodorae  et  eufrosine" 
=  BHL  6066 

37.  fol.  189—189':  passio  s.  diaconi  cesarii  =  BHL  1515 

38.  fol.  189'— 191:  relatio  pastoris  presb.  titulo  s.  poten- 
tiane  ad  timotheum  presb.  19.  maii  =  BHL  6991.  Der  Text  ist 
ein  Bericht  über  die  hl.  Schwestern  Praxedis  und  Pudentiana,  be- 
sonders über  das  Leben  der  letzteren  und  die  Errichtung  eines 
„baptisterium"  mit  ihrer  Hilfe. 

39.  fol.  191  —  192':  passio  s.  cononis  m.  23.  maii.  —  „Ex- 
plicit passio  s.  cononis  m.  et  filii  eius".  —  BHL  1912 

40.  fol.  192' — 195':  passio  ss.  marcellini  et  petri  exor- 
ciste:  2.  iun.  ==  BHL  5230  +  5231  mit  dem  zahlreiche  Varianten 
aufweisenden  Epitaphium  Damasi  (gedr.  in:  AA  SS3  Juni  I.  S.  169 
und  M.  Jhm :  Damasi  epigrammata,  Leipzig  1895,  S.  34  f.)  und 
beiden  Schlüssen  a  und  ß  (BHL  1.  c). 

41.  fol.  195' — 200:  passio  s.  herasmi  antiocensis  ciuitatis  ep. 
2.  iun  =  BHL  2578 

42.  fol.  200-203':  passio  s.  bonifatii  m.  2.  iun.  =  BHL 

1413 

43.  fol.  203' — 207:  passio  ss.  mm.  primi  et  feliciani 
8.  iun  =  BHL  6922 

44.  fol.  207—209':  passio  s.  gethuli  m.  9.  iun  =  BHL  3524 

45.  fol.  209'  —  2 1 1 :  passio  ss.  mm.  basilidis,  tripodis  et 
mandalis  12.  iun.  =  BHL  1019 

46.  fol.  211—215':  passio  s.  bartholomei  ap.  13.  iun. 
=  BHL  1002 
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47.  fol.  215'— 219':  passio  ss.  mm.  uiti,  modesti  et 
crescentiae  15.  iun. 

Inc.  =  BHL  8712;  Catal.  Paris.  II.  209,35°  gibt  ein  langes 
Stück  dieses  Incipit,  mit  dem  unser  Codex  fast  wörtlich  überein- 
stimmt (vgl.  auch  Anal.  Bolland.  XVII.  66). 

Des.  et  sepeliuit  in  eodem  loco,  ubi  requieuerunt  in  loco  qui 
dicitur  marianus.  Ipsi  autem  domino  gratias  qui  confirmat  seruos 
suos  et  tantam  gloriam  praestat  sanctis  suis  per  omnia  saecula 
saeculorum.  amen. 

Die  passio  ist  unvollständig.  Es  fehlt  der  Abschnitt  der  AA  SS 
S.  500,  nr.  4 — 502,  nr.  1  :  ministri  autem  —  tolle  pue(rum).  Die 
Blätter  217 — 218  sind  von  einer  ganz  anderen,  aber  gleichzeitigen 
Hand  geschrieben. 

48.  fol.  219'— 223:  passio  s.  iacobi  ap.  filii  zebedei 
22.  iun  =  BHL  4057 

49.  fol.  223  —  227:  passio  ss.  mm.  iohannis  et  pauli 
26.  iun.  =  BHL  3236  +  3238 

50.  fol.  227—228:  passio  s.  simphorosae  uxoris  b.  gethuli 
cum  Septem  filiis  27.  iun.  =  BHL  7971 

51.  fol.  228— 237':  passio  ss.  app.  petri  et  pauli  29.  iun. 
mit  dem  „Exemplar  Epistulae:  Pontius  Pilatus  Claudio  suo  salutem" 
(fol.  230—231)  ==  BHL  6657 

(52.)  fol.  237'— 242:  „Incipit  uita  s.  aurelii  confessoris  ex 
authentico  renouata"  —  BHL  819:  Inc.  Igitur  beatus  aurelius, 
natürlich  ohne  den  erst  im  11.  Jh.  entstandenen  Prolog:  „Fratri 
dilectissimo"  (gedr.  in:  Anal.  Boll.  XVII.  191),  aber  mit  einer  un- 
gedruckten Praefatio:  (fol.  237'— 238)  und  einem  Schluß,  der  in 
dieser  erweiterten  Form  gleichfalls  ungedruckt  ist  (fol.  241'— 242); 
vgl.  BHL  819.  Die  beiden  ungedr.  Stücke  siehe  unten:  Beilage 
nr.  3. 

(53.)  fol.  242-243':  „exaltatio  s.  crucis,  quae  in  XVIII 
kl  oct  colitur"  =  BHL  4178.  Der  Text  bricht  unvollendet  ab  mit 
den  Worten:  „Et  factus  est  paries  unus.  Cumque"  (Mombr.  I. 
380,  50). 

Die  Innenseiten  der  beiden  Holzdeckel  sind  mit  je  einem 
Blatt  eines  schön  geschriebenen  Psalteriums  (saec.  XI)  verklebt. 
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2.  Textlücken 


sind  infolge  fehlender  Blätter  zu  verzeichnen  zwischen : 
fol.  r — 2:  passio  ss.  chrysogoni  et  anastasiae 
fol.  104'— 105:  passio  s.  blasii 
fol.  216'— 217:  passio  ss.  uiti,  modesti  et  crescentiae 
fol.  243':  exaltatio  s.  crucis,  wo  das  letzte  Blatt  fehlt. 
Zwischen  fol.  183' — 184:  passio  ss.  nerei  et  achillei  fehlt  kein 
Blatt,  der  Text  bricht  aber  unvollständig  ab,  jedenfalls  deshalb, 
weil  der  Schreiber  schon  eine  unvollständige  Vorlage  hatte. 


Für  sie  kann  angeführt  werden,  daß  die  vitae  zum  Teil  durch 
römische  Zahlen  am  Rand  in  Abschnitte  eingeteilt  sind.  Die  Zählung 
der  Lesungen  reicht  aber  nie  über  „VI"  hinaus  und  bezieht  sich 
nur  auf  den  ersten  Teil  jeder  vita.  Einmal  ist  eine  Zahl  VII  ver- 
zeichnet, aber  von  anderer  Hand  hinzugefügt  (fol.  224v).  Die 
Zahlen  wurden  erst  später  eingetragen,  und  man  darf  schließen, 
daß  die  eingeteilten  Abschnitte  der  passiones  als  liturgische  Lectionen 
dienten,  während  der  Rest  dann  vielleicht  im  Refektorium  oder 
abends  vor  der  Komplet  (cf.  S.  Benedicti  Regula  Monachorum, 
cap.  42,  S.  76  ed.  Cuthbert  Butler  O.  S.  B.  Herder,  1912)  zu  Ende 
gelesen  wurde.  Daß  die  Hs  zum  Vorlesen  auch  außerhalb  des 
eigentlichen  liturgischen  Gottesdienstes  gedient  hat,  ergibt  sich  aus 
der  Tatsache,  daß  manche  passiones,  auch  in  den  nicht  zu  Lese- 
abschnitten eingeteilten  Stücken  mit  Leseakzenten  versehen  sind 
(vgl.:  „Les  lectures  de  table  des  moines  de  Marchiennes  au  XIII 
siecle"  in:  Revue  Bened.  XI.  1894  S.  27-35). 


3.  Liturgische  Verwendung  der  Hs. 


II.  Vergleich  von  V  und  HB. 
A.  Tabelle  der  Heiligen. 


V 

kl  ian 


martinae  et  concordii  m 
iuliani  et  basilissae  .  . 


HB 
nr.  1,  2 


XIII  id  ian . 
XIX  kl  feb 
XIX  kl  feb 
XVII  kl  feb 


felicis  presb 
pontiani  m. 
marcelli  pp. 


de  ciriaco  largo  et  smaragdo 
sebastiani  m  


.  3 

.  4 

.  5 

„  6 

»  6 


XIII  kl  feb 


.  7-9 
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V 

XII  kl  feb 
XI  kl  feb 
XI  kl  feb 
X  kl  feb 

III  non  feb 
non  feb 

VIII  id  feb 
VII  id  feb 
XVI  kl  mar 
XIV  kl  mar 
VII  kl  mar 
VII  id  mar 

IV  id  mar 
XIV  kl  apr 
XIV  kl  mai 

IX  kl  mai 

VII  kl  mai 

IV  kl  mai 

III  kl  mai 
kl  mai 

V  non  mai 

IV  non  mai 

VIII  id  mai 

VI  id  mai 
IV  id  mai 


XIV  kl  iun 
XIII  kl  iun 
II  kl  iun 
IV  non  iun 


agnetis  

uincentii  m  

anastasii  de  perside  

emerentiane  

blasii  ep.  et  m  

agathae  vg  

(blasii)1)  ......... 

(iuliane)2)  

ualentini  

iuliane  vg.  et  m  

teclae  

martyrum  quadraginta  

gregorii  

iohannis  pinariensis  

eleutherii  et  anthiae  

georgii  

marci  ev   .    .  . 

uitalis,  protasii,  geruasii  .... 

torpetis  

philippi  et  iacobi  app  

alexandri  et  aliorum  

floriani  (m.  1:  in  passionario  maiore, 
m.  2  corr.:  minore)     .    .    .  . 

uictoris  

gordiani  

pancratii  

nerei,  achillei  

domitillae,  eufrosine  et  reliquorum 

caesarii  diac.  ac  m  

potentianae  

cononis   . 

petronellae,  feliculae  

marcellini  et  petri  

erasmi  

bonifacii  


.  30 
.  31 
nr.32,33,35 
nr.  36 
.  37 
.  38 
.  39 
.  34 
.  40 
.  41 
.  42 


x)  Später  getilgt  und  zu  III  non  feb  eingetragen. 
2)  Später  getilgt  und  zu  XIV  kl  mar  eingetragen. 
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v 

HB 

V  id  iun 

primi  et  feliciani  . 

nr.  43 

getuli  

„  44 

II  id  iun 

basilidis  et  aliorum  

„  45 

XVII  kl  iul 

uiti,  modesti  et  crescentiae    .    .  . 

*  47 

VI  kl  iul 

iohannis  et  pauli   

■  49 

V  kl  iul 

symphorosae  

„  50 

IV  kl  iul 

petri  et  pauli  

■  51 

II.  JlliutbilLllJit. 

V 

HB 

VI  non  iul 

Processi  et  martiniani  

VI  id  iul 

felicitatis  ft  filionim  Pius 

IVllVilUllJ      v_  L      1111  V/1  14111       \_-lL40       •            •            •  • 

VIII  kl  aug 

iacobi  fratris  iohannis  

IV  kl  aug 

excerptum  de  passione  simplicii  et 

ceterorum  

III  id  aug 

tyburtii  m.  in  passionario  tninori 

in  vita  s.  sebastiani x)  .    .    .  . 

nr.  8  +  9 

XIX  kl  sep 

eusebii 

XV  kl  sep 

agapiti 

XI  kl  sep 

simphoriani,  timothei  et  apollinaris 

IX  kl  sep 

bartholomei  

VII  kl  sep 

alexandri  

VI  id  sep 

adriani  m  

XVIII  kl  oct 

aurelii  et  exaltatio  s.  crucis  . 

XI  kl  oct 

mathei  an 

II  kl  nov 

quintini 

VI  id  nov 

auatuor  coronatorum 

V  id  nov 

III  id  nov 



X  kl  dec 

— 

IX  kl  dec 

II  kl  dec 

id  dec 

II  kl  ian 

columbaevg.  etm.in passionario 

x)  D.  h.  die  passio  tyburtii  ist  ein  Bestandteil  der  passio  sebastiani,  die  im  Passionarium 
minus  steht.  In  dieser  ist  ein  Abschnitt  dem  hl.  Tiburtius  gewidmet.  (Vgl.  BHL  7543  und 
S.  1198:  „Tiburtius") 
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B:  Unterschiede  zwischen  V  und  HB. 
Nach  obiger  Gegenüberstellung  stimmen  V  und  HB  in  der 
Aufnahme  und  Reihenfolge  der  Heiligenleben  mit  Ausnahme  folgen- 
der Punkte  überein: 

/.  Die  Heiligenleben. 

a.  In  HB  kommen  hinzu: 

1.  die  „passio  marii,  marthae,  audifacis  et  ambacum", 
20.  Januar  (siehe  über  sie  unten:  Die  Schriftheimat 
von  HB  III.  2.  b). 

2.  eine  Reihe  von  Heiligenleben,  die  in  V  nicht  genannt 
sind.  Der  Unterschied  ist  nur  ein  scheinbarer,  da  diese 
Legenden  als  Teile  anderer  schon  mit  einbegriffen  sind 
und  somit  in  V  nicht  ausdrücklich  genannt  zu  werden 
brauchen.  Man  vergleiche  für  den  Einzelfall  die  be- 
treffende vita  in  BHL. 

b.  In  HB  fehlen : 

1.  alle  Legenden  für  das  II.  Halbjahr,  also  von  Juli— De- 
.  zember  (siehe  unten :  Die  Schriftheimat  von  HB  III.  2.  b.  4). 

2.  die  passio  georgii,  23.  Apr.,  victoris,  8.  Mai  (über  beide 
siehe  unten  a.  a.  O.  III.  2.  b.  1  und  2);  floriani,  4.  Mai. 
Sie  ist  von  erster  Hand  dem  Passionarium  maius  und 
erst  später  dem  Passionarium  minus  in  V  zugeteilt.  Ob 
diese  Änderung  richtig  ist,  kann  nicht  mehr  festgestellt 
werden,  da  die  Vorlage  von  HB  verloren  zu  sein  scheint. 
Wahrscheinlich  ist  sie  falsch  und  einem  Versehen  des 
Verbesserers  zur  Last  zu  legen.  Denn  die  passio  findet 
sich  ganz  entsprechend  der  Angabe  der  ersten  Hand 
im  „Passionarium  maius"  (=T,  vgl.  oben  nr.  11),  braucht 
also  in  HB  nicht  gesucht  zu  werden. 

c.  Von  HB  wurden  aus  der  zweiten  Jahreshälfte  in  die  erste 

folgende  Texte  übernommen: 
Matthaei  ap.  vom  21.  Sept.  (V)  auf  6.  Mai 
Bartholomaei  ap.  vom  24.  Aug.  (V)  auf  13.  Juni 
Jacobi  ap.  vom  25.  Juli  (V)  auf  22.  Juni 
passio  aurelii,  exaltatio  crucis,  beide  Texte  mit  dem  ur- 
sprünglichen Tag  des  14.  Sept.,  aber  eben  deshalb  als 
Anhang  am  Ende  von  HB. 
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Die  drei  Apostel  Matthaeus,  Bartholomaeas  und  Jacobus  sind 
in  V  in  der  II.  Jahreshälfte  genannt.  Da  der  Schreiber  sie  nicht 
missen  wollte,  mußte  er  sie  in  die  erste  Jahreshälfte  setzen.  Dies 
war  sehr  leicht  zu  machen.  Denn  entsprechende  Kalendertage 
waren  für  alle  drei  Heiligen  schon  gegeben :  einerseits  in  Passiona- 
rien, wie  z.  B.  im  Cod.  Carnot.  (Quentin,  S.  646),  andererseits  im 
Martyrologium  Hieronymianum  (AA  SS  Nov.  II  Pars  prior)  und  den 
beiden  Martyrologia  Richenoviensia  aus  dem  9.  Jh.  (AA  SS  1.  c.) 
und  A.  Holder  in  Rom.  Quartalschr.  1889  S.  204-251),  wie  aus 
folgender  Zusammenstellung  zu  ersehen  ist: 

S.  Matthaei  ap. 

Hieronym.  (AA  SS  S.  [55]  und  [124]) 
Prid  non  mai     In  Persida  Natale  S.  mathei  ap.  et  ev. 
XI  kl  oct  in  Persida  ciuitate  tarrium  Natale  s.  Mathei  ap.  et  ev. 

Rieh.  (AASS  S.  [55]  und  [124]) 
Prid  non  mai     In  persida  natale  mathei  ap.  et  ev. 
XI  kl  oct  in  persida  ciuitate  tarrium  natale  s.  mathei  ap.  et  ev. 

Rieh.  1:  (Holder,  S.  221  und  238) 
II  non  mai        In  Persida  natale  Mathei  ap.  et  ev. 
XI  kl  oct  in  Persida  ciuitate  Tarrium  natale  s.  Mathei  ap.  et  ev. 

S.  Bartholomaei  ap. 

Hieronym.  (AASS  S.  [78]  und  [110]) 
id  iun  In  Persida  Natale  Bartholomei  ap. 

IX  kl  sept         In  India  natale  s.  bartholomei  ap. 

Rieh.  (AASS  S.  [78]  und  [110]) 
id  iun  in  persida  bartholomei  ap. 

IX  kl  sept         In  india  natale  s.  bartholomei  ap. 

Rieh.  1:  (Holder  S.  226  und  234) 
id  iun  in  Persida  Bartholomei  ap. 

IX  kl  sept         In  India  natale  s.  Bartholomei  ap. 

S.  Jacobi  ap. 
HB  nr.  48         Jacobi  filii  zebedaei,  22.  iunii 
V  Jacobi  fratris  iohannis,  25.  iulii 

Hieronym.  (AASS  S.  [81]  und  [96]) 

X  kl  iul  In  Persida  natale  s.  iacobi  Alfei  ap. 
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VIII  kl  aug        Hierosolimis  iacobi  ap.  fratris  iohannis  ev.  (Cod. 
Eptern.) 

Passio  Jacobi  ap.  (Cod.  Bern.) 

Rieh.  (AA  SS  S.  [81]  und  [96]) 
X  kl  iul  in  persida  iacobi  alfei  ap. 

VIII  kl  aug        Passio  s.  iacobi  ap.  fratris  iohannis. 

Rieh.  1.  (Holder,  S.  227  und  230) 
X  kl  iul  in  Persida  Jacobi  Alfei  ap. 

VIII  kl  aug        Passio  s.  Jacobi  ap.  fratris  Johannis. 

Man  sieht  hieraus :  HB  hat  die  passio  Jacobi  zebedaei  auf  das 
Datum  Jacobi  Alfei  gesetzt. 

Der  oben  erwähnte  Cod.  Carnot.  144  (vgl.  Anal.  Bolland. 
VIII.  125 — 137)  gibt  1)  die  passio  matt  ha  ei  ap.  mit  dem  Kalender- 
tag des  21.  September,  schiebt  sie  aber  ein  zwischen  den  passiones: 
S.  Alexandri  et  soc.  (3.  Mai)  und  S.  Gordiani  (10.  Mai),  setzt  sie  also 
stillschweigend  auf  den  6.  Mai.  (1.  c.  S.  128) 

2)  die  passio  bartholomaei  ap.  am  13.  Juni  (1.  c.  S.  129) 

3)  die  passio  iacobi  ap.  filii  Zebedei  mit  dem  Kalendertag 
des  (25.)  Juli,  aber  zwischen  den  passiones  S.  Viti  et  Soc.  (15.  Juni) 
und  S.  Pauli  et  Johannis  (26.  Juni),  setzt  sie  also  gleichfalls  still- 
schweigend auf  den  22.  Juni  (1.  c.  S.  129). 

Aus  diesen  Vergleichen  erklärt  es  sich,  wie  die  drei  Apostel- 
legenden mit  obigen  Kalendertagen  in  HB,  erste  Jahreshälfte,  Auf- 
nahme finden  konnten.  Sie  fanden  sich  schon  in  Martyrologien 
und  Legendarien  an  jenen  Tagen  vor. 

Woher  aber  kamen  jene  Kalendertage? 

S.  Matthaeus. 
Während  sein  Fest  am  21.  September  als  Todestag  gefeiert 
wird,  erwähnt  das  Martyrologium  Romanum  am  6.  Mai  die  Trans- 
lation der  Reliquien  aus  Äthiopien  nach  Salerno  (Rosweyd,  Marty- 
rologium Romanum.  Antwerpen,  1613,  S.  192). 

S.  Jacobus  Zebedaei. 
Sein  Fest  feiert  das  Martyrologium  Romanum  am  25.  Juli  als 
Todestag,  während  der  22.  Juni  uns  für  diesen  Jacobus  nirgends 
begegnete.    HB  hat  wohl  den  22.  Juni  gewählt  für  die  Legende, 
weil  an  diesem  Tag  in  den  Martyrologien  Jacobus  Alfei  verzeichnet 
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ist.  Woher  dieser  Kalendertag  für  diesen  Apostel  stammt,  ob  viel- 
leicht von  einer  Übertragung  seiner  Reliquien,  ist  uns  unbekannt. 

Da  es  keine  passio  Jacobi  Alfei  in  den  Passionarien  gibt,  die 
von  der  des  Jacobus,  frater  Domini,  sich  unterscheidet  (cf.  BHL: 
Jacobus  Minor,  1.  Mai),  diese  aber  in  HB  am  1.  Mai  schon  gegeben 
ist  (in  der  Recension  BHL:  4089),  so  konnte  der  Schreiber  von 
HB  die  passio  des  anderen  Jacobus :  Maior,  filius  Zebedaei,  frater 
Johannis  vom  25.  Juli  (so  in  V)  herübernehmen  und  am  22.  Juni 
einfügen.  Damit  erreichte  er  ein  Doppeltes:  1)  die  Versetzung  in 
die  erste  Jahreshälfte,  2)  zugleich  auf  einen  in  den  Martyrologien 
und  wohl  auch  in  gleichzeitigen  Passionarien  (z.  B.  Cod.  Carnot.) 
schon  gegebenen  Kalendertag. 

S.  Bartholomaeus. 

Als  sein  Todestag  wird  der  24.  August  gefeiert,  während  der 
13.  Juni  als  der  Obertragungstag  seiner  Reliquien  aus  Indien  nach 
Lipari  begangen  wird.  So  nach  dem  Bericht  des  „Sermo  de  vita 
et  translatione  in  Liparim.  Auetore  Theodoro  Studita"  (BHL  1004; 
Ml  129.  738). 

Die  beiden  Texte:  passio  aurelii  und  exaltatio  s.  crucis  ge- 
hören ihrem  Kalendertag  gemäß  (14.  September)  der  zweiten 
Jahreshälfte  an,  konnten  somit  nur  als  Anhang  am  Schluß  von 
HB  angefügt  werden.  Sie  sind  deshalb  auch  nicht  als  52.  und 
53.  Text  der  Legenden  mitgezählt. 

2.  Die  Kalendertage. 

Im  übrigen  sind  nur  noch  Unterschiede  in  den  Kalender- 
tagen zwischen  V  und  HB  zu  vermerken. 

1.  HB  nr.  14:  blasii  3.  Febr.  (richtig) 

V  ursprünglich  6.^  Febr.,  später  verbessert  3.  Febr. 

2.  HB  nr.  16:  iulianae  7.  Februar  =  Todestag;  „passa  est . . . 
VII  idus  febr." 

V  ursprünglich  7.  Februar,  später  verbessert:  16.  Febr. 

3.  HB  nr.  18:  teclae  22.  Febr.  So  auch  im  Martyrol.  Hiero- 
nym.,  Richenoviense.  vgl.  AASS  Sept.  VI,  556;  Nov.  II.  [24]. 

V:  23.  Februar;  wohl  aus  Versehen.  Eine  Quelle  mit  diesem 
Datum  ist  uns  unbekannt. 
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4.  HB  nr.  24:  Vitalis,  gervasii  et  protasii  18.  Juni  (fälschlich). 
V:  28.  Apr.    Erstere  Angabe  ist  sicher  ein  Versehen  des 

Schreibers  von  HB  für  den  28.  April;  denn  der  Index  führt  unter 
der  ganz  richtigen  Rubrik:  „in  mense  aprili"  unsere  vita  auf,  datiert 
aber  dann :  mense  iunio  die  XVIII,  während  die  anderen  drei  unter 
obiger  Rubrik  genannten  passiones  richtig  ein  Datum  des  April 
tragen.  Wenn  somit  feststeht,  daß  der  Schreiber  sich  im  Monat 
geirrt  hat,  wie  nahe  liegt  es  dann,  daß  ihm  auch  ein  Irrtum  im 
Tagesdatum  unterlaufen  ist:  er  hat  den  18.  anstatt  des  28.  ange- 
geben. Dazu  bedurfte  es  nur  der  Auslassung  eines  römischen 
Zehners :  X.  Mit  dem  so  gewonnenen  Tag,  dem  28.  April,  stimmt 
V  überein.  Zur  Annahme  dieses  Tages  zwingt  auch  die  Stellung 
der  passio  im  Codex  selbst.  Nach  der  Reihenfolge  der  zeitlich 
geordneten  Heiligenleben  kann  nur  der  26.-28.  April  in  Betracht 
kommen.  Die  Aufschrift  der  passio  selbst  hat  indessen  genau 
denselben  Fehler,  wie  der  Index. 

5.  HB  nr.  25 :  torpetis  28.  April,  fälschlich ;  denn  am  Schluß 
heißt  es  richtig:  natalis  celebratur  III  kl  maii  d.  i.  29.  April,  wie 
auch  V  angibt. 

6.  HB  nr.  43:  primi  et  feliciani.  In  Index  und  Oberschrift 
der  vita  fälschlich  8.  Juni,  in  V  9.  Juni.  Nach  V  ist  aber  in  der 
Vorlage  von  HB  sowohl  die  obige  passio  als  die  des  hl.  Getulius 
am  9.  Juni  verzeichnet.  HB  hat  die  erste  auf  den  8.  Juni  gesetzt, 
die  zweite  am  9.  Juni  belassen ;  im  Hieronymianum  und  den 
Richenoviensia  steht  die  erste  am  9.  Juni,  die  zweite  fehlt  sowohl 
am  8.  als  9.  Juni.  Selbst  am  10.  Juni,  dem  Tag,  den  die  BHL 
und  die  Bollandisten  (AA  SS  Juni  II.  S.  261)  angeben,  fehlt  sein 
Name  in  den  Martyrologien,  während  er  auffallenderweise  von  V 
und  HB  übereinstimmend  am  9.  Juni  genannt  wird,  ein  Finger- 
zeig, daß  beide  Angaben  zusammenhängen  müssen.  Vermutlich 
waren  also  in  der  Vorlage  von  HB  die  Legenden  beider  Feste 
am  9.  Juni  angesetzt,  wovon  dann  der  Schreiber  von  HB  abwich, 
indem  er  die  erstere  auf  den  8.  legte,  die  andere  am  9.  Juni  be- 
ließ. Woher  der  Schreiber  den  9.  Juni  für  den  hl.  Getulius  nahm, 
ist  uns  nicht  bekannt.  Überall  wird  der  10.  Juni  genannt,  aus- 
genommen zwei  Hss  späterer  Zeit:  Cod.  Cenom.  217  s.  XII  (Anal. 
Bolland.  XII.  51)  und  Cod.  Bibl.  nat.  Paris.  5322  s.  XIII  (Catal. 
Paris.  II.  208). 
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7.  HB  nr.  51:  petri  et  pauli  29.  Juni;  V  hat  hier  jedenfalls 
aus  Irrtum  den  28.  statt  des  29.  Juni  gesetzt. 

Faßt  man  das  Ergebnis  der  Vergleiche  nr.  1 — 7  zusammen, 
so  kann  eine  Obereinstimmung  von  V  und  HB  im  allgemeinen 
gebucht  werden.  Die  wenigen  Unterschiede  lösen  sich  großenteils, 
da  sie  z.  T.  aus  Versehen  und  Irrtum  bald  des  einen,  bald  des 
anderen  Schreibers  sich  erklären  lassen. 

C.  Das  Schluß  ergeb  nis 

kann  kurz  also  zusammengefaßt  werden: 

Cod.  HB  hat  derartige  Veränderungen  gegenüber  dem  Passio- 
narium  minus  von  V  vorgenommen,  daß  er  nicht  als  Vorlage  gelten 
kann,  wohl  aber  der  Vorlage  noch  sehr  nahe  steht.  Er  beschränkte 
sich  nämlich  auf  das  erste  Halbjahr,  wobei  die  hll.  Georg  und 
Victor  durch  die  hll.  Marius  mit  Gen.  und  Matthaeus  ersetzt,  die 
hll.  Bartholomaeus  und  Jacobus  aus  der  zweiten  Jahreshälfte  auf 
die  freien  Tage  des  13.  und  22.  Juni  der  ersten  Jahreshälfte  ver- 
setzt, die  zwei  Texte  der  passio  aurelii  et  exaltatio  crucis  wegen 
ihres  dem  II.  Halbjahr  angehörenden  Datums  als  Anhang  dem 
ersten  Halbjahrband  angefügt  wurden. 

Außerdem  sind  noch  einige  weniger  wichtige  Unterschiede  in 
der  Angabe  der  Kalendertage  zwischen  V  und  HB  festgestellt 
worden. 

Der  Schreiber  von  HB  benützte  für  seine  Hs  wohl  2  Vor- 
lagen :  das  Passionarium  minus  von  St.  Gallen  (die  Urschrift)  und 
eine  zweite  Hs,  der  er  die  veränderten  oder  neuen  Texte  entnahm, 
ähnlich  z.  B.  dem  Cod.  Carnotensis  144,  den  Quentin  S.  645—648 
mit  HB  vergleicht.  Sie  enthält  gerade,  obwohl  sie  HB  nicht  so 
nahe  steht,  wie  V,  da  sie  eine  Reihe  von  Heiligen  nicht  nennt, 
die  in  V  und  HB  genannt  sind,  die  in  V  fehlende  passio  marii  et 
sociorum,  ferner  die  in  V  wohl  genannten,  aber  in  der  II.  Jahres- 
hälfte verzeichneten  Legenden  der  drei  Apostel  Matthaeus,  Bartho- 
lomaeus und  Jacobus  in  der  I.  Jahreshälfte  und  teils  ausdrücklich, 
teils  stillschweigend  (durch  ihre  Einreihung  in  die  übrigen  Heiligen- 
leben) an  den  Tagen  wie  HB. 

Ober  die  Schicksale  der  Vorlage  von  HB  siehe  den  nun  fol- 
genden III.  Teil  über  die  Schriftheimat  von  HB. 
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///.  Schriftheimat  von  HB. 

1.  Bibliotheksheimat. 

Unsere  Hs  gehörte  1630  der  oberschwäbischen  Benediktinerabtei 
Weingarten,  wie  der  Eintrag  auf  fol.  1  „Monasterii  Weingartensis 
Anno  1630"  (vgl.  Löffler  S.  13  und  101)  beweist. 

Von  hier  kam  sie  mit  vielen  anderen  Hss  im  Jahre  1810  an 
die  neugegründete  Kgl.  Handbibliothek  von  Stuttgart,  seit  1887 
Kgl.  Hofbibliothek,  ging  dann  1901  mit  etwa  1000  Hss  an  die 
Kgl.  Landesbibliothek  über,  der  sie  heute  angehört. 

Aber  Weingarten  ist  nicht  die  erste  Heimat  von  HB,  schon 
deshalb  nicht,  weil  die  Hs  älter  ist  als  die  Gründung  Weingartens. 
Vielmehr  erwarb  die  Abtei  im  Juni  1630  fast  den  ganzen  alten 
Handschriftenbestand  der  Konstanzer  Dombibliothek,  darunter  auch 
HB,  um  300  Gulden.  (Näheres  über  diese  Vorgänge  bei  Löffler 
S.  13,  29-31.) 

Diese  Konstanzer-Weingartener  Hss  lassen  sich  heute  noch  an 
bestimmten  äußeren  Kennzeichen,  die  mehr  oder  weniger  genau 
zutreffen,  so  auch  bei  HB,  feststellen.  Paul  Lehmann  hat  sie  in 
seiner  Schrift:  Neue  Bruchstücke  aus  Weingartener  Italahss"  (Münch. 
Sitzungsber.  Phil.-hist.  Kl.  4.  1908)  vorgeführt. 

Somit  gehörte  HB  im  Jahre  1630  noch  der  alten  Dombibliothek 
von  Konstanz.  Weiter  zurück  läßt  sich  die  Geschichte  der  Hs 
auf  Grund  von  Nachrichten  unseres  Wissens  nicht  mehr  verfolgen. 

Zwar  liegt  im  Bücherverzeichnis  der  Konstanzer  Dornbibliothek 
von  1343  (Cod.  Donauesch.  618,  gedr.  in:  Serapeum  I.  52  ff., 
neuester  und  bester  Text:  Lehmann,  Kataloge  S.  193—200)  noch 
eine.  Nachricht  über  zwei  Hss  vor,  die  mit  HB  jedenfalls  nahe 
verwandt  sind.  Aber  bei  näherer  Untersuchung  stellt  sich  heraus, 
daß  die  genannten  beiden  Hss  nicht  mit  HB,  sondern  wahr- 
scheinlich mit  der  st.  gallischen  Urschrift  oder  einer  vollständigen 
Abschrift  eins  sind.  Folgende  Beschreibung  und  vergleichende 
Besprechung  führt  zu  diesem  Ergebnis. 

Unter  den  Hss  mit  dem  Titel:  „Hic  infra  annotantur  diuersi 
sacre  theoloye  libri  ecclesie  Constanciensis*  sind  auch  folgende 
aufgeführt:  „Item:  est  ibi  passionale  sanctorum  a  kalendis  Januarii 
usque  ad  kalendas  Junii."  Unmittelbar  darauf  heißt  es  weiter: 
„Item,  passionale  martirum  Processi  et  Martiniani  et  aliorum  quo- 
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rundam  sanctorum  in  uno  volumine  de  litera  antiqua".  (Lehmann, 
Kataloge  S.  195f.  Serap.  I.  52f.) 

Hier  liegt  ein  Passionar  vor,  das  1.  aus  zwei  getrennten 
Bänden  bestand. 

Das  geht  aus  der  Gleichartigkeit  mit  anderen  Hss  hervor,  die 
genau  so  beschrieben  werden  und  sicher  verschiedene  Hss  darstellen. 
Denn  der  sorgfältige  Schreiber  leitet  fast  ausnahmslos  jede  neue 
Hs  ein  mit  dem  ständig  wiederkehrenden  „item  est  ibi"  oder  auch 
einfach  nur  mit  „item".  Enthält  die  Hs  mehrere  Stücke  verschieden- 
artigen Inhalts,  so  nennt  er  alle  unter  einem  „item"  und  fügt  oft 
noch  der  Deutlichkeit  halber,  um  ja  die  einzelnen  Bände  der  Hss 
genau  zu  kennzeichnen,  noch  Bemerkungen  bei,  die  derartige 
Zweifel  ausschließen  sollen.  So  heißt  es  z.  B.  (Lehmann,  Kataloge) 
S.  194  nach  Aufzählung  der  fünf  Bücher  Mosis:  Hü  sunt  V  libri 
Moysy  omnes  glosati  in  singula  volumina  distincti". 

Von  den  folgenden  zwei  Werken  dagegen  heißt  es:  Glösa 
super  exodum  et  leviticum  in  uno  volumine  (S.  194). 

Und  weiter  unten  wird  ein  „psalterium  glosatum  in  tribus 
voluminibus"  (S.  194.  14)  mitgeteilt. 

Werke  ganz  verschiedenen  Inhalts  werden  S.  194.  30 — 33  als 
„in  uno  volumine  parvo  sine  asteribus"  mitgeteilt. 

So  heißt  es  auch  von  den  verschiedenen  Heiligenleben  des 
II.  Bandes  im   „passionale  Martirum  Processi  et  Martiniani  et 
aliorum  quorundam  sanctorum",  daß  sie  zu  finden  seien  „in  uno 
volumine"  (S.  196.  2-4). 

2.  Jeder  Band  enthielt  ein  Halbjahr.     Der  erste  begann 
„a  kalendis  Januarii",  also  mit  der  ersten  Jahreshälfte,  der  zweite 
*  mit  der  passio  processi  et  martiniani,  also  mit  dem  zweiten  Juli 
d.  h.  mit  der  zweiten  Jahreshälfte. 

Um  so  mehr  fällt  es  auf,  daß  der  erste  Band  nur  bis  ersten 
Juni,  nicht  bis  ersten  Juli  reichen  soll.  Damit  würde  der  Monat 
Juli  als  der  einzige  im  "ganzen  Jahre  gefehlt  haben.  Diese  An- 
nahme ist  aber  höchst  unwahrscheinlich.  Vielmehr  liegt  es  nahe, 
ein  Versehen  des  Schreibers  anzunehmen,  so  daß  nicht  Junii  sondern 
Julii  zu  lesen  wäre;  und  dies  um  so  eher,  als  es  sich  nur  um  den 
in  1  zu  verbessernden  Buchstaben  n  handelt,  wobei  ohnehin,  wenn 
der  Schreiber  nach  Diktat  schrieb,  das  Ohr  sehr  leicht  ein  n  für 
ein  1  vernahm. 
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3.  Beide  Bände  gehören  wohl  dem  9.  oder  10.  Jh.  an.  Denn 
die  Bemerkung:  „de  litera  antiqua"  weist  uns  in  der  Regel 
in  diese  Zeit,  seltener  ins  11.  Jh.  (vgl.  Lehmann,  Bruchstücke, 
S.  55-57). 

Vergleichen  wir  nun  mit  diesen  Angaben  von  1343  das  Passio- 
narium  minus  von  V,  so  ergibt  sich  eine  völlige  Obereinstimmung. 

Das  Passionarium  minus  von  V  beginnt  die  erste  Jahreshälfte 
mit  der  passio  martinae  et  concordii,  also  mit  dem  1.  Januar, 
die  zweite  Jahreshälfte  mit  der  passio  processi  et  martiniani,  dem 
2.  Juli. 

Dabei  machen  wir  die  Beobachtung,  daß  das  erste  Halbjahr 
nicht  etwa  mit  dem  Monat  Mai  schließt,  also  nur  „usque  ad 
kalendas  Junii"  reicht,  sondern  auch  passiones  für  den  ganzen 
Monat  Juni  enthält:  nämlich  10  passiones  vom  2.  Juni  (marcellini 
et  petri)  bis  zum  29.  Juni  (petri  et  pauli)  incl.,  somit  „usque  ad 
kalendas  Julii"  reicht,  wie  es  obiger  Verbesserung  entspricht. 

Endlich  gehört  das  Passionarium  minus  dem  9./10.  Jh.  an, 
da  es  in  V  schon  aufgeführt  wird,  ist  somit:   „de  litera  antiqua". 

Man  besaß  also  in  Konstanz  im  Jahre  1343  eine  Hs  des 
Passionarium  minus,  wie  man  es  in  St.  Gallen  im  9.  und  10.  Jh. 
hatte,  sei  es  daß  die  von  V  aufgeführte  st.  gallische  Urschrift  oder 
ihre  genaue  Abschrift  nach  Konstanz  gewandert  ist. 

Kann  nun  —  diese  weitere  Frage  ergibt  sich  hieraus  —  unser 
HB  das  halbjährige  Passionarium  minus  von  St.  Q allen  und 
somit  die  1343  in  Konstanz  nachweisbare  Hs  sein?  Die  Tat- 
sachen verneinen  die  Frage. 

1.  HB  ist  weder  eine  genaue  Abschrift  des  Passionarium 
minus,  noch  gehörte  ihr  jemals  ein  zweiter  Band,  eine  zweite 
Jahreshälfte  an,  wollte  vielmehr  von  Anfang  an  nur  eine  Abschrift 
der  ersten  Jahreshälfte  mit  einigen  zweckentsprechenden  Änderungen 
sein. 

2.  Sicher  ist,  daß  im  Jahre  1630  und  vorher  HB  der  Konstanzer 
Dombibliothek  angehörte  (Vgl.  oben  S.  85).  Ob  sie  aber  auch 
schon  1343  dahin  gehörte,  wissen  wir  nicht.  Wahrscheinlich  ist 
es  nicht;  denn  damals  hatte  man  dort  ein  vollständiges  und  allem 
Anscheine  nach  auch  unverändertes  „Passionarium  minus"  wie  in 
St.  Gallen,  vielleicht  sogar  das  von  St.  Gallen,  wie  kurz  zuvor 
gezeigt  wurde. 
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2.  Schriftheimat. 
HB  kam  also  nach  1343  nach  Konstanz.  Sie  wäre  sonst  auch 
im  Katalog  von  1343  genannt.    Dann  kann  aber  Konstanz  auch 
nicht  als  Schriftheimat  von  HB  gelten,  da  diese  Hs  schon  dem 

9.  /10.  Jh.  angehört. 

Dieser  Schluß  wird  durch  das  Fehlen  jeder  greifbaren  Nach- 
richt von  einer  „Konstanzer  Schreibschille",  aus  der  im  9.  oder 

10.  Jh.  HB  hätte  hervorgehen  können,  bestätigt.  Hätte  in  Konstanz, 
diesem  berühmten  Bildungsherde  Süddeutschlands,  eine  Schreib- 
schule bestanden,  so  wäre  sie  gewiß  bekannt  geworden,  und  wären 
auch  noch  irgend  welche  Hss  dieser  Schule  als  solche  überliefert 
und  erhalten. 

Was  Lehmann  (Kataloge,  S.  186—187)  an  Nachrichten  zur 
Frage  bietet,  spricht  nirgends  entschieden  und  einwandfrei  für  eine 
Schreibschule  oder  Schreibstube  von  Konstanz,  vielmehr  sprechen 
die  angeführten  Nachrichten,  daß  sämtliche  Bischöfe  von  736—811, 
Ernfrid,  Sidonius,  Johann,  Egino  die  aus  Reichenau  geliehenen 
Hss  trotz  des  Drängens  der  Abtei,  sie  zurückzustellen,  behielten, 
gegen  eine  solche.  Hätten  sie  eine  Schreibschule  oder  -stube 
gehabt,  so  wäre  ein  so  andauerndes  Zurückbehalten  fremder  Bücher 
kaum  verständlich.  Auch  aus  dem  Versprechen  Egino's  (nach  Öhem- 
Brandi  S.  38,  Lehmann  a.  a.  O.  S.  187),  die  aus  Reichenau  ent- 
liehenen Bücher  „sobald  sy  im  abgeschoben  wurden",  wieder 
zurückzugeben,  muß  nicht  der  Schluß  gezogen  werden,  daß  die 
Hss  gerade  in  Konstanz,  und  wenn  in  Konstanz,  gerade  von  einem 
Konstanzer  Schreiber  oder  gar  in  einer  Konstanzer  Schule  ge- 
schrieben seien.  Denn  einen  Schreiber  konnte  sich  der  Bischof 
anderswoher,  z.  B.  aus  den  benachbarten  Klöstern,  verschaffen. 
Allein  die  geliehenen  Bücher  wurden  überhaupt  nicht  abgeschrieben. 
Das  darf  man  ohne  Bedenken  annehmen,  weil  nach  Öhems  Bericht 
Bischof  Egino  sein  Versprechen  nicht  einlöste,  sondern  die  Bücher 
bis  zu  seinem  Tode  behielt  und  auch  sein  Nachfolger,  Bischof 
Wolfleoz,  sie  nicht  zurückgab.  Warum  aber  hat  Egino  die  Bücher 
nicht  abschreiben  lassen?  Offenbar  deshalb  nicht,  weil  er  keine 
Schreiber,  keine  Schreibstube  in  Konstanz  hatte. 

Von  Wolfleoz  wissen  wir  allerdings,  daß  er  viele  Hss  schreiben 
ließ  (Lehmann,  Kataloge  S.  187).  Eine  unter  ihnen,  Cod.  Stuttg. 
HB  VII.  39,  hat  sogar  den  Namen  ihres  Schreibers  aufbewahrt. 
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Er  hieß  Engilhart.  Leider  erfahren  wir  nicht,  wer  und  woher  dieser 
Engilhart  ist  und  ob  er  auch  die  vielen  Hss,  die  Wolfleoz  schreiben 
ließ,  geschrieben  hat.  Der  Wortlaut  jener  Nachricht  zwingt  wenigstens 
nicht  zur  Annahme,  Engilhart  habe  selbst  alle  jene  „vielen"  Hss 
geschrieben.  Der  Schreiber  sagt  zunächst  nur  aus,  daß  er  Cod.  VII.  39. 
geschrieben  habe:  Vvolfleoz,  venerandus  episcopus,  me  ac  multos 

meliores  fieri  iussit,  .  Nec  lateat  nomen  scriptoris,  Engil- 

hartus  me  penna  coloravit  illiusque  factis  gero  verborum  elementa 
(Lehmann,  Kataloge  S.  187'.  Doch  liegt  der  Gedanke  sehr  nahe, 
Wolfleoz  habe  diesen  Schreiber  Engilhart  auch  mit  der  Herstellung 
seiner  übrigen  Hss  oder  eines  Teils  von  ihnen  beauftragt.  Somit 
wäre  im  besten  Fall  für  Wolfleoz  Regierungszeit  ein  Schreiber, 
noch  nicht  aber  eine  Schreibstube,  bezeugt. 

Aber  war  dieser  Schreiber  Engilhart  auch  ein  Konstanzer? 
War  er  Priester  oder  Kleriker  am  Dom?  oder  ließ  ihn  Wolfleoz 
von  auswärts,  etwa  aus  einem  Kloster  kommen,  das  kundige 
Schreiber  heranzog?  Wir  wissen  es  nicht.  Aber  einige  Nachrichten 
im  Reichenauer  und  Pfäverser  Verbrüderungsbuch  lassen  die  Ver- 
mutung zu,  ihn  für  den  diaconus  Engilhart  vom  Konstanzer  Dom 
unter  Salomo  I.  zu  halten.  Im  Verbrüderungsbuch  von  Reichenau 
erscheint  unter  den  „Nomina  Canonicorum  de  Constantia"  in  der 
Liste  321,  die  mit  Salomo  I.  Bischof  v.  Konstanz  (839—871), 
also  dem  unmittelbaren  Nachfolger  des  Wolfleoz,  beginnt,  ein 
Engilhart  diaconus.  Möglicherweise  ist  er  unser  Engilhart,  obgleich 
in  der  vorausgehenden  Liste  319,  die  mit  Wolfleoz  beginnt,  kein 
Engilhart  genannt  wird  (M.  G.  Libri  confr.  Aug.  II.  S.  247). 

Auch  das  Verbrüderungsbuch  von  Pfävers  kennt  unter  den 
„nomina  fratrum  de  Constantia  urbe"  mehrere  Wolfloz  und  einen 
Engilhart  ohne  Angabe  ihres  Standes  in  der  vielleicht  um  882 
geschriebenen  Liste  17  und  18  (Libr.  confr.  Fab.  III.  S.  362). 

Hält  man  nun  die  drei  geschichtlichen  Zeugnisse  zusammen, 
daß  1)  ein  Engilhart  sich  als  Schreiber  des  Cod.  HB  VII.  39  nennt, 

2)  derselbe  Schreiber  in  derselben  Stelle  zu  berichten  weiß,  Wolfleoz 
habe  den  genannten  Codex  und  viele  bessere  Hss  herstellen  lassen, 

3)  ein  Engilhart  diaconus  unter  dem  Nachfolger  des  Wolfleoz  dem 
Konstanzer  Domklerus  angehörte,  so  hat  die  Annahme  etwas  für 
sich,  daß  Wolfleoz  in  Engilhart  von  Konstanz  einen  Schreiber  hatte, 
der  ihm  eine  Anzahl  Hss  abschrieb.   Doch  läßt  sich  vorerst  nicht 
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beweisen,  daß  Engilhart  wirklich  der  Konstanzer  Diakon,  der  Schreiber 
aller  Wolfleoz-Hss  und  gar  der  Vorsteher  einer  Schreibstube  von 
Konstanz  war.  Vielleicht  würde  eine  eingehende  Durchforschung 
sämtlicher  der  Konstanzer  Dombibliothek  einst  zugehörigen  Hss, 
die  noch  erhalten  sind  und  von  Lehmann  (Kataloge  S.  191)  auf- 
gezählt werden,  die  Frage  einer  Lösung  näher  bringen. 

Wolfleoz  konnte  auch  selbst  Hss  schreiben.  Dafür  bringt 
Lehmann  (a.  O.  S.  187)  einen  Beleg.  Seine  Schreibtätigkeit  fällt 
aber  jedenfalls  in  die  Zeit  seines  Mönchslebens  in  St.  Gallen. 
Denn  als  Bischof  wird  er  kaum  mehr  Hss  geschrieben  haben. 
Möglicherweise  aber  hat  Engilhart  von  ihm  gelernt. 

Von  den  folgenden  Bischöfen  bis  auf  Salomo  III.  erfahren  wir 
nicht,  daß  sie  Schreiber  hatten  oder  Hss  in  Konstanz  schreiben 
ließen.  Salomo  III.  (890—919)  schenkte  wohl  seiner  Domkirche 
einige  Hss,  aber  daß  diese  in  Konstanz  geschrieben  wären,  erfahren 
wir  wiederum  nicht.  Vielmehr  ist  es  wahrscheinlich,  daß  er  sie  aus 
St.  Gallen  bezog. 

Von  einer  Schreibschule  oder  auch  nur  einer  eigentlichen 
Schreibstube  von  Konstanz  ist  somit  vom  8.— 10.  Jh.  keine  Rede. 

Nach  Neugart  (Ep.  Const.  I.  141)  hatte  nun  Konstanz  anfangs 
des  10.  Jh.  allerdings  eine  Schule,  wo  die  zum  kirchlichen  Stand 
bestimmten  Knaben  die  notwendigen  Kenntnisse  erlernten.  So 
wurde  der  hl.  Konrad  den  „Brüdern  der  Konstanzer  Kirche  zum 
Unterricht  in  den  Wissenschaften  übergeben"  (1.  c).  Es  gab  also 
wohl  eine  Domschule,  allein  eine  Schreibschule  von  Konstanz  ist, 
wie  wir  schon  sahen,  bis  jetzt  noch  nicht  sicher  nachgewiesen. 
Adolf  Merton  nimmt  in  seinem  sehr  verdienstvollen  Werk:  die 
Buchmalerei  von  St.  Gallen  vom  9. — 11.  Jh.  (S.  20),  eine  derartige 
Schreibschule  an,  ohne  einen  Beleg  zu  bieten,  wenn  er  sagt: 
„Nachdem  im  Jahre  816  Wolfleoz  auf  St.  Gallen  hatte  verzichten 
müssen,  rief  er,  offenbar  in  Konstanz,  eine  neue  Schreibschule  ins 
Leben."  Diese  Annahme,  die  sich  wohl  auf  Cod.  Stuttg.  VII.  39 
stützt  und  oben  gewürdigt  wurde,  hat  übrigens  schon  von  vorn- 
herein die  Tatsache  gegen  sich,  daß  Konstanz  ganz  in  der 
Nähe  der  beiden  großen  Abteien  St.  Gallen  und  Reichenau  lag 
und  stets  in  naher  Berührung  mit  ihnen  blieb.  So  konnte  es  von 
ihnen  leicht  seine  Hss  beziehen.  Beide  Klöster  lieferten  ja  Er- 
zeugnisse aus  ihren  herrlichen  Schreibstuben  an  Domkirchen  und 
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Klöster  von  Nah  und  Fern  vom  8.  — 10.  Jh.,  z.  B.  den  Codex  Egberti 
für  Trier,  den  Gerocodex  für  Köln  (jetzt  in  Darmstadt).  Gerade 
für  Konstanz  lassen  sich  eine  Reihe  von  Hss  aus  den  beiden 
Klöstern  erweisen.  Die  noch  erhaltenen  Hss  der  einstigen  Konstanzer 
Donibibliothek  von  1630,  jetzt  in  Stuttgart,  Fulda  (und  Darmstadt), 
scheinen  großenteils  den  Schreibstätten  von  Reichenau  oder  St.  Gallen 
zu  entstammen:  Reichenau  z.  B.  die  Hss:  F  27,  D  63  und  wahr- 
scheinlich auch  D  35  (bei  Löffler  a.  a.  O.) ;  St.  Gallen :  Cod. 
HB  VII.  25  (nach  Lehmann,  Bruchstücke,  S.  10  und  52);  Reichenau 
oder  St.  Gallen:  H  76,  A  30  (Löffler,  S.  39,  56,  77,  80,  92,  118). 

Darf  man  also  von  einer  Konstanzer  Schreibschule  auch  nicht 
reden,  so  soll  damit  nicht  geleugnet  werden,  daß  in  Konstanz 
einzelne  Hss  von  schriftkundigen  Klerikern  für  Privatzwecke  ge- 
schrieben wurden.  So  besitzen  wir  aus  dem  Jahre  1322  einen  in 
Cod.  Einsidl.  193  in  einer  Bücher-Preisliste  erhaltenen  Vermerk,  der 
uns  bezeugt,  daß  in  Konstanz  Bücher  für  einen  gewissen  Magister 
Wernher  de  Woleshofen,  canonicus  ecclesie  Beronensis  (Beromünster, 
Kt.  Luzern)  geschrieben  worden  seien  (Th.  Gottlieb :  Über  Mittel- 
alt. Bibl.  S.  80  f. ;  Lehmann,  Kataloge  S.  3). 

Aus  dem  9.  und  10.  Jh.  sind  uns  allerdings  Nachrichten  über 
Hss,  die  sicher  in  Konstanz  geschrieben  wären,  nicht  bekannt. 
Selbst  die  Engilhart-Note  in  Cod.  VII.  39  darf  vorerst  nicht  unbe- 
dingt als  derartige  Nachricht  gelten.  So  bleibt  uns  zur  Erfor- 
schung der  Schriftheimat  von  HB  nichts  übrig,  als  ihre  Unter- 
suchung nach  Schriftgepräge  and  Inhalt. 

Da  HB  dem  9./ 10.  Jh.  angehört,  im  Jahre  1630  mit  anderen 
Konstanzer  Hss  aus  dem  9.  und  10.  Jh.  nach  Weingarten  verkauft 
wurde  und  sicher  eine  Abschrift  des  st.  gallischen  Passionarium 
minus  von  V  ist,  so  möchte  man  zunächst  St.  Gallen  als  Schrift- 
heimat annehmen. 

a)  Das  Schriftgepräge  spricht  allerdings  für  eine  süd- 
alamannische  Schreibschule  von  hoher  Entwicklung;  allein  gerade 
der  st.  gallische  mehr  spitze  und  zierliche  Schriftzug  ist  in  der 
Hs  nicht  wahrzunehmen.  Er  weist  vielmehr  eine  hohe  Überein- 
stimmung mit  den  Eigentümlichkeiten  der  Reichenauer  Schreib- 
schule auf. 

1.  Die  Buchstaben  f  und  s  erinnern  mit  ihrer  ungewöhnlich 
starken  Umbiegung  des  oberen  Bogens,  der  wie  eine  Art  Dach 
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den  Nachbarbuchstaben  z.  T.  überragt,  stark  an  Oberlieferungen 
der  Schule  von  Tours  im  9.  Jh.  Derartige  Eigentümlichkeiten 
passen  aber  nicht  in  die  Schule  St.  Gallens  im  späteren  9.  oder 
gar  10.  Jh.,  wohl  aber  in  die  Schule  von  Reichenau,  das  schon  im 
frühen  9.  Jh.  unmittelbare  Verbindung  mit  dem  Martinskloster  in 
Tours  unterhielt  (Wattenbach7,  S.  275).  Schon  Abt  Waldo  von 
Reichenau  (786— 806) J)  hatte  den  Mönch  Wadilcoz  nach  Tours  ge- 
schickt, der  von  dort  Bücher  für  die  Bibliothek  übersandte.  Unter 
Waldo  begann  auch  der  fleißige  Reginbert  seine  Tätigkeit  als 
Meister  der  Reichenauer  Schreibschule,  die  er  bis  zu  seinem  Tod 
im  Jahre  846  fortsetzte.  Im  Lauf  des  9.  Jh.  mag  dann  auch  die 
Tourer  Schule  mit  ihrer  ausgeprägten  Eigenart  auf  die  Reichen- 
auer Schreibschule  eingewirkt  haben,  so  daß  sie  im  Gegensatz 
zu  St.  Gallen  mehr  jene  runde  breitere  Form  annahm,  die  in  zahl- 
reichen Reichenauer  Hss  wahrzunehmen  ist,  auch  in  HB. 

2.  Die  Verzierungen  der  zwei  Hauptschreiber  von  HB  scheinen 
ebenfalls  eher  der  Reichenau  als  St.  Gallen  anzugehören. 

Die  Initialen  von  HB  in  ihrer  verhältnismäßig  noch  wenig 
entwickelten,  einfachen  Art  passen  nicht  zu  St.  Gallens  hoch- 
entwickelter Initialkunst  des  9.  und  10.  Jh.,  wohl  aber  für  die 
Reichenaus,  da  sich  diese  erst  im  Lauf  des  10.  Jh.  vervollkommnet 
zu  haben  scheint. 

3.  Im  Besonderen  wurden  zum  Beweis,  daß  HB  Reichenauer 
Erzeugnis  ist,  folgende  zwölf  Hss  vom  ausgehenden  8.  Jh.  bis  zum 
ausgehenden  10.  Jh.  mit  HB  verglichen.  Alle  diese  Hss  haben  teils 
sicher,  teils  höchst  wahrscheinlich  Reichenau  zur  Schriftheimat. 

1.  Stuttg.  HB  II.  54  s.  VIII  ex.  (Löffler,  S.  56) 

2.  Monac.  Clm  6333  (rescr.)  s.  VIII/IX  (nach  eigenen  Photo- 
graphien des  Beuroner  Palimpsest-Instituts) 

3.  Aug.  LXXVI  s.  IX  in.  (Holder,  S.  216) 

4.  Aug.  XIX  s.  IX  (Holder,  S.  69) 

5.  Vindob.  Pal.  1815  s.  IX  ex.  (nach  zugesandten  Photo- 
graphien). Schrift  und  Inhalt  gehören,  wie  eine  spätere  Arbeit  über 

*)  Eine  Quellenstudie  über  diesen  bedeutenden  Zeitgenossen  Karls  d.  Gr.  soll  mit  Zugabe 
einer  neuen  wertvollen  Quelle  des  ausgehenden  8.  Jh.  in  dieser  Sammlung  der  „Texte  und 
Arbeiten"  bald  erscheinen.  Die  neue  Quelle  —  ein  Brief  Karls  d.  Gr.  an  Papst  Hadrian,  der 
vom  Kaiser  gebeten  wird,  Waldo  zum  Bischof  von  Pavia  zu  weihen  —  ist  der  untere  Text  in 
dem  Münchener  Palimpsest  Clm.  6333,  dessen  übrige  Palimpsest-Texte  gleichfalls  baldmöglichst 
veröffentlicht  werden  sollen. 
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St.  Gallens  Kaiendarien  vom  9.— 11.  Jh.  erweisen  möchte,  der 
Reichenau,  nicht  St.  Gallen  an. 

6.  Aug.  XXIX  s.  IX  ex.  (Holder,  S.  107) 

7.  Fuld.  Aa  8  s.  IX/X  (Löffler,  S.  56) 

8.  Heidelb.  Sal.  IX  b,  Petershausener  Sacramentar  s.  X.  erste 
Hälfte  (Öchelhäuser,  S.  5  und  Taf.  VIII) 

9.  Aachener  Ottonencodex,  Münsterschatz  s.  X.  erste  Hälfte 
(Beissel,  S.  60  und  Taf.  VI) 

10.  Leiden,  Univ.-Bibl.,  Cod.  Perizoni  XVII,  II.  Teil  Lectionar 
s.  X  (Merton,  S.  66  und  83) 

11.  Trier,  Codex  Egberti  s.  X  ex.  (Kraus,  S.  13  und  die  zahl- 
reichen Tafeln) 

12.  Aug.  XXXVII  s.  X  ex.  (Holder,  S.  140;  Merton,  S.  105). 
Die  Facsimile's  der  Hss  nr.  1.  3.  4.  6.  7.  10.  12  bei  Merton: 
Tafel  6.1,  6.2,  13.2,  13.1,  96.2,  60.2,  87.1-3. 

Allen  diesen  Hss  sind  gewisse  Eigentümlichkeiten  mit  HB 
gemeinsam.  Dabei  sind  die  einen  mehr,  die  anderen  weniger, 
alle  aber  doch  deutlich  ausgeprägt.  Man  darf  sie  wohl  gegen- 
über der  gleichzeitig  blühenden  St.  Galler  Schreibschule  als 
reichenauisch  bezeichnen  und  in  folgende  Reichenau  als  Schrift- 
heimat verratende  Merkmale  zusammenfassen: 

1.  Breitere,  weniger  gedrungene  Schrift. 

2.  Rundere  und  kräftigere  Form  der  Buchstaben,  auch  im  10. 
und  11.  Jh.,  während  St.  Gallen  mehr  zum  Spitzen  und  Schlanken 
neigt  und  diese  Eigenart  bes.  im  10.  und  11.  Jh.  deutlich  ausprägt. 

3.  Niedliche  Schrift.  Die  kleinsten  Buchstaben  zeigen  auf- 
fallend geringe  Höhe,  während  St.  Gallens  kleinste  Buchstaben  im 
Verhältnis  zu  den  hohen,  den  Ober-  und  Unterlängen,  im  allge- 
meinen höher  erscheinen.  Doch  ist  dieses  Merkmal  mit  Vorsicht 
zu  gebrauchen,  da  es  nicht  immer  zutrifft. 

4.  Aufrechte,  fast  senkrechte  Stellung  der  Schrift  gegenüber 
der  leicht  nach  rechts  geneigten  St.  Galler  Schrift. 

5.  Auch  die  stramme,  fast  abgezirkelte  Regelmäßigkeit  der 
Reichenauer  Schrift  (in  ihren  sorgfältigen  Leistungen)  scheint  in 
der  St.  Galler  Schule  nicht  so  stark  ausgeprägt,  weder  in  den  ein- 
zelnen Buchstaben  noch  im  Schriftzug  überhaupt. 

6.  Eine  Reichenauer  Eigentümlichkeit  scheint  auch  gegenüber 
der  St.  Galler  Schule  ein  nur  als  Zierat  dienendes  Element  zu 
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sein:  die  Verwendung  ganz  kleiner,  mit  Tinte  völlig  ausgefüllter 
Dreiecke  zwischen  den  Worten  oder  am  Schluß  der  Worte  und 
Initialen.  Sie  begegnen  uns  sehr  oft  in  Vindob.  Pal.  1815  z.  B. 
fol.  18v,  19r,  am  Karsamstag,  Ostersonntag,  Pfingsten  (Merton, 
Taf.  XII  Nr.  1  und  2).  In  HB  sind  dieselben  Dreiecke  sehr  häufig 
als  Schmuck  am  Schluß  von  Texten  verwendet. 

In  einer  sicher  St.  Gallen  angehörenden  Hs  saec.  IX  oder  IX'X 
ist  uns  diese  Eigentümlichkeit  bisher  nicht  begegnet. 

Treffen  diese  Merkmale  zusammen,  so  darf  man  unseres  Er- 
achtens von  einer  Reichenauer  Schriftheimat  gegenüber  der  st.  gal- 
lischen sprechen. 

Demnach  führt  uns  die  Schriftuntersuchung  zu  dem  Ergebnis: 

HB  ist  ein  Erzeugnis  der  Reichenauer,  und  nicht  der  St.  Galler 
Schreibschule,  oder:  die  Schriftheimat  von  HB  ist  Reichenau. 

b)  Sehen  wir  noch  kurz,  ob  die  Untersuchung  des  Inhalts 
dieses  Ergebnis  bestätigt  oder  bestärkt. 

Hiefür  kommen  folgende  oben  besprochene  Unterschiede 
zwischen  V  und  HB  in  Betracht: 

1.  Für  die  ausgeschaltete  passio  georgii  (23.  April)  ist  die 
passio  marii  et  sociorum  (20.  Januar)  eingesetzt. 

Der  hl.  Georg  war  Schutzheiliger  der  Reichenauer  Kirche  in 
Oberzell,  die  890  eingeweiht  wurde.  Abt  Hatto  III.,  von  891  an 
zugleich  Erzbischof  von  Mainz,  schenkte  das  Haupt  des  hl.  Georg, 
das  er  von  Papst  Formosus  896  erhalten  hatte,  in  die  neue  Kirche. 
(E.  Dümmler:  Gesch.  des  Ostfr.  Reiches  II.  420  f;  vgl.  Herimanni 
Aug.  Chronicon  888,  SS.  V.  110). 

Um  diese  Zeit  ist  HB  geschrieben.  Die  Ausscheidung  der 
passio  georgii  ist  vielleicht  daraus  zu  erklären,  daß  der  Schreiber 
nicht  für  Reichenau,  wo  man  jedenfalls  schon  mehrere  passiones 
georgii  hatte,  sondern  für  irgend  ein  Kloster  oder  Domstift  schrieb. 
Diese  Annahme  legt  die  neu  eingesetzte  passio  „marii,  marthae, 
audifax  et  ambacum"  nahe. 

Reliquien  dieser  Heiligen  kamen  anfangs  des  9.  Jh.  unter 
Abt  Einhard  in  die  Benedictinerabtei  Seligenstadt  a.  Main,  west- 
lich von  Mainz  gelegen  (AA  SS  Jun.  II.  579). 

Daß  HB  jemals  dieser  Abtei  angehörte,  ist  nirgends  über- 
liefert. Da  die  Hs  aber  durch  ihr  Schriftgepräge  auf  Reichenau 
als  Heimat  hinweist,  dem  9./ 10.  Jh.  angehört,  in  dieser  Zeit  aber 
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Hatto  III.  Abt  von  Reichenau  (888—913)  und  von  891— 913.  zu- 
gleich Erzbischof  von  Mainz  (Gams,  Series  Epp.  S.  289)  war,  so 
wäre  es  sehr  wohl  verständlich,  wenn  HB  in  der  Reichenau,  die 
viele  Hss  im  9.  und  10.  Jh.  für  andere  Klöster  auf  Bestellung 
herstellte,  für  die  Abtei  Seligenstadt  geschrieben  wäre. 

Man  kann  aber  auch  ebenso  gut  an  die  Abtei  Prüm  in  der 
Eifel,  nördlich  von  Trier,  westlich  von  Koblenz,  denken.  Denn 
auch  dieses  Kloster  besaß  Reliquien  der  genannten  hll.  Marius 
und  Genossen,  die  Abt  Marquard  844  auf  Empfehlung  des  Kaisers 
Lothar  von  Papst  Sergius  III.  in  Rom  erhalten  hatte  (AA  SS  Oct. 
XI.  449;  Rom.  Q.-Schr.  I.  165—168).  Schon  das  zuverlässige 
und  ausführliche  Schatzverzeichnis  von  Prüm,  das  auf  Veranlassung 
Kaiser  Heinrichs  II.  im  Jahre  1003  aufgenommen  wurde  (gedr.  bei 
Hartheim:  Hist.  Diplom.  Trevir.  tom.  I.  348—350),  nennt  auch  die 
Reliquien  der  obigen  Heiligen  (Dr.  C.  Wilems:  Prüm  und  seine 
Heiligtümer,  Trier  1896,  S.  45). 

War  nun  auch  HB  für  Seligenstadt  oder  Prüm  bestimmt,  sie 
gelangte  jedenfalls  nie  an  ihren  Bestimmungsort,  sondern  blieb 
in  der  Reichenau  oder  kam,  vielleicht  schon  bald,  nach  Konstanz, 
wo  wir  sie  ja  1630  in  der  Dombibliothek  vorfinden. 

2.  An  Stelle  der  passio  victoris  (8.  Mai)  hat  HB  die  passio 
matthaei  ap.  am  6.  Mai  (vom  21.  Sept.),  außerdem  noch  die  passio 
bartholomaei  am  13.  Juni  (vom  24.  Aug.),  iacobi  ap.  am  22.  Juni 
(vom  25.  Juli)  eingefügt. 

Der  hl.  Victor  von  Mailand  wurde  schon  um  die  Wende  des 
9.  und  10.  Jh.  in  St.  Gallen  liturgisch  gefeiert.  Denn  seit  dieser 
Zeit  (vgl.  Cod.  Sangall.  250  und  459,  die  Kaiendarien)  genoß  er 
dort  beständige  Verehrung.  Der  St.  Victorsberg  gehörte  seit  882  —  885 
mit  der  dortigen  Kirche  von  Röthis  der  Abtei  St.  Gallen  (St.  Galler 
Mitt.  XIII.  57). 

Reliquien  vom  hl.  Apostel  Jacobus  (Zebedaei)  unserer  passio 
besaß  Reichenau  nicht  (vgl.  Öhem-Brandi,  S.  30),  wohl  aber  vom 
hl.  Apostel  Matthaeus  (S.  30)  und  größere,  darunter  das  Haupt 
vom  hl.  Apostel  Bartholomaeus,  dem  Abt  Wittigovo  992  eine  eigene 
Kapelle  erbaute  (S.  91). 

Die  neuen  Kalendertage  der  drei  Apostelleben  finden  sich  nun 
auch  in  den  beiden  Martyrologia  breviata  Richenovensia  des  9.  Jh. 
Für  sich  allein  kann  hierin  allerdings  noch  kein  Beweis  für  Reichen- 
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auer  Heimat  gesehen  werden.  Denn  auch  das  Hieronymianum 
und  andere  Texte  z.  B.  Cod.  Carnot.  144  (Quentin,  S.  646)  kennen 
sie.  Allein  ein  besonderer  Umstand  läßt  gerade  an  die  zwei 
Reichenauer  Martyrologien  als  unmittelbare  Quelle  der  Kalender- 
tage denken: 

3.  Die  passio  aurelii  et  exaltatio  crucis  in  HB  als  Anhang. 

Diese  zwei  Texte  sind  nämlich  als  Anhang  aus  der  IL  Jahres- 
hälfte übernommen  und  zeigen  unverkennbar  eine  nahe  Beziehung 
zu  den  genannten  Reichenauer  Martyrologien.  Beide  Texte  finden 
sich  hier  vor  und  zwar  in  derselben  Reihenfolge  wie  in  HB. 

Gerade  Reichenau  muß  eine  besondere  Beziehung  zum  hl.  Aure- 
lius  gehabt  haben,  da  die  passio  aurelii  im  Gegensatz  zu  allen 
anderen  Martyrologien  nur  in  den  zwei  Reichenauern  neben  der 
exaltatio  crucis  und  selbst  vor  dieser  eingetragen  ist. 

Die  gleiche  Beziehung  zeigt  HB  in  dem  Umstand,  daß  hier  diese 
passio  als  Anhang  mit  aufgenommen  wurde,  trotzdem  sie  zur  Auf- 
gabe, ein  Passionar  der  I.  Jahreshälfte  zu  schaffen,  gar  nicht  gehörte, 
somit  eben  nur  als  Anhang  Aufnahme  finden  konnte. 

Diese  besondere  Bevorzugung  verrät  auch  noch  der  Inhalt,  da 
Prolog  und  Epilog  eine  ganz  eigenartige  und  unseres  Wissens 
nirgends  gedruckte  Fassung  bieten  (vgl.  Text  und  Besprechung  in 
Beilage  nr.  3). 

Bischof  Noting  von  Vercelli,  der  als  Übertrager  der  Reliquien 
eine  große  Rolle  spielt,  weist  uns  wiederum  nach  Reichenau,  da 
er  mit  der  Abtei  verbrüdert  war  (Libr.  confr.  S.  262). 

Auch  der  Text  der  exaltatio  crucis  scheint  auf  eine  besondere 
Beziehung  zu  Reichenau  hinzuweisen.  Hatte  man  doch  im  Münster 
eine  eigene  Kreuzkapelle  (Öhem  1.  c.  S.  28.  11),  einen  eigenen  Kreuz- 
altar (1.  c.  S.  29.  31  f.),  und  unter  den  besonderen  Reliquien  ist  ein 
größerer  Kreuzpartikel  genannt,  der  nach  Öhem  (S.  31.  35)  in  einem 
kostbaren  Kreuz  sichtbar  gefaßt  war. 

4.  In  HB  fehlt  die  II.  Jahreshälfte  mit  ihren  Heiligenleben. 
Vielleicht  darf  auch  in  diesem  Umstand  ein  Hinweis  auf  Reichenauer 
Herkunft  gesehen  werden.  Dort  besaß  man  nämlich  höchst  wahr- 
scheinlich schon  eine  Hs  mit  den  vitae  Sanctorum  des  II.  Halbjahrs, 
und  zwar  vor  der  Mitte  des  9.  Jh.  Wenigstens  kennt  das  Reichen- 
auer Hss- Verzeichnis  z.  Z.  des  Abtes  Ruadhelm  (838—842)  eine  Hs, 
deren  Beschreibung  mit  unserer  2.  Jahreshälfte  gut  übereinstimmen 
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könnte.  Sie  wird  beschrieben  als  ein  „liber  unus  praegrandis  in 
quo  continentur  passiones  et  vitae  martyrum  confessorumque 
nonnullorum,  in  quo  inprimis  ponitur  passio  ss.  martyrum  processi 
et  martiniani"  (Becker,  S.  19  nr.  9.  1;  Lehmann,  Kataloge,  S.  254). 

Nach  V  begann  das  Passionarium  minus,  II.  Jahreshälfte  1)  mit 
der  passio  processi  et  martiniani,  2)  enthielt  21  Legenden  von 
Martyrerfesten  und  zwei  Bekennern  (eusebii  XIX  kl  sep,  aurelii 
XVIII  kl  oct). 

Die  Hs  von  V  und  die  Beckers  können  also  gut  eine  und 
dieselbe  sein. 

Wir  kommen  somit  auf  Grund  des  Schriftgepräges  und  Inhalts 
zu  folgendem  Ergebnis: 

HB  ist  eine  nicht  ganz  getreue  Abschrift  der  st.  gallischen  Vor- 
lage, des  Passionarium  minus  von  V.  Sie  ist  von  zwei  Schreibern 
der  Reichenauer  Schule,  wohl  in  Reichenau  selbst,  um  die  Wende 
des  9.  und  10.  Jh.  hergestellt  worden.  Zwingt  der  Inhalt  auch 
nicht  zur  Annahme,  daß  HB  Reichenauer  Erzeugnis  ist,  so  legt  er 
es  doch  nahe,  zumal  im  Zusammenhalt  mit  dem  Schriftgepräge, 
das  einer  anderen  als  der  Reichenauer  Schreibschule  unseres  Er- 
achtens nicht  zuweisbar  ist.  Möglicherweise  war  die  Hs  ursprüng- 
lich für  Seligenstadt  oder  Prüm  in  der  Eifel  bestimmt,  hat  aber 
kaum  jemals  diese  Abteien  gesehen,  sondern  wurde  später,  vielleicht 
schon  im  14.  Jh.,  nach  Konstanz  an  die  Dombibliothek  veräußert, 
wo  sie  im  17.  Jh.  nachweisbar  ist. 

Daß  die  Abschrift  eher  in  Reichenau  als  in  St.  Gallen,  wohin 
die  Vorlage  gehörte,  hergestellt  wurde,  läßt  sich  um  die  Wende  des 
9./ 10.  Jh.  wohl  verstehen.  Die  Geschichte  St.  Gallens  und  seiner 
Bibliothek  sowie  der  jetzige  Befund  von  V  legen  es  fast  nahe. 

Man  erinnere  sich  nur,  daß  die  St.  Galler  Bibliothek  im  Jahre  926 
vor  den  einfallenden  Ungarn  nach  Reichenau  geflüchtet  wurde 
(vgl.  Ekk.  cas.  s.  Galli,  St.  Gall.  Mitt.  XV  und  XVI,  204). 

Als  urkundlicher  Beleg,  der  noch  heute  für  diese  Tatsache 
spricht,  dürfen  vielleicht  einige  Nachträge  von  Heiligen  in  V  an- 
gesehen werden,  die  in  Reichenau  besondere  Verehrung  und  Ansehen 
genossen,  gewissermaßen  als  Reichenauer  Heilige  galten. 

XII  kl  mar  pimenii  in  quaternionibus 

Das  Fest  des  hl.  Pimenius  wurde  in  der  Reichenau,  wo  man 
seine  Reliquien  besaß  (Öhem,  S.  307),  nicht  am  24.  März,  dem  all- 
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gemeinen  Festtag  des  Heiligen,  sondern  am  18.  Februar,  wie  obiges 
Datum  zeigt,  gefeiert  (Öchelhäuser,  S.  7,  Wattenbach,  S.  233  ff.). 
II  id  oct  s.  fortunatae  vg. 

Reliquien  der  heiligen  Fortunata  in  Reichenau  erwähnt  Öhem 
(S.  30.  10). 

Gerade  diese  zwei  Heilige  nachzutragen,  hatte  Reichenau  be- 
sondere Veranlassung,  da  ihre  Reliquien  dort  bewahrt  und  ihre  Feste 
als  propria  gefeiert  wurden. 

Auch  die  Nachträge  von  Genesius  (XII  kl  mai)  und  Januarius 
(XIV  kl  nov)  weisen  auf  Reichenau  hin.  Alle  diese  Nachträge  ge- 
hören dem  10.  Jh.  an,  also  dem  Jahrhundert,  in  dem  die  St.  Galler 
Hss  nach  Reichenau  geflüchtet  wurden. 

An  Reichenau  erinnert  auch  die  Schrift  von  V.  Ihrem  Gepräge 
nach  könnte  sie  wohl  einer  Reichenauer  Hand  angehören  (Näheres 
hierüber  siehe  unten  im  IV.  Abschnitt  nr.  4). 

2a.    Passionarium  minus  (II) 
X  kl  dec  ceciliae 
II  kl  dec       andreae  ap. 
id  dec  luciae  vg. 

II  kl  ian       columbae  vg.  et  m.  in  passionario  minori 

2b.    Passionarium  minus  (III) 
IX  kl  dec  felicitatis 

2c.    Vita  s.  sebastiani 
in  passionario  minore 

III  id  aug  tyburtii 

Von  allen  diesen  Händen  ist  wohl  das  Passionarium  minus 
der  I.  Hand  angeführt,  siehe  die  Heiligen  an  den  entsprechenden 
Tagen  der  vergleichenden  Tabelle  zwischen  V  und  HB  (S.  76—  78). 
Eine  Beweisführung  ist  durch  das  Fehlen  der  II.  Jahreshälfte  von 
HB  unmöglich  gemacht.  Nur  für  die  vita  tyburtii  ist  der  Nach- 
weis möglich,  da  sie  einen  Bestandteil  der  in  der  I.  Jahreshälfte 
stehenden  vita  sebastiani  bildet  (siehe  oben  S.  78). 

2d.    Vita  seu  passio  s.  caeciliae 
XVIII  kl  mai    tiburcii  valeriani  et  maximi 

Die  vita  dieser  drei  Heiligen  bildet  einen  Teil  der  passio 
s.  caeciliae  (siehe:  BHL  1495  und  8482),  die  vielleicht  in  der  ver- 
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lorenen  Vorlage  des  Passionarium  minus  zu  suchen  ist  (siehe  V 
zum  22.  November).  Eine  vita  caeciliae  mit  obigen  Gefährten  ist 
auch  in  Cod.  559  (s.  X  S.  94)  und  in  Cod.  577  (s.  IX/X  S.  534  = 
BHL  1495)  enthalten  (siehe  Scherrer  S.  177,  188,  581,  625  und 
die  unten  sogleich  folgende  Beschreibung  des  Cod.  577  nr.  36). 

Somit  ist  die  vita  caeciliae  in  der  Vorlage  von  HB  oder 
Cod.  559  oder  577  zu  suchen,  am  ehesten  in  der  erstgenannten 
Hs,  da  sie  wahrscheinlich  von  einer  Hand  derselben  Zeit  noch 
mehrmals  angeführt  wird;  besonders  spricht  hiefür  der  Eintrag  des 
22.  November,  ceciliae  in  passionario  minore  (siehe  oben  S.  98 
und  13). 

3.  Passionarium  nouum 

I.  Beschreibung  der  Hs 

Cod.  577  s.  IX  X,  754  Seiten.  Perg.  2°.  Quaternionen : 
XXXIX  von  ursprüngl.  Hand.  Außer  den  ersten  und  letzten  Blättern 
zweispaltig,  ziemlich  regelmäßig  und  gut  geschrieben.  Am  Ende 
unvollständig.    Das  St.  Galler  Wappen  S.  3  und  574. 

S.  1  Register 

S.  2  —  754     Die  Heiligenleben  in  folgender  Reihenfolge: 

1.  S.  5— 45      v.  (=vita)  ermenlandi  abb. 

2.  S.  45—53     v.  uenerabilis  herem.  meginrati.   Am  Schluß  der 

vita:  „Passus  est  .  .  .  XII  kl  febM  (M.  G.  SS. 
XV.  448) 

S.  54  leer 

3.  S.  55—69     martyrium  s.  euphemiae  XVI  kl  oct 
S.  70  leer 

4.  S.  71—86     v.  s.  otiliae  id  dec 

5.  S.  87—121    p.  (=  passio)  faustini  et  iouittae  mm.  XV  kl  mar 

6.  S.  121  —  124  p.  mm.  theonisti,  tabram  et  thabratham 

7.  S.  124—136  innocentii  ep.  et  inuentio  corporis  martiani  m. 

XV  kl  mai 

8.  S.  137-155  v.  hilarii  ep.  et  cf. 

9.  S.  155  -158  epistola  s.  hilarii  ep.  ad  filiam  suam  abram 

10.  S.  158—161  hymnus  s.  hilarii  ep. 

11.  S.  161  —  165  p.  dorotheae  VIII  id  feb 

12.  S.  165  — 174  p.  perpetuae  et  felicitatis  non  mar 
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13.  S.  174  —198  v.  ambrosii  ep.  a  beato  paulino  ep.  depos.  pridie 

non  apr. 

14.  S.  198—242  p.  bonifacii  archiep. 

15.  S.  242—265  p.  cassiani  ep. 

16.  S.  266—268  v.  praxedis 

17.  S.  269—297  v.  mariae  aegyptiacae 

18.  S.  298-312  v.  theophili  vicedomini 

19.  S.  313—319  p.  martiani  VI  kl  apr 

20.  S.  319—320  Incipit  de  inuentione  uel  ostensione  corporis  ipsius 

21.  S.  321—327  passio  beatissimi  militis,  martyris  secundi  (fehlt 

bei  Scherrer) 

22.  S.  329—348  v.  marcellini  ebredunensis  ep.  id  apr 

23.  S.  348—353  p.  peregrini  m.  XVII  kl  iun 

24.  S.  354—367  reuelatio  s.  corcodemi  (fehlt  bei  Scherrer)  discipuli 

eius  et  gesta  s.  germani  ep. 

25.  S.  367—374  p.  thrutperti  m.;  im  Text:  depos.  VI  kl  mai 

26.  S.  374—390  p.  andeoli  kl  mai 

27.  S.  391-401  p.  mammetis  m.  XVII  kl  aug 

28.  S.  401 — 421  p.  nazarii  et  celsi  pueri  V  kl  aug 

29.  S.  421—426  p.  felicis  et  fortunati  mm.  XIX  kl  sep 

30.  S.  426  —  431  p.  pelagii  m.  V  kl  sep:  mit  liturgischen  Be- 

merkungen und  Einteilung  der  vita  zu  Lectionen 
der  Matutin  aus  dem  13.  Jh. 

31.  S.  431—440  v.  uiuiani  sanctonicae  ciuitatis  ep.  et  cf. 

32.  S.  440 — 452  p.  lonochilii  (im  Prolog:  sacerdotis)  et  agnoflede 

vg.  prid  kl  sep.  Im  Text  ist  als  Todestag  be- 
zeichnet: IV  non  apr. 

33.  S.  453—498  v.  augustini  ypponensis  cuius  depositio  colitur 

V  kl  sep ;  die  v.  in  48  Kapiteln  und  mit  einem 
Verzeichnis  seiner  Schriften  wie  folgt: 

34.  S.  499—513  Commemoratio  librorum 

35.  S.  515—534  p.  eugeniae  vg.  proti  et  iacincti  III  id  sep 

36.  S.  534-559  p.  caeciliae  vg.  X  kl  dec  (—  BHL  1495,  vgl.  die 

p.  caeciliae  im  Passionarium  maius,  oben  nr.  82. 
S.  55) 

37.  S.  559—562  p.  uerenae.    Am  Schluß  auf  Rasur:  kl  sep  natale 

uerenae  colitur 

38.  S.  563—574  v.  hieronymi  presb.  II  kl  oct 
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39.  S.  575—577  v.  remedii  (remigii)  ep.  et  cf.  kl  oct 

40.  S.  578  —  607  p.  leudegarii  m.  VI  non  oct 

41.  S.  603—618  v.  pirminii  ep.  Im  Text  gegen  Ende:  In  horn- 
bachensi  coenobio  IV  die  non  nov  depositio  est  s.  pirminii  ep. 

42.  S.  619—636  p.  dionysii,  rustici  et  eleutherii  VII  id  oct  — 
Inc.  Magnum  et  admirabile  donum  beato  dionisio  post  apostolos 
tribuit  diuina  dignatio  —  Des.  sub  Domitiano  imperatore  apud 
Gallias  Parisio  ciuitate.  Regn.  dno  n.  J.  Ch.  qui  cum  patre 
et  spiritu  s.  uiuit  et  regnat  in  s.  s.  amen. 

43.  S.  636—656  p.  crisanti  et  darie,  III  kl  dec.  Am  Schluß:  Finitur 
passio  ss.  crisanti  et  dariae  uel  etiam  aliorum. 

44.  S.  656—664  p.  uirginum  uincentiae  et  margaritae 

45.  S.  664  —  669  p.  nicefori  laici 

46.  S.  669—680  conuersio  s.  iustinae  vg.  IV  kl  oct 

47.  S.  681 — 705  paenitentia  cypriani  IV  kl  oct 

48.  S.  705—711  p.  ipsius  et  iustinae  vg.  IV  kl  oct 

49.  S.  711 — 754  p.  dionisii  ariopagitae  (mit  besonderer  Aus- 
zeichnung über  eine  Spalte  in  Capitalis  einnehmend);  im  Text: 
una  cum  b.  rustico  archipresbytero,  eleutherio  archidiacono 
aliisque  quam  plurimis.  VII  id  oct  gloriosum  martyrium 
perpetrauit.  —  Inc.  Post  gloriosam  ac  salutiferam  d.  n.  J.  Chr. 
passionem  et  adorandam  eius  ab  inferis  resurrectionem  — 
BHL  2175  —  Des.  .  .  .  tum  possedit  ipsumque  locum  eminen : 
Damit  endigt  der  unvollständige  Text  der  passio  und  die 
ganze  Hs. 


II.  Vergleich  von  V  und  N 

V 

Cod.  577 

(=  N) 

idus  ian 

hilarii  ep  

nr.  8—10 

XII  kl  feb 

meginradi  

nr.  2 

VIII  id  feb 

dorotheae  

n  11 

XV  kl  mar 

faustini,  iouittae  

n  5 

non  mar 

perpetuae  et  felicitatis  

ff  12 

VIII  kl  apr 

ermenlandi  

„  1 

VI  kl  apr 

martiani  

„  19 

III  kl  apr 

militis  secundi  

„  21 

II  non  apr 

ambrosii  

n  13 

V  id  apr 

mariae  egyptiae  

„  17 

* 
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III  id  apr  uincentiae  et  margaretae 

idus  apr  marcellini  ebrudunensis    .    .  , 

v.ni  (  innocentii  et  inuentio  .    .    .  . 

XV  kl  mai      \  .... 

(  corporis  martiani  

VI  kl  mai  thrudperti  

kl  mai  andeoli  

XVII  kl  iun  peregrini  

chorchodemi  

gesta  s.  germani  

non  iun  bonifacii  ep  

XVI  kl  aug  mammetis  

XII  kl  aug  praxedis  

V  kl  aug  nazarii  et  celsi  

XIX  kl  sep  felicis  et  fortunati    .    .    .  . 

V  kl  sep  pelagii  

V  kl  sep  augustini  

II  kl  sep  lonochilii,  agnofledae  ... 

kl  sep  uerenae  

III  id  sep  eugeniae  

proti  et  iacincti  , 

XVI  kl  oct  eufemiae  

IV  kl  oct  iustinae,  cipriani  , 

de  diuisione  urbis  atheniensis ') 

II  kl  oct  ieronimi  

kl  oct  remedii  

VI  non  oct  leudegarii  

VII  id  oct  dionisii  et  aliorum 2)  .  .  . 
X  kl  dec  theonistae  et  aliorum    .    .  . 

III  kl  dec  crisanti  et  dariae  

idus  dec  otiliae  


Cod.  577 
(=  N) 
nr.  44 

.  22 


.  25 

.  26 

n  23 

.  24 

.  24 

.  H 

.  27 

.  16 

.  28 

.  29 

»  30 

.  33 

■  32 

„  37 

n  35 

n  3 
nr.  46—48 

nr.  49 

.  38 

•  39 

.  40 

n  42 

.  6 

h  43 

.  4 


Dieser  Reihe  aus  V  sind  aus  der  Praefatio  (S.  3)  noch  hinzu- 
zufügen : 


x)  Über  diese  Angabe  siehe  unten  S.  104.  Sie  gehört  zur  passio  dionysii  et  soc.  von 
Hilduin  nr.  49. 

2)  Die  Hs  enthält  zwei  verschiedene  passiones  mit  demselben  Kalendertag. 
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cassiani   nr.  15 

conuersio  theophili   „18 

uiuiani   „31 

uincentiae  et  margaritae   „44 

gesta  sapricii  et  nicephori   „45 


Alle  fünf  Heiligenleben  sind  in  V  deshalb  nicht  genannt1), 
weil  der  Schreiber  keinen  festen  Tag  ihrer  „commemoratio"  kannte, 
sie  also  in  sein  kalendarisch  geordnetes  Heiligenverzeichnis  nicht 
aufnehmen  konnte,  trotzdem  er  wußte,  daß  sie  im  passionarium 
nouum  enthalten  sind  (vgl.  oben,  Praef.  S.  3). 

III.  Ergebnisse 

Der  Vergleich  von  V  und  N  ergibt  eine  völlige  Übereinstim- 
mung mit  folgenden  Ausnahmen: 

I.  In  N  sind  noch  genannt: 

1.  nr.  36  caeciliae  vg. 

2.  nr.  41  pirminii  ep. 

II.  In  V  sind  noch  genannt: 

1.  Praef.:  gesta  sapricii 

2.  IV  kl  oct:  de  diuisione  urbis  atheniensis 

I.  1.  Die  passio  caeciliae  ist  in  V  wohl  deshalb  nicht  erwähnt, 
weil  schon  eine  von  erster  Hand  „in  passionario  maiori"  (Cod.  T.) 
verzeichnet  und  eine  zweite  im  Passionarium  minus  (Cod.  HB) 
vorhanden  war.  Es  brauchte  deshalb  nicht  noch  eine  dritte  an- 
gezeigt zu  werden,  zumal  die  Rezension  von  T  und  N  dieselbe 
ist  ==  BHL  1495  (vgl.  nr.  36,  S.  100  und  nr.  82,  S.  55). 

I.  2.  Die  vita  pirminii  ist  aus  einem  unbekannten  Grund  in 
V  von  der  ersten  Hand  nicht  genannt.  Erst  im  13.  Jh.  wurde  sie 
eingezeichnet,  aber  nicht,  wie  wir  erwarten,  „in  passionario  novo", 
sondern  „in  maiori"  (Cod.  T).  In  diesem  findet  sie  sich  aber 
nicht  und  fand  sie  sich  nie,  wohl  aber  steht  sie  in  N  (nr.  41). 
Es  liegt  hier  also  wohl  ein  Irrtum  des  Schreibers  vor,  der  aus 
Verwechslung  des  passionarium  maius  mit  dem  von  einer  etwas 
späteren  Hand  auch  als  „magnum"  bezeichneten  passionarium 
novum  entstanden  sein  mag  (vgl.  unten  S.  105). 

')  Der  Eintrag  zu  III  id  apr:  uincentiae  et  margaretae  in  V  gehört  späterer  Hand  an. 
Ursprünglich  ist  diese  uita  nur  in  der  Praefatio  genannt,  die  übrigens  selbst  ein  Nachtrag  ist. 


—  104  — 


II.  1.  Die  gesta  sapricii  der  Praefatio  sind  nur  eine  Begeben- 
heit aus  der  passio  nicephori  laici,  brauchen  also  nicht  eigens 
genannt  zu  werden.  Vgl.  AA  SS  Febr.  II.  Paris  1864  pg.  283—288, 
wo  zwei  vitae  gedruckt  sind,  und  Anal.  Holland.  VIII.  1889  pg.  94. 
nr.  21°. 

IL  2.  In  V  ist  zu  IV  kl  oct  iustinae  et  cipriani  noch  einge- 
tragen: de  diuisione  urbis  atheniensis  in  passionario  nouo.  Bei 
näherer  Untersuchung  findet  sich  in  der  Tat  dieser  Text  in  N. 
Der  Eintrag  will  nämlich  als  Fundort  jener  passio  einen  Text  be- 
zeichnen, der  über  die  Einteilung  der  Stadt  Athen  handelt.  N  ent- 
hält nun  allerdings  eine  passio  cipriani  et  iustinae,  ferner  die 
conuersio  iustinae  und  die  penitentia  cypriani  (Nr.  46—48).  Allein 
weder  Titel  noch  Inhalt  dieser  Texte  weisen  irgend  eine  Beziehung 
zu  der  diuisio  urbis  atheniensis  auf.  Wohl  aber  versteht  man 
diesen  Eintrag,  wenn  er  zur  vita  dionysii  (Nr.  49)  gehört.  Von 
den  zwei  in  N  enthaltenen  vitae  dionysii  ist  die  erste  (nr.  42) 
nach  Inc.  und  Des.  in  BHL  nicht  bekannt,  die  zweite  (nr.  49) 
aber  die  von  Abt  Hilduin  von  S.  Denys  auf  Befehl  Ludwigs 
des  Fr.  verfaßte  „passio  sanctissimi  dionysii  .  .  .  cum  Rustico  et 
Eleutherio  ..."  (=  BHL  2175,  Ml  106  col.  23-50).  Diese 
enthält  in  Kapitel  II  eine  Beschreibung  der  geographischen  Lage 
und  hervorragenden  Bedeutung  der  Stadt  Athen.  Kapitel  III  be- 
schreibt dann  die  Einteilung  der  Stadt  Athen  in  5  Regionen.  Auf 
diesen  Text  ist  mit  dem  Eintrag:  „de  diuisione  urbis  atheniensis" 
verwiesen.  Da  nun  diese  zweite  vita  dionysii  unmittelbar  an  die 
der  hll.  Cyprian  und  Justina  sich  anschließt  und  der  Schreiber 
ohne  Zweifel  N  als  passionarium  novum  vor  sich  hatte,  so  ist  es 
klar,  daß  die  Quellenangabe:  „de  diuisione  urbis  atheniensis"  aus 
Versehen  zur  vorausgehenden  vita  cypriani  et  iustinae,  anstatt  zu 
der  vita  dionysii,  notiert  wurde. 

Somit  ist  N  das  in  V  angeführte  Passionarium  novum. 

Warum  V  diese  Hs  als  passionarium  „novum"  bezeichnet,  ist 
nicht  gewiß.  Da  N  dem  9./ 10.  Jh.  angehört,  ist  sie  ziemlich 
gleichzeitig  mit  V  geschrieben,  also  zur  Zeit  der  Abfassung  von 
V  noch  „neu".  Vielleicht  ist  sie  aber  auch  die  Abschrift  einer 
älteren  Vorlage,  die  veräußert  oder  als  unbrauchbar  ausgeschaltet 
wurde. 
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3a.  Passionarium  nouum  magnum 
Im  13.  Jh.  hat  ein  Schreiber  zu  den  unten  folgenden  Heiligen 
des  passionarium  novum  noch  die  Ergänzung:  magnum  hinzu- 
gefügt, vielleicht  zu  dem  Zweck,  es  von  einem  passionarium  par- 
vum  aus  derselben  Zeit  zu  unterscheiden.  In  der  Tat  sind  von 
Händen  derselben  Zeit  ein  passionarium  parvum  und  zwei  pas- 
sionaria  minora  verzeichnet. 

Natürlich  ist  das  passionarium  novum  magnum  nur  eine  neue 
Bezeichnung  für  N.    Sie  findet  sich  bei  folgenden  Heiligen: 


non  mai 

perpetuae  et  felicitatis 

VIII  kl  apr 

ermenlandi 

III  kl  apr 

militis  secundi 

II  non  apr 

ambrosii 

V  id  apr 

mariae  egyptiae 

III  id  apr 

uincentiae  et  margaretae 

idus  apr 

marcellini  ebrudunensis 

XV  kl  mai 

innocentii  et  inuentio  corporis  martiani 

VI  kl  mai 

thrudperti 

kl  mai 

andeoli 

XVII  kl  iun 

peregrini 

non  iun 

bonifacii  ep. 

3b.  Collectarium  nouum 

V  kl  sep 

uiuiani 

Die  einzige  vita  dieses  Heiligen  ist  in  Cod.  577  erhalten.  Da 
dieser  das  passionarium  nouum  der  ersten  Hand  und  zugleich 
eine  Sammel-Hs  von  Heiligenleben,  also  ein  Collectarium  darstellt, 
so  ist  er  ohne  Zweifel  das  collectarium  nouum. 

-Der  Wechsel  in  der  Benennung  desselben  Codex  kann  nicht 
auffallen,  da  ja  in  G  ein  gleicher  Fall  vorliegt  und  eine  neue 
Hand  diese  neue  Bezeichnung  eingeführt  hat.  Der  erste  Schreiber 
hat  sie  nicht  eingetragen,  weil  er  den  „dies  commemorationis" 
nicht  kannte,  die  spätere  Hand  hat  ihn  irgendwo  gefunden  und 
dann  die  vita  zu  diesem  Tag  (28.  August)  nachgetragen. 
Die  drei  Hss  in  V: 

Passionarium  novum, 

Passionarium  novum  magnum, 

Collectarium  novum 
sind  also  eins  und  in  Cod.  577  erhalten. 
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4.  Duo  passionaria  minora 

XII  kl  nov         XI  milium  virginum 

Eine  „passio  XI  milium  virginum"  (s.  XIII)  cum  Historia  sua 
(s.  XIII  man.  al.)  enthält  Cod.  565.  Diese  Hs,  die  auch  collecta- 
riolum  mauri  heißt  (vgl.  unten  III.  Kap.  nr.  1,  S.  107),  könnte  nach 
Form  und  Inhalt  wohl  eines  der  „zwei  kleineren  Passionarien"  sein. 
Das  zweite  Exemplar  ist  wohl  verloren  gegangen. 

5.  Passionarium  parvum 

II  non  oct  fidis 

Eine  passio  der  hl.  Fides  aus  dem  12.  oder  13.  Jh.,  in  einem 
Passionar,  gibt  es  (nach  Scherrer)  nicht  mehr  in  der  St.  Galler 
Stiftsbibliothek. 

6.  Passionarium  min  im  um 

III  kl  aug      abdon  et  sennen  (in)  minimo 

Eine  passio  dieser  Heiligen  ist  nach  Scherrer's  Katalog  in  der 
Stiftsbibliothek  nicht  mehr  vorhanden,  somit  auch  das  Passionar 
nicht,  in  dem  sie  stand.  Der  Eintrag  „in  minimo"  stammt  übrigens 
erst  aus  dem  12./13.  Jh. 

7.  Passionarium 

VII  kl  nov     vedasti  ep.  in  passionario 

Über  die  vermutlichen  Hss  siehe  Kapitel  V.  nr.  1 :  Quaterniones. 

8.  Passionarium  sine  asseribus 

III  non  ian :  genouefae  vg. 
II  kl  feb:  aureliani 

Das  Wort  „asser"  bedeutet  hier  ein  Holzbrett,  zerschnittenes 
Brett.  Da  die  Einbanddeckel  der  Hss  aus  solchen  Holzbrettern 
bestanden,  so  waren  die  zwei  vitae  in  einem  Passionar  ohne 
Einbanddeckel  aus  Holz.  Die  Lagen  können  aber  doch  zusammen- 
gebunden gewesen  sein.  Nur  bestand  der  Umschlag  dann  etwa 
aus  Pergament.  Ein  derartiges  Passionar  umfaßte  jedenfalls  eine 
größere  Anzahl  von  scedae  oder  quaterniones  d.  h.  einzelner  un- 
gebundener Blätterlagen  oder  Hefte  ohne  Schutzdeckel. 

Der  handschriftliche  Katalog  der  Bibliothek  „of  the  library  of 
Christ  Church,  Canterbury"  in  Cod.  Ii  3.  12  der  Cambridger 
Universitätsbibliothek,  geschrieben  um  1170,  enthält  über  die  Art 


in  passionario  sine  asseribus 
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der  Einbände  folgende  Angaben :  in  asseribus,  in  pargameno,  in 
quaterno,  in  corio.  (Montague  Rhodes  James :  The  ancient  Libraries 
of  Canterbury  and  Dover.   Cambridge  1903;  vgl.  bes.  SS.  7f;  10f.). 

Ähnliche  Angaben  sind  im  Katalog  der  Dombibliothek  von 
Konstanz  aus  dem  Jahre  1343  zu  finden:  z.  B.  (Lehmann,  Kata- 
loge:) Seite  197.  31:  Item  sunt  ibi  sermones  in  conpetenti 
volumine,  sine  asteribus.  —  S.  197.  36:  et  sunt  hec  tria  in  uno 
volumine  parvo  sine  asteribus.  —  S.  199.  20:  Et  habet  idem  liber 
asseres  laminis  argenteis  deauratis  circumductos. 

Übrigens  finden  sich  derartige  Vermerke  in  mittelalterlichen 
Bibliothekskatalogen  recht  häufig. 

Im  10.  oder  10./11.  Jh.  wurde  die  uita  genouefae  verzeichnet: 
„in  quaternionibus".  Sie  umfaßte  also  mehrere  Quaternic  nen.  Im 
12.  oder  13.  Jh.  wird  sie:  „in  passionario  sine  asseribus"  ver- 
zeichnet, sie  war  also  damals  noch  nicht  in  einem  gebundenen 
Codex.  Wohl  aber  waren  mehrere  vitae  zu  einem  Passionar  ohne 
Einbanddeckel  zusammengelegt  worden.  Wenn  nun  Cod.  561 
nach  diesem  Eintrag  d.  h.  im  13.  Jh.  oder  später  gebunden  wurde, 
so  könnte  er  die  genannte  vita  genouefae  enthalten,  da  er  aus 
verschiedenen  Hss  zusammengebunden  ist. 

Auch  die  vita  aureliani  war  zuerst:  „in  quaternionibus"  ge- 
schrieben und  muß  im  12.  oder  13.  Jh.  mit  der  vita  genouefae 
zusammen  einem  Passionar  ohne  Einbanddeckel  angefügt  worden 
sein,  wie  die  inhaltlich  und  palaeographisch  gleichen  Einträge  be- 
zeugen (vgl.  unten:  Kap.  V.  nr.  1  Quaterniones).  Somit  sucht 
man  sie  zunächst  auch  in  Cod.  561.  Dieser  enthält  sie  zwar  nicht, 
kann  sie  jedoch,  da  er  am  Ende  unvollständig  ist,  einst  enthalten 
haben. 

III.  Kapitel 

Die  Collectarien 
1.  Collectariolum  mauri 

I.  Beschreibung  der  Ms 

Cod.  Sangall  565  s.  XI— XIII  Perg.  4°  503  Seiten.  Auf  dem 
vorderen  Deckel  ein  Inhaltsverzeichnis  von  neuzeitlicher  Hand. 
Die  Quaternionenzählung  1 — 33  gehört  später  Zeit  an.  Die  Hs 
ist  gut  erhalten  und  gebunden.  Der  Hauptbestand  der  Texte  gehört 
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einer  Hand  des  11.  Jh.  an.  Das  Alter  der  einzelnen  Stücke  verteilt 
sich  wie  folgt: 

Saec.  XI:   pagg.  3-222;   243—366;   421-480  von  mehreren 

Händen. 
Saec.  XI/XII:  pagg.  367-420 
Saec.  XII:  pagg.  223—242;  482-497 
Saec.  XII/XIII:  pagg.  498  ss. 
Saec.  XIII:  pagg.  480  s. 

Inhalt  (vgl.  Scherrer,  S.  180). 
pag.  1,  2:  fehlen. 

pag.  7:  ist  auf  das  Blatt  ein  zweites  beschnittenes  aufgeklebt  mit 
schön  geschriebenem  Register  saec.  XI,  das  aber  inhaltlich 
nichts  Neues  bietet. 

1.  pg.  3—71:  „Incipit  praefatio  de  vita  et  miraculis  s.  mauri 
confessoris  Christi,  discipuli  s.  benedicti  abbatis"  (in  roter  Kapitale). 

2.  pg.  71 — 85:  Incipit  vita  vel  actus  almi  antistitis  remacli 
quod  est  III  non  sep. 

pg.  86 — 106:  Incipit  de  miraculis  eius. 

3.  pg.  106—134:  Incipit  uita  ss.  epp.  eucharii  ualerii 
atque  materni. 

4.  pg.  134—158:  Incipit  translatio  corporis  s.  benedicti 
abb.  et  scolasticae  sororis  eius. 

5.  pg.  158—180:  De  subuersione  hierusalem  uualdfredi  abb. 

6.  pg.  181—200:  über  miraculorum  s.  waldpurgae  vg. 
Incipit  prologus. 

pg.  183:  Incipit  commentum  originis  beatae  waldpurgae 
vg.  Christi. 

7.  pg.  201—222:  Incipit  uita  b.  gangolfi  m.  Christi. 

8.  pg.  223—242:  Incipit  uita  beatissimi  magni  cf.  Christi, 
edita  a  theodoro  sodali  eius  qui  ambo  in  discipulatu  s.  Galli  fuerunt 
et  post  eius  discessum  in  his  laboribus  saecularibus. 

pg.  242:  Bild:  St.  Magnus  am  Bodensee,  einen  Blinden 
heilend. 

pg.  243—283:  Incipit  uita  s.  magni  cf.  Christi.  Ober  die 
Einheitlichkeit  dieser  vita  und  der  vorausgehenden  siehe  Scherrer, 
S.  180,  Anmerkung. 

9.  pg.  284—354:  vita  s.  willibrordi. 
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pg.  285:  Incipiunt  capitula  libri  I.  (Folgen  die  Oberschriften 
der  32  Kapitel). 

pg.  288:  In  nomine  D.  N.J.  Chr.  Incipit  liber  I  de  uita  et 
uirtutibus  obituque  s.  willibrordi  archiepiscopi. 

pg.  323:  Omelia  de  natale  s.  willibrordi  arch. 

pg.  330:  Incipiunt  capitula  libri  II1  (Folgen  die  Oberschriften 
der  34  in  Versen  geschriebenen  Kapitel). 

pg.  332:  Incipit  praefatio  libri  II. 

pg.  333:  Incipit  liber  II.  de  uita  s.  willibrordi  arch.  Opus 
egregium  domni  albini  magistri. 

Von  330—354  kleinere  Schrift,  aber  von  erster  Hand. 

10.  pg.  354—366:  Incipit  passio  s.  calisti  p.  mense  octobris 
die  XIV. 

11.  pg.  367 — 420:  Uita  s.  udalrici  ep.  augustani  authore 
Bernone :  Diese  Überschrift  ist  wohl  von  P.  Pius  Kolb  geschrieben. 
Der  Platz  dafür  war  vorgesehen,  aber  vom  Schreiber  der  vita  nicht 
ausgefüllt  worden.  Die  vita  enthält:  1)  Den  Widmungsbrief  an 
Bischof  Fridebold  2)  die  40  Kapitelüberschriften  3)  die  vita  in 
40  Kapiteln. 

Die  pgg.  367—420  bilden  ein  eigenes  Heft  von  4  Quaternio- 
onen  (24—27)  mit  ganz  eigenartiger  Schrift.  Unmittelbar  voraus 
(pg.  366)  geht  das  St.  Galler  Wappen.  Pg.  367  beginnt  eine  neue 
vita;  unmittelbar  darauf  folgt  ein  neuer  Text,  wieder  in  der  alten 
Schrift.  Diese  vita  ist  also  beim  Neubinden  eingeschoben  worden. 

.12.  pg.  421—480:  Notkerus  quem  ac  si  indignum  s.  mariae 
sanctique  lantperti  mancipium  predicant  tarnen  episcopum.  Uuerin- 
frido  uenerabili  in  Christo  patri  et  sacerdoti  salutis  aeternae  sub- 
sidium.  Incipit  prologus. 

pg.  425—470:  Incipit  uita  s.  remacli. 

pg.  470-480:  Item  sermo  de  eodem  die  —  Hier  endigt  die 
erste  Hand  des  11.  Jh.  zugleich  mit  dem  31.  Quaternio. 

13.  pg.  480s.  De  XI  milibus  virginum.  Drei  Hymnen,  Sequenz 
und  Alleluiavers,  alles  mit  Neumen,  s.  XIII. 

pg.  482—499:  Lectiones  de  XI  mil.  vg. 

pg.  500—502:  Liturgisches  Officium  mit  Neumen. 

Alle  diese  Stücke  pg.  480 — 502  gehören  verschiedenen  Zeiten 
und  Händen  an  und  sind  später  beim  Neubinden  zur  Hs  hinzu- 
gekommen. 
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pg.  503 


:  leer. 


II.  Vergleichende  Tabelle 


V 


Cod.  565 


XV  kl  aug 
III  non  sep 
VIII  id  sep 
II  id  oct 


XVIII  kl  feb 
IV  kl  feb 

III  id  mai 

IV  non  iul 

V  id  iul 


mauri  abb  

valerii  ep.   .    .    .  . 

gangolfi  m  

uodalrici  ep.  ... 
translatio  s.  benedicti 
materni  ep.  .  .  .  . 
remacli  ep.1)    .    .  . 

magni  cf  

calisti  pp.  et  m.2) 
willibrordi  ep.  .    .  . 
eacharii  ep  


nr.  1 

.  3 
.  7 
.  11 
„  4 
■  3 


.  2+12 


VIII  id  nov 
VI  id  dec 


.  8 
.  10 
.  9 
.  3 


Alle  diese  Einträge  in  V  mit  Ausnahme  der  vita  callisti,  ge- 
hören dem  12.  oder  13.  Jh.  an.  Cod.  565  enthält  sie  alle  und 
beginnt  mit  der  vita  mauri.  Er  ist  somit  das  „collectariolum  mauri tt 
von  V. 

III.  Die  Unterschiede  zwischen  V  und  Cod.  565 

In  V  werden  nr.  5,  6,  13  des  Cod.  565  vermißt.  Trotzdem 
ist  Cod.  565  das  collectariolum  mauri  von  V,  da  die  Unterschiede 
befriedigend  gelöst  werden  können. 

1.  Die  vita  Waldpurgae  war  wahrscheinlich  zuerst  zum  25.  Fe- 
bruar eingetragen,  wie  eine  Schabung  an  dieser  Stelle  vermuten  läßt. 

2.  Die  Abhandlung:  „de  subuersione  hierusalem"  darf  natür- 
lich in  V  nicht  gesucht  werden,  da  sie  keine  Heiligenlegende  bietet 

3.  Die  liturgischen  Texte  „de  XI  milibus  virginum"  sucht  man 
natürlich  auch  nicht  in  V,  das  nur  Heiligenleben  aufführen  will, 
wohl  aber  dürften  die  folgenden  liturgischen  Lesungen,  die  ein 
Heiligenleben  darstellen,  erwähnt  sein.  Unter  dem  Titel:  „in 
collectariolo  mauri"  sind  sie  allerdings  in  V  nicht  angeführt,  aber 
am  21.  October  unter  dem  Titel:  in  duobus  passionariis  minoribus, 
deren  eines  Cod.  565,  das  andere  aber  verloren  sein  dürfte. 

*)  Cod.  565  enthält  zwei  vitae  remacli. 


2)  Nur  dieser  Eintrag  in  V  gehört  einer  früheren  Hand  an,  aber  der  ursprüngliche  Fundort 
seiner  vita  wurde  von  der  zweiten  Hand  ausgeschabt  und  der  neue  „in  collectariolo  mauri"  eingesetzt. 
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2.  Collectariolum  uitae  eusebii 

I.  Inhalt  der  Hs 


Cod.  551  s.  X,  Unpaginierte  Seite :  das  gleichzeitige  Register 
der  vitae  et  passiones. 

S.  1—448:  vitae  et  passiones  Sanctorum. 

S.  1  —  145:  Quaternionen  I -Villi. 

146 — 226:  ohne  Quaternionenbezeichnung. 

227  beginnt  eine  neue  Quaternionenbezeichnung. 

Das  Register  und  die  aus  den  vitae  selbst  entnommenen 
(durch  Trennungsstrich  gekennzeichneten)  Ergänzungen  ergeben 
folgenden  Inhalt  im  Einzelnen. 

1.  vita  s.  eusebii  kl  aug 

2.  passio  landperti  XV  kl  oct 

3.  passio  donati  ep.  VII  id  aug1) 

4.  passio  fidelis  V  kl  nov 

5.  germani  martyris  grandevallensis  in  vigilia  cathedrae  s.  petri 

6.  potiti  —  XI  kl  feb 

7.  mammarii  kl  feb  —  Explicit  passio  s.  mammarii  et  comitum 
eius  ....  Decollati  sunt  IV  id  iun 

8.  vita  vedasti  cf.  —  VII  kl  nov 

9.  decollatio  secundini,  marcelliani,  veriani  V  id  aug  —  Passio 
martyrum  secundiani  etc. 

10.  vita  corbiniani  cf.  VI  id  sep 

11.  passio  pelagii  V  kl  sep 

12.  passio  ypoliti,  cyriaci,  archelai,  auree.  et  aliorum  IV  kl  sep 

13.  vita  aridii  lemodicini  abb.  IX  kl  sep 

Diese  Heiligenleben  sollen  laut  Titel  in  einem  kleineren  Codex 
zu  einem  Passionar,  an  dessen  Spitze  die  vita  eusebii  steht,  ver- 
einigt sein.  Allen  diesen  Anforderungen  entspricht  Cod.  551  s.  X, 
erste  Hälfte,  wie  sich  aus  folgender  Tabelle  ergibt. 


II.  Vergleichende  Tabelle 
2.  Collectariolum  uitae  eusebii  (I) 


V 

XI  kl  feb 
kl  feb 
kl  aug 


potiti 
mammarii 
eusebii  . 


Cod.  551 
nr.  6 


»  7 
»  1 


*)  Datum  in  Register  und  Text  teilweise  auf  Schabung. 
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V 

Cod.  551 

Vll  id  aug 

donati  

nr.  3 

IX  kl  seD 

IJ\.     IVA  OvU 

aridii 

1  "3 

IV  kl  sep 

yppoliti,  ciriaci,  archelai,  aureae 

„  12 

VI  id  sep 

corbiniani  

,  10 

XV  kl  oct 

lantperti  

.  2 

id  oct 

uedasti  

.  8 

2a.  Collectariolum  uitae  eusebii  (II) 

IX  kl  mar 

germani  grandevallensis     .  . 

nr.  5 

V  kl  nov 

fidelis  m  

',  4 

2b.  Eusebii  collectariolum  (III) 

V  id  aug* 

secundiani  ueriani  marcelliani 

nr.  9 

2c.  Passionarium  vite  eusebii 

V  kl  sep 

pelagii1)  

nr.  11 

III.  Bemerkungen  und  Ergebnis 
Nr.  5  germani  m. 

Der  Zusatz:  „in  vigilia  cathedrae  s.  petri"  will  nur  das  Datum, 
den  21.  Februar,  anzeigen  wie  denn  auch  V  die  vita  germani  grande- 
vallensis zu  diesem  Tag  eingetragen  hat.  Die  eigentümliche  der 
Liturgie  entlehnte  ungewöhnliche  Art  der  Angabe  des  Kalendertages 
erklärt  sich  aus  der  vita  selbst,  die  über  Martyrium  und  Übertragung 
des  Heiligen  berichtet :  „Acta  sunt  haec  ipsa  nocte  in  vigilia  cathedrae 
s.  Petri.  Cumque  fratres  ad  vigilias  excubarent,  nuntius  venit,  qui 
diceret,  patrem  monasterii  ab  hoste  iniquo  interfectum  fuisse.  Uli 
vero  cum  eiulato  magno  deferunt  eum  in  basilicam  s.  Petri" 
(SS.  rer.  Merov.  V.  39). 

Der  Verfasser  des  Registers  wollte  also  offenbar  die  eigenartigen 
Umstände  des  Martyriums  des  hl.  Germanus  in  der  Erinnerung  fest- 
halten, daß  es  nämlich  gerade  am  Vorabend  des  Festes  der  Stuhl- 
feier des  hl.  Petrus,  dem  die  Kirche  von  Grandval  geweiht  war, 
stattfand. 

Vielleicht  liegt  in  dieser  einzigartigen,  nur  der  vita  des  hl.  Ger- 
manus zukommenden  und  mit  dem  Text  der  vita  so  genau  über- 


*)  Die  erste  Hand  verzeichnet  eine  vita  pelagii:  in  passionariso  nouo  =  Cod.  577;  vgl. 
dort  (S.  102) 
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einstimmenden  Art  der  Angabe  des  Kalendertages  ein  Wink,  daß 
Cod.  551  aus  Grandval  nach  St.  Gallen  kam  oder  aber  eine  Abschrift 
eines  Codex  von  Grandval  darstellt. 

St.  Gallen  hatte  ja  am  Ende  des  9.  Jh.  nahe  Beziehungen  zur 
Abtei  Grandval,  da  es  seinen  berühmten  Lehrer,  den  Mönch  Iso, 
für  einige  Jahre  zur  Aushülfe  nach  Grandval  entsandt  hatte.  Im 
10.  Jh.,  da  unser  Cod.  551  geschrieben  wurde,  haben  die  Beziehungen 
der  beiden  Abteien  jedenfalls  noch  fortgedauert.  So  ist  es  leicht 
erklärlich,  ja  fast  selbstverständlich,  daß  auch  Hss  gegenseitig  aus- 
getauscht wurden.  In  einem  solchen  Austausch-Stück  oder  einer 
Abschrift  der  Vorlage  aus  Grandval  fände  unsere  ungewöhnliche 
Tagesangabe  eine  genügende  Erklärung. 

nr.  13.  vita  aridii. 

Diese  vita  bildete  ursprünglich  einen  eigenen  Codex  (pag. 
348—448).  Denn  sie  beginnt  mit  einer  neuen  Lage,  bildet  den 
Schluß  der  Hs,  ist  älter  (s.  IX)  als  der  übrige  Teil  der  Hs  (s.  X) 
und  feiner  geschrieben  in  karolingischer  Kleinschrift.  Der  alte 
Katalog  (Becker,  S.  49  Nr.  286)  kennt  eine  „vita  arredii  abbatis 
valde  vetusta  in  codice  uno"  mit  der  Bemerkung:  „legi  non  potest". 
Es  erscheint  nicht  wahrscheinlich,  daß  diese  vita  von  K,  die  schon 
im  9.  Jh.  valde  vetusta  genannt  wird  und  von  der  gesagt  wird, 
daß  sie  —  wohl  wegen  veralteter  (angelsächsischer?)  Schreibart  — 
nicht  mehr  zu  lesen  sei,  in  karolingischer  Kleinschrift  neu  abge- 
schrieben und  in  dieser  Abschrift  später  zu  Cod.  551  hinzugefügt 
wurde. 

Das  Ergebnis  ist  somit  dieses : 

Alle  und  nur  die  in  V  genannten  vitae  sind  in  Cod.  551  er- 
halten. Er  ist  also  das  „collectariolum  vitae  eusebii"  oder,  wie 
der  Schreiber  auch  kürzer  sagt,  das  „collectariolum  eusebii"  oder 
das  „passionarium  vite  eusebii"  von  V. 

3.  Collectariolum  columbae 

V  id  iun    columbae  in  collectariolo  suo 

Die  vita  s.  columbae  in  codice  uno  (Becker,  S.  49,  nr.  284) 
ist  zwar  nicht  gewiß  eins  mit  der  „vita  columbae  in  volumine  I", 
die  Hartmut  unter  Grimalds  Regierung  schreiben  ließ  (Becker,  S.  56, 
nr.  68),  wohl  aber  mit  Cod.  555,  s.  IX,  wie  Weidmann  (S.  386, 
nr.  494)  und  Scherrer  (S.  175)  angeben.    Ist  aber  Cod.  555  auch 

9 
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eins  mit  unserem  collectariolum  columbae?  Diese  Frage  kann  nicht 
ganz  sicher  gelöst  werden. 

Für  Verneinung  spricht  der  Umstand,  daß  V  unter  einem  collec- 
tariolum gewöhnlich  eine  Sammel-Hs  von  Heiligenleben  versteht. 
Cod.  555  bildet  aber  für  sich  allein  eine  kleine  Hs  ohne  andere 
Heiligenleben. 

Für  Bejahung  spricht  die  Tatsache,  daß  Cod.  555  „von  Mehreren 
gemeinsam  geschrieben"  ist  (Scherrer,  S.  175).  Jedem  Schreiber 
wurde  also  eine  Anzahl  Lagen  zum  Schreiben  zugeteilt.  Diese 
Lagen  konnten,  zu  einem  Ganzen  vereinigt,  wohl  collectariolum, 
allerdings  nicht  im  gewöhnlichen  Sinne  von  V,  heißen. 

In  Cod.  555  möchten  wir  somit  höchstwahrscheinlich  unser 
„collectariolum  columbae"  erkennen. 

4.  Collectariolum  uisionis  uuettini 

III  id  iul  margaretae 

Eine  Hs  mit  der  uisio  uuettini  und  der  vita  margaretae  gibt 
es  nicht  mehr  in  St.  Gallen.  Erstere  ist  noch  in  den  Codd.  869 
s.  IX  ex.  und  573  s.  IX  erhalten  (M.  G.  Poet.  lat.  Carol.  Aevi  II.  263 f., 
Scherrer,  S.  186,  300;  Becker,  S.  21  nr.  5,  34  nr.  217),  letztere 
ist  nach  Scherrer's  Register  überhaupt  nicht  mehr  erhalten. 

Cod.  869  stammt,  wenige  nachgetragene  Stücke  ausgenommen, 
von  einer  Hand,  ist  somit  ein  einheitliches  Werk  von  Anfang  an 
und  wird  daher  die  vita  margaretae  kaum  je  enthalten  haben  (vgl. 
Scherrer,  S.  300). 

Cod.  573  dagegen  könnte  die  vita  einst  enthalten  haben,  da 
er  aus  verschiedenen  ursprünglich  nicht  zusammengehörigen  Stücken 
des  9.  und  10.  Jh.  besteht  (vgl.  Scherrer,  S.  185—187). 

Jedenfalls  besaß  St.  Gallen  mehrere  Stücke  der  uisio,  und  so 
wird  wohl  das  collectariolum  uisionis  uuettini  mit  der  vita  margaretae 
als  verloren  zu  gelten  haben. 

4a.   Uisio  vuettini 
non  oct  sergii  et  bachi 

Eine  uisio  uuettini  mit  einer  vita  dieser  Heiligen  ist  gleichfalls 
nicht  erhalten,  es  sei  denn,  daß  wir  an  den  hymnus  de  ss.  sergio 
et  bacho  (M.  G.  1.  c.  S.  418)  unter  den  nicht  sicher  echten  Carmina 
des  Walahfrid  Strabo  zu  denken  haben.  —  Cod.  899  s.  X.  S.  135 
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enthält  diesen  hymnus,  aber  nicht  die  uisio  uuettini  (Scherrer  S.  315; 
Im  Register  ist  keine  uisio  aus  dieser  Hs  verzeichnet). 

5.  Collectariolum  Ebonis 

X  kl  oct  hemmerammi 

L  Vergleich  von  V  und  K2 

Unter  den  von  Abt  Grimald  der  St.  Galler  Stiftsbibliothek 
vermachten  Büchern  wird  eines  also  beschrieben:  de  sex  aetatibus 
mundi  et  chronica  iulii  caesaris,  Ebonis  epi  de  octo  principalibus 
vitiis,  et  Cypriani  de  XII  abusivis  saeculi  et  passio  hemmerammi 
martyris  in  volumine  uno  (Becker,  S.  54.  nr.  21) 

Wir  haben  hier  1)  ein  collectariolum  aus  dem  9.  Jh.  2)  in 
dem  allerdings  nicht  gewöhnlichen  Sinne  einer  kleinen  Sammlung 
von  Werken  teils  geistlichen  teils  weltlichen  Inhalts  vor  uns  (vgl. 
zum  Ausdruck  „collectariolum"  oben  S.  114),  3)  ein  Werk  mit  dem 
Namen  Ebo's  und  4)  eine  passio  hemmerammi  m.  Wir  dürfen  somit 
in  diesem  Codex  unser  „Collectariolum  Ebonis"  (=  E)  erkennen. 

II.  Vergleich  von  E  und  K2 
1.  Beschreibung  von  E 

Nach  Weidmann  (S.  399,  nr.  580)  ist  es  in  Cod.  570  erhalten 
geblieben.  Einen  Beweis  für  seine  Ansicht  bietet  Weidmann  nicht, 
noch  geht  er  auf  die  Schwierigkeiten  näher  ein. 

Cod.  570  s.  IX.  enthält  jetzt  nach  Scherrer  (S.  183-4)  folgende 
Stücke:  S.  1—6:  De  sex  aetatibus  mundi,  S.  7—17:  cronica  Julii 
Caesaris,  S.  18—21:  Gregorio  Fortunatus:  Vorrede  zu  dessen  Ge- 
dichten und  ein  Stück  aus  dem  Ordo  Romanus,  S.  25 — 193:  Poeni- 
tentiale  Halitgarii  cum  Poenitentiali  Pseudo-Romano,  eine  Anzahl 
von  Bußbriefen  und  -auszügen  S.  194—197:  Sermo  s.  augustini  de 
purgatorii  paenis  et  inferni  puteo. 

2.  Vergleich  von  E  und  K2 
Ein  Vergleich  dieses  Inhalts  mit  K2  (Becker,  S.  54.  Nr.  21) 
ergibt,  daß  beide  Hss  dieselben  Abhandlungen  in  derselben  Reihen- 
folge aus  demselben  Jahrhundert  enthalten.  Die  anscheinend 
bedeutenden  Unterschiede  können  in  befriedigender  Weise  gelöst 
werden. 


—  116 


a)  In  Cod  570  fehlen  folgende  Stücke: 

1.  Cypriani  de  XII  abusivis  saeculi 

2.  passio  hemmerammi  m. 

Der  Umstand,  daß  diese  beiden  Stücke  an  letzter  Stelle  genannt 
sind,  legt  den  Gedanken  nahe,  daß  sie  beim  Neubinden  später 
abgetrennt  wurden,  zumal  nr.  1  noch  in  mehreren  Stücken  vor- 
handen und  somit  entbehrlich  war  (vgl.  Cod.  89  s.  IX,  277 
s.  IX,  150  s.  X). 

b)  Cod.  570  enthält  noch  folgende  in  K  2  nicht  genannten  Texte: 

1.  „Gregorio  papae  Fortunatus"  und  ein  Stück  aus  dem  Ordo 
Romanus  (S.  18—21;  vgl.  Scherrer  S.  184). 

2.  „Sermo  S.  Augustini  de  purgatorii  paenis"  etc.  (S.  194—7; 
vgl.  Scherrer  S.  184). 

Diese  zwei  Stücke  machen  durch  Stellung,  Inhalt  und  geringen 
Umfang  den  Eindruck,  als  ob  sie  nur  zum  Ausfüllen  von  Lücken 
dienten,  können  somit  leicht  von  K2  in  der  Aufzählung  über- 
gangen sein. 

c)  K2  nennt  an  dritter  Stelle:  Ebonis  episcopi  de  VIII  princi- 
palibus  vitiis,  Cod.  570  aber  das  Poenitentiale  Halitgar's  mit  dem 
Pseudo-Romanum  und  einer  Reihe  von  Bußbriefen  und  -auszügen. 

Der  Unterschied  liegt  nur  in  der  äußeren  Benennung.  Tatsächlich 
ist  auch  in  K2  das  ganze  Poenitentiale  Halitgars  gemeint,  das  hier 
nach  seinem  ersten  Buch:  „de  octo  principalibus  vitiis"  benannt 
ist.  Der  Name  Ebo's  ist  zu  erklären  aus  der  Geschichte  des 
Poenitentiale.  Dieses  ist  nämlich  eine  von  Bischof  Halitgar  von 
Cambrai  zwischen  817—830  ')  auf  Veranlassung  des  Erzbischofs  Ebbo 
(oder  Ebo)  von  Rheims  verfaßte  Sammlung  von  Bußordnungen  in 
sechs  Büchern.  Das  erste  Buch  handelt  „de  vitiis  octo  principalibus 
eorumque  remediis".  Das  sechste  Buch,  selbst  ein  kurzes  Poeni- 
tentiale, ist  nach  dem  Vermerk  Halitgars  in  seiner  Vorrede  von  ihm 
selbst  dem  römischen  Archiv  entlehnt  und  den  fünf  Büchern  an- 
gehängt worden.  Nach  Fournier  (1.  c.)  hat  es  Halitgar  entweder 
selbst  verfaßt  oder  dessen  Abfassung  veranlaßt  oder  es  fertig  vor- 
gefunden. Mit  der  Bemerkung,  daß  er  es  „de  scrinio  Romanae 
ecclesiae"  entnommen  habe,  suchte  er  dieser  Sammlung  mehr  An- 
sehen zu  verschaffen.    Inhaltlich  gehört  somit  das  VI.  Buch  zum 


x)  Vgl.  Paul  Fournier:  Etudes  sur  les  penitentiels  in  der  .Revue  d'histoire  et  de  litterature 
religieuses",  VIII.  528. 
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Poenitentiale  Halitgars.  Zu  diesem  Schluß  kommt  man  auch  durch 
Prüfung  der  zahlreichen  Handschriften  über  Halitgar1).  Auch  die 
zwei  St.  Galler  Hss  570  und  277  geben  das  VI.  Buch,  doch  nur 
in  liturgischen  Auszügen. 

Ob  die  dem  VI.  Buch  angehängten  Bußbriefe  und  -auszüge 
Halitgar  angehören,  ist  nicht  gewiß.  Canisius  (Ant.  Lect.  V.  284) 
hält  es  für  wahrscheinlich.  Da  sie  gleichartigen  Inhalts  sind,  so 
werden  sie  wohl  bald  mit  Halitgar's  Werk  zusammen  abgeschrieben 
worden  sein. 

Somit  kann  das  Poenitentiale  Halitgar's  mit  dem  Romanum 
und  den  ebengenannten  Stücken  als  einheitliches  Ganzes  betrachtet 
werden  und  ist  also  in  K2  unter  dem  unvollständigen  Titel:  Ebonis 
de  VIII  principalibus  vitiis  angeführt. 

Zu  diesem  Ergebnis  führt  auch  die  Beobachtung,  daß  die  Stifts- 
bibliothek jetzt  keine  selbständige  Abhandlung  des  Ebo  „de  VIII 
principalibus  vitiis",  wohl  aber  zwei  vollständige  und  ein  unvoll- 
ständiges Poenitentiale  Halitgars  (Cod.  184)  aus  dem  9.  Jh.  besitzt2), 
der  Katalog  der  Grimaldschenkung  dagegen  gerade  um- 
gekehrt, nirgends  ein  Poenitentiale  Halitgars,  wohl  aber  zwei  Stücke: 
Ebonis  de  VIII  principalibus  vitiis  (Becker,  S.  54,  nr.  21  und  23) 
kennt.  Es  wäre  nun  gewiß  mehr  als  auffällig,  daß  K2  keines  jener 
Bußbücher  nennen  sollte. 

III.  Schlußergebnis 

Wir  werden  somit  zu  der  Annahme  genötigt,  daß  beide  eins 
sind.  Sie  wird  von  dem  Bücherverzeichnis  von  1461  (handschrift- 
lich erhalten  in  Cod.  1399)  bestätigt.   Dort  wird  Cod.  570 3)  unter 

*)  Die  Belege  dafür  bei  Robert  Graf  Nostitz-Rieneck :  „Zum  Bußbuch  Halitgars  von  Cambray" 
in:  Zeitschr.  f.  kathol.  Theol.  Innsbr.  XX  1896  (S.  £66-71 ;  vgl.  Jahrg.  XI  I.  1889.  S.  193 ff). 

2)  Die  mit  den  Worten:  „Octo  sunt  principalia  vitia"  (MI.  80.  Sp.  9 ff.)  beginnende  Ab- 
handlung des  Cod.  124  (S.  130-2  saec.  IX)  hat  mit  unserem  Text  nichts  zu  tun,  sondern  gehört 
dem  hl.  Eutropius,  Abt  von  Servitanum  und  Bischof  von  Valencia,  im  VI.  Jh.  an.  Vielleicht  ist 
die  descriptio  octo  principalium  vitiorum  in  K  (Becker:  S.  53  nr.  421)  eins  mit  Cod.  124 
S.  130-132).  Auch  der  Text  in  Cod.  263  s.  X.  180-2(  0:  .Incipit  de  octo  principalibus  viciis«  (ge- 
druckt bei  Canisius  V.  861—876)  gehört  nicht  Ebo  an,  sondern  ist  ein  Gedicht  vom  hl.  Aldhelm, 
Bischof  von  Sherborne  (t  709).  —  Cod.  184  (s.  IX)  dagegen  enthält  S.  2C6-209  ein  Bruchstück  des 
Poenitentiale  Halitgars.  Das  beweist  der  Wortlaut  des  Incipit  und  der  Anfang  des  Textes  (vgl. 
Scherrer,  S.  65). 

3)  Ein  anderer  Codex  kann  nicht  in  Betracht  kommen,  wie  eine  Verglelchung  des  Ver- 
zeichnisses von  1461  mit  dem  Bestand  der  jetzigen  Stiftsbibliothek  zeigt.  Der  als  G  22  bezeichnete 
und  also  beschriebene  Codex:  „Liber  de  octo  principalibus  viciis.  Capitule  Canonum"  könnte 
ein  Teilcodex  124  sein,  zumal  dieser  Codex  aus  vielen  Einzelstücken  besteht.  Er  bietet  S.  130  132 
(s.  IX):  Octo  sunt  principalia  vitia  etc.  (vgl.  darüber  die  Anmerkung  nr.  2).  S.  133—306 
(s.  VII. /IX):  „Incipiunt  capitula  libelli  scintillae  scripturarum"  (Scherrer,  S.  44). 
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der  Bezeichnung  P  14  also  beschrieben:  De  sex  aetatibus  mundi. 
Chronica  Julii  Cesaris.  Hiltigarius  (!)  ut  proximo  l).  Item  Cyprianus 
de  duodecim  abusionibus  (!)  seculi  (Weidmann,  S.  416).  Dieser 
Katalog  nennt  also  nicht  nur  den  Namen  des  Ebo,  dem  die  Schrift 
gewidmet  war,  sondern  auch  den  des  Verfassers  Halitgar2)  und 
die  zwei  ersten  Bücher  seines  Poenitentiale. 

Ergebnis 

Somit  ist  K  2  (Becker,  nr.  21)  gleich  dem  collectariolum  Ebonis 
von  V  und  erhalten  in  Cod.  5703).  Aber  gerade  die  von  uns  ge- 
suchte passio  hemmerammi  ist  später  (mit  dem  opusculum:  de  XII 
abusivis  saeculi)  von  Cod.  570  getrennt  worden  und  wohl  verloren 
gegangen.  Die  einzige  noch  erhaltene  passio  in  Cod.  556  (S.  540) 
gehört  nach  Br.  Krusch  (SS.  rer.  Merov.  IV.  461)  dem  11.  Jh.  an, 
kann  also  nicht  unsere  passio  aus  dem  9./10.  Jh.  sein. 

6.  ColIectari(ol)um  uetus 

V  kl  oct    tharaci,  probi 

Diese  Hs  ist  jedenfalls  verloren  gegangen.  Der  Titel  läßt  auf 
keine  bestimmte  Hs  schließen,  und  eine  vita  dieser  Heiligen  be- 
sitzt die  St.  Galler  Bibliothek  nicht  mehr. 

Die  im  Passionarium  maius  genannten  Heiligen  taracus,  probus 
et  andronicus  sind  zum  11.  Oktober,  nicht  zum  27.  September 
eingetragen  und  in  Cod.  T  erhalten.  Dieser  kann  auch  deshalb  nicht 
gemeint  sein,  weil  der  Schreiber  von  V  gewiß  nicht  in  derselben 
Zeile  dieselbe  Handschrift  (T)  zuerst  „passionarium  maius",  dann 
„collectari(ol)um  uetus"  nennt: 

V  kl  oct:  cosmae,  damiani  in  passionario  maiore;  tharaci 
probi  in  collectario(lo)  ueteri. 

x)  Mit  der  Bemerkung :  ut  proximo  ist  auf  den  vorher  mit  der  Bezeichnung  O  14  beschriebenen 
Codex  folgenden  Inhalts  verwiesen:  Epistole  Eboni  (!)  et  Hiltigarii  (!)  episcoporum  inter  se.  Idem 
Hiltigarius  de  octo  principalibus  viciis  et  eorum  remediis  et  de  vita  activa  et  contemplativa. 

2)  Der  Text  ist  allerdings  arg  verdorben.  Es  ist  zu  lesen:  Halitgarius  ut  in  proximo, 
de  XII  abusivis  saeculi;  Ebonis  et  Halitgarii  episcoporum. 

3)  Ist  dem  so,  dann  muß  auch  Cod.  277  mit  dem  von  Grimald  der  Bibliothek  geschenkten 
Codex  Ebonis  de  VIII.  principalibus  vitiis  et  S.  Cypriani  de  XII  abusivis  saeculi  in  volumine  uno 
(Becker,  S.  54,  nr.  23)  eins  sein.  Der  Codex  gehört  dem  9.  Jh.  an  und  bietet  den  gleichen  Inhalt 
wie  Cod.  570  S.  25—193.  Da  er  den  ursprünglichen  Einband  noch  besitzt,  so  hat  er  niemals  einen 
reicheren  Inhalt  gehabt  und  stimmt  somit  genau  mit  den  Angaben  von  K  überein.  Über  den 
kurzen  Text  am  Schluß  vgl.  oben  II,  2.  b  (S.  116). 
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7.  Collectariolum  ambrosii 
VIII  id  dec   nicolai  ep. 

Dieser  Eintrag  saec.  XIII  führt  ohne  Zweifel  den  Sammelcodex 
569  an,  der  aus  einer  größeren  Anzahl  Einzel-Hss  s.  X— XII  be- 
steht. 

Der  erste  Teil  (S.  3—239)  ist  eine  Sammlung  von  Heiligen- 
leben, beginnt  mit  einem  Text:  „de  vita  et  meritis  s.  ambrosii" 
und  enthält  auch  eine  vita  s.  nicolai  (s.  XI),  die  wohl  von  mehreren 
Händen  geschrieben  ist. 

Der  Codex  ist  also  1)  ein  collectariolum,  2)  des  hl.  Ambrosius, 
da  seine  vita  an  der  Spitze  steht,  3)  mit  einer  vita  nicolai,  somit 
unser  „Collectariolum  ambrosii". 

8.  Collectarium  nouum 

Ober  diese  Hs  siehe  oben  das  „Passionarium  nouum".  S.  105. 

9.  Collectariolum  cuius  principium  est  uita  siluestri  =  21. 

9a.    Collectariolum  antiquum  uitae 
s.  siluestri  =  27. 
Ober  diese  und  andere  Silvesterhandschriften  siehe  unten: 
Libri  silvestri  IV.  Kap.  nr.  10. 

IV.  Kapitel 

Die  nach  einzelnen  Heiligen  benannten  Codices,  libri, 

uolumina 

1.  Codex  s.  brigidae 

II  kl  feb    s.  brigidae 

Eine  vita  oder  gar  ein  eigener  Codex  brigidae  ist  nicht  mehr 
aufzufinden.  Auch  K  kennt  keine  vita  brigidae;  vom  10.  Jh.  ab 
genoß  die  hl.  Brigida  in  St.  Gallen  liturgische  Verehrung. 

2.  Liber  s.  columbani 

Eine  Hs  aus  dem  9.— 10.  Jh.  hat  nach  V  folgende  vitae 
sanctorum  enthalten: 
VI  id  mar   attalae  cf. 
IV  kl  sep  bertolfi 
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Da  die  Hs  von  V  „über  s.  columbani"  heißt,  hat  sie  auch  eine 
vita  s.  columbani,  und  zwar,  weil  die  vita  der  Hs  den  Namen  gab, 
nach  dem  Sprachgebrauch  des  Schreibers  von  V,  an  erster  Stelle, 
an  der  Spitze  der  Heiligenlegenden  enthalten. 

Deshalb  gehört  hieher  auch  noch  ein  dritter  Nachtrag  von  V, 
der  eben  deshalb  ohne  Angabe  der  Hs  geblieben  ist,  wo  die  vita 
zu  finden  sei,  da  es  sich  ja  von  selbst  versteht,  daß  die  vita  colum- 
bani eben  im  liber  s.  columbani  sich  finde.  Sie  lautet,  wie  folgt: 
IX  kl  dec    Item  columbani  vita 

Der  gesuchte  Codex  muß  also  spätestens  dem  10.  Jh.  an- 
gehören, da  obige  Nachträge  aus  dieser  Zeit  stammen,  und  die 
drei  vitae  columbani,  attalae,  bertolfi  enthalten.    Diesen  Anfor- 
derungen entspricht  Cod.  553  folgenden  Inhalts: 
S.  1:  leer 

S.  2  —  115:     vita  s.  columbani  s.  IX  in. 

S.  115 — 118:  zwei  Gedichte  auf  den  hl.  Columban  von  derselben 
Hand. 

S.  119—132:  vita  s.  attalae 
S.  132-139:  de  beato  bertulfo 
S.  139—150:  de  monachis  Ebobiensibus 
S.  151—162:  Homilie  auf  das  Fest  des  hl.  Gallus 
S.  163  —  164:  Stammbaum  des  hl.  Gallus,  von  fremdartiger,  anderer 
Hand. 

Der  folgende  Teil  S.  165—227,  von  zwei  Händen  der  ersten 
Hälfte  des  9.  Jh. ,  ein  Gedicht  auf  den  hl.  Gallus  und  seine  vita 
enthaltend,  bildete  ursprünglich  ein  eigenes  Pergamentheft  (vgl. 
Scherrer,  S.  172),  gehörte  also  einst  nicht  zum  obigen  Inhalt. 

Eine  vita  s.  galli  wird  in  V  überhaupt  nicht  genannt.  Folg- 
lich braucht  auch  die  vita  des  liber  s.  columbani  nicht  genannt  zu 
sein,  wenn  sie  auch  zur  Zeit  der  Niederschrift  von  V,  also  im 
10.  Jh.,  schon  zu  Cod.  553  gehörte,  wie  man  wohl  nach  den 
Angaben  von  K  annehmen  muß. 

Die  Angabe  des  Bibliothekars  Ildefons  von  Arx,  daß  Cod.  553 
der  „liber  s.  columbani"  sei,  wird  also  wohl  richtig  sein,  falls  man 
nicht  eher  an  seine  alte  Vorlage  denken  will,  die  ja  auch  angeführt 
sein  kann,  da  K  von  erster  Hand  zwei  Hss  der  „vita  ss.  patrum 
columbani  et  galli"  nennt  (Becker,  S.  49,  nr.  281  f.;  vgl.  Scherrer, 
S.  172). 
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Eher  aber  dürfte  Cod.  553,  nicht  seine  Vorlage,  der  über  s. 
columbani  sein,  weil  die  Vorlage  verloren  zu  sein  scheint,  die 
Abschrift  in  Cod.  553  noch  vorhanden  ist  und  die  jetzige  Stifts- 
bibliothek andere  vitae  dieser  Heiligen  überhaupt  nicht  mehr  aus 
so  früher  Zeit  besitzt,  geschweige  denn  in  einer  Hs  vereinigt. 

3.  Liber  uitae  beati  gregorii 

IV  id  mar      beati  gregorii 

In  St.  Gallen  sind  vitae  s.  gregorii  in  den  Codices  554,  563, 
567,  578  enthalten.  Obiger  Fundort  scheint  auf  einen  Codex 
hinzudeuten,  der  ausschließlich  dem  Leben  des  hl.  Gregor  ge- 
widmet ist.  Demnach  scheidet  Codex  563  (s.  IX/X.)  für  uns  aus, 
da  er  ein  eigentliches  Passionar  bildet. 

Es  kommen  noch  in  Betracht: 

1.  Codex  554  (s.  IX.),  der  noch  den  ursprünglichen  Einband 
besitzt,  also  niemals  einem  anderen  Codex  angehörte,  sondern 
immer  selbständig  war.  Er  enthält  nur  die  vita  gregorii  von 
Johannes  Diaconus. 

2.  Codex  567,  S.  75—110:  „Liber  beati  et  laudabilis  uiri  Gre- 
gorii papae  urbis  rome.  de  uita  atque  uirtutibus",  der  ursprünglich 
einen  eigenen  Codex  bildete  (vgl.  das  unter  dem  Titel:  libri  sil- 
vestri  über  Cod.  567  Gesagte,  IV.  Kap.  nr.  10.  IV.),  wie  denn  über- 
haupt Codex  567  aus  mehreren  ursprünglich  selbständigen  Teilen 
später  zu  einem  Ganzen  vereinigt  wurde.  Schon  im  9.  Jh.  waren 
die  Seiten  1 — 163  zu  einem  Codex  vereinigt  (vgl.  Becker  S.  49 
nr.  279,  wo  unser  Codex  beschrieben  wird). 

3.  Codex  578  (s.  IX/X.)  mit  derselben  vita  wie  im  Cod.  554. 
Für  die  zweite  vita  spricht  die  Ähnlichkeit  des  Titels  der  vita, 

die  eingeführt  wird  als  „liber  .  .  .  gregorii  papae". 

Für  die  erste  und  dritte  vita  spricht  die  Selbständigkeit  der 
betreffenden  Hss.  Welcher  von  diesen  beiden  der  Vorzug  einzu- 
räumen ist,  kann  aus  Mangel  an  triftigen  Anhaltspunkten  nicht 
festgestellt  werden ;  doch  hat  Cod.  554  die  Vorzüge,  daß  er  etwas 
älter  ist  und  den  ursprünglichen  Einband  besitzt.  Der  „liber  uitae 
gregorii"  ist  dem  Gesagten  zufolge  nicht  mehr  sicher  zu  ermitteln. 
Er  kann  einer  der  drei  genannten  Hss  sein. 

4.  Liber  vite  galli  et  othmari 

VI  non  mai    wiborade  vg.  et  m. 
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4  a.  Libervites.  galli 
XVI  kl  dec    othmari  abb. 

K  kennt  mehrere  uitae  s.  galli  (Becker  SS.  49,  52,  nrr.  281, 
282,  283,  288,  390);  unter  diesen  könnte  nur  die  „uita  s.  galli  et 
otmari  nobiliter  scripta"  (nr.  288)  in  Frage  kommen.  Weidmann 
(S.  386  Anm.  498)  und  Meyer  von  Knonau  (St.  Galler  Mitt.  XII, 
S.  XI)  bezeichnen  sie  als  Codex  Sangall.  562  s.  IX.  (Scherrer 
S.  179)  oder  s.  X.  (Meyer  v.  Knonau  1.  c.  S.  XI  und  SS.  rer. 
Merov.  IV.  245). 

Diese  Hs  kann  in  V  nicht  gemeint  sein,  da  sie  keine  vita 
wiboradae  enthält.    Nach  obigem  Titel  und  Inhalt  muß  aber  der 
'  fragliche  Codex  die  drei  uitae  galli,  othmari,  uiboradae  und  nur 
diese  drei  enthalten.   Diese  Merkmale  treffen  zu  für  die  Sanktgaller 
Codices : 

560  s.  X.  (?)  (Meyer  v.  Knonau  1.  c.  S.  X.)  oder  s.  XI.  ex. 
(Scherrer  S.  177;  Krusch,  SS.  rer.  Merov.  IV,  242). 

564  s.  XII,  eine  Abschrift  von  560,  von  einer  Hand  geschrieben 
(Scherrer  S.  180). 

Einer  dieser  beiden  Codices  dürfte  unser  „liber  uitae  galli  et 
otmari"  sein.  Für  den  ersteren  spricht  höheres  Alter;  letzterer  hat 
die  ungefähre  Gleichzeitigkeit  mit  unseren  zwei  Einträgen  für  sich 
und  verdient  vielleicht  deshalb  den  Vorzug. 

Der  wahrscheinlich  aus  St.  Gallen  stammende  Cod.  17.  5. 
Aug.  4°  in  Wolfenbüttel  (s.  X/XI.)  kann  nicht  in  Betracht  kommen, 
da  er  wohl  die  vitae  galli  et  othmari ,  aber  keine  vita  wiboradae 
enthält  (O.  v.  Heinemann,  Die  Handschriften  der  Herzogl.  Bibliothek 
zu  Wolfenbüttel.  2.  Abt.  „Die  Augusteischen  Handschriften  IV. 
Wolfenbüttel  1900  S.  205). 

Es  mag  hier  kurz  vermerkt  werden,  daß  die  uita  s.  galli  in  V 
gar  nicht  erwähnt  wird.  Weder  die  erste  noch  eine  spätere  Hand 
hat  sie  verzeichnet,  vielleicht  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  sie 
als  allgemein  bekannt  vorausgesetzt  wird ,  jedenfalls  in  mehreren 
Hss  vorhanden  und  leicht  zugänglich  war. 

5.  Liber  cuius  principium  est  de  uita  s.  richarii 

VI  kl  iul       passio  s.  saluii  ep. 

5a.  Liber  s.  richarii 

VII  kl  oct      firmini  ep.  et  m. 
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Ohne  Angabe  des  Fundortes: 
VI  kl  mai      uita  s.  richarii 

Diese  drei  Nachträge  (s.  X)  verweisen  jedenfalls  auf  Cod.  563 
s.  IX/X.  Denn  dieses  Passionar  enthält  die  drei  vitae  und  ent- 
spricht den  Angaben  obiger  Titel,  wie  aus  folgender  Beschreibung 
der  Hs  ersichtlich  ist. 

I.  Beschreibung  und  Inhalt  der  Hs 

Cod.  563  s.  IX/X  von  einer  Hand,  aber  nicht  besonders  schön 
geschrieben.  Auf  den  Vorblättern  hat  Ildefons  v.  Arx  folgende 
Note  eingetragen:  Hic  codex  vocatur  abs  Isone  n.  566  Collec- 
taneus  Richarii.  Wir  ersehen  hieraus,  daß  schon  I.  v.  Arx  diese  Hs 
für  den  „liber  cuius  principium  est  de  uita  s.  richarii",  oder  kürzer 
für  den  „liber  s.  richarii"  von  V  gehalten  hat.  Doch  kommt  der 
Ausdruck:  „collectaneus  Richarii"  in  V  nirgends  vor. 

Inhalt 

pg.  1:  leer 

pg.  2:  Incipiunt  capitula  istius  libelli  *) 
pg.  3 — 294:  Die  Texte  der  folgenden  25  Capitula  des  Inhalts- 
verzeichnisses. 

cap.  I.  pg.  3:  de  uita  beati  richarii  —  VI  kl  mai  spiritum 
emisit.  VII  id  oct  corpus  posuerunt  in  loco  quo  et  nunc2) 

cap.  II.  pg.  20:  ss.  martyrum  dionysii,  rustici  et  eleu- 
therii  —  Et  est  solemnitas  ipsorum  VII  id  oct 

cap.  III.  pg.  26:  de  Septem  dormientibus  —  Explicit 
passio  quod  est  die  X.  mensis  iulii.    Darüber:  hoc  est  VI  id  iul 

cap.  IV.  pg.  3  4:  de  s.  quintin o  —  Passio  colitur  II  kl 
nov.    Mit  Praefatio  und  in  19  Kapiteln. 

cap.  V:  item  de  inuentione  ipsius  —  quae  facta  est  VIII  kl  iul 

cap.  VI:  item  de  inuentione  ipsius  —  ab  eligio  sanctissimo 
episcopo  gesta  III  non  ian 

cap.  VII.  pg.  60:  de  uita  beati  gregorii 

*)  So  das  handschriftliche  Inhaltsverzeichnis,  dem  zunächst  die  folgende  Inhaltsangabe 
entnommen  ist.  Ergänzungen  über  Todestag,  Verehrung,  Übertragung  und  dgl.  sind  aus  dem 
Text  der  vitae  SS.  beigefügt  und  durch  einen  Trennungsstrich  kenntlich  gemacht. 

2)  nämlich  im  Kloster  Centula,  wie  das  Distichon  auf  S.  3  der  Hs  angibt: 

Gesta  sacerdotis  magni  tenet  iste  libellus  |  Richarii  cuius  Centula  corpus  habet. 
Centula  =  St.  Riquier,  Benediktinerabtei  bei  Abbeville  in  der  Picardie  (vgl.  Krusch,  SS.  rer. 
Merov.  IV.  382  f.). 
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cap.  VIII.  pg.  87:  crispini  et  crispiniani  —  VIII  kl  nov 
consumauerunt  felice  martyrium 

cap.  Villi,  pg.  96:  de  passione  s.  leodegarii 

cap.  X:  ansoaldo  presuli  pictauensi:  Widmungsbrief  des  Ur- 
sinus  an  den  genannten  Bischof,  gehört  zur  vita  leodegarii  BHL 
Suppl.2  4851  (Näheres  über  Ansoald  und  Ursinus  bei  B.  Krusch  *• 
SS.  rer.  Merov.  V.  323). 

cap.  XI.  pg.  127:  de  uita  s.  amandi;  in  27  Kapiteln. 

cap.  XII.  pg.  150:  de  s.  saluio  ep.  —  passio  VI  kl  iul 

cap.  XIII.  pg.  173:  de  s.  ypolito 

cap.  XI III.  pg.  180:  epistola  ad  patrem  monasterii:  Wid- 
mungsbrief an  Rado,  gehört  zur  folgenden  vita 
cap.  XV:  de  s.  vedasto,  in  8  Kapiteln 
cap.  XVI:  de  obitu  et  sepultura  illius 

cap.  XVII.  pg.  203:  de  passione  ss.  geruasii  nazarii  et 
protasii  et  celse  —  passio  ss.  nazarii  geruasii  protasii  et  celsi 
pueri 

cap.  XVI II.  pg.  2  1  3:  de  inventione  corpora  (!)  illorum  — 
corporum  geruasii  et  protasii  quod  est  XIII  kl  iul 

cap.  XVI III.  pg.  218:  de  s.  mauricio  cum  sociis  suis 
—  X  kl  oct.    Im  Text  6585  socii. 

cap.  XX.  pg.  228:  de  s.  marco  —  euangelista;  dormiuit 
autem  ...  die  XXX0  alexandriam  aegypti  quod  est  apud  romanos 
VII  kl  mai 

cap.  XXI:  de  passione  iohannis  et  pauli  —  VI  kl  iul 
cap.  (XXII.  pg.  2  48:  cos)me  et  damiani  —  V  kl  oct 
cap.  XXIII.  pg.  260:  de  passione  s.  firmini  —  sub  die 
VII  kl  oct  (corr.  ex:  sept)  a  saeculo  migrauit 
cap.  XXI III:  de  inuentione  illius 

cap.  XXV.  pg.  282:  de  tribus  fratribus.  Ado.  Dado.  et 
Rado.  Venerabiiis  Audoenus  cognomento  Dado  pontifex  episco- 
pale  cathedra  sublimatus  funcxit  officio  diuino.  —  Im  Text  hat  der 
Schreiber  der  vita  den  Platz  für  die  Überschrift  freigelassen.  Der 
Stiftsbibliothekar,  P.  Pius  Kolb,  hat  ihn  ausgefüllt  mit  den  Worten: 
Vita  ss.  Adonis,  Dadonis  et  Radonis. 

Dieses  Inhaltsverzeichnis  ist  auf  ein  verderbtes,  beschnittenes 
Blatt  aufgeklebt  und  gehört  noch  dem  10.  Jh.  an,  aber  nicht  der 
Hand  des  Codexschreibers.   Unmittelbar  darauf  folgt  dasselbe  Ver- 


—  125 


zeichnis ,  unvollständig  von  zwei  unschönen  Händen  des  15.  Jh. 
abgeschrieben.   Darunter:  Iste  über  est  monasterii  S.  Galli  (15.  Jh.). 

II.  Vergleich  von  V  und  Cod.  563 
Die  drei  vitae  von  V  sind  enthalten  in  den  Kapiteln  I,  XII 
u.  XXIII.  Sie  sind  tatsächlich  in  einem  liber,  cuius  principium  est 
de  uita  s.  richarii,  oder  kürzer  im  „liber  s.  richarii",  so  genannt, 
weil  die  vita  richarii  den  Anfang  bildet.  Die  dritte  vita  (richarii)  ist 
ohne  Angabe  des  Fundortes  geblieben,  weil  sie  nach  dem  Sprach- 
gebrauch von  V  natürlich  in  libro  „cuius  principium  est  de  uita 
s.  richarii",  obenan  stehen  muß  und  deshalb  in  unserem  Codex  563 
zu  suchen  ist,  da  dieser  tatsächlich  mit  der  vita  richarii  beginnt 
und  außerdem  die  beiden  vitae  s.  salvii,  s.  firmini  enthält. 

6.  Libellus  cuius  principium  est  uincentiae  et  margaretae 
XVII  kl  oct    apri  cf. 

6a.  Libellus  uincentiae  et  margaretae 
XV  kl  nov     iusti  m. 

Die  beiden  hier  genannten  Heiligenleben  sind  in  Cod.  548 
(saec.  IX  in.)  enthalten..  Diese  Handschrift  ist  ein  kleineres  Passionale 
Sanctorum  von  nur  176  Seiten  und  beginnt  mit  den  Leben  der 
hl.  Vincentia  und  Margareta.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß 
wir  obigen  „libellus"  vor  uns  haben.  Codex  548  ist  schon  in  K 
aufgeführt  mit  den  Worten:  Item  passiones  sanctarum  uirginum 
et  aliorum  martyrum  vincentiae  et  margarite  .  .  .  Unter  den  nun 
folgenden  passiones  sind  auch  genannt:  uita  apri  ep.,  passio  iusti 
m.  (Becker,  S.  50.  nr.  298;  vgl.  Weidmann,  S.  387,  nr.  506). 

7.  Liber  cuius  principium  est  s.  agnetis 
VIII  kl  oct     item  chrisogoni  et  anastasiae,  in  libro  cuius  prin- 
cipium est  s.  agnetis 

Dieser  Eintrag  ist,  wohl  von  späterer  Hand,  gestrichen  worden, 
sei  es  daß  er  sich  als  irrig  herausstellte,  sei  es  daß  später  jene 
Hs,  mit  einer  vita  agnetis  an  der  Spitze,  schon  verloren  war. 

In  St.  Gallen  sind  nach  Scherrer's  Register  noch  zwei  vitae 
agnetis  erhalten: 

1)  in  Cod.  559  (s.  X)  von  vier  Schreibern,  der  aber  mit  der 
vita  sebastiani  beginnt  und  erst  an  zweiter  Stelle  die  vita  agnetis 


-  126  — 


(S.  68)  nennt,  somit  nicht  der  „über  cuius  principium  est  s.  agnetis" 
sein  kann. 

2)  in  Cod.  561  (s.  X  (und  XI),  aus  drei  Hss  bestehend.  Die 
vita  agnetis  steht  aber  auch  hier  nicht  am  Anfang,  sondern  mitten 
unter  anderen  vitae  (S.  162),  ist  somit  auch  nicht  von  V  angeführt. 

K  kennt  eine  passio  agnetis,  und  in  derselben  Hs  eine  vita 
chrysogoni,  aber  beide  mitten  unter  anderen.  (Becker  S.  50,  nr.  295)- 
Sie  kommt  somit  nicht  in  Betracht  als  der  Über  von  V. 

Unser  „liber  cuius  principium  est  s.  agnetis"  wird  also  wohl 
verloren  sein  oder  war  überhaupt  nie  vorhanden. 

Übrigens  enthalten  die  beiden  Codd.  559  und  561  nach 
Scherrer  keine  vita  chrysogoni  et  anastasiae  (vgl.  das  Register 
und  die  Nrr.  559,  561). 

7a.  Vita  seu  passio  s.  agnetis 
V  kl  feb        agnetis  secundo  in  vita  seu  passione  ipsius 

Mit  diesem  Eintrag  ist  nur  auf  eine  kleine  Begebenheit  der 
passio  agnetis  vom  21.  Januar  im  „Passionarium  minus",  also  in 
der  Vorlage  von  HB  (siehe  oben  S.  71  nr.  11)  oder  im  „liber 
cuius  principium  est  s.  agnetis"  (vgl.  oben  S.  125)  oder  in  einer 
anderen  uns  unbekannten  handschriftlichen  passio  agnetis  verwiesen. 
Der  Eintrag  zeigt  somit  weder  eine  neue  passio  noch  eine  uns 
bekannte  neue  Hs  an. 

8.  Liber  s.  martini 

III  id  nov  martini:  in  suo  (sei.  libro) 
id  nov  briccii:   in  libro  s.  martini 

K  und  K  2  kennen  5  Hss,  die  sich  mit  dem  hl.  Martinus 
beschäftigen.  Drei  werden  bei  Becker  (S.  48  nr.  227;  S.  49 
nr.  283;  S.  50  nr.  305)  und  Weidmann  (S.  381,  386,  388)  als 
verloren  gekennzeichnet,  kommen  also  nicht  in  Betracht.  Sie 
können  übrigens  auch  deshalb  nicht  unser  „liber  s.  martini"  sein, 
da  sie  schon  im  9.  Jh.  auch  andere  vitae  Sanctorum  enthielten. 

Es  bleiben  übrig  die  „vita  s.  martini  optime  scripta  (Becker 
S.  49  nr.  290)  und  die  „vita  s.  martini  in  vol.  I."  (S.  53,  23  nr.  13). 
Erstere  ist  im  9./ 10.  Jh.  nachgetragen  und  eins  mit  Cod.  557 
(vgl.  Scherrer  S.  176)  und  vermutlich  auch  mit  der  „vita  s.  mar- 
tini in  vol.  I."  (bei  Becker  1.  c),  die  von  Grimald  an  das  Kloster 
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geschenkt  wurde  (Weidmann  S.  386,  nr.  500  und  S.  398,  nr.  574). 
Da  diese  Hs  557  von  einer  Hand  saec.  IX.  geschrieben  ist,  die 
„vita  s.  martini"  mit  den  Briefen  und  Dialogen  des  Sulpicius  Se- 
verus sowie  eine  vita  briccii  (pg.  267 — 273)  enthält,  so  könnte 
sie  wohl  unser  „über  s.  martini"  sein,  der  dem  Titel  nach  ver- 
schiedene Texte  über  den  hl.  Martinus,  also  wohl  am  ehesten 
jene  vita,  Briefe  und  Dialoge  von  Sulpicius  Severus  erwarten  läßt. 

Da  aber  Teilcodex  105  S.  1  —  166  (saec.  IX)  ebenfalls  die 
vita  martini  cum  epistolis  et  dialogis  und  eine  vita  briccii  von 
Gregor  von  Tours  enthält,  so  könnte  auch  dieser  gemeint  sein, 
zumal  er  ursprünglich  selbständig  gewesen  sein  muß  (Scherrer, 
S.  40). 

9.  Uolumen  elegii 

kl  dec  elegii 

Die  einzige  vita  des  hl.  Eligius  in  Cod.  556  stammt  nach  Scherrer 
(S.  175)  aus  dem  10.  Jh.  und  bildete  (von  S.  55—319)  mit  der 
kurzen  inventio  corporis  s.  quintini  m.  (S.  320 — 324)  einen  eigenen 
Codex.    Er  könnte  also  das  „uolumen  elegii"  sein. 

Wenn  sie  jedoch  (nach  Krusch :  SS.  rer.  Merov.  IV.  S.  657)  dem 
Ende  des  10.  Jh.  angehört,  so  kann  sie  nicht  gemeint  sein,  da 
V  früher  geschrieben  ist. 

10.  Libri  silvestri 

I.  in  V 

In  V  sind  unter  drei  verschiedenen  Anzeigen  Silvester-Hss 
mit  den  Leben  der  Heiligen  Genesius,  Goar  und  Silvester  genannt. 
Sie  werden  also  verzeichnet: 

1.  collectariolum  cuius  principium  est  uita  sil- 
uestri: 

XII  kl  mai     genesii  uel  senesii  m. 

2.  collectariolum  antiquum  uitae  s.  siluestri: 
II  non  iul  goaris 

3.  in  libris  suis 

II  kl  ian        siluestri  pp. 

II.  in  K 

1.  Uita  s.  siluestri  et  s.  gregorii,  hilarii  ep.  et  eiusdem  epistola 
ad  filiam  suam  abram  et  lucii  cf.  atque  lonochilidis  ep.  et  goaris  in 
uolumine  uno  (Becker,  S.  49,  nr.  279). 
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2.  Item  uita  s.  siluestri,  et  passio  ss.  uiti,  modesti,  crescentie 
atque  goaris  cf.  et  passio  s.  christophori  m.  et  commemoratio  de 
miraculis  s.  genesii  m.  in  uolumine  uno. 

Eine  Randbemerkung  bezeichnet  diese  Texte  als  „menda- 
cissima  et  inutilia"  (nr.  280). 

3.  Uita  s.  siluestri.    Recens  et  bene  conscripta  (nr.  289). 

4.  Uita  s.  siluestri  et  sermones  in  uolumine  ualde  uetusto 
(S.  51  nr.  345). 

III.  Vergleich  von  V  und  K 
Welche  Hss  von  K  hat  V  angeführt? 

Von  den  eben  genannten  vier  Hss  stellen  die  erste  und  zweite 
Sammlungen  von  Heiligenleben,  Passionare  dar,  und  zwar  mit 
je  einer  vita  silvestri  an  der  Spitze,  also  nach  dem  Sprachgebrauch 
unseres  Schreibers  „Collectariola"  Silvestri. 

Die  dritte  Hs  besteht  nur  aus  einer  vita  silvestri,  die  vierte 
aus  einer  vita  silvestri  und  sermones. 

Die  zwei  letzten  Hss  sind  somit  keine  Collectariola,  können 
also  nur  libri  silvestri  heißen. 

Nach  diesen  Feststellungen  ergibt  sich: 

1.  Das  oben  (I.  1)  genannte  „collectariolum,  cuius  principium  est 
uita  silvestri"  mit  einer  passio  genesii  ist  eins  mit  II.  2.  Denn 
eine  vita  genesii  ist  in  den  anderen  drei  Hss  nie  enthalten  gewesen. 

2.  Das  oben  (I.  2)  genannte  „collectariolum  antiquum  uitae 
s.  siluestri  mit  einer  vita  goaris  ist  eins  mit  II.  1.  Denn  sie  ist 
in  einem  Collectar,  also  in  II.  1  oder  2,  nicht  in  II.  3  und  4  zu 
suchen,  da  diese  Hss  keine  Collectare  darstellen. 

Es  fragt  sich  nun :  Welche  von  beiden,  II.  1  oder  II.  2,  ist 
angeführt  ? 

Beide  sind  Collectare,  mit  einer  vita  silvestri  an  der  Spitze, 
beide  enthielten  eine  vita  goaris. 

Die  größte  Wahrscheinlichkeit  spricht  für  II.  1,  unter  der  Vor- 
aussetzung nämlich,  daß  I.  1  und  I.  2  verschiedene  Hss  darstellen. 
Zu  dieser  Voraussetzung  berechtigt  aber  die  verschiedene  Beschrei- 
bung beider  Hss,  indem  das  collectariolum  I.  2  „antiquum"  ge- 
nannt wird.  Diese  Bezeichnung  fehlt  aber  bei  I.  1.  Somit  dürfen 
1.  2  und  I.  1  als  2  verschiedene  Hss  angesehen  werden. 
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Nun  ist  aber  die  vita  genesii,  wie  wir  sahen,  in  II.  2  zu  suchen, 
somit  muß  die  vita  goaris  in  der  anderen  Hs  II.  1  gesucht  werden. 

3.  Zum  31.  Dezember  berichtet  V,  daß  die  vita  silvestri  papae 
„in  libris  suis"  zu  finden  sei.  Hier  wird  also  der  Ausdruck  „col- 
lectariolum"  vermieden.  Nun  macht  aber  der  Schreiber  von  V 
schon  durch  die  Wahl  seines  Ausdrucks  eigentliche  Sammlungen 
von  Heiligenleben  kenntlich.  Er  nennt  sie  Passionarien  oder 
Collectarien,  wie  aus  den  bisherigen  Ausführungen  zur  Genüge 
erhellt.  Wenn  er  nun  hier  den  Ausdruck  „libri  silvestri"  gebraucht, 
so  will  er  damit  offenbar  sagen,  daß  es  sich  um  eine  oder  mehrere 
Hss  handelt,  deren  Inhalt  dem  hl.  Silvester  allein  angehört.  Solche 
Hss  haben  wir  in  II.  3  und  4  vor  uns.  Sie  sind  also  wohl  am 
ehesten  die  „libri  silvestri",  obgleich  zugegeben  werden  muß,  daß 
der  allgemeine  Ausdruck  „libri"  auch  absichtlich  vom  Schreiber 
gewählt  sein  kann,  um  alle  Hss  damit  anzuzeigen,  die  eine  vita 
silvestri  enthalten,  somit  also  auch  die  zwei  ersten  II.  1  und  2, 
und  so  den  Lesern  die  Freiheit  in  der  Wahl  der  Hs  zu  belassen. 
Wahrscheinlicher  aber  ist  es,  daß  die  Nicht-Collectarien  allein 
damit  gemeint  sind. 

IV.  K  und  die  Stiftsbibliothek 
Welche  Silvester-Vitae  von  K  sind  in  der  Stiftsbibliothek 
St.  Gallens  bis  heute  erhalten  geblieben? 

Die  St.  Galler  Stiftsbibliothek  besitzt  noch  drei  aus  dem  9. 
und  10.  Jh.  stammende  vitae  siluestri. 

1.  Cod.  567 

Eine  Sammlung  von  Heiligenleben,  199,  in  Wirklichkeit  200  SS., 
da  113  zweimal  nacheinander  folgt. 


Lagen 

I 

II, 

III 

IV 

V 

1 

17 

33 

49 

3- 

19- 

35  - 

51- 

65 

5- 

21 

37  - 

53 

67  — 

7-1 

23  -| 

39-| 

55  | 

69  — 1 

9-1 

25-1 

41  -1 

57  -1 

71—1 

11  — 

27- 

43 

59 

73  — 

13- 

29 

45  — 

61- 

X 

15 

31 

47 

63 

10 
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VI 


VII 


VIII 


IX 


75 
77 
79 
81 
83 
85 
87 
89 


X 
X 
91 
93 
95 
97 
99 
101 
103 
105 
107 
109 


X 
111 
113 
114 
116 
118 
120 
122 


124 

126- 
128  — 
130-1 
132-1 

X 

X 

X 


134- 
136  — 

X 

138  — 
X 

140  — 


XI 

142— 
144— 
146  — 
148— j 
150-1 
152— 

X 

X 


XII 


154 
156 
158 
160 
162 
X 


XIII 


164 

166 — | 
168 — I 
170- 


XIV 


XV 


XVI 


172 

1  184 

174 — | 

186 — 

194 

176—1 

188—1 

196 — 1 

178—1 

190—1 

198 — 1 

180 — 

192 — 

X 

182 

X 

Die  16  Lagen  verteilen  sich  also  folgendermaßen: 
Binionen:  Lage  13.  16 
Ternionen:  Lage  5.  10.  12.  14.  15 
Quaternionen :  Lage  1—4.  6.  8.  9.  11 
Senio:  Lage  7 
Unvollständig  sind  die  Lagen  5.  7—12.  15.  16 

Zusammensetzung  und  Inhalt 
Die  Hs  besteht  aus  folgenden  ursprünglich  selbständigen  Teilen: 
I.  S.  1—73:  vita  s.  siluestri,  von  einer  Hand  s.  IX.  —  Prot. 
Inc.  Historiographus  noster  eusebius  =  BHL  7725  —  Des.  quod  me 
arripere  iubendo  fecisti  —  Vita  Inc.  Siluester  igitur  urbis  Rome 
episcopus  ==  BHL  7726  —  Des.  Lib.  I:  in  quo  fidei  tropheum  erigitur 
et  .  .  .  accipit  palmam  =  BHL  7726  —  Inc.  Lib.  II  Priori  libello  hic 


-  131  — 


finis  occurrit  =  BHL  7727  —  Des:  sit  nobis  praemium  fugisse  sup- 
plicium =  BHL  7732 

Obwohl  die  vita  in  12  Kapitel  eingeteilt  ist,  zeigt  sie  doch 
ihre  ursprüngliche  Einteilung  in  II  Bücher  am  Des.  des  I.  und  Inc. 
des  II.  Buches. 

Folgt  unter  der  Rubrik:  „legendum  in  inuentione  sanct.  crucis" 
ein  Text:  Inc.  Post  haec  Constantinus  habuit  bellum  scitarum  = 
BHL  7733  —  Des.  translationis  nostrae  finem  imponat  =  BHL  7735 

S.  74:  Federprobe 

II.  S.  75—110:  „liber  beati  et  laudabilis  uiri  gregorii  papae 
urbis  romae  de  uita  atque  (eius:  man.  2)  uirtutibus".  Die  vita  mit 
Prolog,  von  mehreren  Händen  (s.  IX)  =  BHL  3637 

III.  S.  111 — 133:  „vita  sancti  ac  beatissimi  he  (m.  2:  hi)  larii 
ep.  et  conf.  composita  a  s.  fortunato  presbitero"  mit  der  Epistola 
„ad  filiam  suam  abram"  von  einer  Hand  (s.  IX)  —  Inc.  ProL  et  vita  = 
BHL  3885  —  Des  =  BHL  3887  —  Epistola  =  BHL  3887  a  Suppl. 

Am  Schluß  S.  133:  „Incipit  ymnus  eiusdem.  Omni  tempore. 

Ymnum  dicat  turba  fratrum 

Ymnum  cantus  personet". 
Damit  bricht  der  Text  plötzlich  ab,  obwohl  die  Seite  zu  drei 
Vierteln  frei  geblieben  ist. 
S.  134:  leer. 

IV.  S.  135—152:  „conuersio  uel  uita  beatissimi  lucii  cf.",  von 
einer  Hand  s.  VIII/IX  =  BHL  5024 

Die  SS.  142 — 153  sind  doppelt  beschrieben.  Die  untere  Schrift 
enthält  Bruchstücke  der  Propheten  Arnos,  Jonas,  Michaeas,  Ma- 
lachias ').  S.  153  wurde  nicht  zum  zweitenmal  beschrieben,  sondern 
blieb  leer. 

S.  154  unbeschrieben. 

V.  S.  155—163:  „uita  s.  lonochilii  sacerdotis  et  s.  agno- 
f ledae  vg."  von  einer  Hand  s.  VIII  ex.  —  BHL  4966. 

VI.  S.  164—170:  „actus  s.  martini",  im  wesentlichen  von  einer 
Hand  saec.  IX. 


\)  herausg.  von  P.  Alban  Dold,  Benediktiner  der  Erzabtei  Beuron,  in  „Prophetentexte  in 
Vulgata-Übersetzung  nach  der  ältesten  Handschriften-Überlieferung  der  St.  Galler  Palimpseste 
Nr.  193  und  Nr.  567.  Beuron  1917.  S.  143-172  in:  Texte  und  Arbeiten,  herausg.  durch  die  Erz- 
abtei Beuron  I.  Abt.  Beiträge  zur  Ergründung  des  älteren  lateinischen  christlichen  Schrifttums 
und  Gottesdienstes.  Heft  1/2.  —  Eine  kurze  Beschreibung  unseres  Cod.  567  ebenda  S.  XIV— XVIII 
und  XXIX. 
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S.  171:  eine  Zeile  mit  Text  und  Neumen  späterer  Zeit,  sonst  leer. 

VII.  S.  172—199:  Fortsetzung  der  vorigen  vita,  aber  von  einer 
älteren,  schönen,  kräftigen  Hand  s.  VIII/IX.  Der  erste  Teil  dieser 
vita  ist  in  Nr.  VI  durch  einen  jüngeren  Schreiber  ersetzt  worden. 
Die  ganze  vita  S.  164—199:  =  BHL  5610  ohne  die  vorausgehende 
epistola  severi,  epistola  ad  aurelium  =  BHL  5612,  epistola  ad  Cassu- 
lam  über  den  „transitus  s.  martini  ep.",  ohne  Prolog  =  BHL  5613. 

Folgt  noch  von  derselben  Hand  die  Bemerkung  über  die 
Martinusbasilika  =  BHL  5624,  c,  Suppl. 

Die  sehr  später  Zeit,  vielleicht  dem  15.  Jh.,  angehörende 
Quaternionenzählung  mit  arabischen  Zahlen  1—12  reicht  bis  S.  163. 
Aber  auch  die  folgenden  2  Binionen  und  2  Ternionen  waren  si- 
gniert und  zwar  von  der  gleichen  Hand,  wie  die  ersten  12  Lagen. 
Allein  der  untere  Rand  ist  so  stark  beschnitten,  daß  nur  mehr  ge- 
ringe Überreste  der  Zeichen  übriggeblieben  sind.  Sie  genügen 
aber,  um  sowohl  die  signierten  Seiten  als  die  gleiche  Hand  fest- 
zustellen.   Signiert  waren  noch  die  Seiten:  164,  172,  184,  194. 

Ein  Vergleich  dieser  Hs  mit  K  (Becker  S.  49,  nr.  279  =  oben  II.  1.) 
ergibt  außer  zwei  Unterschieden  völlige  Gleichheit.  Cod.  567  nennt 
noch  die  in  K  nicht  genannten  Stücke:  vita  s.  agnofledae  und  die 
actus  s.  martini,  läßt  aber  die  in  K  genannte  vita  goaris  vermissen. 

Die  vita  agnofledae  brauchte  als  wesentlicher  Teil  der  vita 
s.  lonochilii,  mit  der  sie  ein  Ganzes  bildet,  wie  schon  der  gemeinsame 
Titel  andeutet,  in  K  nicht  erwähnt  zu  werden. 

An  die  Stelle  der  vita  goaris  sind  die  actus  s.  martini  getreten. 
Da  diese  stark  beschnitten  sind,  so  daß  die  arabischen  Lagenziffern 
fast  verloren  gingen,  diese  aber  später  Zeit,  vielleicht  dem  15.  Jh., 
angehören,  so  war  offenbar  die  Hs,  so  wie  sie  jetzt  zusammengefügt 
ist,  schon  vor  der  Signierung  zu  einem  Ganzen  zusammengefügt, 
und  wurde  dann,  wahrscheinlich  zur  Zeit  der  allgemeinen  Neu- 
bindung der  St.  Galler  Hss  im  Jahre  1461,  aufgelöst,  beschnitten 
und  neugebunden. 

Wann  die  VII  verschiedenen  Stücke  zum  erstenmal  zusammen- 
gebunden wurden,  ist  nicht  festzustellen,  aber  damals  muß  die  vita 
goaris  entfernt  und  durch  die  actus  s.  martini  ersetzt  worden  sein. 
Dies  konnte  leicht  geschehen,  da  die  vita  goaris,  wie  aus  der 
Reihenfolge  der  genannten  vitae  zu  ersehen  ist,  den  Schluß  der  Hs 
gebildet  hat,  wie  ihn  jetzt  die  actus  s.  martini  bilden. 
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Warum  die  vita  goaris  entfernt  wurde,  ist  nicht  sicher  festzu- 
stellen; vielleicht  deshalb,  weil  man  mehrere  vitae  goaris  besaß. 
So  ist  noch  eine  in  K  genannt  in  dem  zweiten  collectarium  siluestri 
(Becker,  nr.  280;  vgl.  oben  II.  2  S.  128).  Auch  ist  uns  eine  vita 
goaris  in  G  erhalten,  die  vielleicht  eine  Abschrift  der  beiden  ver- 
lorengegangenen darstellt. 

Die  Bemerkung  Weidmann's  (S.  385,  nr.  491),  Cod.  567  sei 
das  (oben  II.  1.  S.  127  beschriebene)  Collectar  Silvesters,  ist  also 
wohl  richtig,  obgleich  dort  die  Schwierigkeit  wegen  der  fehlenden 
vita  goaris  und  der  eingesetzten  actus  s.  martini  mit  keinem  Wort 
berührt  wird. 

2.  Cod.  568 

Die  Hs  enthält  die  vita  s.  siluestri  in  zwei  Büchern  d.  h.  den 
gleichen  Inhalt,  wie  Cod.  567  S.  1—73,  wo  sie  in  12  Kapitel 
eingeteilt  ist,  aber  die  Einteilung  in  zwei  Bücher  noch  erkennen 
läßt  (vgl.  Scherrer  S.  182  und  183). 

Da  Cod.  568  aus  dem  9.  Jh.  stammt,  schön  und  regelmäßig 
in  großer  Schrift  geschrieben  ist,  keinem  Sammelband  angehört 
und  nichts  weiter  als  die  vita  siluestri  enthält,  so  ist  die  Annahme 
Weidmanns  (S.  386,  nr.  499)  wohl  begründet,  Cod.  568  sei  die 
„vita  s.  siluestri.  Recens  et  bene  conscripta"  von  K  (oben  II.  3, 
S.  128). 

3.  Cod.  569 

enthält  nach  Scherrer  S.  183  außer  verschiedenen  Heiligenleben  und 
anderem  Inhalt  auch  eine  vita  silvestri  (S.  99 — 152).  Da  sie  aber 
dem  9./10.  oder  10.  Jh.  angehört,  so  kann  sie  kaum  mehr  die  „vita 
siluestri  recens  et  bene  conscripta"  von  K  sein,  da  K  dem  9.  Jh. 
angehört,  wohl  aber  kann  sie  von  dem  später  geschriebenen  V 
angeführt  sein  (vgl.  unten  V). 

Andere  Hss  der  Stiftsbibliothek  kommen  wegen  ihrer  späteren 
Zeit  nicht  in  Frage. 

Die  beiden  Hss.  von  K:  II.  2  und  4  (Becker  nr.  280  und  345) 
sind  verloren  gegangen.  Sie  finden  sich  wenigstens  nicht  mehr  in 
der  Stiftsbibliothek. 

V.  V  und  die  Stiftsbibliothek 
Die  bisherigen  Ergebnisse  beantworten  unsere  Hauptfrage: 
Welche  Hss  der  heutigen  Stiftsbibliothek  sind  in  V  zitiert? 
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1.  Das  „collectariolum  cuius  principium  est  uita  siluestri" 
(oben  I.  1  =  II.  2)  mit  der  vita  genesii  ist  verloren  gegangen. 

2.  Das  „collectariolum  antiquum  uitae  s. siluestri"  (oben  1.2  =  11. 1), 
aus  dem  die  vita  goaris  wahrscheinlich  angeführt  ist,  ist  noch  in 
Cod.  567  erhalten,  aber  die  vita  goaris  selbst  ist  aus  der  Hs  ent- 
fernt und  durch  die  vita  martini  ersetzt  worden. 

3.  Mit  den  libri  siluestri  (oben  I.  3)  sind  wohl  am  ehesten 
die  Codd.  568  (=  II.  3)  und  569  gemeint.  Vielleicht  wollen  aber 
die  allgemeinen  Worte:  „libri"  silvestri  dem  Leser  die  Auswahl 
zwischen  allen  im  10.  Jh.  vorhandenen  vitae  silvestri  belassen,  dann 
wäre  damit  auch  noch  Cod.  567  mitbezeichnet. 

V.  Kapitel 

Die  übrigen  Fundorte 

1.  Quaterniones: 

Die  Heiligenleben  auf  nicht  gebundenen  Einzelbogen. 
Eine  Anzahl  von  Heiligenleben  waren  „in  quaternionibus"  ge- 
schrieben. Damit  will  gesagt  werden,  daß  sie  nicht  in  gebundenen 
Codices,  sondern  auf  einzelnen  Bündeln  ohne  Einbanddeckel  im 
Umfang  mehrerer  Quaternionen  zu  finden  seien.  Die  Ausdrücke 
„in  sceda,  scedula,  scedula  parva",  wie  sie  in  K1)  öfters  vor- 
kommen, bezeichnen  ungefähr  dasselbe  (siehe  oben,  I.  Kapitel, 
S.  41,  Anm.).  Es  geht  daraus  hervor,  daß  man  zu  jener  Zeit  in 
St.  Gallen  eine  größere  Anzahl  nicht  gebundener  handschriftlicher 
Texte,  darunter  auch  Heiligenleben  hatte.  In  V  sind  nun  ebenfalls 
einige  Heiligenleben  genannt,  die  auf  nicht  gebundenen  Quater- 
nionen geschrieben  waren.  Mit  Ausnahme  der  vita  amandi  (VIII  id 
febr)  und  der  vita  sergii  et  bachi  (non  oct),  von  der  ersten  Hand, 
sind  alle  anderen  fast  gleichzeitig,  also  etwa  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  10.  Jh.  nachgetragen.  Daß  die  meisten  dieser  auf 
ungebundene  Quaternionen  geschriebenen  vitae  verloren  gegangen 
sind,  ist  nach  dem  Gesagten  nicht  mehr  verwunderlich.  Keine 
derselben  kann  mit  Sicherheit  in  den  erhaltenen  Codices  von 
St.  Gallen  nachgewiesen  werden,  da  die  Anhaltspunkte  hiefür  zu 


*)  Vgl.  Becker,  z.  B.  S.  51.  nr.  344,  346,  347,  349;  „in  quaternionibus"  z.  B.  nr.  337,  313. 
Im  Gegensatz  dazu  stehen  die  Ausdrücke:  Codex,  Volumen  =  gebundene  Handschriften. 
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wenig  ausreichend  sind.  Einige  Bemerkungen  hierüber  mögen 
deshalb  genügen. 

„In  quaternionibus" 
waren  folgende  9  vitae  geschrieben: 

1.  genouefae  uirg.  III  non  jan  (3.  Januar), 

2.  aureliani  II  kl  feb  (31.  Januar), 

3.  amandi  ep.  et  cf.    VIII  id  feb  (6.  Februar), 

4.  uualtfridi  XVI  kl  mar  (14.  Februar), 

5.  pimenii  XII  kl  mar  (18.  Februar), 

6.  magrae  uirg.      VI  non  mar  (2.  März), 

7.  blandinae  mart.  IV  non  jun  (2.  Juni  und  in  der  er- 

läuternden Praefatio), 

8.  sergii  et  bachi        non  oct  (7.  October), 

9.  uedasti  ep.  VII  kl  nov  (26.  October). 

Von  den  Heiligen  in  nr.  2,  4,  5,  6,  8  sind  nach  Scherrers 
Inhaltsangabe  im  Register  keine  vitae  in  der  Stiftsbibliothek  erhalten 
geblieben. 

Die  verlorene  vita  oder  passio  sergii  et  bachi  ist  vielleicht 
eine  und  dieselbe  mit  der  verloren  gegangenen  „passio  martyrum 
sergii  et  bachi  in  scedula  I"  von  K  (Becker,  S.  51,  nr.  348)  oder 
mit  den  „passiones  ss.  sergii  et  bachi  in  una  scedula"  von  K  2 
(Becker,  S.  54,  nr.  24)  oder  der  „passio(nem)  ss.  sergii  et  bachi" 
der  unter  Grimalds  Abtsregierung  und  Hartmuts  Schulleitung  ge- 
schriebenen Codices  (Becker,  S.  56,  nr.  61). 

Eine  vita  genouefae  (s.  X/XI  vergl.  SS.  rer.  Merov.  III.  209) 
ist  in  Cod.  561.  s.  X  (und  XI),  einer  unvollständigen  Sammlung 
von  Heiligenleben,  erhalten.  Doch  kann  sie  nicht  unsere  im  10. 
oder  11.  Jh.  nachgetragene  vita  sein,  weil  sie  ursprünglich  keinen 
selbständigen  Quaternio  bildete,  sondern  schon  von  Anfang  an  mit 
der  passio  eulaliae  zusammen  geschrieben  wurde.  Die  neue  Lage 
beginnt  nämlich  auf  S.  137  (Schluß  der  pass.  eulaliae). 

Eine  vita  amandi  enthält  zwar  das  Passionar  des  hl.  Richarius: 
Cod.  563  s.  IX/X. 

Da  es  jedoch  einheitlich  von  einer  Hand  geschrieben  ist,  so 
gehört  die  vita  amandi  zum  ursprünglichen  Bestand  dieses  Codex, 
ist  also  nicht  unsere  vita  „in  quaternionibus",  die  verloren  gegangen 
sein  muß. 
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Codex  559  s.  X.,  von  vier  Schreibern,  enthält  unter  den  Heiligen- 
leben eine  vita  blandinae. 

Vom  hl.  Ve  da  st  us  haben  sich  bis  zum  X.  Jh.  folgende  Vitae 
handschriftlich  erhalten: 

1.  In  Cod.  551.  s.  X.  Diese  vita  ist  in  V  am  15.  Oktober 
aufgeführt,  wie  folgt:  idibus  oct  uedasti  in  collectario  uitae  eusebii. 
Sie  kann  also  nicht  die  vita  „in  quaternionibus"  am  26.  Oktober 
sein.  Auch  ist  diese  von  nachtragender,  jene  aber  von  erster  Hand 
eingezeichnet. 

2.  In  Cod.  559.  s.  X.  S.  190.  Da  diese  Handschrift  vier 
Schreibern  angehört  und  fast  nur  vitae  et  passiones  sanctorum  ent- 
hält, so  könnte  sie  aus  früher  nicht  zusammengehörenden  Quater- 
nionen  vereinigt  worden  sein  und  unsere  vita  enthalten.  Doch 
fehlen  beweiskräftige  Anhaltspunkte. 

3.  In  Cod.  563.  s.  IX/X.  S.  180,  dem  uns  bekannten  Collectar 
des  hl.  Richarius.  Diese  vita  kann  nicht  in  Betracht  kommen,  da 
das  ganze  Passionar  von  einer  Hand  geschrieben  ist. 

Es  ergibt  sich  somit,  daß  die  vita  vedasti  „in  quaternionibus" 
wohl  ebenfalls  verloren  gegangen  ist.  Dies  ist  um  so  wahrschein- 
licher, als  ja  noch  einige  in  gebundenen  Hss  des  9.  und  10.  Jh. 
erhalten  waren. 

1  a.  Passionarium 
Eine  Hand  s.  XIII.  hat  zur  vita  vedasti  am  26.  Oktober 
noch  hinzugefügt:  in  passionario.  Es  scheint  damit  einfach  ver- 
wiesen zu  sein  auf  den  Eintrag  der  ersten  Hand  am  15.  Oktober, 
also  auf  die  vita  in  Codex  551.  s.  X.  Dies  geschah,  weil  der 
Name  des  hl.  Vedastus  später  zu  einem  anderen  Tag,  dem  26.  Ok- 
tober, gesetzt  wurde.  Zu  diesem  Zwecke  genügte  denn  auch  die 
sonst  kaum  verständliche  kurze  Bemerkung:  „in  passionario",  ohne 
dieses  Passionar  näher  zu  kennzeichnen.  Man  kann  übrigens  auch 
an  das  Passionar  Cod.  563  denken.  Für  diese  Annahme  ist  jedoch 
nirgends  ein  Anhaltspunkt  gegeben. 

2.  Martyrologium  adonis:  in  ultimo  (quaternione) 

kl  feb  ignatii 

V  id  iul   translatio  s.  benedicti 

Die passio  ignatii  soll  zu  finden  sein  „in  ultimo  martyro- 
logii  adonis".    Zu  ergänzen  ist  wohl:  quaternione;  also  auf 
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dem  letzten  Quaternio  der  Hs,  d.  h.  am  Ende  des  Martyrologiums 
von  Ado.  Dieses  schließt  nämlich  oft  mit  einer  kleinen  Sammlung 
von  Texten,  bestehend  in  zwei  Briefen  des  hl.  Cyprian,  einem  Aus- 
zug aus  der  Chronik  des  Prosper  von  Aquitanien  und  dem  Mar- 
tyrium des  hl.  Ignatius,  worauf  dann  erst  das  Explicit  des  Martyro- 
logiums folgt  (Quentin,  S.  469  f.). 

So  folgt  auch  im  ältesten  handschriftlichen  Martyrologium,  Cod. 
454  (s.  IX/X,  Quentin,  S.  466)  u.  A.  noch  eine  passio  s.  ignatii 
(S.  343  f.,  siehe  Scherrer,  S.  149).  Diese  Hs  wird  hier  zitiert  sein. 

Auch  die  translatio  s.  benedicti  soll  „in  martyrologio  adonis" 
enthalten  sein.  Ob  damit  nur  der  sehr  kurze  Bericht  zum  11.  Juli 
gemeint  ist  (Ml  123.  302)  oder  ob  in  Cod.  454  oder  einem  ver- 
lorenen Ado-Martyrologium  eine  längere  translatio  sich  fand,  ist 
nicht  auszumachen. 

3.  Liber  miraculorum 

II  kl  mar    romani  abbatis 

Eine  Hs  mit  den  libri  octo  miraculorum  Gregor's  von  Tours 
(SS.  rer.  Merov.  I.  663  ff.),  an  die  hier  jedenfalls  gedacht  ist,  gibt 
es  in  St.  Gallen  nicht  mehr,  war  aber  im  9.  Jh.  laut  K  (Becker, 
S.  48,  nr.  227)  vorhanden. 

Das  VII.  Buch  dieses  liber  miraculorum  enthält  als  erstes  Kapitel: 
„de  Sanctis  Romano  atque  Lupicino  abbatibus",  Brüdern  und  Äbten 
im  Jura. 

Das  Fest  des  hl.  Romanus  wird  am  28.  Februar  (II  kl  mar) 
gefeiert  und  ist  hier  berührt. 

4.  Dialogus  s.  gregorii 

XII  kl  apr    s.  benedicti  abbatis 

Die  Dialoge  des  hl.  Gregor,  deren  II.  Buch  ganz  der  vita 
s.  benedicti  gewidmet  ist,  waren  laut  K  (Becker,  S.  44,  nr.  86 f.) 
schon  im  9.  Jh.  in  mehreren  Stücken,  jetzt  aber  sind  sie  noch  in 
zwei  Hss  vorhanden : 

Cod.  552  (s.  IX) :  vita  s.  benedicti,  ohne  die  übrigen  Teile  der 
Dialoge. 

Cod.  215  (s.  X):  mit  allen  libri  dialogorum  unter  anderen 
Heiligenleben. 

Ob  eine  dieser  2  Hss  oder  eine  verloren  gegangene  von  V 
angeführt  ist  oder  ob  der  Schreiber  ganz  im  allgemeinen  auf 
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die  vorhandenen  Dialog-Hss  verweisen  wollte,  ist  nicht  zu  be- 
weisen. 

4a.  Vita  s.  benedicti 

IV  id  feb  scolastice 

Mit  diesem  späten  Eintrag  ist  jedenfalls  auf  die  in  Kapitel  33 
und  34  der  gregorianischen  vita  s.  benedicti  erzählten  Begeben- 
heiten verwiesen  (Ml  66,  194—196). 

Ein  bestimmtes  Exemplar  der  Dialoge  ist,  wie  oben,  nicht  zu 
ermitteln  und  wohl  auch  vom  Schreiber  gar  nicht  ins  Auge  gefaßt, 
da  man  im  13.  Jh.,  der  Zeit  des  Eintrages,  jedenfalls  von  diesem 
Werk  eine  Reihe  von  Exemplaren,  darunter  die  Hss  552  und  215, 
besaß. 

5.  Quadraginta: 

Die  40  Evangelienhomilien  des  hl.  Gregor 
Am  23.  November  ist  u.  a.  folgender  Nachtrag  (s.  X)  zu 
lesen: 

IX  kl  dec    felicitatis  in  passionario  minore  et  in  quadra- 
ginta 

Mit  dieser  Angabe:  „in  quadraginta"  ist  jedenfalls  auf  die 
40  Evangelienhomilien  des  hl.  Gregor  des  Gr.  verwiesen.  In  einer 
Bamberger  Handschrift  des  9.  Jh.  von  Victor  Uticensis  de  perse- 
cutione  Uandalica  (Archiv  für  ält.  deutsche  Gesch.  VI.  40  f.)  hat 
eine  spätere  Hand  auf  Fol.  88  eingetragen:  „Incipit  ex  libro  quadra- 
ginta beati  gregorii  omelia  eiusdem  in  natalem  beati  andreae 
apostoli  .  .  .".  Damit  ist  unzweideutig  das  Werk  der  40  Homilien 
des  hl.  Gregor  bezeichnet. 

Unser  V  führt  dasselbe  Werk  an,  das,  offenbar  wegen  seiner 
großen  Verbreitung,  einfach  unter  dem  kurzen  Titel:  Quadraginta 
wohl  bekannt  war. 

Diese  40  Homilien  wurden  als  geschlossenes  Werk  vom  hl. 
Gregor  selbst  schon  in  zwei  Büchern  herausgegeben,  wie  wir  aus 
seinem  Brief  an  Bischof  Secundinus  von  Taurominium  erfahren 
(M.  G.  hist.  Epistolae  I.  251).  Die  dritte  Stelle  in  dieser  Samm- 
lung nimmt  die,  Homilie  über  die  hl.  Martyrin  Felicitas  ein.  Der 
Tag  ihrer  Verehrung  in  Rom  war  von  jeher  der  23.  November, 
wie  uns  die  drei  römischen  Sacramentarien  (Leonianum  —  Feltoe 
S.  152  und  154;  Gelasianum  —  Wilson  S.  361  f.,  Gregorianum  — 
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Muratori  (ed.  Napoli  1760,  S.  60)  übereinstimmend  bezeugen.  Die 
genannte  Homilie  wurde  vom  hl.  Gregor  an  ihrem  Festtag  („cuius 
hodie  natalitia  celebramus" :  Ml  76.  col.  1087),  also  am  23.  No- 
vember gehalten,  dem  Tag,  an  dem  auch  V  ihren  Namen  nach- 
getragen hat. 

Man  besaß  in  St.  Gallen  Hss  der  „Quadraginta  Homiliae". 
Noch  jetzt  ist  ein  Homiliar  in  dem  schön  geschriebenen  und  ver- 
zierten Cod.  204  s.  X  in  zwei  Büchern  mit  dem  vorausgeschickten 
Brief  Gregors  an  Secundinus  erhalten.  Er  könnte  in  V  angeführt 
sein.  Da  jedoch  im  9.  und  10.  Jh.  für  St.  Gallen  mehrere  Exem- 
plare bezeugt  sind,  so  kann  auch  eine  verlorene  Hs  gemeint  sein. 
K  bezeugt  allein  vier  vollständige  Exemplare.  In  lectiones  evangelicas 
homeliarum  XL  volumina  quattuor  (Becker,  S.  44,  nr.  72—75). 
Auch  Abt  Grimald  (841—72)  schenkte  seiner  Abtei  St.  Gallen 
„Quadraginta  Omelias"  (Becker,  S.  53,  Nr.  5).  Eine  Auswahl 
der  40  Homilien  enthält  noch  Cod.  221  s.  IX  in.  Einzelne  dieser 
Homilien  oder  Bruchstücke  enthalten  die  Codd.  908  s.  VIII;  125  s. 
VIII/IX  (siehe  Scherrer),  die  aber  hier  kaum  in  Betracht  kommen '). 

5a.  Omelia  gregorii 
II  kl  dec  andreae  ap.  in  passionario  maiore  et  (in  passionario) 
minore.  Item  Omelia  gregorii 
Mit  letzterer  Notiz  ist  jedenfalls  eine  der  eben  genannten 
40  Homilien  gemeint.  Die  fünfte  dieser  Homilien  hielt  der  hl. 
Gregor  am  Festtag  des  hl.  Andreas  („quia  .  .  .  beati  andreae  ap. 
natalitia  celebramus":  Ml  76.  col.  1095).  Sein  dies  natalis  ist  aber 
nach  allen  drei  Sacramentarien  (Feltoe,  S.  156,  Wilson,  S.  207, 
Muratori,  S.  61)  der  30.  November,  also  der  Tag  unseres  Ein- 
trages in  V. 

Damit  ist  aber  noch  nicht  gesagt,  daß  auf  eine  Sammlung  der 
Quadraginta,  wie  in  der  Homilie  auf  das  Fest  der  hl.  Felicitas, 
verwiesen  ist.  Es  kann  auch  auf  ein  echtes  Homiliar  des  Paulus 
Diaconus  verwiesen  sein,  oder  endlich  könnte  die  fragliche  Homilie 
einzeln  vorhanden  gewesen  sein.  Letzterer  Fall  ist  allerdings  wenig 
wahrscheinlich. 

Da  in  St.  Gallen  aber  nur  noch  eine  Quadraginta-Hs  in  Cod. 
204  s.  X,  und  kein  Homiliar  des  Paulus  Diaconus  mehr  sich  findet, 

x)  Vgl.  zum  Ganzen  die  vorzügliche  Studie  von  G.  Pfeilschifter :  Die  authentische  Ausgabe 
der  40  Evangelienhomilien  Gregors  des  Gr.   München  1900,  bes.  S.  14  f. 
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so  kann  die  Homilie  Gregors  in  Cod.  204  erhalten  sein.  Andern- 
falls ist  sie  verloren  gegangen. 

Der  Text  unserer  Homilie  findet  sich  auch  im  echten  Homiliar 
des  Karlsruher  Cod.  Aug.  XIX  s.  IX,  nr.  XCVIII  (Holder,  S.  74); 
im  Einsiedler  echten  Homiliar  des  Cod.  42  s.  X,  fol.  7V— 9 
(P.  Gabriel  Meier:  Catalogus  Codicum  Mss.  qui  in  Bibliotheca 
Monast.  Einsidl.  O.S.B,  servantur,  I.  Einsidlae  1899,  S.  40); 
vgl.  Fr.  Wiegand:  Das  Homiliarium  Karls  des  Gr.  auf  seine  ur- 
sprüngliche Gestalt  hin  untersucht.  Leipzig  1897.  S.  57/58  nr.  98, 
in:  Studien  z.  Gesch.  der  Theologie  und  der  Kirche,  hrsg.  von 
Bonwetsch  und  Seeberg  I.  Bd.  Heft  2. 

6.  Omelia  bedae 

III  kl  dec       In  uigilia  s.  andreae  Omelia  bedae 

Mit  dieser  allgemeinen  Angabe  wird  es  sich,  wie  bei  der 
„Omelia  gregorii",  um  eine  bekannte  Homilie  oder  Homilien- 
sammlung  handeln.  Es  gibt  in  der  Tat  eine  Sammlung,  in  zwei 
Büchern.  Beda  selbst  erwähnt  sie  unter  seinen  Werken  als: 
Omeliarum  Evangelii  libros  II  (Hist.  Eccl.  V.  24:  Ml  95.  col.  289). 
Paulus  Diaconus  belehrt  uns,  daß  diese  Sammlung  50  Homilien 
enthalten  habe  (Ml  95.  col.  1574).  Im  Mittelalter  wurde  sie  aber 
verunechtet  und  durch  andere  Homilien  derart  vermehrt,  daß  sie 
im  16.  Jh.  eine  Zahl  von  140  Homilien  erreichte.  D.  Germain 
Morin  hat  dann  auf  Grund  einer  Hs  aus  Cluny  die  Liste  der  echten 
50  Bedahomilien  und  zwar  in  der  von  Beda  geordneten  Reihen- 
folge wieder  hergestellt  (Revue  Ben  ed.  IX.  1892  in  der  vorzüg- 
lichen abschließenden  Studie:  Le  recueil  primitif  des  Homelies  de 
Bede  sur  l'evangile.  S.  316—26).  Die  22.  des  II.  Buches  oder 
die  47.  der  ganzen  Sammlung:  Tanta  ac  talis  est  scripturae 
divinae  .  .  .  lehnt  sich  an  den  Text  Joan.  I.  35—42  an,  der  jetzt 
den  ersten  Teil  des  Evangeliums  zur  Vigil  des  hl.  Andreas  bildet. 
Für  diesen  Tag  verzeichnet  dieses  Evangelium  mit  der  Homilie 
Beda's  auch  Cod.  47  von  Engelberg,  der  im  12.  Jh.  unter  Abt 
Frowin  geschrieben  wurde  und  jene  50  echten  Homilien  Beda's 
enthält.  Er  trägt  die  Oberschrift:  „Omiliae  lectionum  sancti  evan- 
gelii Venerabiiis  Bedae  presbiteri  numero  quinquaginta"  und  ist  in 
zwei  Bücher  eingeteilt.  Fol.  122'  folgt  als  47.  Homilie:  in  vigilia 
s.  Andreae  ap. :  Stabat  Johannes  etc.  Tanta  ac  talis  est  divinae  .  .  . 
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(Bened.  Gottwald  O.  S.  B.  Catalogus  Codicum  mss.  qui  asservantur 
in  Bibliotheca  Monasterii  O.  S.  B.  Engelbergensis  in  Helvetia.  1891. 
S.  80  und  83). 

Einen  solchen  Codex  der  50  Homilien  besaß  auch  St.  Gallen 
im  9.  Jh.  Unter  dem  Titel:  „de  libris  bedae  presbiteri"  nennt  K 
an  zweiter  Stelle:  Omeliae  in  lectiones  evangelicas  L  codice  unö. 
Becker  (S.  46,  nr.  192)  bezeichnet  ihn  als  erhalten,  Weidmann 
(S.  378)  aber  als  verloren,  auch  Scherrer  kennt  ihn  nicht  mehr. 
Somit  wäre  die  „Omelia  bedae"  in  uigilia  s.  andreae  verloren  ge- 
gangen, falls  sie  einer  echten  bedanischen  Sammlung  angehörte. 

Die  Stiftsbibliothek  besitzt  zwar  noch  eine  Reihe  von  Hss  des 
9.  und  10.  Jh.  mit  Beda-Homilien,  aber  teils  vereinzelt,  teils  in 
kleineren  Gruppen  beisammen,  teils  mit  Homilien  anderer  Väter 
vermischt,  so  nach  Scherrer  in  den  Codd.  50.  347.  425.  430—4. 
614.  Falls  unsere  Homilie  nicht  einer  echten  bedanischen  Sammlung 
angehörte  oder  einzeln  vorhanden  war,  könnte  sie  zwar  nicht  in 
den  Codd.  425.  431  enthalten  sein,  da  diese  Hss  Homilien  für 
jene  Zeiten  des  Kirchenjahres  enthalten,  die  nicht  mit  der  Vigil 
des  hl.  Andreas  am  29.  November  zusammenfallen  können, 
(Scherrer,  S.  140  und  141),  auch  nicht  in  Cod.  433,  der  nach 
Scherrer  (S.  142)  a  natali,  nicht  schon  a  vigilia  s.  andreae  apostoli 
beginnt.  Wohl  aber  kann  sie  enthalten  sein  in  den  Codd.  50, 
347,  614,  die  dem  9.  und  10.  Jh.  angehören1).  Eine  dieser  Hss 
könnte  sodann  die  Omelia  Bedae:  „Tanta  ac  talis"  in  vigilia 
s.  andreae  ap.  von  V  sein.  Ein  Nachweis  ist  allerdings  nicht  möglich. 

Falls  die  fragliche  Homilie  einem  echten  Homiliar  Karl  des  Gr. 
angehörte  —  denn  auch  dieser  Fall  ist  leicht  möglich  —  so  hätte 
sie  als  verloren  zu  gelten ;  ein  solches  besitzt  nämlich  St.  Gallen  nicht 
mehr.  Ein  reichenauisches  mit  jener  Homilie  hat  sich  im  Karls- 
ruher Cod.  Aug.  XIX  s.  IX.  nr.  XCVII  erhalten  (Holder,  S.  74), 
im  Einsiedler  Cod.  42  fol.  3V-7V  (Meier,  S.  40);  vgl.  Wiegand, 
S.  57.  nr.  97. 

7.  Gesta  anglorum 

X  kl  iul        in  britannia  albani 

In  K  wird  unter  der  Überschrift:  ,de  libris  bedae  presbyteri' 
genannt :  gesta  anglorum,  volumen  unum  (Becker  S.  47.  nr.  203.). 

x)  Da  Scherrer  die  einzelnen  Homilien  nicht  näher  angibt,  ist  eine  Untersuchung,  ob  und 
welche  Hss  die  fragliche  Homilie  etwa  enthalten,  nicht  ermöglicht.  In  den  Codd.  430,  432 — 434 
ist  sie  nach  gütiger  Mitteilung  des  Herrn  Bibliothekars,  Prälaten  Dr.  A.  Fäh,  nicht  enthalten. 
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Die  Hs  ist,  wie  Weidmann  (S.  378,  nr.  444)  wohl  mit  Recht  be- 
hauptet, in  Cod.  247  (s.  IX):  „bedae  venerabilis  historia  ecclesiastica 
gentis  anglorum"  noch  erhalten,  da  diese  Hs  noch  den  ersten 
Einband  besitzt  (Scherrer,  S.  90).  In  dieser  Geschichte  der  Angel- 
sachsen handelt  das  7.  Kapitel  des  I.  Buches  (Ml  95,  col.  32—35) 
vom  Martyrium  des  hl.  Alban,  das  nach  Beda  am  22.  Juni  bei 
Verulam  stattfand.  Dieses  Kapitel  ist  hier  zitiert,  und  zwar  höchst- 
wahrscheinlich aus  obigem  Codex  247. l) 

VI.  Kapitel 

Die  Heiligenleben  mit  zwei  Fundorten 

Für  folgende  Heiligenleben  sind  in  V  zwei  Fundorte  genannt : 
A.  Heiligentabelle 

1.  kl  ian:  martinae  et  concordii  m.  in  passionario  maiore  (corr.) 
minore 

2.  III  non  ian:  genouefae   vg.   in    quaternionibus  in 
passionario  sine  asseribus 

3.  II  kl  feb:    aureliani    in    quaternionibus  (desuper:) 
passionario  sine  asseribus 

4.  XIV  kl  mar:  iuliane  vg.  et  m.  in  passionario  maiore  (corr.) 
minore 

5.  VI  id  mar:  attalae  cf.  in  passionario  maiore  (corr.)  libro 
columbani 

6.  IV  id  mar:  beati  gregorii  in  passionario  minore  et  libro  uitae 
ipsius 

7.  IV  non  mai:  floriani  in  passionario  maiore  (corr.)  minore 

8.  II  non  iul:  goaris  in  collectariolo  antiquo  uitae  s.  siluestri,  et  hic 

9.  V  id  iul:  translatio  s.  benedicti,  in  martyrologio  adonis  et  collec- 
tariolo mauri 

10.  III  kl  aug:  abdon  et  sennen  in  passionario  maiore  et  minimo 

11.  XIV  kl  sep:  bertolfi  in  passionario  maiore  (desuper:)  libro 
s.  columbani 

12.  V  kl  sep:  pelagii  in  passionario  nouo*  (desuper:)  vita  eusebii 


*)  Seine  Stellung  in  der  Albanuslegende  siehe  bei  W.  Meyer:  Die  Legende  des  h.  Albanus 
des  Protomartyr  Anghae  in  Texten  vor  Beda,  Berlin,  1904  in  :  Abhandlungen  der  Kgl.  Ges.  d. 
Wissensch,  zu  Göttingen.    Phil.  hist.  Kl.  .  N.  F.  VIII.  I.,  bes.  S.  14f. 
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13.  XVII  kl  oct:  apri  cf.  in  libello  cuius  principium  est  vincentiae 
et  margaretae  et  hic 

14.  XV  kl  oct:  lantperti  in  collectariolo  uitae  eusebii  (desuper:) 
in  passionario  maiore 

15.  non  oct:  sergii  et  bachi  in  quaternionibus  et  in  uisione 
vuettini 

16.  XV  kl  nov:  iusti  m.  in  libello  uincentiae  et  margaretae  et  hic 

1 7.  XII  kl  nov :   XI  milium  virginum  in  duobus  passionariis 
minorvbas 

18.  VII  kl  nov:  vedasti  ep.  in  quaternionibus  et  passionario 

19.  X  kl  dec:  ceciliae  in  passionario  maiore  (desuper:)  et  minore 

20.  IX  kl  dec :  felicitatis  in  passionario  minore  et  in 
quadraginta 

21.  II  kl  dec:  andreae  ap.  in  passionario  maiore  (desuper:)  et 
minore 

22.  id  dec:  luciae  vg.  in  passionario  maiore  (corr.)  et  minore 

B.  Bemerkungen: 

Die  nrr.  1.  4.  5.  7  sind  als  bloße  Verbesserungen  anzusehen. 
Somit  hatte  man  in  Wirklichkeit  doch  nur  eine,  nicht  zwei  vitae 
der  betreffenden  Heiligen  in  St.  Gallen. 

Die  zwei  Einträge  von  nrr.  2,  3  sind  vielleicht  nur  zwei 
Namen  für  den  gleichen  Fundort;  deshalb  war  vielleicht  nur  je 
eine  vita  vorhanden  gewesen,  da  die  quaterniones  vermutlich  später 
zu  einem  „passionarium  sine  asseribus"  vereinigt  sein  mögen. 

Die  vita  luciae  nr.  22  war  wohl  in  zwei  Hss  vorhanden. 

Die  nrr.  6.  8—22  lagen  somit  wirklich  in  zwei  Hss  vor. 

Eine  Reihe  vitae  sind  von  erster  Hand  in  passionario  nouo, 
von  zweiter  in  passionario  nouo  magno  verzeichnet.  Mit  dem 
Zusatz  magno  ist  kein  neuer  Fundort,  sondern  dieselbe  Hs  gemeint, 
wie  oben  (II.  Kap.  nr.  3  S.  105)  nachgewiesen  ist. 

Zu  II  id  oct:  calisti  ist  von  einer  viel  späteren  Hand  über  der 
Zeile  nachgetragen :  in  collectariolo  mauri.  Ursprünglich  muß  aber 
ein  anderer  Fundort  genannt  gewesen  sein. 

VII.  Kapitel 

Die  Heiligenleben  ohne  Fundort 

Folgende  Heiligenleben  in  V  entbehren  der  Angabe  eines 
Fundortes: 
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1.  VI  kl  mai:     vita  s.  richarii 

Jedenfalls  in  dem  „über  cuius  principium  est  de  vita 
s.  richarii"  zu  suchen  (vgl.  oben  IV.  Kap.  nr.  5,  S.  123) 

2.  III  kl  iul:       marcelli  m. 

K  nennt  eine  „vita  s.  marcelli  valde  vetusta  in  volumine 
uno"  mit  der  Bemerkung:  „nihil  est"  (Becker,  S.  49,  nr.  285). 

3.  II  kl  oct:       victoris  et  arsi  m. 

Vielleicht  sind  ihre  vitae  in  Cod.  569  zu  suchen,  der 
S.  223—39  zwei  passiones  dieser  Heiligen  nacheinander  bietet; 
die  erste  gehört  vielleicht  noch  dem  9.  Jh.  an,  die  zweite 
ist  später  geschrieben.    Andere  vitae  kennt  Scherrer  nicht. 

4.  II  id  oct:        fortunatae  vg. 

5.  XVII  kl  dec:  findani 

6.  XV  kl  dec:     s.  florini 

Nr.  2.  4.  5.  besitzt  (nach  Scherrer)  St.  Gallen  nicht  mehr; 
aber  auch  nr.  6  nicht  mehr;  Scherrer  (S.  590)  gibt  für 
Cod.  562  irrtümlich  eine  vita  florini  an  (S.  97).  In  Wirk- 
lichkeit beginnt  S.  96  die  vita  otmari. 

7.  VIII  kl  dec:    columbani  uita 

Im  „über  s.  columbani"  erhalten  geblieben  (siehe  oben 
IV.  Kap.  nr.  2,  S.  120). 

Für  die  passio  pontiani  m.  (XIX  kl  feb)  und  die  passio  ana- 
stasii  de  perside  (XI  kl  feb)  gilt  die  unmittelbar  vorangehende 
Angabe  des  Fundortes.  Diese  zwei  Leben  sind  somit  nur  schein- 
bar ohne  Angabe  des  Fundortes  geblieben. 

IV.  Abschnitt 

Ergebnisse  für  V 

1.  Äußere  Form  und  Inhalt 

In  der  äußeren  Form  lehnt  sich  V  an  die  für  Kaiendarien 
übliche  an.  Scherrer  (S.  181)  nennt  den  Text  einfach  einen  Ka- 
lender und  bemerkt  noch:  Zu  den  Tagen  von  16  Heiligen  sind 
die  über  dieselben  in  der  St.  Galler  Bibliothek  vorhandenen  Vitae 
unter  dem  Namen  „Collationes"  von  mehreren  Händen  hinzu- 
notiert.   Von  diesen  Hss  ist  aber  nur  noch  die  Hälfte  vorhanden."  J) 


x)  Über  diese  teils  falsche,  teils  unvollständige  Bemerkung  siehe  unten,  V.  Abschnitt, 
Gesamtergebnisse  I.  3. 
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Falls  hier  nur  die  Form  bezeichnet  werden  soll,  kann  unser 
Text  noch  in  etwa  Kalender  genannt  werden,  allein  inhaltlich  ist 
er,  am  Maßstab  der  Liturgie  und  der  Martyrologien  gemessen, 
keineswegs  als  ein  Kalendar  anzusprechen.  Der  Schreiber  hat 
nämlich  die  Feste  des  Herrn  und  die  Marienfeste  geflissentlich 
übergangen,  dafür  aber  an  einigen  Stellen  Heilige  mit  ihren  Le- 
gendenfundorten angegeben;  z.  B. :  VI  kl  aprilis  fehlt  resurrectio 
dni,  die  gewöhnlich  an  diesem  Tag  in  den  Kaiendarien  einge- 
tragen ist,  dafür:  martiani;  VIII  kl  aprilis  fehlt  adnuntiatio  s.  mariae, 
dafür  ermenlandi;  VIII  kl  ianuarii  fehlt  natiuitas  dni,  dafür  nur: 
anastasiae. 

Auch  die  Menge  der  eingetragenen  Heiligen,  die  mit  dem 
liturgischen  Brauch  der  St.  Galler  Kaiendarien  vom  9.  — 11.  Jh. 
nicht  übereinstimmen1),  spricht  gegen  den  Charakter  von  V  als  eines 
liturgischen  Kaiendars,  selbst  gegen  den  eines  Plenar-  oder  mar- 
tyrologischen  Kaiendars,  da  manche  Tage  ganz  leer  geblieben, 
andere  mit  mehreren  Heiligen  versehen  sind. 

Was  der  Text  sein  soll  und  sein  will,  hat  der  Verfasser  oder 
ein  anderer  Schreiber  des  beginnenden  10.  Jh.  in  der  Praefatio 
uns  gesagt  (oben  A.  2  S.  3).  Er  will  einen  praktisch  angelegten 
Katalog,  ein  Repertorium  oder  ein  Verzeichnis  der  zu  seiner  Zeit 
d.  h.  im  9.  und  10.  Jh.  vorhandenen  St.  Galler  Heiligenlegenden 
schaffen. 

Um  eine  möglichst  rasche  und  bequeme  Auffindung  der  ein- 
zelnen vitae  und  passiones  zu  ermöglichen,  wurde  vom  Schreiber 
die  kalendarische  Form,  die  jedem  Heiligen  den  besonderen  Tag 
seiner  Verehrung  im  Verlauf  des  Jahres  zuweist,  als  die  geeignetste 
gewählt. 

Diese  Methode  setzt  allerdings  sowohl  beim  Verfasser  als  beim 
Leser  die  Kenntnis  des  einem  jeden  Heiligen  zugehörenden  Tages 
seiner  Verehrung  voraus  und  macht  die  Eintragung  jener  Heiligen 
unmöglich,  deren  Tag  unbekannt  ist.  So  konnte  der  Schreiber 
der  Praefatio  die  vitae  et  passiones  der  hll.  Cassian,  Theophilus, 
Uincentia  und  Margareta,  die  „gesta  sapricii  et  nicephori",  die 
passio  blandinae  *)  nicht  in  V  eintragen,  sondern  mußte  sie  in  der 

*)  Eine  Arbeit  über  die  „St.  Galler  Kalendarien  vom  9.— 11.  Jh."  (Text  und  Bearbeitung) 
wird  eben  vorbereitet. 

')  Letztere  ist  allerdings  bald  in  V  nachgetragen.  Wahrscheinlich  fand  der  nachtragende 
Schreiber  bald  den  Tag  ihrer  Verehrung. 

11 
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Praefatio  erwähnen,  da  er  nach  seinen  eigenen  Worten  „den  be- 
stimmten Tag  ihrer  Erwähnung  nicht  auffinden"  konnte. 

Aus  dem  eben  angeführten  Grund  macht  der  Schreiber  auch 
keinen  Anspruch  auf  absolute  Vollständigkeit  seines  Verzeichnisses, 
bemerkt  vielmehr,  daß  sich  bei  näherem  Nachforschen  noch 
manches  finden  lasse.  So  hat  er  z.  B.  die  vita  Theudarii,  die  doch 
derselben  Hs  wie  V,  nämlich  Cod.  G,  angehört,  nicht  in  V  ver- 
zeichnet, offenbar  deshalb,  weil  er  in  G  nirgends  einen  Tag  seiner 
Verehrung  finden  konnte,  der  in  der  Tat  fehlt. 

2.  Zweck  und  Bestimmung 

Noch  bleibt  die  Frage  zu  beantworten :  Wenn  unser  Text 
kein  Kalendar  darstellt,  war  er  dann  überhaupt  nicht  für  liturgische 
Zwecke  bestimmt? 

Sollte  V  nur  die  in  der  Liturgie  verwendeten  oder  überhaupt 
alle  in  St.  Gallen  vorhandenen,  von  den  Mönchen  gemeinsam  oder 
für  sich  gelesenen  Heiligenlegenden  enthalten  ?  Aus  der  Praefatio 
läßt  sich  diese  Frage  nicht  beantworten.  Aber  die  Fülle  der 
Heiligenleben,  auch  solcher,  die  später  in  St.  Gallen  nie  litur- 
gische Verehrung  genossen,  soweit  die  noch  erhaltenen  Kaiendarien 
vom  9. — 11.  Jh.  dies  erkennen  lassen,  macht  die  Annahme  gewiß, 
daß  V  alle  St.  Galler  Heiligenleben  aufzeichnen  will.  Jedenfalls 
aber  war  bei  Abfassung  von  V  die  bequeme  Auffindung  der  litur- 
gisch verwendeten  Lesestücke  ein  Hauptgesichtspunkt.  Eine  Spur 
für  liturgische  Verwertung  zeigt  sich  in  zwei  bald  nach  der  ersten 
Hand  gemachten  liturgischen  Einträgen:  Es  sind  zwei  Homilien, 
eine  für  die  Vigil,  die  andere  für  das  Fest  des  hl.  Apostels  Andreas, 
die  also  verzeichnet  sind:  III  kl  dec:  in  uigilia  s.  andreae  Omelia 
bedae;  II  kl  dec  andreae  ap.  .  .  .  item  Omelia  gregorii. 

Manche  vitae  wurden  auch  unmittelbar  für  liturgische  Zwecke 
in  bestimmte  Leseabschnitte  eingeteilt,  so  z.  B.  einige  in  HB  von 
Stuttgart  (vgl.  oben  III.  Abschnitt,  II.  Kap.  nr.  2  Passionarium 
minus  S.  76). 

Somit  wird  unser  Text  als  ein  Sonder-Verzeichnis  für  sämt- 
liche im  9.  und  in  der  I.  Hälfte  des  10.  Jh.  vorhandenen  St.  Galler 
Heiligenleben,  der  Sammlungen  wie  der  Einzeltexte,  der  liturgisch 
wie  der  nicht  liturgisch  verwendeten,  bezeichnet  werden  dürfen. 
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3.  Zeit 

Wann  ist  V  angelegt  oder  geschrieben  worden  ? 

Die  Schrift -Untersuchung  hat  ergeben,  daß  V  der  ersten 
Hälfte  des  10.  Jh.,  etwa  den  Jahren  920—950  angehören  dürfte 
(siehe  oben  S.  21—25). 

Die  Untersuchung  der  von  V  aufgeführten  Hss  ergibt  folgende 
Feststellungen. 

Alle  von  V  aufgeführten  und  noch  nachweisbaren  Hss  ge- 
hören dem  9.  und  10.  Jh.  an,  soweit  sie  von  erster  Hand  ein- 
getragen sind. 

Schon  die  nachgetragene  Praefatio  zu  V  gehört  nach  I.  von  Arx 
dem  10.  Jh.  an. 

Die  von  manchen  Gelehrten  dem  10.  Jh.  zugewiesenen  Hss 
werden  von  Scherrer  und  anderen  Gelehrten  z.  T.  dem  9.  und 
9./10.  Jh.  zugewiesen. 

Demnach  dürfte  der  Schluß  berechtigt  sein,  daß  V  in  der 
ersten  Hälfte,  spätestens  um  die  Mitte  des  10.  Jh.,  geschrieben  sei. 
Diese  Annahme  liegt  noch  besonders  nahe,  weil  Scherrer  den 
Teilcodex  G I,  zu  dem  ja  V  der  Schrift  nach  gehört,  noch  dem 
9.  Jh.  zuweist,  während  die  Mon.  Germ,  sie  dem  10.  Jh.  zuweisen. 
Die  erste  Hälfte  des  10.  Jh.  wird  wohl  das  Richtige  sein,  schon 
weil  die  Schrift  auffallend  mit  der  der  St.  Galler  Urkunde  von  933 
übereinstimmt. 

Jene  Hss,  die  der  zweiten  Hälfte  des  1 0.  Jh.  oder  einer  noch  späteren 
Zeit  angehören,  können  diese  Folgerung  nicht  entkräften.  Denn 
sie  sind  entweder  nicht  von  der  ersten  Hand  von  V  aufgeführt 
oder  sie  lassen  sich  nicht  mit  Sicherheit  als  die  Hss  von  V  er- 
weisen oder  endlich,  sie  sind  nur  Abschriften  der  verlorenen  in 
V  beschriebenen  Vorlagen.  Dies  gilt  von  folgenden  Hss: 
St.  Gallen. 

Cod.  565  s.  XI— XIII,  in  V  s.  XI— XIII 
„    566  G  IV,  s.  XI,  in  V  s.  XII  oder  XIII  (nr.  50) 
„    556  S.  55-319  s.  X  oder  X.  ex.,  in  V  s.  X,  Identität 

nicht  nachweisbar 
„    560  s.  XI,  in  V  s.  XII  oder  XIII 

561  s.  X  oder  X/XI,  in  V  nachgetragen  und  Identität 
nicht  nachweisbar 
„     564  s.  XII,  in  V  s.  XII  oder  XIII 
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Zürich,  Stadtbibl. 

Cod.  C,  10,  i  fol.  1—26  s.  IX;  fol,  27-269  s.  X;  die  Angabe 
bei  Krusch  (SS.  rer.  Merov.  IV.  38)  s.  X  ex.  scheint  nach  dem 
Schriftcharakter  zu  spät  angesetzt  und  schon  deshalb  nicht  allgemein 
richtig  zu  sein,  weil  mehrere  Schreiber  verschiedener  Zeiten  s.  IX, 
s.  X,  zu  unterscheiden  sind ;  in  V,  s.  X,  ist  die  Abschrift  oder  das 
Original  angeführt. 

Als  Schluß  ergibt  sich:  Keine  Hs  spricht  sicher  gegen  die 
Annahme:  V  sei  in  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jh.  geschrieben, 
für  sie  aber  sprechen  1)  die  Schrift-Merkmale,  2)  das  Alter  der 
Hss  von  V.  V  ist  somit  in  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jh. 
geschrieben. 

4.  Verfasser  und  Schreiber 
Mit  der  Frage  nach  der  Zeit  hängt  auch  die  Frage  nach  dem 
Verfasser  von  V  zusammen.  Nach  P.  Jodocus  Metzler's  Bemerkung 
ist  der  Verfasser  jedenfalls  ein  Mönch  von  St.  Gallen  gemäß  dem 
Wortlaut  der  Praefatio  saec.  X.  Dieser  Schluß  ist  ohne  weiteres 
zuzugeben.  Denn  nur  im  Munde  eines  St.  Galler  Mönches  hat 
die  Praefatio  einen  Sinn.  Daß  aber  der  berühmte  Lehrer  Iso,  wie 
Metzler  mit  Hinweis  auf  dessen  Indiculus  nach  der  passio  desiderii 
für  wahrscheinlich  erachtet,  dieser  Mönch  sei,  ist  nach  den  Aus- 
führungen von  nr.  3  unmöglich. 

Denn  V  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jh.,  spätestens  noch 
um  die  Mitte  des  10.  Jh.  entstanden,  und  zwar  in  St.  Gallen,  da  ein 
Verzeichnis  der  zahlreichen  St.  Galler  Hss  von  Heiligenleben 
anderswo  nicht  verfaßt  sein  kann. 

Nun  ist  Iso  zwar  in  den  Jahren  864—70  in  St.  Gallen  nach- 
weisbar, nicht  aber  später,  vielmehr  ist  er  wohl  bald  nach  870  von 
Grimald  nach  Grandval  gesandt  worden,  wo  er  um  876  starb. 
Somit  kann  der  im  9.  Jh.  gestorbene  Iso  das  im  10.  Jh.  entstandene  V 
nicht  geschrieben  haben. 

Dabei  darf  man  allerdings  nicht  übersehen,  daß  die  Schrift  von  V  einen 
stark  reidienauischen  Eindruck  macht  und  auch  wohl  von  einem  Reichenauer 
geschrieben  sein  könnte.  Hat  vielleicht  die  Flüchtung  der  St.  Galler  Bibliothek 
nach  Reichenau  Anlaß  gegeben,  daß  dort  ein  Verzeichnis  sämtlicher  St.  Galler 
Passionar-Hss  angelegt  wurde,  um  sie  von  den  Reichenauern  zu  unterscheiden 
und  als  stgallisches  Eigentum  handschriftlich  festzulegen?  Man  könnte  zu  dieser 
Annahme  versucht  sein,  wenn  nicht  der  Wortlaut  der  im  10.  Jh.  geschriebenen 
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Praefatio  dagegen  spräche.  Diese  muß  aber  einem  St.  Galler  Mönch  angehören, 
da  sie  im  Munde  eines  Reichenauers  kaum  verständlich  wäre,  wie  schon  P.  Jodocus 
Metzler  von  St.  Gallen  anno  1600  dazu  bemerkt  (vgl.  oben:  A  Texte  nr.  2  und  3). 

Ein  vermittelnder  Ausweg  wäre  die  Annahme,  daß  V  nach  Flüchtung  der 
St.  Galler  Bibliothek  in  die  Reichenau  von  einem  St.  Galler  Mönch  geschrieben 
und  von  einem  Reichenauer  mit  einigen  Nachträgen  reichenauischen  Interesses 
(z.  B.  der  visio  wettini)  versehen  wurde. 

5.  Bedeutung 

Aus  dem  über  Inhalt  und  Zeit  Gesagten  läßt  sich  der  Wert 
und  die  Bedeutung  unseres  Textes  leicht  erkennen.  Da  er  zu  den 
ältesten  handschriftlichen  Verzeichnissen  der  St.  Galler  Stiftsbibliothek 
zählt,  so  bildet  er  einen  wesentlichen  bisher1)  nicht  bekannten 
Quellentext  zur  Frühgeschichte  der  St.  Galler  Hss-Sammlung  und 
gewährt  uns  einen  ansprechenden  und  lehrreichen  Einblick  in  eine 
Seite  der  ersten  großen  Blütezeit  schriftstellerischen  Schaffens.  Warum 
das  Verzeichnis  gerade  im  10.  Jh.  angelegt  wurde,  wird  leicht  ver- 
ständlich, wenn  man  bedenkt,  daß  im  9.  Jh.  gerade  der  Reliquien- 
kult und  das  Interesse  für  Heiligenleben  stark  im  Vordergrund 
stand  (vgl.  unten,  Beilage  nr.  3.  B.  2  a.  nr.  2). 

Für  die  Hagiographie  bietet  V  wertvolle  Erkenntnisse  über 
Alter,  Herkunft,  Verbreitung  und  Beliebtheit  von  Heiligenleben. 

V.  Abschnitt 

Gesamtergebnisse 

I.  V  und  sein  Verhältnis  zu  den  Hss  von  St.  Gallen,  Zürich  und 

Stuttgart 

Ein  Vergleich  der  Hss  von  V  mit  den  Hss  der  drei  eben 
genannten  Bibliotheken  von  heute  läßt  in  folgender  Tabelle  er- 
kennen, welche  Hss  sicher,  welche  vielleicht,  welche  nicht  erhalten 
geblieben  sind. 

1.  Tabelle  der  gewonnenen  Ergebnisse 
Die  folgenden  Nummern  links  beziehen  sich  auf  die  in  kalendarischer 
Reihenfolge  (oben  B.  II.  Abschnitt  S.  16—18)  gegebenen  Fundorte  der  Heiligenleben. 

Die  Hss  in  V  Identifizierte  Hss 

nr.   1.  18.  23.  29.  33.  38.  52    G  III 

2.  36.  42  T  oder  Vorlage 

Zum  erstenmal  veröffentlicht  von  Prof.  Dr.  P.  Lehmann  im  Januar  dieses  Jahres  (siehe 

Vorwort). 
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Die  Hss  in  V  Identifizierte  Hss 

nr.  3.  6.  20?  35.  60.  61.  .  Vorlage  von  HB 

4.  5   559?  561?  z.  T.  verloren 

5   siehe  4 

6   siehe  3 

7.  15.  39   N 

8   565 

9.  34.  37.  56   551 

10   HB? 

11.  .    .    .    .    .    .    .    .  verloren 

12.  30   454? 

13.  19   215?  552?  verloren? 

14   verloren 

15   siehe  7 

16.  .    .    .'   553,  (oder  Vorlage?) 

17   554  oder  567  oder  578 

18   siehe  1 

19   siehe  13 

20   Vorlage  von  HB  oder  559;  siehe  3 

21   verloren 

22.  59   560  oder  564 

23   siehe  1 

24   555? 

25   247 

26.  45   563 

27.  68   567 

28.  41.  46.  54.  .    .    .    .  Gl 

29   siehe  1 

30   siehe  12 

31   573?,  die  visio  verloren 

32   verloren 

33   siehe  1 

34   siehe  9 

35   Vorlage  von  HB  nr.  8  +  9;  siehe  3 

36   .  siehe  2 

37   siehe  9 

38   siehe  1 

39   siehe  7 
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Die  Hss  in  V  Identifizierte  Hss 

nr.  40.  51   548 

41   siehe  28 

42   siehe  2 

43.  .    .    .   570  (die  passio  emmerammi  verloren) 

44   verloren  oder  nie  vorhanden  gewesen 

45   siehe  26 

46   siehe  28 

47   verloren 

48   verloren 

49.  .    .   verloren 

50   G  IV 

51   siehe  40 

52   siehe  1 

53   565?,  nr.  II  verloren 

54   siehe  28 

55   551?  563?  verloren? 

56   siehe  9 

57.  58   557  oder  105.  I 

58   siehe  57 

59   siehe  22 

60   siehe  3 

61   siehe  3 

62.  67   204?  oder  verloren 

63   ungewiß  (vgl.  50?  347?  614?)  oder 

verloren 

64   siehe  62 

65   556? 

66   G  II 

67   569 

68   567—569;  siehe  27 


2.  Schicksal  der  Hss 

Der  Altersbestimmung  der  folgenden  Hss  ohne  Angabe  der  Quelle  liegen 
Scherrer's  Verzeichnis  oder  eigene  Einsichtnahme  in  die  Hss  oder  eingeholte  Er- 
kundigungen an  den  Bibliotheken  zugrunde. 

1°.  Sicher  erhalten  und  identifiziert  sind  nach  vorstehenden 
Ergebnissen  folgende  Hss: 
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St.  Gallen  Stiftsbibl. 
Cod.  247  s.  IX  =  nr.  25 

548  s.  IX  in.  (SS.  rer.  Merov.  V.  260:  s.  VIII/IX)  =  nr.  40.  51 
551  s.  X  =  nr.  9.  34.  37.  56 
563  s.  IX/X  =  nr.  26.  45 

565  s.  XI-XIII  =  nr.  8 

566  =  G  I  s.  X.  I.  Hälfte  (SS.  rer.  Merov.  IV.  408  s.  X)  = 

nr.  28.  41.  46.  54 
G  II  s.  IX  (SS.  rer.  Merov.  III.  2s.X)  =  nr.  66 
Gill  s.  IX/X  (SS.  rer.  Merov.  V.  718  s.  IX/X)  = 

nr.  1.  18.  23.  29.  33.  38.  52 
G  IV  s.  XI  =  nr.  50 

567  s.  VIII  et  IX  =  nr.  27 

569  s.  X  =  nr.  67 

570  s.  IX  =  nr.  43 

577  (=  N)  s.  IX/X  (SS.  rer.  Merov.  V.  261.  679  s.  X)  == 
nr.  7.  15.  39 
Zürich,  Stadtbibl. 

Cod.  C,  10,  i  z.  T.  viell.  Vorlage  fol.  1'— 26  s.  IX-X,  z.  T.  viell. 
Abschrift  fol.  27—269  s.  X  (Krusch  :  SS.  rer.  Merov.  IV  38 
s.  X.  ex.)  =  nr.  2.  36.  42 

Stuttgart,  Kgl.  Landesbibl. 

Cod.  HB  XIV.  13,  als  Abschrift  des  I.  Halbjahres  der  verlorenen 
Vorlage  s.  IX/X  (Löffler:  s.  X)  =  nr.  3.  6.  35.  60.  61. 
2°.  Nicht  sicher  identifiziert  sind  folgende  Hss : 

St.  Gallen,  Stiftsbibl. 

Cod.  50  s.  IX— X  =  nr.  63 
105  I.  s.  IX  =  nr.  57.  58 
204  s.  X  =  nr.  62.  64 
215  s.  X  =  nr.  13.  19 
347  s.  X  =  nr.  63 

454  s.  IX  (Quentin  s.  IX— X)  =  nr.  12.  30 

551  s.  X  =  nr.  55 

552  s.  IX  ==  nr.  13.  19 

553  s.  IX  in.  (SS.  rer.  Merov.  IV.  36  s.  X  in.)  =  nr.  16 

554  s.  IX  ==  nr.  17 

555  s.  IX  =  nr.  24 
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Cod.  556 

s. 

X  (SS.  rer.  Merov.  IV.  657  s.  X 

ex.) 

==  nr.  65 

557 

s. 

IX  =  nr.  57.  58 

559 

s. 

X  ==  nr.  4.  5.  20 

560 

s. 

XI  =  nr.  22.  59 

561 

s. 

X  (genouefae  SS.  rer.  Merov.  III. 

s.  X- 

-XI)  nr.  4.  5 

563 

s. 

IX— X  —  nr.  55 

564 

s. 

XII  =  nr.  22.  59 

565 

s. 

XI— XIII  =  nr.  53 

567 

s. 

VIII  et  IX  =  nr.  17.  68 

568 

s. 

IX  —  nr  68 

Ii  l.      ■              III»  \JKJ 

569 

s. 

X  =  nr.  68 

573 

s. 

IX  =  nr.  31 

578 

s. 

IX— X  =  nr.  17 

614 

s. 

X  =  nr.  63 

Stuttgart,  Kgl.  Landesbibl. 

Cod.  HB  XIV.  13  s.  IX— X  (Löffler  s.  X)  =  nr.  10.  20 
3°.  Als  verloren  können  folgende  Hss  gelten: 
vollständig:  nr.  11.  14.  21.  32.  47.  48.  49.  53  (das  IL  Stück) 
teilweise:  nr.  4.  5.  31.  43 

4°.  Verloren  oder  nie  vorhanden  gewesen:  nr.  44 

NB:  Dieselben  Ergebnisse  in  kalendarischer  Reihenfolge  siehe 
oben  B.  Abschnitt  II.  S.  16—18. 

3.  Die  Angaben  von  Scherrer  S.  181 
sind  folgendermaßen  zu  berichtigen : 

1.  V  hat  nicht  den  Charakter,  sondern  lediglich  die  äußere 
Form  eines  Kalenders. 

2.  Von  Collationes  ist  in  V  nirgends  die  Rede,  sondern  nur 
von  collectaria  und  collectariola ,  deren  übrigens  17,  nicht  16, 
genannt  sind,  die  in  Wirklichkeit  aber  nur  11  verschiedene 
Sammlungen  darstellen,  und  weder  die  einzigen  noch  auch  die 
größten  Sammelhandschriften  von  Heiligenleben  in  V  sind.  Deshalb 
ist  auch  kein  Grund  einzusehen,  warum  sie  besonders  vor  den 
übrigen  hervorgehoben  sind.  Wahrscheinlich  fand  Scherrer  dies 
im  Anschluß  an  die  Bemerkung  von  I.  von  Arx  für  gut.  Dieser 
bemerkt  nämlich  (oben  A.  1  S.  2):  „Inde  enim  palam  fit,  XVI  col- 
lectiones  vitas  sanctorum  continentes  tum  hic  asservatas  fuisse". 
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Mit  den  „collectiones"  will  aber  L  v.  Arx  wahrscheinlich  nicht  nur 
die  Collectarien ,  sondern  überhaupt  die  Sammel-Hss  bezeichnen. 

Über  die  Zahl  der  vorhandenen  und  verlorenen  Sammel-Hss 
von  V  siehe  unten,  II.  1 :  V  und  die  Vorbemerkungen. 

3.  Cod.  G  besteht  nicht  nur  aus  drei,  sondern  aus  vier  ur- 
sprünglich selbständigen  Hss,  da  auch  die  vita  lucii  ursprünglich 
eine  eigene  sceda  bildete. 

II.  V  und  die  Vorbemerkungen 
1.  Ildefons  von  Arx 
Vergleicht  man  unsere  Ergebnisse  mit  den  Bemerkungen  des 
P.  Ildefons  von  Arx,  so  dürften  diese  teils  zu  berichtigen,  teils  zu 
ergänzen  sein,  wie  folgt: 

1.  Die  Bemerkung,  G  III,  das  collectarium  s.  desiderii,  sei 
von  Ado  von  Vienne  nach  St.  Gallen  gesandt  worden,  darf  nicht 
so  verstanden  werden,  als  ob  G  III  die  von  Ado  übersandte  Vor- 
lage darstellte.  Dieses  war  natürlich  nicht  in  St.  Galler  Schrift 
geschrieben;  wohl  aber  ist  G  III  eine  Abschrift  der  übersandten 
Vorlage,  die  teilweise  vielleicht  Iso  selbst  besorgte. 

G  I  und  G  III  sind  nach  I.  von  Arx  im  14.  Jh.  zu  einer  Hs 
verbunden  worden. 

2.  Auch  bei  I.  von  Arx,  wie  bei  Scherrer,  kann  V  natürlich 
nur  in  dem  von  uns  oben  B.  Abschnitt  IV  S.  145  bezeichneten 
Sinn:  Kalendar  heißen. 

3.  Als  Zeit,  wann  V  geschrieben  ist  und  somit  der  entsprechende 
Heiligenlebenschatz  St.  Gallens  bestand,  gibt  I.  von  Arx  das  10.  Jh. 
an  und  bemerkt  später:  V  ist  jünger  als  der  bekannte  St.  Galler 
Katalog  (=  K)  des  Cod.  728  (Becker  S.  43—53).  Dessen  erste 
Hand  hat  aber  um  die  Mitte  des  9.  Jh.,  c.  850—70  geschrieben. 
Die  ersten  Nachträge  müssen  schon  den  Jahren  870—881  an- 
gehören (siehe  oben  S.  30).  Die  Hand  der  nachgetragenen  Prae- 
fatio  von  G  ist  auch  in  K  zu  bemerken. 

Mit  diesen  Angaben  ist  nichts  weiter  zu  gewinnen,  als  daß  V 
nach  870  geschrieben  ist.  Nach  unserer  Berechnung  ist  V  im  10.  Jh., 
spätestens  um  die  Mitte,  vielleicht  um  926,  als  die  St.  Galler  Hss 
nach  Reichenau  geflüchtet  wurden,  geschrieben  (siehe  oben  S.  147). 

4.  Die  hagiographische  Bibliothek  St  Gallens  bestand  nach 
I.  von  Arx,  der  übrigens  die  Einzel-Hss  von  Heiligenleben  gar 
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nicht  erwähnt,  im  10.  Jh.  aus  16  collectiones,  d.  h.  Sammel-Hss, 
die  er  dann  aufzählt.  In  Wirklichkeit  sind  von  V  22  oder,  wenn 
man  will,  27  Sammel-Hss  genannt,  nämlich: 

1.  G  I  +  II 

2.  G  III 

3.  T 

4.  Vorlage  von  HB 

5.  Passionarium  novum  (magnum)  =  577  (=  Collectariolum 
nouum) 

6.  7.  Duo  passionaria  minora,  eines  viell.  =  565?,  das  zweite 
verloren 

8.  Passionarium  parvum,  verloren 

9.  Passionarium  minimum,  verloren 

10.  Passionarium  ==  551?  563?  oder  verloren 

11.  Passionarium  sine  asseribus  =  559?  561?,  teilweise  ver- 
loren 

12.  Collectariolum  mauri  =  565 

13.  Collectariolum  vitae  eusebii  =  551 

14.  Collectariolum  columbae  =  555 

15.  Collectariolum  visionis  wettini  573?,  die  visio  verloren 

16.  Collectariolum  Ebonis  —  570,  ein  Teil  verloren 

17.  Collectari(ol)um  vetus,  verloren 

18.  Collectariolum  ambrosii  =  569 

19.  Collectariolum  cuius  principium  est  vita  silvestri,  verloren 

20.  Collectariolum  antiquum  vitae  s.  silvestri  =  567 

21.  Uber  s.  columbani  =  553,  (oder  Vorlage?) 

22.  über  cuius  principium  est  de  vita  s.  richarii  =  563 
(==  über  s.  richarii) 

23.  Libellus  cuius  principium  est  vincentiae  et  margaretae  =  548 
{—  Libellus  vincentiae  et  margaretae) 

24.  Liber  cuius  principium  est  s.  agnetis,  wohl  nie  vorhanden 
gewesen 

25.  über  miraculorum,  verloren 

26.  Libri  silvestri  =  567?  569? 

27.  Martyrologium  Adonis  —  454? 

Wieviele  wirklich  voneinander  verschiedene  Hss  diese  27  Nrr. 
darstellen,  läßt  sich  nicht  genau  ermitteln,  da  einige  miteinander 
eins  sein  können:  z.  B.  nr.  10  und  22;  nr.  20  und  26. 
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Die  Nrr.  16.  24.  27  kann  man  vielleicht  mitrechnen  aus  folgen- 
den Gründen: 

nr.  16:  heißt  Sammel-Hs,  weil  sie  verschiedenartige,  darunter 
auch  hagiographische  Texte,  bietet,  ursprünglich  auch  die  passio 
emmerammi. 

nr.  24:  ist  vielleicht  nur  als  irriger  und  vom  Schreiber  von 
V  selbst  wieder  getilgter  Eintrag  zu  betrachten.  Die  Hs  war  also 
vielleicht  überhaupt  nie  vorhanden. 

nr.  26:  darf  zu  den  Sammel-Hss  gerechnet  werden,  wenn  die 
Codd.  567  und  569  im  10.  Jh.  schon  Sammelbände  bildeten. 

nr.  27:  ebenso,  weil  das  Martyrologium  eine  vita  ignatii  und 
vielleicht  auch  eine  translatio  s.  benedicti  enthielt. 

Die  Angaben,  inwieweit  die  Hss  erhalten  oder  verloren  sind, 
dürften  folgendermaßen  zu  berichtigen  sein. 

Erhalten  sind  nicht  nur  die  von  I.  von  Arx  genannten 
nrr.  5.  21.  18.  1.  2.  13.  12.  22.  16  vorstehender  27  Sammel-Hss, 
sondern  auch  noch  nr.  23, 

vielleicht  noch:  nr.  6  (=  Cod.  565?).  10.  11.  26.  27  der  vor- 
stehenden Sammel-Hss. 

Nicht  verloren,  sondern  erhalten  sind  die  von  I.  von  Arx 
als  vermißt  genannten  Hss:  nr.  3.  14?  20 

nr.  3  —  Cod.  T:  wenigstens  teilweise  im  Original  erhalten. 
Über  das  Schicksal  dieses  Passionarium  maius  weiß  I.  von  Arx  nur 
noch  zu  berichten,  daß  es  im  13.  Jh.  noch  von  V  zitiert  werde,  also 
damals  noch  in  St.  Gallen  war.  Heutzutage  ist  es  wieder  ans  Tages- 
licht gekommen.  Es  war  im  Krieg  zwischen  Zürich  und  St.  Gallen 
i.  J.  1712  mit  den  meisten  St.  Galler  Hss  nach  Zürich  verschleppt 
worden  und  wurde  später  bei  der  Rückgabe  der  Hss  zurückbehalten 
mit  vielen  anderen  kostbaren  Hss  von  St.  Gallen.  Alle  diese  befinden 
sich  heute  noch  in  der  Stadtbibliothek  von  Zürich1)  und  sind  als 
„St.  Galler  Hss"  in  einem  eigenen  St.  Galler  Katalog  verzeichnet. 

nr.  20:  Ildefons  von  Arx  unterscheidet  hier  nicht  zwischen 
den  zwei  verschiedenen  Collectarien  Silvesters,  nämlich  nr.  20  und 
dem  verlorenen  nr.  19. 


*)  In  neuester  Zeit  sind  die  Hss-Bestände  der  Stadt-  und  Kantonal-Bibliothek  in  einer 
„Zentralbibliothek"  vereinigt  worden. 
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Verloren  sind  nicht  nur  die  von  I.  von  Arx  genannten  nrr.  4. 
9.  17.  19.  15?  25,  sondern  auch  das  von  ihm  nicht  genannte: 
passionarium  parvum  =  nr.  8. 

nr.  4:  vom  Passionarium  minus  hat  sich  aber  die  I.  Jahreshälfte  in  Ab- 
schrift mit  geringeren  Veränderungen  erhalten  in  HB. 
nr.  19:  siehe  die  Note  zu  nr.  20  S.  156. 

2.  Das  Vorwort  (Praefatio) 
Ober  sie  ist  nichts  weiter  zu  bemerken  zu  dem,  was  schon 
oben,  besonders  Abschnitt  IV.,  Ergebnisse  für  V,  S.  145—6  und 
S.  148  gesagt  wurde. 

3.  P.  Jodocus  Metzler 

1.  Seine  Angabe,  V  sei  von  einem  St.  Galler  Mönch  verfaßt, 
ist  zu  bejahen  (siehe  oben  S.  148). 

2.  Seine  als  wahrscheinlich  ausgesprochene  Ansicht,  Iso  von 
St.  Gallen  sei  der  Verfasser  von  V,  ist  unhaltbar,  da  V  im  10.  Jh. 
entstand,  Iso  aber  schon  um  876  in  Grandval  gestorben  ist  (siehe 
oben  S.  148). 


BEILAGEN 


1.  Passio  s.  iuliani  briuiatensis 

(E  Cod.  G,  pg.  144—150) 
Incipit  passio  sancti  iuliani  briuiatensis. 

Dum  beatissimi  iuliani  martyris  gesta  historico  explicare  iuuat 
stilo,  copiosum  egregii  certaminis  opus  sermo  succinctus  adgreditur 
{man.  2:  aggreditur).  Sed  sicut  apud  deum  qui  licet  perseueran- 
tium  pugnas  ad  suas  recognoscat  pertinere  uictorias,  similes  tarnen 
pro  se  uincentibus  parat  Coronas,  non  reor  de  sanctorum  agonibus 
requiri  amplius  quam  uicisse  nec  cucurisse  plurimum,  sed  cursum 
consummasse  propositum;  ita  nihil  refert,  qua  dictionis  serie 
fortia  triumphatorum  facta  pandantur,  uel  quibus  monumentis  (-is: 
in  ras.)  eternae  memoriae  uenerabilium  rerum  ordo  mandetur, 
dummodo  sicut  praedicandum  caelestium  athletarum  conflictum 
sub  diuini  (ras.:  e  sive  re:)  muneratoris  optutu  perpetuis  litteris 
superna  depingit  historia,  ita  posteritati  e.mulationis  causa  sequenda 
maryrum  (!)  tradantur  exempla.    Explicit  praefatio. 

Igitur  cum  ad  opprimendam  Christiane;  religionis  fidem  assiduis 
persecutionibus  se  immitis  gentilium  furor  armasset  et  immortali 
agricolae  renitens  pullulantem  nouae  plantationis  uineam  euellere 
radicitus  manus  inimica  contenderet  ad  beatissimum  ferreolum,  qui 
eo  tempore  iam  Christi  miles  tribunicie.  potestatis  fungebatur  officio, 
impiorum  rabiem,  quae  per  diuersas  mundi  partes  callido  inex- 
saturabilis  seuitiae  gladio  discurrebat,  urbi  quoque  suae  proximare 
fama  uulgante  peruenit.  Cui  cum  sanctus  iulianus  collega  futurus 
in  caelo  prouidentia  diuina  solatium  praeberet  in  se_culo,  quia  se 
inuicem  plus  fidei  studio  quam  militiae  contubernio  diligebant  et 
inter  labores  publicos  sanctorum  societatem  felicibus  uinculis 
dilectio  sacra  nexuerat,  a  sancto  ferreolo  ut  occulte  discedens 
paulisper  uesani  furoris  impetum  euitaret,  suadetur  consiliis  preci- 
bus  (in  cod.:  pr////ecibus)  exorator  (corr.:  -tur).  Qui  dum  amici 
oboediens  monitis  subter  fugiens  clandestino  (in  Cod:  n  post  a 
in  ras.)  discessu  in  aruennae  (in  aru:  in  ras;  man.  2:  aruernae) 
urbis  territorio  latitaret,  exitialis  ob  hoc  crispini  consularis,  prae- 
cepta  procedunt,  ut  ubicumque  repertum   insequens  percussor 
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extingueret  (g:  corr.  ex  q).  Quem  cum  in  loco  qui  uinicella 
uocatur  aspectu  consequenter  festinus  lictor  imprimeret,  quorundam 
senum  tugurium  occultandus  ingreditur.  Sed  non  licuit  euocante 
iam  deo  immorari  per  diuortium,  qui  ad  caelum  paratum  haberet 
ascensum.  Nam  dum  minaci  irrumpentium  terrore  peteretur  ne 
quid  (corr.  ex  quod)  periculi  excusantibus  immineret,  quem  poscitis 
inquit?  Coram  quem  queritis  adsum  (man.  2:  quejitis  assum). 
In  me  conuertite  ferrum,  ex  me  optatas  poenas  de  me  sumite 
imperata  supplitia  (man.  2:  -cia).  Reatum  aut  (a:  in  ras.)  potestati 
uestrae  aut  patientiae  adscribi  (man.  2:  ass  .  .  .)  innocentis  san- 
guinis non  sinat  effusio.  Ecce  occurro  obuius,  subdo  cum  religiosa 
oratione  lictorum  ictibus  intrepidus  christicola  caput.  Habetis  tota 
quod  mente  petistis.  Et  cum  huiusmodi  confessione  beatissimus 
uir  animam  suam  studeret  commendare  caelo,  consecrare  martyrio, 
barbaram  immanitatem  cruentosque  insanientium  animos  a  perti- 
natia  (corr:  cia)  propositi  non  tarn  mira  sui  oblatione  fidutia  flexit 
deuoti.  Sanctum  desecto  gutture  caput  abscidunt  et  iam  nece 
peracta  parcere  percussor  ignorat.  Nam  truncum  linquentes  corpus 
ad  ferreolum  decisum  caput  parricidales  deferunt  manus,  ne  dubi- 
taret  caesum  iam  esse  uertice  teste  et  agnosceret  hoc  excepturum 
se  in  morte,  quod  per  passionem  eius  cernebat  in  corpore.  Quo 
factum  est,  ut  praeciosius  quos  coniunxerat  militare  collegium, 
pariter  etiam  et  sepulture^  consortium  retineret.  Nam  secutus  nulla 
discretione  minor  est  in  caelo,  qui  tarn  maxima  corporis  parte 
sociatur  in  tumulo.  O  quam  feliciter  beatissimus  uir  concito  gradu 
ad  summum  meruit  peruenire  fastigium.  Quam  subito  profectu 
pro  christo  alacriter  dimicans  tyro  rudis  factus  est  emerite,  militiae 
ueteranus.  Quod  strenui  conmilitones  (man.  2:  comm  .  .  .)  uix 
longo  tempore  multoque  labore  percipiunt  propositum  uictoribus 
praemium,  breui  conflictu  fortis  bellator  optinuit.  Immortalitatis 
stipendia  percepturus  inexercitata  principia  uictrici  auctoritate  in- 
clitis  sanctorum  principibus  exaequauit.  Quibus  est  sicut  praedi- 
canda  martyris  patientia  consecratis,  ita  profana  persecutorum 
atrocitate  peractis.  Beatissimi  senes  spiritalis  gratiae  amore  suc- 
censi  et  ob  hoc  pristino  iuuenalis  aetatis  uigore  firmandi  corpus 
sancti  confessoris  et  testis  de  loco  in  quo  percussus  est,  briuate 
detulerunt.  Quod  ibidem  studiose  reconditum  ueneratur  cottidie 
fidelium  laeta  deuotio.    Cuius  martyris  sicut  cottidiana  benefitia 
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(man.  2:  -cia)  uirtutesque  enumerare  humana  lingua  non  sufficit, 
ita  praetereundum  esse  non  credidi,  quod  transacto  persecutionis 
ipsius  tempore  matrona  qu^dam,  cuius  uir  imperio  principis  accer- 
situs  capitalem  iussus  fuerat  subire  sententiam,  dum  ad  sepulchrum 
sancti  pro  salute  coniugis  supplicaret,  fabricaturam  se  in  honore 
ipsius  cellam,  si  exaudiri  mereretur,  fideliter  spopondit.  Quam 
post  una  cum  uiro  uoti  rea  construxit  multiplicatisque  annua  in- 
latione  muneribus  sacrata  cumulauit  altaria.  Dehinc  plurimis  et 
miro  opere  eductis  templorum  fabricis  locus  celeber  exornatus 
uenerabilior  cottidie  a  cunctis  habetur,  dum  tanti  patroni  gratia 
indulto  supplicationis  effectu,  quos  merentes  recepit,  laetos  remittet. 
Regnante  domino  nostro  iesu  Christo,  cui  est  gloria  in  saecula 
saeculorum  amen. 

Explicit  passio  sancti  iuliani  m.  (m.  2.  add.:  Cuius  festiuitas 
celebratur  V  kl  septembris.) 


2.  Ymnus  sanctorum  syri  et  hiuentii 

(E  Cod.  G.  pg.  250—1) 


(1)  Syrus  tonatis  unicum 
natum  reuelauit  dei, 
sacros  beatus  femine. 
in  urbe  ticinensium. 

(2)  Fultus  perenni  munere 
religione  floruit, 
orante  quo  functus  redit 
et  lingua  fatur  impotis. 

(3)  Caecis  refuso  lumine 
iusso  fugauit  d^mones, 
languore  sublato  medens 
infirmitate  tabidos. 


(5)  Successor  e^qualissimus, 
haec  signa  uirtutum  dedit, 
iussit  ticinensi  fluctibus, 
mox  unda  censum  reuehit. 

(6)  Pergit  mediolanensium, 
praecepta  uitae  pandere, 
currunt  malorum  complices, 
sanctum  dei  perimere. 

(7)  Fixi  superno  arbitrio 
hesere  confestim  solo, 
concidit  impius  furor, 
uastante  prorsus  grandine. 


(4)  Primus  pater  plebis  sacrae 
principium  et  uatum  fuit, 
hiuentium  fouit  uirum 
honorem  actibus  parem1). 


corr.  ex.:  patrem 


(8)  Conuersa  tandem  clamitat 
elisa  turba  praesulem, 
quos  ille  fundauit  fide, 
undaque  fontis  abluit. 
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(9)  Maiora  gessit  sanctior 
clerum  gradusue  ceteros 
statuit  im  plebe  noua, 
uitae  perennis  indices. 

(10)  Post  haec  papiam  remeans 
dolore  confectam  sanat, 
tristem  pellit  paralisim, 
donat  medelae  gaudia. 


(11)  Insaniam  porphirii 
conuertit  ad  modestiam, 
aqua  lotum  baptismatis 
praemittit  ad  regem  poli. 

(12)  Quo  nuntiis  sanctis  ut  et 
ipsae  lucae  perpeti 
usurus  adsequi  queat, 
hanc  coetus  nie1)  canentium. 


(13)  Deo  patri  et  filio 

honor,  potestas,  gloria, 
saneto  simul  spiritui 
per  infinita  saecula. 

Amen. 

Aus  Cod.  G  angeführt  bei  U.  Chevalier:  Repertorium  hymno- 
logicum  tom.  II.  pg.  635.  Ein  Druck  des  Hymnus  ist  dort  nicht 
angegeben. 

3.  Vita  s.  aurelii  cf. 

(E  Cod.  HB,  fol.  237'— 242) 
A.  Text 

Incipit  uita  s.  aurelii  cf.  ex  authentico  renouata. 

Gloriam  sanetitatis  miraculorumque  uirtutes,  quas  Christus  in 
sanctis  suis  ad  laudem  gloriamque  nominis  sui  ostentare  dig- 
natus  est  uniuersus  pene  resonat  orbis.  Totaque  catholica  inde 
exultat  mater  aecclesia.  Quarum  quedam  laboribus  catholicorum 
patrum  stilo  digesta  utilitati  legentium  per  innurnera  inconeussa 
inlibataque,  secula  permanent  reseruata.  Quedam  uero  et  ut  ita 
dicam  innurnera  uel  penitus  silentio  oppressa  sunt  aut  si  forte  stilo 
prolata,  ita  rusticano  usu  sunt  edita,  ut  fastidium  magis  quam  ullam 
efficatiam  curioso  conferant  lectori.  Quarum  etiam  quia  quam 
plurima  scriptorum  sunt  uitio  deprauata,  si  perspicatium  uirorum 
sagax  industria  fuisset  adhibita  ratione  ueraci  uigilanti  cura  per- 
specta  ad  lineam  recti  tramitis,  ita  potuissent  christo  propitio 
diriuari,  ut  non  satis  a  uero  directoque  exorbitarent  calle.  He^c 
ideirco  protuli,  quia  nuper  a  fratribus  quibusdam  rogatus  sum  ut 


])  corr.  ex. :  hinc 
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uitam  sancti  aurelii  confessoris  christi,  quae  etiam  tali  aliquomodo 
quo  praediximus,  non  solum  uerborum  compositione  uerum  etiam 
sensuum  dilacerata  atque  corrupta  est,  adhibita  diligentia  emendare 
inciperem;  quam  oboedientiam  libenti  animo  dei  omnipotentis 
misericordia  fretus  amplexus  sum,  quia  christi  domini  nostri  gratia 
praecedente  confessorisque  sui  suffragantibus  meritis  uerba  que.  in 
gestis  illius  discrepantia  casibus  uel  etiam  recto  loquendi  (corr.  ex:-o) 
genere  dissona  reperimus  ita  corrigere  studemus,  ut  nullo  modo 
nodum  mendositatis  crimenque  fallacie  incurramus. 

Der  Text  der  vita  aurelii  (fol.  241'— 242  =  BHL  819) 
weist  in  HB  folgende  etwa  zu  beachtende  Varianten  gegenüber 
dem  in  Anal.  Boll.  (XVII.  192—197)  gedruckten  jüngeren  auf: 

S.  192.  Z.  3:  credimus.    Sed  quia 

„    6:  de  apice  episcopatus  ipsius 

„    7:  peruersi-  {corr.:  ssi,  super  lin.)-  mam 

„    8:  quid  corr.:  qui  tunc;  d:  delet.,  tunc:  super  lin. 

9:  inuicti  modo,  nec  (m.  1),  corr.  (m.  2):  inuicti  experti  sumus  nec 
„  10:  pro  fide  Christi 
„  12:  temptemus,  pauca,  de  eiusdem 
„  15:  Temporibus  siquidem 

„  16:  nomine  praua  quedam  de  fide  Christi  proferre  et  quae  antea 

nunquam 
„  18:  coepit,  abscidere  ac  se 

..  19:  Quae  res  plurimos  in  aeclesia  conturbabat  sed  cum 

.  21  :  ammonitionibus 

„  22:  plurimosque  iam  ab  illo 

„  24:  pernitiosum 

a  talibus.    Plurimis  consacerdotibus  rem  iudicat 
„  26:  Tum  ille 
„  27:  conuocat.  Ibi 
„  31 :  quereretur.  Post 
„  33  :  decernitur,  Omousion 
„  34:  confiteri  idque 

„  36:  constantinum  ille  tamquam  a  deo  prolatam  ueneratur  cui  si  qui 
temptassent  obniti  in  exilio,  protinus  .  .  .  acturum,  sex  ergo  .  .  . 
expelli.    Sicque  usque  exitum 
S.  193.  Z.  2:  faventem  acriter  pululare 

»    3  :  oposculo  ;  m.  2.  corr. :  opusculo. 

„    4:  adque  ad  id 

„    5:  m.  1:  Sed;  m.  2  corr.:  Si 

de  hoc  aliquid  plenius  ....  istoriae 

„    8:  summa  traderetur 

„  10:  feda  conluuiae 
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S.  193.  Z.  12:  cxalaret,  nihilominus  iniqua  cotidiae 
„  13,  15 :  exilio 
isdem  uir 
„  16  :  stabillinio 

,.  19:  autem  rogaui  pro  te  ut  non  deficeret 
„  21 :  faeda  contagione  maculabat 
„  22 :  principis 

occidentales  corr.  ex:  -is 
„  23:  consensionem  hereseos 
„  24:  mediolanium 
„  25:  Dionisius  uero  eusebius, 
„  26:  exilium 

„  27:  hilarius  e  quibus  dionisius 

„  29 :  armoeniam  deductus  .  .  .  religatus 

„  32:  gubernasse.    Quo  .  .  .  dionisium  (i :  pro  y  Semper  deinceps) 
„  33:  catholice 
„  34:  ae  sedibus 
„  35 :  armoenie  .  .  .  religatum 
S.  194.  Z.  3:  athlete  .  .  .  conloquiis 
„    5:  nequiuerant. 
„    6  :  scripturarum,  ita 
„  10:  maxime 

„  11:  peruerse  dogmatis  tortitudo.    Quia.  quam  patres 
„  12 :  niceno  concilio 

„  13:  pectore  .  .  .  sane  doctrine  aliquomodo 

„  16:  ratione  conuincere  studuit,  paenam 

„  21 :  atque  dilectione  .  .  .  conectit 

„  24:  ymnisque 

ff  26:  sancti  Spiritus 

„  28:  aenituit 

..  30:  medellam 

„  32:  sibi  inesse 

„  33:  Dcnique  per  aliquanta  .  .  .  curricula  tarn  miris  tamque  praeclaris 

fulsere 
„  35:  prouintiae 
„  40:  quatenus 
S.  195.  Z.  2:  illuc  etiam  eorum 
„    5:  inruente 
B    6:  propinquare  sensisse 
„    7:  completum,  felicissimo  consacerdoti  non 
„    8:  solatio  .  .  .  merore  corr.  ex:  -ro 
ff    9:  inrigasse 
„  10:  inmemor 
„  12:  corpusculum  ipsius 

„  13  :  petitioni  illius  nil  obiciens  .  .  .  expectabat  oportunum 
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S  195.  Z.  14:  maris  pelagique  .  .  .  preciosum 
„  16:  prestulatur 
,  17:  mirifica  miracula 
„  21:  solatii 

„  23:  cotidie  populi  caterua  concurrere 
„  27:  dispensatione 

„  29:  sacrumque  corpusculum  linteis  inuolutum  nauique  inpositum 
„  31 :  mediolanium 
„  32:  laudum  christo 
..  34:  diligentia  sartofago  collacarunt. 
,  36:  auxientio 
S.  196.  Z.  2:  suauisque  conloquiis  .  .  .  exortabatur 
,    4:  est  ut 

„    6:  tot  discrimina  contrariorum  dogmatum  .  .  .  diuersarum  scismatum 

unam  eademque  inconcussam  catholice  fidei  .  .  .  mutua  .  .  . 
,  10:  ammonitionem 
,  12:  ymnis 

„  13:  orationibus  creberrimis 
„  15:  Mira  igitur  omnipotentis  dei 
„  18:  ex  inprouisu 
,  19:  aduenerat 

„  20:  anniuersarii  depositionisque  dies  sancti  dionisii  confessoris  Christi 
,  21 :  regnum  christi 
„  22:  Tuncque 

„  23:  circumquaque  manentium  abscisa  est,  omnisque  credulitas  robo- 

rata  credentium  ut  nullatenus  .  .  .  coniungi 
,  27:  mausuleis 
,  29:  fruerentur  fide 
„  30:  quin  etiam  caelesti  in  sede 
,  31 :  angelorum  omnibusque 
„  32 :  actenus 

„  33:  christo  qui  cum  aeterno  patre  et  spiritu  sancto  et  regnat  in 

saecula  saeculorum  Amen. 
„  35:  quod  nuper  de  translatione 
,  36:  hludouuici 
S.  197.  Z.  1 :  etenim 

„    8 :  christiani  populi  .  .  .  e  partibus 
,11:  feretroque  inposito 

,  13:  detulerunt.  Quanta  uero  signa  —  inserere  (cf.  infra)  Deposito  uero. 

Kleinere,  unbedeutende  Varianten  in  Schreibweise  und  Interpunction  vor- 
stehenden Textes  sind  nicht  berücksichtigt.  Erwähnt  sei  noch,  daß  der  Schreiber 
u  immer  für  v,  e  und  §  oft  für  ae  gebraucht. 

Der  Schreiber  hat  nicht  sorgfältig  gearbeitet,  sondern  aus  Versehen  un- 
entbehrliche Worte  und  Buchstaben  ausgelassen  und  grammatikalische  Fehler  sich 
zuschulden  kommen  lassen. 
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Der  Schluß  der  vita  ist  in  folgender  ungedruckten  Form  erweitert: 

.  .  .  germaniae  cum  ingenti  gaudio  detulerunt.  Quanta  uero 
signa  quantaque  miracula  eodem  in  loco  postquam  sacratissimum 
corpus  ipsius  ibidem  conlatum,  per  ipsius  merita  creator  instauratorque 
omnium  dignaretur  ostendere,  pro  rei  magnitudine  humana  lingua 
non  sufficit  enarrare.  Ne  tarnen  penitus  pretermittantur  intacta, 
pauca  e  pluribus  narratione  fidelium  comperta  opusculo  huic  suc- 
cincta  narratione  cupimus  inserere.  Deposito  (!)  uero  beati  aurelii 
qua  terram  terre  reddidit,  spiritumque  coetibus  angelicis  copulauit, 
euenit  XVIII  kl.  octobris. 

B.  Untersuchungen 

HB  enthält  wohl  den  ältesten  bis  jetzt  bekannten  aber  noch  unbenutzten 
Text  dieser  vita.  In  den  Analecta  Bollandiana  ist  sie  aus  einer  anderen  Hs  ab- 
gedruckt.   Die  Schrift  gehört  etwa  dem  9./10.  Jh.  an. 

Untersucht  man  unsere  vita  aurelii,  so  kommt  man  zur  Annahme  einer  ur- 
sprünglichen älteren  vita  (=A)  und  einer  aus  A,  vielleicht  in  St.  Gallen,  um- 
gearbeiteten vita  (— B),  deren  wortgetreue  Abschrift  in  HB  (=B2)  vorläge, 
während  A  und  B,  die  Vorlage  von  B2,  verloren  zu  sein  scheinen. 

Somit  ergibt  die  Frage  drei  Gesichtspunkte: 

1.  die  vita  aurelii  in  HB  =  B  2 

2.  die  verlorene  ältere  vita  aurelii  —  A 

3.  die  verlorene  St.  Galler  Vorlage  von  HB  =  B 

1. 

Die  vita  aurelii  in  HB  (=  B  2) 

Die  Aufschrift:  „Incipit  vita  s.  aurelii  cf.  ex  authentico  renovata"  führt  zu 
dem  Schluß,  daß  die  in  HB  vorliegende  Textgestalt  nicht  eine  bloße  Abschrift, 
sondern  eine  Neugestaltung,  Umarbeitung  einer  älteren  vita  (A)  darstellt. 

Dieser  Schluß  wird  durch  die  Angaben  von  Prolog  und  Epilog  (Translatio) 
in  HB  bestätigt.    Wir  erfahren  aus  ihnen: 

1)  die  Rezension  in  HB  ist  eine  Neubearbeitung  einer  älteren  in  Form  und 
Inhalt  verderbten  vita:  „uitam  . . .  quae  non  solum  verborum  compositione  uerum 
etiam  sensuum  dilacerata  atque  corrupta  est,  emendare  inciperem"  (Prolog). 

2)  die  Umarbeitung  ist  das  Werk  eines  Mönches,  der  sich  auf  Bitten 
„gewisser  Brüder"  dazu  verstand:  „a  fratribus  quibusdam  rogatus  sum"  (Prolog). 

3)  die  Neubearbeitung  geschah  spätestens  um  die  Wende  des  9.  und  10.  Jh., 
denn  der  Emendator  sagt  im  Prolog  von  HB,  also  schon  im  9./10.  Jh.:  „nuper  .  . 
rogatus  sum",  frühestens  aber  nach  der  Mitte  des  9.  Jh.  Denn  die  ältere  vita, 
die  als  Vorlage  diente,  kann  erst  einige  Zeit  nach  830  (vergl.  unten  2.  c.)  ent- 
standen sein.  Somit  gehört  die  Neubearbeitung  B  der  späteren  zweiten  Hälfte 
des  9.  Jh.  an. 
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2. 

Die  verlorene  ältere  vita  aurelii  (=  A) 
a.  Heimat 

Woher  kommt  die  vita  A?  Der  Bericht  der  translatio  kann  nur  auf  die 
Benediktiner-Abtei  Alt-Hirsau  gedeutet  werden.  Wir  erfahren  aus  der  translatio, 
deren  einzelnen  Nachrichten  zur  Stütze  ihrer  Glaubwürdigkeit  die  geschichtlichen 
Belege  von  uns  beigegeben  sind,  folgendes: 

1.  Der  Leib  des  hl.  Aurelius  ruhte  vor  seiner  Übertragung  nach  Deutschland 
in  Mailand.  Der  Bittsteller,  Bischof  Noting  von  Vercelli,  erbat  die  Reliquien 
vom  Erzbischof  dieser  Stadt. 

In  der  Kirche  des  hl.  Aurelius  beim  Dom  in  Mailand  haben  sich  in  der  Tat 
nur  das  Haupt  und  wenige  Überreste  erhalten  (F.  Savio,  Gli  antichi  vescovi 
d'Italia  dalle  origini  al  1300.  La  Lombardia,  I.  Milano  S.  390).  So  erscheint 
die  Nachricht,  daß  der  Leib  des  Heiligen  dem  Bittsteller  vom  Erzbischof  von 
Mailand  übergeben  wurde,  als  wahr  und  glaubwürdig. 

2.  Die  Übertragung  geschah  unter  Ludwig  dem  Frommen. 

Die  Urkunde  Heinrichs  IV.  vom  9.  Oktober  1075  bestätigt  diese  Nachricht. 
Codex  Hirsaugiensis  weiß  uns  selbst  das  Jahr  der  Übertragung  anzugeben.  Es 
war  das  17.  Jahr  der  Regierung  Ludwigs,  also  das  Jahr  830.  Mit  diesen  Angaben 
stimmen  auch  die  Zeitverhältnisse  überein.  Denn  im  8.  und  9.  Jh.  nahm  die 
Verehrung  der  Heiligen  und  Reliquien  einen  mächtigen  Aufschwung.  Besonders 
gegen  Ende  des  8.  Jh.  war  das  Verlangen  nach  Reliquien  so  gestiegen,  daß 
Übertragungen  nur  mehr  mit  Erlaubnis  der  Bischöfe,  Synoden  und  Landesherren 
gestattet  wurden  (Weizsäcker,  Urgeschichte  des  Klosters  Hirsau,  S.  239  f.). 

Belege  dafür  liegen  uns  gerade  in  Reichenau  vor,  wo  HB  geschrieben 
wurde.  Im  Jahre  830  kamen  die  Reliquien  des  hl.  Marcus  (=  Valens),  Senesius 
und  Theopontus  aus  Italien  nach  Reichenau  (a.  a.  O.).  Um  das  Jahr  800  wurden 
die  Reliquien  des  hl.  Genesius,  wie  uns  ein  Reichenauer  Mönch  auf  Befehl 
seines  Abtes  Erlebald  (822—838)  aufgezeichnet  hat,  aus  Jerusalem  über  Italien 
nach  Schienen  verbracht.  Dort  wurde  nun  ein  Kloster  gegründet,  das  dann  der 
Reichenau  unterstand  (M.  G.  SS.  XV.  169  ff.).  Im  9.  und  10.  Jh.  bildeten  denn 
auch  die  Übertragungen  den  wichtigsten  literarischen  Stoff  in  der  Reichenau. 
Aus  dieser  Zeit  des  9./ 10.  Jh.  hat  uns  ein  Reichenauer  den  Bericht  der  Über- 
tragung des  hl.  Aurelius  aus  Mailand  nach  Deutschland  in  HB  hinterlassen.  Er 
paßt  so  gut  in  die  damalige  Zeit  hinein,  daß  er  gewiß  nicht  erfunden  ist  und 
Glauben  verdient. 

3.  Als  Bittsteller  und  Überbringer  der  Aurelius-Reliquien  wird  uns  ein  Bischof 
Noting  von  Vercelli  genannt.  Er  war  von  Geburt  ein  Edler,  der  in  einer  an- 
mutigen Gegend  Deutschlands  Besitzungen  hatte. 

Auch  diese  Nachrichten  sind  glaubwürdig,  denn  sie  werden  von  anderen 
allerdings  späteren  aber  von  HB  augenscheinlich  nicht  abhängigen  Quellen  be- 
stätigt und  ergänzt.  Die  schon  genannte  Urkunde  Heinrichs  IV.  weiß,  daß  dieser 
Bischof  Noting  von  Vercelli  ein  Graf  von  Calwe  gewesen  sei,  wozu  der  Cod. 
Hirsaug.  (saec.  XII)  noch  den  Namen  seines  Vaters  Erlafrid,  Grafen  von  Calw 
angibt. 
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4.  Noting  brachte  die  Reliquien  in  die  eben  (nr.  3)  genannte  anmutige  Gegend, 
wo  er  Besitz  hatte. 

Mit  dieser  allgemeinen  Beschreibung  des  Ortes  in  Deutschland  stimmt  gut 
die  Nachricht  des  Cod.  Hirsaug.  überein.  Nach  ihr  hieß  der  Ort,  wohin  die 
Reliquien  übertragen  wurden,  Hirsau.  Dort,  so  erfahren  wir  darin  weiter,  gründete 
Erlafrid  zur  Zeit  Ludwigs  des  Frommen  ein  Benediktinerkloster  zu  Ehren  des 
hl.  Bekenners  und  Bischofs  Aurelius.  Dort  ruhten  dann  seine  Reliquien.  —  Diese 
Nachrichten  gewinnen  an  Glaubwürdigkeit  durch  die  Tatsache,  daß  die  Aus- 
grabungen der  neunziger  Jahre  des  vorigen  Jh.  eine  ältere  kleinere  Kirche  be- 
stätigen, die  vor  der  Neugründung  Hirsaus  1059  bestanden  haben  muß.  Sie  ist 
offenbar  die  alte  Aureliuskirche,  die  im  9.  Jh.  zu  Ehren  des  hl.  Apostelfürsten 
Petrus  erbaut  wurde  und  die  neuen  Reliquien  des  hl.  Aurelius  aufnahm.  Vor 
dieser,  und  ganz  nahe  dieser  in  Hirsau,  stand  ein  Kirchlein  des  hl.  Nazarius, 
das  dem  Grafen  Erlafrid,  dem  Vater  Notings,  gehörte.  Dorthin  übertrug  Noting 
zunächst  die  von  Mailand  über  die  Alpen  gebrachten  Reliquien  des  hl.  Aurelius. 
Hier  blieben  sie,  bis  das  neue  Kloster  und  die  neue  Kirche  vollendet  waren 
und  den  Namen  Aurelius-Zelle  erhielten  (Weizsäcker,  S.  241). 

5.  Auch  die  nun  folgenden  Nachrichten  der  Translatio,  die  HB  völlig  eigen 
sind,  da  sie  unseres  Wissens  in  keiner  bisher  gedruckten  Translatio  sich  finden, 
weisen  auf  Alt-Hirsau  hin.  Sie  erwecken  den  Eindruck  einer  besonderen  Ver- 
trautheit des  Reichenauer  Schreibers  von  HB  mit  der  Aureliuszelle  oder  Alt- 
Hirsau.    Wir  erfahren  nämlich  weiter: 

a)  Nach  der  Übertragung  der  Reliquien  des  hl.  Aurelius  sind  viele  Wunder 
am  Orte  seiner  Ruhestätte  geschehen. 

b)  Aus  den  vielen  Wundern  wollen  wir  einige  wenige:  „huic  opusculo" 
d.  h.  der  vita  einfügen. 

c)  Der  Bericht  über  diese  Wunder  geht  unmittelbar  auf  Aussagen  der 
Gläubigen  zurück. 

Nach  den  vorausgegangenen  zuverlässigen  Nachrichten  scheinen  auch  diese 
Glauben  zu  verdienen,  besonders  noch  durch  den  Umstand,  daß  sie  von  einem 
Reichenauer  aufgezeichnet  sind. 

Reichenau  hatte  aber  gerade  im  9./ 10.  Jh.  ein  besonderes  Interesse  am 
hl.  Aurelius  von  Hirsau ,  denn  sein  Fest  erscheint  in  den  beiden  Reichenauer 
Martyrologien  des  9.  Jh.  und  nur  in  diesen.  Das  läßt  auch  auf  Beziehungen 
zwischen  Reichenau  und  Alt-Hirsau  schließen,  womit  die  Tatsache  übereinstimmt, 
daß  im  Anfang  des  10.  Jh.  ein  Bischof  von  Konstanz,  ebenfalls  Noting  genannt 
(919—934),  aus  Hirsauer  Besitz  Schenkungen  an  Reichenau  macht.  Es  ist  nicht 
unwahrscheinlich,  daß  dieser  Noting,  der  in  denselben  Gegenden  von  Hirsau, 
wie  Erlafrid,  Graf  von  Calw,  Besitz  hatte  und  den  Namen  Noting  mit  dem 
Sohne  Erlafrids  teilt,  ein  Enkel  oder  Urenkel  Erlafrids  ist  (Weizsäcker,  S.  241). 

Sind  also  die  Wunder  am  Grabe  des  hl.  Aurelius  geschehen  (a)  und  hat 
sie  der  Schreiber  der  vita  aus  dem  Munde  der  Gläubigen  erfahren  (c)  ,  so 
weisen  diese  Angaben  wiederum  auf  Alt-Hirsau  hin.  Dort  wäre  somit  die 
Heimat  der  älteren  vita  A  zu  suchen. 
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b.  Inhalt  und  Form 
Die  vita  A  war  nach  Form  und  Inhalt  verbesserungsbedürftig  und  wurde 
dann  vom  Emendator  zur  Textgestalt  B  umgearbeitet.  A  hatte  im  Unterschied 
zu  B  neben  der  vita  und  translatio  wohl  noch  einen  weiteren  Abschnitt  =  de 
miraculis.  Wenigstens  scheint  dies  eine  in  HB  stehen  gebliebene  Stelle  in  der 
translatio  nahezulegen,  in  der  die  miracula  angekündigt  werden ,  ohne  daß  sie 
dann  folgen.  Es  heißt  im  Text:  Ne  tarnen  (miracula)  penitus  pretermittantur 
intacta,  pauca  e  pluribus  narratione  fidelium  comperta  opusculo  huic  succincta 
narratione  cupimus  inserere.  Diese  Ankündigung  ist  wohl  aus  Versehen  des 
Redactors  der  vita  B  stehen  geblieben.  Da  sie  am  Schluß  der  translatio  steht, 
unmittelbar  vor  dem  Schlußsatz:  Depositio  vero  beati  aurelii  .  .  .,  so  bildete  sie 
in  A  wohl  den  Übergang  zu  den  miracula,  die  dann  gefolgt  sein  werden.  Die 
Bollandisten  kennen  in  ihren  Drucken  diese  Worte  nicht.  Sie  hatten  offenbar 
nur  jüngere  Hss  als  HB  vor  sich,  in  denen  diese  letzte  Spur  der  älteren  vita  A 
cum  miraculis  schon  getilgt  ist.  Mit  Recht  haben  die  jüngeren  Umarbeitungen 
diese  Stelle  noch  ausgeschieden;  denn  nach  Ausschaltung  der  miracula  hatte 
die  Stelle  keinen  Sinn  mehr.  Um  so  wertvoller  bleibt  die  erweiterte  Translatio 
und  der  unbekannte  Prolog  für  uns.  Denn  diese  zwei  eigenartigen  Stücke  sind 
uns  ein  Beweis 

1.  für  eine  jetzt  verlorene  ältere  vita  und  ihre  Entstehung  in  Hirsau, 
2.  für  die  Eigenart  der  vita  B2,  die  eine  Zwischenstellung  zwischen  der  vita  A 
und  den  bekannten  gedruckten  Texten  einnimmt,  wie  denn  auch  unsere  vita 
in  HB  schon  nach  ihrem  Schriftgepräge  alle  gedruckten  Texte  an  Alter  übertrifft. 

c.  Alter 

Auf  die  Frage,  wann  A  verfaßt  wurde,  ist  zu  antworten :  Jedenfalls  nach 
830  und  vor  dem  Ende  des  9.  Jh.  Denn  sie  setzt  (nach  nr.  1,  oben)  die  im 
Jahr  830  geschehene  Übertragung  der  Reliquien  des  hl.  Aurelius  nach  Hirsau 
voraus,  wahrscheinlich  aber  noch  einige  Zeit  nach  830,  als  die  Wunder  am 
Grabe  geschahen,  also  wohl  nicht  vor  der  Mitte  des  9.  Jh.,  ebenso  wahrscheinlich 
aber  eine  geraume  Zeit  vor  der  vita  B2,  die  A  voraussetzt  und  im  9.  10.  Jh. 
schon  besteht.  A  wird  aber  damals  schon  einige  Zeit  bestanden  haben  ,  denn 
unmittelbar  nach  ihrer  Abfassung  wurde  sie  kaum  schon  neubearbeitet.  Dann 
wird  A  etwa  um  die  Mitte  des  9.  Jh.  entstanden  sein. 

3. 

Die  verlorene  St.  Galler  Vorlage  von  HB  (~  B) 
Nach  V  gab  es  auch  in  St.  Gallen  eine  vita  aurelii,  die  zum  14.  September 
also  beschrieben  wird:  „item  aurelii,  et  exaltatio  s.  crucis  in  minore". 

Welche  Stellung  nimmt  diese  vita  B  zu  B2  und  A  ein?  HB  hat  seine 
vitae  ohne  Zweifel  dem  in  V  beschriebenen  St.  Galler  Passionarium  minus  ent- 
nommen. Es  besteht  nun  kein  Grund  zu  der  Annahme ,  daß  nun  gerade  die 
vita  aurelii,  die  gleichfalls  dem  Passionarium  minus  angehörte,  nicht  diesem 
entnommen  sei.  HB  ist  somit  eine  wörtliche  Abschrift  der  St.  Galler  vita.  Der 
Titel  „ex  authentico  renovata"  ist  dann  ebenfalls  aus  dem  St.  Galler  Passio- 
narium minus  übernommen.    Dieses  enthielt  also  schon  nicht  mehr  die  vita  A, 
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sondern  die  umgearbeitete  jüngere  vita  B.  Vielleicht  ist  diese  Recension  B 
in  St.  Gallen  entstanden.  Dann  wäre  A  von  Hirsau  einem  Emendator  von 
St.  Gallen  vorgelegen.  Diese  Annahme  hat  Einiges  für  sich.  Einerseits  stammt 
B  aus  der  Feder  eines  Mönches  (vgl.  oben  nr.  1.  2),  anderseits  nicht  aus  Alt- 
Hirsau,  da  ein  Hinweis  auf  Hirsau  mit  „ibidem"  in  Hirsau  selbst  nicht  denkbar 
wäre:  „postquam  .  .  .  corpus  ipsius  ibidem  conlatum"  (translatio) ,  zudem 
hatte  St.  Gallen  auch  Beziehungen  zum  hl.  Aurelius:  Im  goldenen  Kreuz  im 
Chor  des  Münsters  St.  Gallen  ruhten  Reliquien  vom  hl.  Kreuz  und  u.  a.  vom 
hl.  Aurelius  Ep.  (E.  A.  Stückelberg,  Geschichte  der  Reliquien  in  der  Schweiz, 
II.  S.  6—8). 

Wenn  nun  die  St.  Galler  vita  B  des  Passionarium  minus  „aus  dem  Authen- 
ticum  erneuert"  ist,  so  heißt  das  nur:  die  vita  B  ist  aus  der  älteren  vita  A,  als 
der  Vorlage,  umgearbeitet  und  liegt  uns  in  der  wörtlichen  Abschrift  HB  noch  vor. 

Der  Ausdruck  liber  authenticus  ist  nicht  neu  in  dieser  Zeit,  findet  sich 
vielmehr  in  zahlreichen  Sacramentarhandschriften  des  9.  und  10.  Jh.,  so  z.  B- 
in  Cod.  Vindob.  Palat.  1815,  einem  wohl  aus  Reichenau  stammenden  Sacramentar 
des  9.  Jh.  mit  dem  Titel,  wie  er  auch  bei  Muratori  (Lit.  Rom.  vet.  II.  1)  steht: 
In  Nomine  Domini.  Incipit  Liber  Sacramentorum ,  de  Circulo  Anni  expositum 
a.  s.  Gregorio  papa  romano  editum,  ex  authentico  libro  bibliothecae  cubiculi 
scriptum.  Ebner  nennt  in  seinem  Iter  Italicum  (S.  371)  eine  Menge  Sacramentar- 
handschriften aus  Italien,  Frankreich  und  Deutschland,  die  im  Incipit  den  Aus- 
druck: „ex  authentico  libro  bibliothecae"  kennen,  so  S.  29,  94,  212,  232,  289, 
bei  L.  Delisle,  Memoire  sur  d'anciens  Sacramentaires,  S.  181,  183  (französ.),  S.  221 
Sacramentar  von  Metz.  Auch  die  Sacramentare  von  S.  Blasien,  Rheinau  und 
Petershausen  gehören  hieher  (Öchelhäuser ,  S.  22;  M.  Gerbert,  Vet.  Lit.  AI. 
Disq.  II.  107). 

Wie  also  die  Sacramentarien  auf  den  liber  authenticus,  das  in  Rom  unter 
den  Augen  der  zuständigen  kirchlichen  Behörde  entstandene  echte  Normal- 
exemplar, als  auf  ihre  Vorlage  zurückgehen,  so  wird  wohl  auch  hier  die  vita  B 
auf  die  vita  A  als  ihren  liber  authenticus  zurückgehen,  nur  daß  der  liber  authen- 
ticus hier  umgearbeitet,  dort  aber  wörtlich  abgeschrieben  wurde. 

Die  Reichenauer  Abschrift:  HB  erklärt  sich  leicht  aus  der  schon  be- 
sprochenen besonderen  Beziehung  der  Insel-Abtei  zum  hl.  Aurelius  im  9./10.  Jh. 

4. 

Das  Schlußergebnis 
kann  in  folgende  Sätze  zusammengefaßt  werden : 

1.  Die  vita  aurelii  in  HB  ist  in  ihrer  Textgestalt  eine  Umarbeitung  einer 
älteren  vita  A  und  in  Reichenau  im  9.  10.  Jh.  geschrieben  worden. 

2.  Sie  ist  jedoch  nicht  die  Urschrift  dieser  Textgestalt,  sondern  eine  getreue 
wörtliche  Abschrift  der  vita  aurelii  des  St.  Galler  Passionarium  minus. 

3.  Die  St.  Galler  vita  aber  stellt  die  Urschrift  der  umgearbeiteten  älteren 
vita  A  dar,  die  wohl  um  die  Mitte  des  9.  Jh.  in  Hirsau  entstanden  ist. 
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4.  Revelatio  s.  stephani. 

(Epilogns  e  cod.  Türk.  civ.  bibl.  C,  10,  i,  fol.  152»  nr.  48) 

Finit  epistula  luciani  presbyteri  de  reuelatione  et  translatione 
corporis  s.  stephani. 

Bouem  appellatum  in  uisione  sanctum  stephanum,  quod  in  se 
iugum  christi  fideliter  et  cum  mansuetudine  suscepit.  Et  usque 
adportauit  masculum  et  operarium.  Pro  eo  quod  in  agro  domini, 
id  est  ecclesia  ministerii  laborem  *)  suscipiens  uirili  animo  et  con- 
stanti  fide  resisten  .  .  .  inimicis  crucis  christi  illum  expleuit.  Carri 
tractorem,  ideo  quia  collectas  operis  sui  fruges  Suo  nihilominus 
persecutionis  labore  uectans  horreis  domini  consignauit. 

Calathus  eius  rubras  habuisse  rosas  pro  martyrii  sui  sanguine 
demonstratum  est.  Merita  nicodimi  et  gamalihelis  in  albis  rosis 
pro  confessione  christianitatis  Libera  et  parato  ad  effusionem  sui 
sanguinis  animo  designata  sunt.  Abbilae  iuuenis  in  greco  bene- 
olentiae  argenteo  calatho  pro  eruditione  linguae  fidelis  et  suauitate 
inmaculati  corporis  declarata  sunt. 

5.  Passio  s.  genesii  m. 

(Ex  eodem  cod.  fol.  171.  nr.  59) 

Incipit  passio  sancti  ac  beatissimi  genesii  urbici  martyris  quod 
est  Villi  kl  sep. 

Genesius  romanus  ciuis,  mimice.  artis  magister,  diocletiano 
sacrilego  principi  placere  gestiens  mysteria2)  diuine.  legis  laetitiam 
regi  ac  populo  collaturus3)  inquirit.  Simulatur  sacerdos  genesius, 
fingit  infirmum,  lectulo  sternitur.  Adest  falsus  Christiane;  legis  doctor4) 
uerusque  aegeriui  *)  se  simulatum.  Inmensus  populi  clamor  attollitur. 
Illic  exquisite  legis  ordo  percurritur,  mysteria  lauacri  collatura'1) 
quasi  aegro  remedia  praeparantur.  Sacerdos  itaque  sacrilegus  inuocat 
trinitatem,  Ut  cuius  uox  intonuit,  sacri  insonuit,  et  credere  se  ge- 
nesius ad  interrogata  respondit.  Maiestas  ilico  diuina  affuit7)  et 
praeparata  ludo  quasi  diuina  potentia  consecrauit.   Itaque  genesio 

*)  b :  corr.  aus  p 

2)  y :  corr.  aus  i 

3)  col :  corr.  aus  con 

4)  nach  , doctor'  über  der  Zeile  das  Verweisungszeichen  ~,  am  Rand  R 
')  das  Wort  ist  jedenfalls  verderbt. 

6)  coli :  corr.  aus  con 
')  äff:  corr  aus  adf 
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repentino  miraculo  caelum  patuit  aspectumque,  christi  iam  militis, 
iter  laxatum  amisit,  lumen  inmensum1)  emicuit,  et  manus  domini 
descendens  de  caelo  super  genesium  stetit.  ad  explenda  etiam 
baptismi  sacramenta  Officia  angelic^2)  dignitatis  assistunt3).  Cum 
stupendo  miraculo  genesius  inspicit,  in  scriptis  paginis  peccata  quae 
gesserat  ab  angelo  retinere,  quae  unda  sacra  baptismatis  abluit 
diluitque.  Genesius  uestibus  albis  induitur,  et  dum  fictus  creditur 
christianus,  Milites  a  diocletiano  mittuntur,  qui  quasi  ad  iudicem 
eum  uelut  christianum  attraherent 4) ;  ille  christianum  se  publica 
professione  testatur.  Diocletianus  furore  succenditur.  Genesius 
fustibus  caeditur.  Equuleo b)  extenditur,  lampadibus  accensis  exuritur. 
Caelorum  regnis  infertur  per  eum  ex  quo  omnia  per  quem  omnia 
et  in  quo  omnia  subsistunt,  qui  regnat  in  saecula  saeculorum  amen. 
Explicit  passio  genesii  martyris. 

6.  Passio  ss.  cosmae  et  damiani  mm. 

(Prologus  ex  eodem  cod.,  fol.  189",  nr.  71;  cf.  AA  SS  Sept.  VII pg.  444.  cap.  1.) 

Incipit  discriptio  vitae  sanctorum  cosme;  et  damiani.  Domino 
nostro  iesu  christo  regnante  omnis  error  et  idolorum  cultura  iam 
paululum  cessauerat.  Illo  tempore  fuit  quaedam  mulier  uenerabilis 
ac  timens  deum  nomine  theodota.  Haec  omnibus  diebus  uitae  suae 
seruiens  deo  et  piis  operibus  insistens  et  faciens  mandata  dei, 
Geminos  fratres  cosmam  et  damianum  genuit.  et  cum  eos  enutrisset 
et  etiam  litteris  instruxisset,  ita  morum  ornamento  pollebant,  ut 
disciplinam  apostolicam  consequentes  et  domini  in  eos  habundabat") 
sapientia.  Interea  spiritu  sancto  administrante  medicinam  artem  edocti 
sunt  curare  secundum  euangelium  omnem  languorem  et  omnem 
infirmitatem.  Non  solum  homines  sed  etiam  iumenta  saluabis 
domine.  Passiones  uero  quas  curabant  sancti,  haec  sunt:  Cejds 
uisum  in  nomine  iesu  christi  restituebant,  claudis  gressus,  surdis 
auditum,  mancis  restaurationem.  Spiritus  inmundos  ex  obsessis 
corporibus  repellebant.  Et  si  quae  aliae  amaritudines  uel  passiones 
in  corporibus  humanis  residissent  detrahebant.  Et  haec  facientes 
a  nullo  aliquid  tarn  diuite 7)  quam  paupere  accipiebant.  Mandatum 

1)  2.  Hd  darüber:  imm 

2)  ce:  corr.  aus  -i 

:i)  ass:  corr.  aus  ads 
4)  att:  corr.  aus  adt 
s)  erste  Hd:  equleo 
6)  h :  ausgeschabt 
:)  e :  corr. 
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saluatoris  custodientes:  gratis  accepistis,  gratis  date.  Eo  tempore 
matrona  quaedam  fuit,  nomine  peladia  clicena.  Haec  omnem  censum 
proprium  cum  erga  medicos  expendisset,  et  nihil  profecisset J), 
cognita  opinione  sanctorum  cosme.  et  damiani  festina  cucurrit  con- 
plexaque  pedes  eorum  postulauit  ut  eorum  uisitationem  mereretur. 
Quique  fide  eius  explorata  prompto  animo  eam  deo  auctore  curauerunt. 
Quae  cognoscens,  quoniam  per  eos  dominus  curare  dignatus  est, 
laudem  dedit  deo  qui  Ulis  hanc  coronam  uirtutis,  curationum  contulit 
gratiam.  Sciens  autem  quia  a  nullo  paupere  neque  diuite  quicquam 
accipiebant,  memores  praecepti  saluatoris  Occulte  obtulit  sancto 
damiano  oua  tria,  et  cum  nollet  accipere,  uoluebat  se  ad  pedes  eius. 
Sacramentis  igitur  terribilibus  constrictus  suscepit  sanctus  damianus 
munusculum  eius,  ne  spernere  uideretur  nomen  dei,  per  quod 
adiuratus  est.  Hoc  cum  sanctus  cosmas  comperisset,  ualde  contris- 
tatus  est.  Et  praecepit  ut  non  corpus  eius  una  cum  ipso  mandaretur. 
In  eadem  nocte  apparuit  seruo  suo  cosme.  dominus  dicens :  Quare 
sie  locutus  es  propter  oua  tria  illa?  non  mercedis  gratia,  sed  per 
nomen  meum  adiuratus  suscepit  ea,  ne  sperneret  fidem  sacramenti. 
Multis  igitur  signis  et  mirabilibus  per  eorum  manus  gestis  persiste- 
bant,  Non  solum  in  ciuitate,  Uerum  etiam  per  rura  et  heremos 
medicine;  ce/lestis  curam  exercentes.  Non  solum  ergo  hominibus, 
sed  etiam  iumentis  consuetam  opem  ferebant,  ut  etiam  multi  cura- 
tionis  gratia  post  illos  pergerent.  Cum  ergo  ad  quendam  locum 
uenissent,  inuenerunt  camelum  debilitatum  arte  diabolica,  quem 
sanum  restituentes  inlesum  abire  iusserunt.  Multis  itaque  signis 
tarn  in  ciuitate  quam  in  deserto  et  mirabilibus  quae  per  eos  dominus 
faciebat,  effulserunt 2).  Quod  uidentes  idolorum  cultores  relicto 
impietatis  errore  dominum  iesum  Christum  credebant,  qui  regnat  in 
saecula  saeculorum  amen.    Explicit  prologus. 

Vorstehender  Text  (=  BHL  1972)  weicht  von  der  in  den  AA  SS  a.  O. 
gedruckten  Recension  bedeutend  ab,  bietet  jedoch  inhaltlich  nichts  Neues.  Da 
er  noch  nirgends  gedruckt  zu  sein  scheint  und  als  Wegweiser  zur  Erforschung 
der  Abhängigkeit  von  Hss  dienen  kann,  wurde  er  hier  aufgenommen. 


*)  e  post  f :  corr.  aus  i 

2)  Von  späterer  Hand  ist  am  linken  Rand  hinzugefügt:  effulserunt. 
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Agnofleda,  siehe  Lonochilius 
Albanus  m.  Verul.  8.  141  f. 
Albina,  siehe  Photinus 
Alchipiades,  siehe  Photinus 
Alexander,  siehe  Photinus 

—  m.  Berg.  10.  78 

—  et  soc.  7.  73.  77.  81  Eventius,  Theo- 
dulus,  Hermes  73 


Amandus  ep.  Traiect.  5.  25.  124.  135 
Ambachum,  siehe  Marius 
Ambrosius  ep.  Mediol.  6.  46.  60.  62. 

lOOf.  105.  119 
Amrnas,  siehe  Photinus 
Ammon,  siehe  Quiriacus 
Arnos  proph.  131 

Anastasia  m.  11.  13.  49.  59.  66.  76. 
125.  145 

Anastasius  Persa  4.  71.  77.  144 
Andeolus  6.  100.  102.  105 
Andreas  ap.  13.  26.  56.  59.  78.  98. 

139-141.  143.  146 
Andronicus,  siehe  Tarachus 
Anianus  ep.  Aurel.  13.  26.  55.  59.  60 
Anicia  Lucina,  siehe  Anthimus 
Anna,  siehe  Quiriacus 
Anthimus  (Antimus)  47.  60.  62.  66 

Anicia  Lucina  47.  60.  62;  Cyriacus 

47.  61  f.  66;  Falto(nius)  Pinianus  7.  47. 

57.  62;  SifnpHcius  47,  et  cet.  9.  78; 

Sisinnius  diac.  47.  58.  61  f.;  Socii: 
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Bassus,  Beatrix,  Diocletianus,  Fabius,  I 
Faustinus,  Florentius,  Julianus,  Largus, 
Maximus,  Memmia,  Smaragdus  47 

Antia,  siehe  Eleutherius 

Antonia,  siehe  Photinus 

Aper  ep.  2.  11.  32.  38.  125.  143 

Apollinaris  ep.  m.  9.  51.58 

—  im,  siehe  Timotheus 

Apollonius,  siehe  Photinus 

Apronianus,  siehe  Marcellus 

Archelaus,  siehe  Hippolytus 

A  r  e  1  e  f  f  u  s  (Arelelf us)  8.  45.  57 

Aridius  abb.  10.  111—3 

Aristeus,  siehe  Photinus 

A  r  n  u  1  f  u  s  ep.  Mett.  9.  50.  57 

Arthemia,  siehe  Marcellus 

Asterius,  siehe  Claudius 

Attala  abb.  Bob.  5.  56.  60.  1 19f.  142  [ 

Atthalus,  siehe  Photinus 

Audifax,  siehe  Marius 

Augustinus  ep.  Hipp.  10.100.102  : 

Aurea,  siehe  Hippolytus 

Aurelianus  m.  4.  26.  106 f.  135.  142  j 

Aurelius  ep.  11.  16.  70.  75.  78 f.  82.  j 
84.  96  f.  162-170;  Authenticus  Uber 
170,  Hirsau  168:  Kirchen,  Kloster  168;  ( 
Reichenau  168,  St.  Gallen  169f.,  Über- 
tragung aus  Mailand  (Aureliuskirche)  \ 
167f.,  Vita  A  166—170,  Vita  B  166. 
169f.,  Vita  B2  166.  170:  Prolog  162f., 
Textvarianten   163—5,  Epilog  166, 
Wunder  168 

Auxontia,  siehe  Photinus 

Avitus  pr.  8.  49.  52.  57 

I 

Baby  las  et  tres  pueri  4.  48.  56 
Bachus,  siehe  Sergius 
Balbina  3 

Bartholomaeus  ap.  10.74.78-82. 
84.  95 

Basilides  8.  74.  78;  soc.   8.  78; 

Tripodes,  Mandalis  74 
Basilissa,  siehe  Julianus 
Basilius  ep.  4.  21.  30.  34—39.  42 
Bassus,  siehe  Anthimus 
Beatrix,  siehe  Anthimus 


Beatus  pr.  Vindoc.  7.47.  57 

Bebles,  siehe  Photinus 

Benedi  et  us  abb.  6.  108.  137  f.  trans- 

latio  corporis  8.  108.  110.  136 f.  142. 
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— ,  siehe  Marculus 
Benignus  pr.  m.  12.  55.  59 
Bertulf  us  (Bertolfus)  abb.  10.  46.  58, 

62.  119f.  142 
Blandina,  siehe  Photinus 
Blasius  5.  27.  72.  76 f.  82 
Bobbienses  (Euouiensesi  Monachi 

46.  60.  62.  120 
Bonifatius  ep.  m.  7.  100.  102.  105 
—  m.  (2.  Juni)  7.  74.  77 
Briccius  ep.  Tur.  13.  126 f. 
Brigida  vg.  4.  26.  119 
Burgundofara  46.  60—62 

Caecilia   13.  55.   59.  78.  98—100. 

103.  143 
Caesarius  diac.  m  7.  74.  77 
Call  ist  us  (Calixtus)  12.  27.  109  f.  143 
Cantius,  Cantianus  7.48.57.62 
Cantianilla  48.  57.  60.  62 
Caritas,  siehe  Tres  Virgines 
Cassianus  ep.  3.  100.  103.  145 
Castolus  6.  31.  37—39 
C  eis  us,  siehe  Nazarius 
Chili  an  us  8.31.37—39;  soc. 31.371 
Chionia,  siehe  Agape 
Christi  na  vg.  m.  9.  50.  57.  66 
Christopherus  9.  51.  58.  66.  128 
Chrysanthus,    Daria    13.    101  f . ; 

soc.  101 

Chrysogonus  (chrisogonus,  criso- 
gonus)  70;  24.  Sept.:  11.  76.  125 f.; 
24.  Nov.:  13.55.59 

Chyonia,  siehe  Agape 

Ciriacus  =  Cyriacus 

Ciri  1 1  u  s  =  Cyrillus 

Claudius  10.  53.  58;  soc.  10.  58; 
Asterius,  Neon  53 

Clemens  pp.  13.  55.  59 

Columba  abb.  7.  113 

Col  u  mb  a  vg.  m.  Senon.  13.  27.  78.  98 
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Columbanus  abb.  13.  26.43.62. 

120.  144 
Comitus,  siehe  Photinus 
Concordius,  Martina  4.  56.  60.  70. 

76.  87.  142 
Conon  7.  74.  77;  et  filius  74 
Conradus  ep.  Const.  90 
Constantinus,  siehe  Septem  Dor- 

mientes  alii 
Corbinianus  10.  Ulf. 
Corcodemus  (Chorchodemus)  7. 102 

revelatio  100 
Cornelius  pp.  11.  25.  53.  58.60.  64 f. 
Corona,  siehe  Victor 
Cosmas,  Damianus  11.54.  59.118. 

124.  172  f. 
Crescentia,  siehe  Vitus 
Crescentianus,  siehe  Marcellus 
Crispinus,  Crispinianus  12. 54. 59. 124 
Crucis  exaltatio  11.  70.  75f.  78f. 

82.  84.  96.  169 
-  inventio  7.  47.  57.  60.  63.  131 
Cyprianus  ep.  Carth.  11.53.58.65 
— ,  Justina  11.  lOlf.  104 

conversio,  poenitentia  101.  104 
Cyriacus,  siehe  Anthimus,  Hippoly- 

tus,  Marcellus 
— ,  Secundus  9.  58.  60f. 
Cyrillus  ep.  m.  8.  50.  57 

Dado,  siehe  Ado 
Damianus,  siehe  Cosmas 
Daria,  siehe  Chrysanthus 
Desiderius  ep.  Vienn.  2 f.  7.  21.26. 

29.  33.  38f.  41.  148 
— ,  siehe  Januarius 
D  i  o  c  1  e  t  i  a  n  u  s ,  siehe  Anthimus 
D  i  o  m  e  d  e  s ,  siehe  Septem  Dormientes 
D  i  o  n  i  s  i  u  s ,  siehe  Septem  Dormientes 

alii 

Dionysius  12.  lOlf.  104.  123 
soc.  12.  101  f.;  Rusticus,  Eleutherius 
101.  104.  123 

Domitilla  7.  74.  77 
soc.  7.  77 ;  Euf rosina  7.  74. 77 ;  Theo- 
dora, Sulpicius,  Servilianus  74 


Domna,  siehe  Photinus 
Domninus  m.  Parm.  12.  54.  59.  66 
Donata,  siehe  Photinus 
Donatianus  8.  49.  57.  60.  64 

soc.  8.  57.  64;  Rogatianus  49.  57. 

60.  64 

Donatus  ep.  (7.  Aug.)  9.  1 1 1  f. 
Dorothea  vg.  m.  5.  99.  101 

Effrem  =  Ephraem 
Eleutherius,  siehe  Dionysius 
— ,  Antia  6.  73.  77 

Eligius    (Elegius)   13.  56.  59f.  65. 

123.  127 
Emerentiana  4.  27.  71.  77 
E  m  i  1  i  a ,  siehe  Photinus 
Emmerammus  11.  115f.  118.  151. 
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Epagatus,  siehe  Photinus 
Ephraem  8.  36.  42 
Epimachus,  siehe  Gordianus 
Erasmus  ep.  7.  74.  77 
Ermenlandus  6.  99.  101.  105.  145 
Eucharius  ep.  13.  28.  108.  110 
Eufrosina,  siehe  Domitilla 
I  Eugenia,  Prothus,   Hyacinthus  11. 
100.  102 

Eugenius,  siehe  Septem  Dormientes 
Eulalia  135 

Euphemia  (Euf emia)  Chalc.  1 1 . 99. 1 02 
Eusebius  pr.  Rom.  10.  78.  97 
—  ep.  Vercell.  9.  111 
Eustachius  m.  12.55.59 
Eustasius  6.  56. 61  f.  discip.  s.  colum- 

bani  45  f.  et  alii  condisc.  45.  62 
Eutyches,  siehe  Januarius 
— ,  Victorinus,  Maro  74 
|  Eventicius  =  Iventius 
Eventius,  siehe  Alexander 
Evo  rti  us  10.  53.  58 

Fabius,  siehe  Anthimus 

Falto  =  Faltonius    Pinianus ,  siehe 

Anthimus 
Faustinus,  siehe  Anthimus 
— ,  Jovita  5.  99.  101 
Felicianus,  siehe  Primus 
13 
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Felicitas   m.  8.  13.  26.  78.  98.  138 f. 

143  et  filii  8.  78 
— ,  siehe  Perpetua 
Felicula,  siehe  Petronella 
Felix  pr.  (14.  Jan.)  4.  71.  76 

—  m.  Gerund.  9.  51  f.  58 
— ,  Fortunatus  10.  100.  102 
— ,  Regula  11.  48.  58 
Ferreolus  m.  Vienn.  11.  21.  27.  30. 

34  f.  38  f.  159 
Festus,  siehe  Januarius 
Fidelis  m.  Com.  12.  27.  111  f. 
Fides  vg.  m.  Aginn.  11.  27.  106 
— ,  Spes,  Caritas  =  Tres  Virgines 
Fi lu minus,  siehe  Photinus 
Findanus  13.  27.  144 
Firminus  ep.  m.  Amb.  11.  27.  122. 

124  f.  inventio  124 
Firm us,  Rusticus  9.  31.37-39 
Florentius,  siehe  Anthimus 
Florian  us  7.  47.  57.  60.  64.  77.  79. 

142 

Florinus  13.  27.  144 
Fortunata  12.  27.  98.  144 
Fortunatus,  siehe  Felix 
Fotinus,  siehe  Photinus 
Fronto  abb.  (mon.)  6.48.57 

—  (Frontus)  ep  11.  54.  59 
Fuscianus,  Victoricus  8.57;  inventio 

50.  63 ;  Gentianus  60.  63;  inventio  50 

Gallus  abb.  108.  120.  122 
Gamaliel,  siehe  Stephanus  prot. 
Gammica,  siehe  Photinus 
Gangolfus  7.  27.  108.  110 
Gaugericus  9.  52.  58 
Gemina,  siehe  Photinus 
Gern  in  us,  siehe  Photinus 
Genesius  (Senesius)  6.25.  98.  127-9. 
134.  167 

—  mimus  Rom.,  24.  Aug.:  10,  53.  58. 
171  f.;  25.  Aug.:  10.  28.  53.  58.  67 

Genovefa  4.  26.  106 f.  135.  142.  153 
Gentianus,  siehe  Fuscianus 
Georgius  m.  Capp.  6.  77.  79.  84.  94 
Gerdrudis  abb.  5.  31.  34.  37—9 


|  Gereon  et  soc.  12.  31.  38 f.  41 

!  Germanus  abb.  Grandev. 5.25. 111— 3 

—  ep.  Autis.  9.  51.  58 

—  ep.  Paris.  7.  49.  57.  66 
— ,  gesta  7.  100.  102 
Gervasius,  Protasius  6.  49.  60.  73. 

77.  83.  124 
G  e  t  u  1  i  u  s  (Getulus)  7.  74.  78.  83 
Goar  2.  8.  32.  38.  127—9.  132—4.  142 
Gordianus  7.  73.  77.  81 

Epimachus  73 
Grata,  siehe  Photinus 
Gregorius  I.  pp.  5.  72.  77.  121.  123. 

127.  131.  137-9.  142  (Vita,  Dialogi, 

Homiliae) 

Helpa,  siehe  Photinus 
Hemmerammus  =  Emmerammus 
Herasmus  =  Erasmus 
Hermen,  siehe  Alexander 
Hieronymus  11.  100.  102 
Hilarius  ep.  Pict.  4.  99.  101.  127.  131 
Hippolytus  Rom.  10.52.58.124. 

—  ,  Cyriacus,  Archelaus,  Aurea  10. 1 1 1  f.; 
soc.  10.  111 

Hiventius  ==  Iventius 
Hyacinthus,  siehe  Eugenia 
Hyrene,  siehe  Agape 

Ja  einet  us,  siehe  Eugenia 
Jacobus  Alph.  ap.  6.  73.  77.  80-2 

—  Zeb.  ap.  9.  75.  78-82.  84.  95 
— ,  siehe  Marianus 

Januarius  11  f.  26.31.37—40.98  et 
soc.  12.  26.  31.  37-40;  Sosius,  Pro- 
culus,  Eutyches  (Eutices),  Acutius, 
Festus,  Desiderius  37 
Jeronimus  =  Hieronymus 
Jesus  Christus 

Nativitas,  Resurrectio,  Feste  145 
Ignatius  ep.  m.  4.  26.  136  f.  156 
Innocentius  ep.  Dert.  6.  99.  102. 105 
Johannes,  siehe  Septem  Dormientes 
alii 

—  Baptista,    inventio  capitis  5.  56; 
revelatio  capitis  11.  54.  59.  63  f.  66  f. 

—  abb.  Penar.  6.  72.  77 
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Johannes,  Paulus  8.  75.  78.  81.  124 

Jonas  proph.  131 

Jovita,  siehe  Faustinus 

Irene,  siehe  Agape 

Isaac,  Maxirnianus  10.  53.  58 

Judas  ap.,  siehe  Simon 

Julia,  siehe  Photinus 

Juliana,  siehe  Marcellus 

—  vg.  m.  5.  27.  56.  60.  67  f.  72.  77.  82. 
142 

—  vid.  Bonon.  72 

Julianus  m.  Briv.  10.  26.  30.  34 f.  38 f. 

53.  58.  159—161 
— ,  siehe  Anthimus 
— ,  Basilissa  4.  70  f.  76;  et  alii  71 
Julius,  siehe  Photinus 
Justa,  siehe  Photinus 
Justina,  siehe  Cyprianus 
Justus  m.  Bellov.  2.  12.  32.  38.  125. 

143 

—  ep.  Lugd.  10.  53.  58 
— ,  Pastor  10.  53.  58 

I  v  e  n  t  i  u  s ,  siehe  Syrus. 

Kilian  us  =  Chilianus 

Lambertus  (Landebertus,  Lantpertus) 

11.  56.  58.  67.  109.  111  f.  143 
Largus,  siehe  Anthimus,  Marcellus 
Laurentius  diac.  9.  52.  58 
Leodegarius  (Leudegarius)  ep.  11. 

101  f.  124 
Longin  us  miles  13.55.59 
Lono  chili  us,    Agnofleda   10.  100. 

102.  131  f.;  Lonochilides  127 
Luceia  8.50.  57.  66 
Lucia  13.56.59-61.78.98.  143 
Lucina  Anicia,  siehe  Anthimus 
Lucius  Cur.  2.  13.  28.  33.  38  f.  41.  127. 

131.  154 
Lupicinus  abb.  137 
Lupus  ep.  Trec.  9.  51.  58.  66 

Macharius,  siehe  Photinus 
Macrobius  m.  53 
Magnus  abb.  10.  27.  108.  110 
Magra  vg.  5.  26.  135 


Malachias  proph.  131 
Malen  us,  siehe  Septem  Dormientes 
alii 

Mamilia,  siehe  Photinus 
Mammarius  4.  111;  soc.  111 
Mammes  8.  100.  102 
Mandales,  siehe  Basilides 
|  Marcellianus,  siehe  Secundianus 
;  Marcel  Ii  n  us  ep.  Ebred.  6.  100.  102. 
105 

— ,  Petrus  7.  74.  77.  87 

Marcellus  pp.  4.  71.  76 
Cyriacus ,  Largus ,  Smaragdus  4.  26. 
71.  76;  Apronianus,  Arthemia,  Cres- 
centianus,  Juliana,  21  martyres,  Mau- 
rus miles  ,  Memmia ,  Papias  miles, 
Saturninus,  Sisinnius  diac.  71 

—  m.  (29.  Juni)  8.  26.  144 

—  m.  (4.  Sept.)  10.  53.  58 

M  a  r  c  u  1  u  s  (Benedictus !)  13.  55.  59.  64 
Marcus  ev.  6.  73.  77.  124.  167 
Margareta  8.  114 
— ,  siehe  Vincentia 

Maria  Vg.,  Mater  Christi  109;  ad- 
nuntiatio,  festa  145 

—  Aeg.  6.  100  f.  105 

—  m.  (11.  Dec.)  13.  56.  59  f. 
Marianus,  Jacobus  7.  47.  57 
Marina  puella  7.  49.  57.  66 
Marius  71.  79.  84.  94  f. 

soc.  71.  84.  94 f.;  Martha,  Audifax, 

Abacuc  71.  79.  94;  Valentinus  71 
Maro,  siehe  Eutyches 
Martha,  siehe  Marius 
Martianus  rn.  (27.  März)  6.  100  f. 

145  inventio  vel  ostensio  corporis 

6.  99  f.  102.  105 
— ,  siehe  Septem  Dormientes  alii 
Martina,  siehe  Concordius 
Martinianus,  siehe  Processus 
Martinus  ep.  Tur.  12.  126 f.;  actus 

131-3 

Materna,  siehe  Photinus 
Maternus  ep.  Trev.  9.  27.  108.  110 
Matthaeus  ap.  11.73.78—81.84.95 
Maturus,  siehe  Photinus 
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Mauricius  11.  54.58.60.63.  124  soc. 

54.  60.  63.  124 
Maurus  abb.  4.  27.  108.  110 

—  Afer  m.  13.  55.  59.  66 

—  miles,  siehe  Marcellus 
Maximianus,  siehe  Isaac,  Septem 

Dormientes  alii 
Maxim us,  siehe  Anthimus 
— ,  siehe  Valerianus 
Medardus  7.  49.  57.  66 
Meginradus  4.  99.  101 
Memmia,  siehe  Anthimus,  Marcellus 
Memmius  (Memeus)  ep.  9.  52.  58 
Mennas  m.  12.  78 
Michaeas  proph.  131 
Modestus,  siehe  Vitus 

Nazarius,  Celsus  9.49.60.62.100. 

102.  124  Nazarius  168 
Neon,  siehe  Claudius 
Nereus,  Achilleus  7.  73.  76 f.  Nico- 

medes  74 
Nicephorus  3.  101.  103  f.  145 

(Sapricius  3.  103  f.  145) 
Nicodemus,  siehe  Stephanus  prot. 
Nicolaus  ep.  Myr.  13.  27.  119 
Nicomedes,  siehe  Nereus 

October,  siehe  Photinus 
Otilia  vg.  Hohenb.  13.  99.  102 
Otmarus  13.  27.  122.  144 

Pan cratiu s  7.  73.  77 

Pantaleon  9.  51.  58 

Papias  miles,  siehe  Marcellus 

Pastor,  siehe  Justus 

Paulinus  ep.  Nol.  8.  50.  57.  62.  100 

Paulus  ap.  8.  69.  75.  78.  84.  87 

— ,  siehe  Johannes 

Pelagia  poen.  2.  11  f.  25.  27.  38.  41 
conversio,  poenitentia  12.  21.  25.  32. 
38.  41 

Pelagius  m.  Const.  10.  100.  102. 111  f. 
142 

Peregrinus  ep.  Autis.  7. 100. 102.  105 
Perpetua,  Felicitas  5.  99.  101.  105 
Petronella,  Felicula  7.  74.  77 


Petrus  ap.  8.33.51.69.75.  78.  84.  87. 
168;  Cathedra  P.  Ulf. 

— ,  siehe  Marcellinus 

Philippus  ap.  6.73.77 

-  ep.  Heracl.  12.  54.  59.  66 

Photinus  ep.  Lugd.  et  soc.  8.  48.  57. 
66  Blandina  3.  7.  26.  48.  135 f.  145; 
Aemilia,  Albina,  Alchipiades,  Ale- 
xander, Ammas,  Antonia,  Apollonius, 
Aristeus,  Atthalus,  Auxontia,  Bebles, 
Comitus,  Domna,  Donata,  Emilia, 
Epagatus,  Filuminus,  Gammica,  Ge- 
mina,  Geminus,  Grata,  Helpa,  Julia, 
Julius,  Justa,  Macharius,  Mamilia, 
Materna,  Maturus,  October,  Pompeia, 
Pompeia  (al.),  Ponticus,  Postomena, 
Primus,  Pulpius,  Quartiana,  Rodana. 
Sanctus  diac,  Silvius,  Ticius,  Trofima, 
Vettius,  Vitalis,  Zacharias,  Zosimus  48 

Pimenius  5.  26.  97.  135 

Pinianus,  siehe  Anthimus 

P  i  r  m  i  n  i  u  s  ep.  12.  27. 59 f.  67  f.  101 . 103 

Polychronius  m.  51 

Pompeia  (bis),  siehe  Photinus 

Pontianus  m.  Spol.  4.  71.  76.  144 

Ponticus,  siehe  Photinus 

Postomena,  siehe  Photinus 

Potentiana  (Pudentiana)  7.  74.  77 

Potitus  4.  in 

Praxedes  9.  27.  74.  100.  102 

Primus,  siehe  Photinus 

— ,  Felicianus  7.  74.  78.  83 

Probatius,  siehe  Septem  Dormientes 

Probus,  siehe  Tarachus,  Tharacus 

Processus,  Martinianus  8.  78. 
85-87.  97 

P  r  o  c  o  p  i  u  s  m.  Caesar.  8.  50.  57 

Proculus,  siehe  Januarius 

Protasius,  siehe  Gervasius 

Prothus  (Protus),  siehe  Eugenia 

Pulpius,  siehe  Photinus 

Quadraginta  Martyres  5.  72.  77 
Quartiana,  siehe  Photinus 
Quatuor  Coronati  20.  Jan.:  71; 
8.  Nov.:  12.  78 
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Quint  in  us  12.78.123;    inventio  8. 

50.  57.  123.  127 
Q  u  i  r  i  a  c  u  s ,  siehe  Septem  Dormientes 

—  ep.  Hieros.  7.  47.  57 

—  Anna,  Ammon  47 

Radegundis  10.  52.  58 
Rado ,  siehe  Ado 
Regula,  siehe  Felix 
Remaclus  10.  27.  108-110 
Remedius  (Remigius)  ep.  Rem.  11. 
101  f. 

Richarius  6.  26.  123.  125.  135.  144 
R  o  d  a  n  a  ,  siehe  Photinus 
Rogatianus,  siehe  Donatianus 
R  o  m  a  n  u  s  abb.  Jur.  5.  137 

—  mon.  m.  13.  55.  59 

R  u  f  i  n  u  s  ,  Valerius  8.  49.  57.  66 
Rusticus,  siehe  Dionysius,  Firmus 

Sabatius,  siehe  Septem  Dormientes 
Salvius  ep.  Eng.  8.  26.  122.  124f. 
San  et  us  diac,  siehe  Photinus 
Saturnin  us,  siehe  Marcellus 

-  ep.  m.  13.  55.  59 
Scholastica  5.  27.  108.  138 
Sebastian  us  4.9.  71.  76.  78.  98.  125 
Secundianus,   Veranus  (Verianus) 

9.  Ulf. 

-  Marcellianus  9.  26.  111  f. 
Secundus,  siehe  Cyriacus 

-  miles  6.  100t.  105 

Senesius  (Genesius)  6.  25.  127.  167 

Sennen,  siehe  Abdon 

Septem  Dormientes  8.  50.57.123 
Achilles,  Diomedes,  Eugenius,  Ste- 
phanus,  Sabatius,  Probatius,  Qui- 
riacusSO;  alii:  Maximianus, Malchus, 
Martianus,  Dionisius,  Johannes,  Se- 
rapion, Constantinus  50 

Serapion,  siehe  Septem  Dormientes 
alii 

Sergius,  Bachus  12.  114.  1341  143 

Servatius  7.  48.  57.  66 

Servil  i  an  us,  siehe  Domitilla 

S  e  v  e  r  u  s  pr.  Vien.  9.  21 .  26.  30. 34. 38  f. 


Silvester  pp.  13.  127—131.  133f. 
Sil  vi  us,  siehe  Photinus 
Simon,  Judas  app.  12.  54 f.  59 
Simplicius  et  soc,  siehe  Anthimus 
Sisinnius    diac,    siehe  Anthimus, 
Marcellus 

—  m.  (29.  Mai)  7.  49.  57 
Sixtus  pp.  9.  52.  58 
Smaragdus,  siehe  Anthimus,  Mar- 
cellus 

Solemnis  11.  54.  59 
Sossius,  siehe  Januarius 
Spes,  siehe  Tres  Virgines 
Stephanus, siehe  Septem  Dormientes 

—  pp.  9.  52.  58 

—  prot,  Gamalielis,  Nicodemi,  revelatio 
corporum  9.  52.  58.  171 

Sulpicius,  siehe  Domitilla 
Symphorianus  10.  78 
Symphorosa  8.  75.  78;  et  Septem 
filii  75 

Syrus,  Iventius  (Sirus,  Hiventius^), 
epp.  Tic.  11.  26.  31.37 — 9;  hymnus 
161  f. 

T  a  b  r  a  m ,  Tabratham,  siehe  Theonestus 
Tarachus,  Probus,  Andronicus  1 2.  25 

46 f.  59.  66.  118 
Tharacus,  Probus  11.  118 
Thecla  (Tecla)  5.  72.  77.  82 
Theodolus,  siehe  Alexander 
Theodora,  siehe  Domitilla 
Theodorus  rn.  Amas.  12.78 
Theodosia  6.  46.  57 
Theodota  et  tres  filii  9.  52.  58 
Theonestus  (Theonistus)  13.  99.  102 
soc.  13.  102;  Tabram,  Tabratham  99 

I  Theophil  us  viced.   100.  145  con- 
versio  3.  103 
Theopomp  us,  Sinesius  (Theopontus, 

Senesius)  167 
Theudarius  21.  30.  34.  38.  40.  146 
Thomas  ap.  13.  56.  59f. 
Tiburcius,  siehe  Valerianus 
Tiburtius  (11.  Aug.)  9.  27.  78.  98 

|  Ticius,  siehe  Photinus 
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Timotheus,  Apollinaris  10.  53.  60. 

65.  78 
Torpes  6.  73.  77.  83 
Tres  Fratres,  siehe  Claudius 
Tres  Virgin  es  8.50.57 
Tripodes,  siehe  Basilides 
Trofima,  siehe  Photinus 
Trudpertus  (Thrudpertus)  6.  100. 

102.  105 

Udalricus  ep.  8.  27.  109 f. 
Undecim  milia  Virginum  12.  27. 

106.  109  f.  143 
Ursus,  siehe  Victor 

Valens  =  Marcus  Ev.  167 
Valentinus,  siehe  Marius 

—  ep.  Int.  5.  72.  77 
Valeria,  siehe  Vitalis 
Valerianus,  Tiburcius,  Maximus  6. 

27.  98  f. 
Valerius,  siehe  Rufinus 

—  ep.  Trev.  4.  27.  108.  110 
Vedastus   12.  27.  106.  Ulf.  124. 

135  f.  143 
Verena  10.  100.  102 
Verianus,  siehe  Secundianus 
Vettius,  siehe  Photinus 
Victor  ep.  Cenom.  10.  53.  58 

—  Massil.  9.  51.  57 


Victor  Mediol.  7.  77.  79.  84.  95 
— ,  Corona  6.  48.  57.  66 
-,  Ursus  11.  27.  144 
Victoricus,  siehe  Fuscianus 
Victorinus,  siehe  Eutyches 
Vi  et  uri  us  =  Victor  ep.  Cenom. 
Vigilius  ep.  Trid.  8.  31.  37-9 
Vincentia,    Margareta   3.    6.  26. 

101—3.  105.  125.  145 
Vincentius  diac.  4.71.  77 
Vitalis  6.  73.  77.  83 

Valeria  73 
— ,  siehe  Photinus 

Vitus,  Modestus,  Crescentia  8.  75 f. 

78.  81.  128 
Vivianus  3.  10.  26.  100.  103.  105 

Waldburgis  (Waltpurga)  108.110 
Walfridus  (Waltfridus)  abb.  5.  26. 135 
Wiborada  7.  27.  121  f. 
Willibrordus  12.27.  108—110 

Xixtus,  Xystus  —  Sixtus 

Y  p  p  o  1  i  t  u  s  ==  Hippolytus 
Yrenes,  siehe  Agape 

Zacharias,  siehe  Photinus 
Zoelus  pr.  48  f. 
Zosimus,  siehe  Photinus 


III.  Sac 

C  e  n  t  u  1  a  =  St.  Riquier 

Grandval,  Kloster  und  Kirche  29.  33. 
112f.  148.  157.  vgl.  Iso,  Register  I 

Heiligenleben  Lesung,  in  Refek- 
torium und  Komplet  76;  liturgische 
und  außerliturgische  146 

Hirsau  167—170  Alt-  und  Neu- 
Hirsau  168,  Aurelius-Zelle  168,  Codex 
Hirsaugiensis  167 f.  Heimat  der  vita  A 
Aurelii  167 f.  Kirchen:  St.  Nazarius, 
St.  Peter,  St.  Aurelius  168;  Gründung, 
Patronat,  Beziehungen  zu  Reichenau 
und  St.  Gallen,  siehe  Register  I: 
Erlafrid,  Noting,  II:  Aurelius 


Ho  miliar  Karls  d.  Gr.  141 
Homilien:  Beda  140f.  Gregor  d.  Gr. 
138-140 

Hymnen  der  hll.  Elftausend  Jung- 
frauen 109,  Hilarius  99.  131,  Medar- 
dus  49,  Sergius  und  Bachus  114, 
Syrus  und  Iventius  (ungedr.)  161  f. 

Konstanz  Bischöfe  88.  90;  Dom- 
schule 90 

Martyrologium  Ado  137.  156, 
Richenoviensia  96 

Neumen  in  Cod.  565 :  109  ;  567 :  132 

Officium  liturgicum  de  XI  mil.Virg.  109 
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Ordo  Romanus  Bruchstück  in  Cod. 
570:116 

Poenitentialien  Halitgar  (Ebo  de 

octo  principalibus  vitiis  115 — 117; 

Pseudo-Romanum  116  f. 
Praefatio  in  V  145 f.  148.  157 
Prophetentexte  (Palimpsestbruch- 

stücke)  131 
Prüm,  Abtei:  St. Marius  u. Gen.,  (Cod. 

HB)  95.  97,  Schatzverzeichnis  95 

Reliquien  Aurelius,  Genesius,  Mar- 
cus (=  Valens),  Senesius,  Theopon- 
tus  167  Georg  94 

—  kult  149.  167  —  Übertragungen  167 

Sakramentare  (Uber  authenticus) 
170 


I  St.  Gallen  Kaiendarien  145,  St.  Vic- 
torsberg (Eigenbesitz)  95,  Ungarn- 
einfall 44.  97;  vgl.  Register  IV 

St.  Riquier  =  Centula,  Abtei  bei 
Abbeville ,  Grabstätte  des  hl.  Ri- 
charius  123 

Schienen,  Kloster  Reliquien  des  hl. 
Genesius  167 

Seligenstadt,  Abtei:  Reliquien  der 
hll.  Marius  u.  Gen.,  (Cod.  HB)  94  f. 

Tours,  Martinusbasilika  132 

Verzeichnis  (V)  der  Heiligenleben ; 
Zeit  44.  147.  154,  Teil  von  Cod.  G: 
21.  32,  Nachträge  in  V  25-28  Im 
übrigen  siehe  Inhaltsverz.  passim, 
bes.  IV.  Abschnitt 


IV.  Handschriftenregister 


Allgemeines 

Bezeichnungen 
sine  asseribus  106  f.,  ex  authentico 
(libro)  170,  collationes  153,  collec- 
taneus  123,  collectaria,  collectariola 
(Sammel-Hss)  153—6,  collectiones 
153 — 5  in  quaternionibus  3.  106. 
134  f.,  sceda,  scedula  41.  106.  134 

Bibliotheken 

Konstanz,  Dom  85. 87. 90f.  97,  Reiche- 
nau 92,  Reichenau-St.  Gallen  148  f., 
St.  Gallen  97.  148 f.,  Stuttgart,  Kgl. 
Bibl.  85.  91 

Heimat  von  Hss-Gruppen 
Konstanz:  85.  87.  89—91 

—  Darmstadt  91 

—  Fulda  91 

—  Weingarten-Stuttgart  85 
Reichenau  43  f.  88.  90—7 
St.  Gallen  90  f.  132 

—  Hagiographica  145.  154  f. 

—  Zürich  156 
Palimpseste 

Brief  Karls  d.  Gr.  an  Papst  Hadrian 
92,  Prophetentexte  131 


Schreibschulen 
Konstanz  88—91,    Reichenau  43  f. 
91-4,  St.  Gallen  92-4,  Tours  92 

Urkunden: 
Brief  Karls  d.  Gr.  an  Papst  Hadrian, 

saec.  VIII  ex.  92 
St.  Gallen's,  saec.  X,  23.  147 
Heinrich's  IV:   St.  Aurelius-Hirsau, 
saec.  XI,  167 

Verze  ichnisse 
Canterbury   106  f.,  Chur  VII,  Ein- 
siedeln 140,    Engelberg  141,  Kon- 
stanz VII.  85.  107,  St.  Gallen  117.  149 

Wappen  St.  Gallens  in  Hss  45.  99. 
109 

Benützte  Handschriften 

Aachen,  Münsterschatz: 

Ottonencodex  93 
Cambridge,  Univ. 

Cod.  I  i  3.  12. 106  f. 
Chartres 

Cod.  Carnot.  144  80  f.  84.  96 
D a  r m s  t  a  d  t ,  Großhzgl.  Bibl. 

Gerocodex  (Evangeliar)  nr.  194891 
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Donaueschingen,  Fürstl.  Bibl. 

Cod.  618  85 
Einsiedeln,  Stiftsbibl. 

Cod.  42  140  f.  193  91 
Engelb  erg,  Stiftsbibl. 

Cod.  47  140 
Fulda,  Stand.  Landesbibl. 

Cod.  Aa  893 
Heidelberg,  Univ.-Bibl. 

Cod.  Sal  IX  b  Sacramentar  v.  Peters- 

hausen  93 
Karlsruhe,  Großhzgl.  Hof-  u.  Landes- 
bibl. 

Cod.  Aug.  XIX 92.  140 f.;  XXIX 93, 
XXXVII  93,  LXXVI  92 

Leiden,  Univ.-Bibl. 
Cod.  Perizoni  XVII.  II.  Teil  93 

Le  Mans 

Cod.  Cenom.  21783 

München,  Kgl.  Hof-  und  Staatsbibl. 
Clm  6333  (Palimps.)  43  f.  92 

Paris,  Bibl  nat. 
Cod.  5322  83 

St.  Gallen,  Stiftsbibl. 

Cod.  50141.  151  f.  105.118.  151  f. 
124117  125139  184117  193  (Pa- 
limps.) 131  20418.  139  f.  151  f.  215 

.  17.  137  f.  150.  152  221  139  24717. 
142.  150.  152  263117  277117  347 
141.  151  f.  425141  430—4141  454 

17.  137.  150.  152.  155  54818.  125. 
151  f.  155  5512.  16-8.111—3.  136. 
150-2.  155  55217.  137  f.  150.  152 
5532. 17.119-121.150.152.155  553 
Vorlage  121.  150.  155  55417.  121. 
150.  152  55517  113  f.  150.  152.  155 
55618.  118.  127.  147.  151.  153  557 

18.  126  f.  151.  153  55916.  99.  125  f. 
136.  150.  153.  155  560 17  f.  122.  147. 
150.  153  561  16.  107.  126.  135.  147. 
150.  153.155  562122. 144  5632. 17f. 
121.  123-5.  135  f.  150—3.  155  564 
17  f.  122.  147.  150.  153  5652.  16.  18. 
106-110.  147.  150-3.  155  f.  566 
(=  G  I— IV)  VII.  2.  15—42.  147.  149 
—152.  154 f.  159—162;  Initialen 21  f., 


Minuskel  22,  Ligaturen  22  f.,  Schrei- 
ber 21  -5.  28-32,  Vergleich  von  G 
und  U  (St.  Galler  Urkunde,  10.  Jh.) 
23-5,  Inhalt:  Heiligenleben  32—38. 
42  Teil-Hss  G  I-IV:  38  G  und 
V:  38-41  G  und  Cod.  728  (=  K) 
41;  sceda4\  Zeit  152  Passio  Juliani 
159 — 161,  Hymnus  Syri  et  Iventii 
epp.  161  f.  567  (z.  T.  Palimps.)  17  f. 
28.  121.  129-134.  150-3.  155  f.  568 
18.  133 f.  151.  153  5692.18.  133.  144. 
151-3. 155 f.  5702.  18.  115-8. 151  f. 
155  573  17.  41.  114.  150.  153.  155 
577(=  N)  2.  16—8.  61  f.  99-105. 
152.  155  57817.  121.  150.  153  614 
141.  151.  153  7282.  154  869114 
899114  908139  1  399117 

Stuttgart,  Kgl.  Landesbibl. 
HB  IL  5492  HB  VII.  2591  HB 
VII.  3988-91  HB  XIV.  13  (=  HB) 
17.  43.  68—99.  150.  152  f.  Abkür- 
zungen 69,  Amen,  Schriftarten  70, 
Heimat  (Reichenau)  94—8,  Initialen, 
Verzierungen  69  f.,  Liturgische  Lese- 
stücke 76.  146,  Schreiber  69  f.  Vita 
Aurelii,  Texte  und  Untersuchungen 
162—170  Im  übrigen  siehe  Inhalts- 
verz.:  B.  III.  Kap.  II.  nr.  2:  Passio- 
narium  minus,  HB  XIV.  1 3  Vorlage 
16-18.  126.  150.  155  A  30,  D  35, 
D  63,  F  27,  H  76  (nach  Löffler)  91 

Trier,  Stadtbibl. 

Codex  Egberti  (Cod.  24)  91.  93 

Wien,  Hofbibl. 

Cod.  Vindob.  Palat.  1815  43L92-4. 
170 

Wolfenbüttel,  Herzogl.  Bibl. 
Cod.  17.5.  Aug.  4°  122 

Zürich,  Stadtbibl.  (Zentralbibl.) 
Cod.  C,  10,  i  (=T)  15-8.  43-68. 
79.  148  f.  152.  156.  171—3.  Im 
einzelnen  siehe  Inhaltsverzeichnis : 
B.  III.  Kap.  Ii.  nr.  1,  Passionarium 
maius ;  T  Vorlage  16—18.  149.  152. 


Im  Verlag  der  Kunstschule  der  Erzabtei  Beuron  in  Hohen- 
zollern  und  Kommissionsverlag  der  Buchhandlung  Otto  Har'rasso- 
witz,  Leipzig  erschien  von: 

Texte  und  Arbeiten 
Heft  1/2:  Propheten -Texte  in  Vulgata-Übersetzung 
nach  der  ältesten  Handschriften -Überlieferung  der  St.  Galler 
Palimpseste  N.  193  und  N.  567  in  Umschrift  und  mit  Ein- 
leitung von  P.  Alban  D ol d  O.  S.  B.  XL  u.  172  Ss.  und 
2  Lichtdrucke.  1917.  8°.  M.  12.— 

Der  erste  Beitrag  der  T.  u.  A.  gilt  den  alten  lateinischen  christlichen 
Bibelübersetzungen,  zunächst  dem  bedeutsamsten  Werk  des  hl.  Hieronymus, 
das  neben  selbständiger  Arbeit  früheres  Gut  in  sich  birgt.  Die  Einleitung 
überläßt  in  kluger  Beschränkung  die  innere  Würdigung  der  gebotenen 
Texte  anderen  Händen,  bietet  dagegen  eine  in  manchen  Teilen  auch 
weiteren  Kreisen  verständliche  deutsche  Verarbeitung  der  Praefatio  des 
L  Bandes  des  Spicilegium  Palimpsestorum.  Vor  allem  bringt  die  Ein- 
leitung erstmals  die  glückliche  und  wertvolle  Darstellung  vom  ur- 
sprünglichen Aufbau  der  aufgelösten,  getilgten  und  dann  ums 
Jahr  800  neu  zusammengefügten  Handschriftenteile,  die  nunmehr  die 
2  besagten  St.  Galler  Handschriften  ausmachen.  Der  sorgsam  und  klar 
umgeschriebene  Text  dieser  2  Schabbücher,  deren  Urschrift  Halbunziale 
wohl  des  frühen  VI.  oder  ausgehenden  V.  Jhds.  ist,  dürfte  für  die  Text- 
geschichte der  Vulgata  von  einzigartigem  Belang  sein  und  u.  a.  auch  der 
lateinischen  Sprachwissenschaft  Ausbeute  gewähren. 
pp.P.A.M.O.S.B. 

-  \'    Soeben  erscheint : 

Heft  3/4:  Das  Verzeichnis  der  St.  Oaller  Heiligenleben 
und  ihrer  Handschriften  in  Codex  Sangall.  N.  566. 
Ein  Beitrag  zur  Frühgeschichte  der  St.  Galler  Handschriften- 
Sammlung  nebst  Zugabe  einiger  hagiologischer  Texte  von 
R  Emmanuel  Munding  O.  S.  B. 
,  f;   In  nächster  Vorbereitung  sind : 

eine  Quellenstudie  über  Abt-Bischof  Waldo,  Zeitgenosse 
Karls  des  Gr.,  mit  einer  neuen  Urkunde:  Brief  Karls  d.  Gr. 
an  Papst  Hadrian,  Palimpsest,  Ende  8.  Jh.  und  eine 
Ausgabe  von  Sakram entarstücken  eines  Palim- 
psestes  von  Mainz.   ■  V 

Den  Tafelband  zu  Heft  1/2  der  .Texte  und  Arbeiten"  bietet: 
Spicilegium  Palimpsestorum  arte  photographica  paratum 
per  S.  Benedicti  Monachos  Archiabbatiae  Beuronensis.  Tomus  I. 
Codex  Sangallensis  193  continens  fragmenta  plurium  prophe- 
tarum  secundum  translationem  S.  Hieronymi.   Beuronae  1913. 


wmm 


—  Bestellungen  auf  den  Band  (16  Textseiten  mit  152  Licht- 
drucktafeln, kl.  Fol.  in  Halbfranz)  erledigt  die  Buchhandlung 
Otto  Harrassowitz  in  Leipzig.    M.  SO.—.  JJg 

NB:  Vom  1.  Jan.  1919  ab  wird  der  Preis  des  Werkes 
auf  M.  100.—  erhöht. 

Unser  St.  Gallener  Palimpsest  ist  die  erste  Nummer  eines  großen 
Sammelwerkes,  die  erste  Ähre  einer  vielverheißenden  Ernte.  Nachdem 
bisher  nur  an  ein  paar  Prospektseiten  die  Technik  des  (Beuroner  Palimpsest-) 
Institutes  beurteilt  werden  konnte,  tritt  es  mit  diesem  umfangreichen  Bande 
den  Beweis  an,  daß  es  auch  großen  wissenschaftlichen  Aufgaben  gewachsen 
ist.  Zu  verhältnismäßig  billigem  Preise  bietet  es  einen  starken  Tafelband 
dar,  der  kaum  billiger  hätte  hergestellt  werden  können,  wenn  die  mühe- 
volle, zeitraubende  technische  Behandlung  der  einzelnen  Tafeln  nicht 
hätte  vorausgeschickt  werden  müssen.  A   ^     ;    ,  ^r< 

Das  Palimpsest-Institut  der  Erzabtei  Beuron . . .  birgt  die  Kraft  und 
Bestimmung  in  sich,  die  in  Aussicht  genommene  »modesta  series'  zu 
einer  „ series  augusta*  auszubauen  und  der  wissenschaftlichen  Arbeit  zu 
Diensten,  arbeitsfrohen  Unternehmern  zur  Ehre  Band  an  Band  zu  fügen. 
Prof.  J.  Götts  berger,  München,  in  Theologische  Revue  (14.  Jahrgang 
No.  1/2).  ;' 


Ebenfallsaus  dem  Verlag  von  Otto  Harra ssowitz,  Leipzig 
ist  zu  beziehen:        •','/>■,  V",  l';'ftif:<?''  *■  / ■'.■'v-'Sv  ''''-'^ "*J-**. 

Verzeichnis  der  griechischen  Handschriften  des  pelo- 
ponnesischen  Klosters  Mega  Spilaioh  von  Dr.  N.  Bees. 
Bd.  I.  Leipzig  1915.  8°.  Mk.  12.—  '  ^ 

Megaspelaion  bei  Kalabryta  in  Achaia  ist  eines  der  ältesten  und 
berühmtesten  Klöster  auf  hellenischer  Erde.  Seine  Handschriftenschätze 
beanspruchen  darum  eine  besondere  Aufmerksamkeit.  Im  vorliegenden 
Band  ist  sie  ihnen  trefflich  gewidmet  worden.  Es  sind  darin  172  Hss 
mit  Sachkunde,  augenscheinlicher  Sorgfalt -und  neuzeitlicher  Anlage  be- 
schrieben. Die  älteste  Hs  (Nr.  1:  Evangelien  mit  gewohnten  Begleit- 
texten) stammt  allerdings  wohl  erst  aus  dem  X.  Jhd.  und  vieles  gehört 
sogar  nur  dem  XVII.  und  XVIII.  Jhd.  an.  Es  treten  da  zumeist  biblische,, 
liturgische,  Väter-  und  Heiligenleben-Hss  auf.  In  Sammelbänden  fehlt  es 
indessen  nicht  an  Stücken  alten  griechischen  Volksschrifttums:  vgl.  z.  B.  in 
Nr.  66:  Kallimachos.  Das  Verzeichnis  bringt  nicht  selten  dankenswerte 
Angaben  für  Buchmalerei,  Buchausstattung  und  Schriftwesen.  Das  verhilft 
zu  einem  urkundlichen  Einblick  in  eine  denkwürdige  Heimstatt  griechischer 
Mönchsbildung.  Ungemein  lockend  und  lehrreich  ist  ein  Vergleich  dieser 
handschriftlichen  theologischen  Bücherei  von  Megaspelaion  mit  der  irgend 
einer  bedeutenderen  abendländischen  alten  Abtei.  —  Die  Ausstattung  ist 
schlicht,  aber  gediegen,  und  der  griechische  Druck  sehr  klar.  Wohltuend  be- 
rührtauch  die  Widmung  dieses  schönen  Werkes  von  1915  an  Adolf  Deißmann. 

P.  A.  M.  O.S.B. 


